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Me Vertrft^ zwischei dco trafen Ailoif von Nassan 
■■d Mcthir VW bnlaf -INI#ig«i nr Miign^ 
dkl SMtes n ta Erzslift Makz. 



Von 

Dr. Karl M^dmK 



Ib «pbt eine folgeuacbmi« B«gebeuheit, als Pai>st Pius IT. )m 
dem Goi^Me zu Ibatm den Geeudten dee Erwftblten und des Dom- 

capitele von Mains, welche fflr Diether von Isenburg um die Bestttigung 

der am 18. Juni 1459 erfolgten Wahl /nni Er7bi3cbof von Mainz und 
um das Palliuin baton. dip Antwort ertheilt«', »lass *>r (\m Flpctf^n nur 
dann bestätigen \mi11h . wenn derselbe persAiilit h » rj^cheiuen und durch 
die Theilnahme au dem Uungresse die grossaitigen Plfine dea Papstes 
wider dk Tttrken fitidero werde. Denn damit war der Keim m dem 
Streite gelegt, der iwiscfaen dem obersten Kirchenftisten des dentsehen 
Beiehes und dem Papete in kadenediiafliicher Weise entbrannte, und 
nicht allein am Rheine, sondern mau kann sagen, in allen Ländern dea 
oberen und niittlerpn Deutschland?! eine gewaltige Aufregung nntpr 
weltliohf^n uiul geistlichen Stünden hervorrief. Schon der Umstand, das«« 
der Erwakite vuu Alaiuz iu Folge der Weigerung dea Papstes, ihm 
dia PftUiiim unbedingt n flberseiMieD, eine zweite Oesandtschafk naefa 
dem fernen Ibntim abordnm mnsrte, erfDIlte ihn bei dem soMeebten 
Zustande, in d^m sich damalig fa?t alle fürstlichen Finanzen befanden, 
mit Aerger nnd Missmuth, und als Pius II. dann auf die Vorstellungen 
des F'filirors der kaiserlichen Partei. äc<i Markgrafen Allirfoht von 
Brandenburg, die Bestätigung ertheilte, aber Auuate eine viol höhere 
Summe verlangte, als seither üblich gewesen, und die Strafe der ßx- 
communieatinn nlieast nm den widerspänstigen Scbiddner inrBenblung 
m zwingen, dn wude der ExsUsehof, welcher seither zur pIpstUdi-lniBer- 
Ueben Partei im Beiohe gebtet hatte nnd mit d«Bi FOhrer der Oppoaitioii, 
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dem Pfalzgrafen Friedrich t hcii t iiuii \ erderblichen Krieg führte, in das La- 
ger der kurfOrstlicheii üi*}Mi.>itioii ^ trieben ; er ücbloiw Frieden und liüud- 
niaa mit dem bishorigen Gegner und nahm mit grossarUgen PUnen die 
Politik seiner Vorgänger auf, deren «ich selion Viele zum Scbutee der Frei- 
heit der deutschen Kirche» feindselig gegen die röniisdie Kurie er- 
h(d)en liatten. Jet/t wmde nicht nttr fiber die willkürliche Erhöhung 
der Auimtontaxe geklagt, stonderu auch üele andere alU' und neue Be- 
schwerden wider die Kurie i'rhobeu, namentlich über die grudüen Summen 
Geldfl8f irelche dunii Eihtbiiiig Ton Zefanteo und andern Stenern, dnrch 
Exspectanxeu , dureb P!rflnden?erleihungen an udülose Aualftnder von 
Deutschland nach Italien wanderten , über den Bruch der ('«»ncordate, 
über die Minsachtun^' il*'r Wahlfreiln it di r (japitel und anderer kirch- 
lichen ( 'ollforipti Der grössere Tlieil di i Kurlürst^n, von geistlichen <ler 
von Tiier, von weltlichen Pfal/ und Brandenburg und viele geistliche 
and wettUcbe Forsten stellten sieb auf Seite dt^s Erzbischofs Dietber 
und berietben ««Ii mit ihm fibsr die Mittel, wodurch man für alle 
Zeiten diese (fraramüm uatioma gmmmiee abätelleu könnte. Von 
grossem Einfluss aui diese Bewegung waren die Dinge in Frankreicb, 
wo König Karl Vll, dor die bekannte prairtnatistlie Suiietiitii i^'cgnlndet. 
gerade zu jener /eil Udly, Miue.s ächartcn itci)istli<ln-ii \'>'rboleri zum 
Schutze der Pragmatik eine AppeUation au ein kunliig ( uncUium er- 
lassen hatte. Auch die Deutsdiien strebten dne solehe pragmatisehe 
Sanction als allgemnnes Beichsgeseta au gründen, durch welche die 
naobtheiligen Bestimmungen deti Concordats vom Jahre I I 18 l>eseitigt 
werden und die deut^elie Kirche zu grösserer Selh-it-;tändigkeil und Un- 
;i>>b!iiitrigkeit uelaiiueu ^-ullte, Tliepor viui Ufiuiburg, der berühmte 
Sachwalter und Sprecher dieser Opposition, soil im Auftrage der kurtiirbl- 
lidMD Partei nadi Fhmkreidi gerdat und mit EOnig Karl unterbaDdelt 
haben. Aber auch welUiohe und poUtisehe Ziele setzte sich diese Be- 
wegung. Man wollte dem Kaiser Friedrich, der ganz auf Seite d«a 
Papstes stand, in dem Könige (jieorg von Böhmen einen Mitregenten zur 
Seite stellen, und audi sonst im T^eiche da^ ksiiserlichc Regiment durch 
neue strmdi^che l^inriLiitnngeu bosuhraukeu imd übtawachen. 

Aber die Kuriursten waren den) schwierigen Werke einei' gründ- 
licheo Umgestaltung dar Verfhssuug Kirche und des Seiches nieht 
gewaehaen. Vor Allem fehlte es ihnen an der ausdanemden Binhait, 
welche sich über kleinliche und eigene Interessen binwegsetKend 
allein das err^trebte Ziel im Auge hat; e^i fehlte ihnen die rechte 
sittliche Teberzeugung von der Nothwendigkeit dessen, was sie in ihrer 
Unzufriedeuheit und Erregung planten und berietben. Mochte Diether 
von Isenburg sein Ziel avdi ftat und khu- im Aag» babsOf als er den 
Streit mit dem Papste begann, aaitie VerbfindetsD waiden saidi, wk ioii 
meine, niemals recht klar über ihre BestnbuagSB und Ziele, oder es 
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lag ihnen der misalicbe Zustand de« Reiches weniger am Herzen, als 
sie bei ilmn zkUrfliehen Veiwmmlungen es verkündeten. So wnwm 
die gewaltig anfbisosMide Sewing , die vielyerspreehende Reacüon 
gegen das Wiener Coneordat aUm&hlig in Nichte, eia FQrst nach dem 
andern Uess sich durch di« Vorstellungen päpstlicher Legaten oder durch 
die Einflfl3tprmiF"n 'l*^^ Kaisers von der beschworenen f-^ai h*» ahsp^^nstiir 
machen und achlie^^slich »ah sich Diethcr, von Allen ^f-rlajjaeu, ülleio »eine« 
erzürnten und beleidigten Gegnern, dem Papste und dem Kaiser gegenüber. 

Bi mur nna in hehem Grade TerbängnissToll , da» Papst und 
Kneer neh mit dieeem entsdieidendeii firfolge« die kfilmen Pttne der 
Knrftrsten vert ilolt und VPi nichtet zu haben, niciii J)f'gnägten. sondern 
den nt'ffihlcn des Hassi'.> und dor Kadic finien Laut li^^sen und sich 
vornahmen, den gerahrlichen «Je^'npr . tla8 Haupt der Bewpgimg. für 
immer unschädlich zu machen, im lilinverständnisa mit dem Kaiser 
spfBoh Fapet Fina Q. am 21. Angnet 1461 die Absetzung Dietbert 
von benbuiig ans ond enuumte am nftmlichen Tage den Graftii Adolf 
von Naaeau zum Erzbiachof Ten Mainz. Adolf war nach dem Tode 
des Miton Er/bischofs von Mainz, des Dietrich von Erbach, unter den 
Bewerbern um die Nachfolge c:f>wp^(^n nnfl hattr höcb'^t walirscheinlich 
eine Partei un Domcapitel. weUh*^ seiue Wahl wunschU; und hntrir'b. 
als aber Diether von Isenburg vorgezogen wurde, fügte er sich diesem 
Ausgange mid Idifte eeitdem als Statthalter des neuen Herrn in dem 
tenen Erfliit, wie es aobeint mii Diether in gutem EiaTeraUndniaa. 
Aber er hattp kpinesw^ Teige»sen, dass er bei der Wahl vom 18. .Tum 
die Minderzahl der Stimmen gehabt habe, auch dan Bewusstsein. dass 
ans seinem Hause ein römi.'^cher König und mehrere bedeutende mainzer 
Kirchenfärsten hervorgegangen seien, mochte sänen Ehrgeiz nähren und 
itndulii. Nachdem er sich mit seinen Freunden, ndt einigan Anhängern 
dar kniserlichen Putei berathen hatte, nahm er die ihm angebotene 
WHide an nnd traf sofort Anstalten, um den entsetzten Inenburger, 
welcher sich dem Willen de« Paputtes und de^i Kaisers xn widenetien 
wagte, mit Gewalt aus dem Erzstifte zn verdrängen 

R» ist nicht nnnnf .\bsichi. deu nun folgendrii Krimpt und die 
Anstrengungen beider Parteien zu schildern; ich kann liier auf mein 
Bush ttber Diether m laenbuig ') Terweisen, in dem ich diesen Bisebof- 
iMt mit H-fiUh gedruekter und vieler nngedmckter Quellen enShli 
baba kb will nur die drei Verträge, durch welche der Streit beigelegt 
werden sollte und ^Jchlii ssHch boigckgi wurde, in ihrer Reihonfnlge einer 
besonderen Betrachtung unterziehen und einige Aotenstfieke und Urkunden, 

') Diether vr,ii Immi^mit^', Fr/bis. v.xi Main« 1 l'»'.» 1 W"- Kiti B<-ifmp im 
ti«ebicbt« der «taatUcben uud kiicülichen Beforrnbewcrebangen de» fänfzehuteu 
JahdMndwti. 1868. Erlaafao. Eduard Banld. 
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die einen näheren Einblick in die Verb&ltnisse gestatten, zum ersten 
Male vertfKmtlMdMn. Es vwatebt tieh dabei von aelbst, dass ich zur 
ÜBteniohtnng de» Leeen den Zusammenbaog der Enignine in ganz 
knnen Zügen s( hildem moss. 

Als sich Dictlifr von Isenburg seinem vom Papste enuumten 
Gegner widersct/ti . huffte er wohl. Ann «eine Mitkurfärsten <h<^ V*^r- 
fahren des Papstes missbillipfen iiinl sit li mit ihm sofort von Neuem 
vereinigen wüiden, um euUchiedene Massregeln gegen dit! curiaieu Ein- 
griffe SU treffen. Aber er tftusehte eich; troU dee Knrvereine vom 
Jnhre 1446, der in den Tagmi der Bewegung emeoert worden (Ittrz 1461) 
trotz mannigfacher Freundschafts- und Bündnissvertrignt bot Keiner dem 
entsetzten Kir» h^ nffirsii^n freiwillig; seine Untprstnt7tmtr. selbst Pfalzgraf 
Friedrich, 'ler mit Diether am engat^^n verbunden war, liielt sieh äusserst 
schweigsam und zurückliuliend, als er um HiUt«^ wider den Grafen von 
NnaMu gebeten wurde; ja er hatte die Politik des Frühjahres so sehr 
vergeeeen , dnes er keinen Anetnnd nnbm, mit Adolf edbst Unterbnnd- 
Inngen anzuknflpfen, weldie dn Bflndnin wider denGnftn vwlieabaig 
zur Folge haben konnten. Es war natürlich, dass diese wiederholten 
Enttäus* hungen, diese bittere Wahrnehmung das Gemüth Diethers aufs 
eraptin<ilK'l)8te beröhrten , seine Zuversicht schwächten, seinen Muth 
brachen. Ks war klug von ihm, dass er sich nun beeilte, mit Adolph 
«inen Vergleich sn echlieseen, ehe sidi der Pbbgmf mit diesem ver- 
•tftndigt habe, er ghuibte, dnis er tan enteren Falle noch einiges retten, 
im zweiten aber Alles verlieren werde. Und er hatte seine Berechnimgen 
richtig pestellt; Graf Adolf hielt es für besser flurch einen raschen 
Frieden mit Diether /um vollen Besitze des I^rzstifles /u «elantren, als 
auf dem Wege der Gewalt aieii der tiieueren und ansprucbsivoUen Cuter- 
stätzong seiner Verbündeten und Solcher, welche es werden wollten, 
bedienen zu müssen. So nahm er die ihm angebotene Hand der Ver- 
söhnung bereitwillig an und veistftndigte sich mit Diether von Isenburg 
wenige Tn^o vor Martini über folgenden Vertrag: ') 

1) Adolf solle sogleich eine Botschaft an den Papst senden und 
ihn bitten, dass er Herrn IWethei vrui Isenburg wi«»dpr als Erzbischof 
einsetze, alle Strafen, die er wider ihn erlassen , abthue und diese güt- 
liehe Baehtnng beatitige. 

2) Wenn dies geschehen, solle Herr Diether aua eigenem guten 
Willen auf seine Wahl, eeine Bestfttignng und sonstigen Qereehtigfaiten 
in dem Krzstifte Maiuz vor Notar und Zeugen verrichten. 

3) Auch solle er alle zum Erzstifte gehörigen Lande, Leute, Städte, 
Schlösser u. s. w. mit allem Zubehör dem Herrn Adolph übei^eben, mit 

'J tiedrockt bei Müller, Reicb«tag«tbeater unter Kaiser Friedrich V. B. II. 
& 106^110. 



Aumahnie der Städte und Schlösser Höchst, Steuiheim. Dieburg. Starken- 
burg, Hensheirn. Heppenheim m>\ Mörlenbach, welche er bis iii seinem 
Tode besitzen solle, doch mit *ior Beschränkung, a) dass er alle Onlt^n 
und B'^ifliw^ningen (Sclmldverschreibungen), die auf dei» .Städten und 
Scblöäbei n hatleten, bezahle, h) dass die genannten Städte und Schlösser 
DMb winem Tode an das Erzrtifl zurflckfiLllen aoUten, c) dass Didiber 
die XU «einmn Gebiete gebdrigen Geistlichen und Weltlichen bei ihren 
Freiheiten und Gowohnbdten lasse und sie nicht hoher beschwere, als 
es bisher herkömmlich gewesen, d)dass er nichts Ton seinem Besitzthum 
versetze, verkHiife «»dor beschwere 

4) Alle Amtleute und Einwuhncr der drei Stadtf und .Schlösse!" 
äuUten dem Herrn IMeiher als ihrem rechten Herrn Huldigung tbuu. 

6) Adolf solle den Herrn Diether und dessen Gebiet in s^en 
Scbotz nehmen und im Besitze erhalten; und Herr IMether aolle gegen 
das Erzstit't nichts P\>indlicheä unternehmen. 

0) Herr Diether solle das (Iflt ik von der Sulz an bei Heppenheim 
bis Frankfurt haben und Ad-^lf ihn darin he^chntzen ) 

7) Herr Diether solle das Domcapitel und diu i^raseuten in Mainz 
ihre Beuten und GeftUe in seinem Getäete einnehmen lassen. 

8) Adolf solle alle 9chaldtti , die Diether wfthread seiner Begie- 
rung mit oder ohne Bewilligung des Oomcapitels gemacht, und alles 
Soldgeld, das er ver»chrieben, aber noch nicht entrichtet huhc auf sich 
nehmen. d'M'h dürfe beides zusammen niHit mein .iU 20,000 Gulden 
betragen. Kben^o solle Adolf all«' Ansprüche und Forderungen, die an 
Herrn Diether ahi tirzbi^chof gestellt worden, ohne des letztem Schaden 
abmadi«!. 

9) Adolf solle die von S«te Diethera den rOnoiaehen Banquiera 
wegen der Ansäten schuldigen 20,000 Gulden, ') auf sich nehmen und 
eilie besondere Absolution wegen des üeherfalles des Stiftes Neuhaosen, 
der während der Feb i ' imt dem Pfalzpfrafen treschehen, auswirken. 

10) .\dolf solle bewirken , d,i<s iln^ Domln-rrn Hans Miinch von 
Bosen berg und Johann Specht und alle die Herrn Diether» Appellation 
adhftrirt hatten und desshalb entsatat worden, rsatituirt würden. 

11) Adolf solle bewirken, dass der Fapat den Herrn Diether ?on 
den Gelübden und Eiden, die er don Dechant und Doracaintel gethao 
habe, ledig apreche und absolvire. 



^) Dies Geleit« geborte zum Amte i^tarkeubiug, ». Kreiuer. Geach. des Kurf. 
Frisdriel» im Gnteo von der FfUs. ürlc. & 820. ~ ') Da» hier die SnniiM. 

wurde, ist »ehr beraerkeaswerth. Es ist dae einzige Zeugnis», dm* wir für die 
AnMgn DieH» hsbüi. In den spüSNa Verträgen Tcnnied nan «i «iaisr, 
dto Hshs der Snnns sw nsnasni 
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12) Alle Lebensleute, welche m den Stedten und Scbityssern Disthers 
geböreo, solleo vod diesem tlire Leheo empfangen, und ihm seine Lebtage 
treu und gehonam sem ; ntir die hohen und edlen Lehenelente sollen dies 
zu thnn nidit verpfliiditei sein. 

13) Es solle Herr Oiether bei üeberfi^bp der erzbischöflicben 
Lande an H^rrn Adolf /w^hy-h :i]\p Briff* <in'l f-i^Ln-i'-r übergeben, 
uiul wenn »^i davon einige über die in seiU'Mii Besitze betindlicben 
SUdw und Schlösser bedarf, sollen sie ihm von Adnlf geliehen, aber 
nadi dem Gebrauche wieder ztirflckgegeben «erdm. 

14) Alles was seit Verkfinctigung der Enisetzungsbulle wider 
Herrn Dicther auf beidoi Seiten gpsrli-'hf n. es .sei Rnuh, Brand, Nähme 
ndnr Tnfitäcblag, solle vergessen sein und Niemand mehr desshalb be- 
langt werden 

15) Wenn der Pa,]^t den Herrn Diethei restituirt und absolvirt 
und demselben die be^effenden Bullen zugestellt habe , solle aioh 
Herr Adolf mit dem Domcapitel unter seinem und des GspitelB grossen 

anhangenden Insiegeln verschreiben und dem Herrn IMether einen ge> 
lehrten Eid thun, da^s sie alle !*iincte diesen V'ertrages halten wollten. 

16) Herr Adolf -it^^llt zur Sicherheit unter den fnl2r<»Tiden Grafen 
und Herrn, nämlich: den (Jrafeu .Jobann, Philipp und Johann jun. von 
Nassau, Walram von Waldetk und Gerhard von Seyne, Ludwig, Herrn 
▼OD Lichtenberg, Eberhard von Eppen^tein, Herrn zum KOnigsstdu, 
Woner von Eppenstein, Herrn su Mftntxenbei^ und Conrad, Henm tu 
Bickebach: Vier Bürgen, welche, wenn er den Vertrag nicht halte, 
auf Diethers Mahnung mit jf» ;^ Knechten und 4 Pferden nach Mainz, 
Frankfurt oder Worms in eine ofteuc Herberge kommen und so lange 
rechte Leistung thun sollten, bis Adolph seinen Verpflichtungeu nach- 
gekommen sei. 

17) Jeder der Herrn solle die Lande und Leute des Enstiftes, 

die er gerade inne habe, behalten bis cur üebergabe; auch sollen alle 
Vorräthe an Wein und Frflehten, und aUer Hansrath da bleiben, wo 
sie sich gerade befinden 

18) Was nach Martini an Geld auf dem Zolle lu I ,ibn t in Hin- 
gehen werde, soll in eine ZoUkiste geworfen und nicht daraus euLiernl 
weiden; nadi der Uebeigabe des Brzstiftes aber solle dasQeld anHemi 
Adolf fUlen, damit er dftroo die Schiddett besahle. 

19) Bis zur üebergabe sollen beide ^rtsiw Walfeanihe halten, 
und jeder BmiI/ vor dem amlcrn sicher und feiig sein. 

dat. in dem jare 14t>l aiiF Sant Martin«^ nnfpr>» patronen tag. 

Dieser Vertrag, obwohl ihn Diether von benburg, wie es scheint, 
mit allen nöthigen Formen abgeschlossen hatte, kam nicht rar Aus- 
lihmnff. Denn sobald dar Pfidssraf vernommen hatte, dase sich Adolf 
nur Bimlicheii Zeit, wo er lait ihm wegen seiner Hülfe in Unterhand- 
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lunüf «^tarifi, mit THether ohne sein Wissen verständigt habe, überwand 
er beleidigt üiitJ er/urnt alle ixditischeu Eiedeukeu und fasste den raschen 
Eutächluäs, sich mit Dicther zu Schutz und Trotz gegen Adolf zu 
. verbindeD. IMether» dem oatttriidi der votte Besitac deanrntiftee lieber 
war ab das kleine FOrstenthum , das ihin Ädoli' zogestandeii hatte, 
der*zttdeni jenen Vergleich nur im Gefühle bitterer Enttäuschung und 
Verlassenheit abgeschlossen hatte, nahm keinen Anntaud, wort- und 
treubrüchig zu wt'nl»>ii, ging auf das Anerbieten ih-^ Pfalzcfraffn ein, 
schloss mit ihm und dem Cirateu von Katzouelnbogeu am lU. November 
1461 za Weinheim ein enges Bflndatra und ttberJieas dem eieierBtt als 
PreisB Ar seine HöUe die Betgetrasee mit ihren Stftdieo undSehUerarn, 
also gerade den grösserrai Theil des Ik>sitzthums , das ihm Adolf von 
Kassau in dem Vertrage vom 11. \'-\('inlj» r hatte abtreten wollen. 

Da entbrannto alsbald der Krieg, der von beiden Parteien mit 
abwechselndem ( ilucke. iiauptsächlicli auf mainzischem, nassauLschem und 
pfälzischem Gebiete gefühlt wurde, bis endlich die Yerböndeten vim 
Weinh^ die bedeutendsten Anhänger Adolfe Ton Nassau, idmlkh: 
den Markgrafen Karl von Baden, den Grafen Ulrich von Würtembeiij 
und den Bischof Georg von Metz um SO. Juni 14o2 b>*i Seckenheim, 
in >1pr N^he von Heidelberg, aufs Haupt scidugen uud aUe drai ge- 
langen nahmen. 

Dieser Ausgang war ein empfindlicher iSchl^ für die kaiserliche 
Partä, insbeeondere ftr den Grafen Adolf von Nassau, uul wann er 
und seine Anhftnger weniger muthvoll und tapfer gewesen, so hfttten 
sie jetzt den Kampf für verloren gehalten, den glücklichen Siegern das 
Feld überlassen. Allein dies ihaten sie mitKi- tst'^n Ihr ganzes Streben 
war seitdem darauf gerichtet, den bei Secktulieim ' ilitteueu Schaden 
auf irgend eine Weise wieder gut zu macheu; sie euiwickelteu eine 
ganz ataunenswertiie Btthrigkelt und Thitigkeit, um der Sadw, ftr dia 
rie flfaritten, zum Siege so vwhelfta. Pfiiligiaf Ludwig von VeUwB, 
Qnf Johann von Nassau, Herr zu Wiesbaden. Adolfs Bruder, sein 
Schwager Eberhard von Kppenstein, VVirich von Falkenstein , und Adolfe 
Feldhanptmann Graf Alwig ^o^ Sulz zeichneten sich vor Allen aus. 
Ihre AüJidauer, ihre Zuversicht wia-den belohnt. Während die (iegner 
den Krieg nur langsam betrieben, uud der P&lzgraf sein Uauptaugeu- 
merk auf die Ausbeutung setner Gtfhngenen gerichtet tu haben sehisn, 
ersann die nassanisdie Ftartei den fcflhnen Plan, die Stedtlfaitix» weklie 
es mit Diether hielt, zu erobern und durch diesen glÜoUielien Strdeh 
dpn Grafen Adolf zum wahren Herrn des mainzer Brzstiftes zu machen. 
Am 28. Octobei tuliiten sie mit Kühnheit und Geschick das Unter- 
nehmen aus, uaclj zwöllstündigem Kampfe wurde Mainz genommen und 
VW Adolph von Nassau bsaetst ~ es war dies die glänzandste fint- 
■ehldigung ftr die {Berlage bei Seckenheim. 
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Aber dis EatMtiophe toq H lins war « niebt aUein , welelie der 
Sadw Adolfi von Nassau zum Siege Yerbalf, gioz udere Breignine 

iiM Vewicklungen , welche Nipmand erwart^tp, Niemand voraussah, 
triieen am meisten dazu bei, den Wi(i»^ryt;ir?(J des Pfal/.g^rufeM und 
Dietliers von Isenbur^r zu bewältigen. De!^ hrstereu liriidtT Huj. recht 
wurde am Hu. Ukn i463 mm Ei/bischof von Küln gewählt uud hatte, 
WM es schdnt, vor edner Wahl die Verpflichtung ubenioiniiien, den 
Stnit im Bnetifte Mainz um jedm Prefe zu Quosteo Adolfs von 
Nassau zu schlichten. Er beeilte eich, seinen Bruder Ftiedench zur 
Nachgiebigkeit zu bewegvjj . orrpiohte aber vorerst iiicbt«i als einen 
Waffenstillstand. Jedes andere Zu^eslänrlnifw zu Gunsten Adolfs wies 
der Pfalzgraf zurück, es schien als ob die Sache Diethers durch die 
KdneK Wahl in l^edner Weise gefährdet sei. Aber doch war es ao, 
denn dem PlUlignifen war es l^eineewegs gldchgOltig, ob sein Bmder 
Brzbiaebof von Köln sei oder nicht, und er wnsete recht wohl, data 
der Papst und der Kaiser den Electen nicht eher bestätigen und be- 
lehnen wnnle?(. als bis Adolf von Nassau zur vüUpu Herr^ohi^ft im 
Mainzer biilte gekommen sei. Auch Diether verhehlte sich nicht 
das Missliche seiner Lage, er meinte, dass der Pfakgraf hauptsftchlich 
in eJfennfttnger Abaielil die Fehde fiwtcaflihien trachte nnd daas er 
sich eines Tages entweder durch die Anssiebt auf weiteren Gewinn oder 
durch die unbedingte Bestätigung Ruprechts für Adolf gewinnen lassen 
könne; er begann desshalb sich mit dem Gedanken seines Rürktritte3, 
eines zweiten Vertrages mit Adolf vertraut zu machen. Dem Ptalz- 
grafen, der solche Stimmungen seines Verbündeten wohl beobachtete, konnte 
diese Gntschlieasung uar angenehm sein , denn sie ersparte ihm eine 
offenbare Handlung der Ti«oka%keit, war der Bestfttigüng Bnprschts 
günstig und nahm ihm keineswegs die Aussicht und Möglidbkait neuen 
Gewinnes. Der Nachtheil, das«; in Mainz ein Gegner der pföhinchen 
Politik zur Herrscluifi yelHnyt^'. wurde durch den Eintritt Ruprechts 
ins kurfüratlit he ('oliegn'un uiIl^' »vutien. So geschah es, das» unter der 
Vermittlung des» Markgrafen Ivaii von Baden, der sich, bei seiner Be- 
fr^ung hatte ropflichten mfiisen, den Streit im Enstifte nadi de» 
PlUigrafiBn Willen und G^rilen za schlichten« und naeh l&ngeran ünter- 
handlun^en der bethliligten Fürsten, wahrscheinlich in dem nassauischen 
Städtchen Idätoin am ersten Juni 1463 ein aweiter Vergleich zu Stande 
JuuB. ') Seine einzelnen Artikel lauten : 

1) Herr Adolf solle auf seine Kosten erlangen, das» der Papst 
aUe Ungnade mul allen Unwillen gegen Herrn Diether abatdle flnd aUs 



1 

») IHe»>r V«rgleleh bt tum Mnrtennnf i^raekt bei HtMelhold^toeUiiiiin , Ur- 
kunden and Beila^n znm Kampfe der «ritt«l9bftchuchen und brandenbuigiMHMIi 
PoUtik in denen Jahren 1468— 1466. Leipoff 180&. a 671-478. 
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f rrx-j'sse imd OnHuren , dje wvder deiist-ilbeii ergangen seien uiiil üeiue 
Peraon b«ir&l'eu. aufhebe und toUire. 

2) Herr Addf soUi vom dem P^Nle üb» BttU« erlangoi, wodurch 
dunr alte gciaffiehen ond imltlielieii PanoMk m Diethei« Ftotrf 
lltBolvire, die Gtigilicben rehabilitire und in ihre Würden und Leben 
restituire. und wenn dpr Papst nicht Jedermann dnirli eiuf allg'pmeine 
Bulle abtiolvireu wolle, au Hoüe er aolchen durch eine Bulle <j'**i!itart>*n. 
jikb eiuan Beicbthemi zu wableUf der sie zu abdolvir^^ /.u reiiabilitireu 
aad m nn tt t Mir itt Iboht ktbt, 

3) Herr Ade]f aoUe hei dem Kiüeer erieageD, daee er die Aehi, 
die er wider das Erzstift und andere Städte ausgeipi-ochei^, und alle 
Ungnade abthue und alle IfaiaeD des Beiohes hei ihren Lehen und 
Freiheiten verbleiben lasse. 

4) Weuu Alles dies vollzogen uud vollendet aei, Mulle Herr Diether 
alle ScUlöseer, Städte, Laude urd Leute des Krsstiftes iiüt allen ihren 
2iibeh0RiiigeD dem flenm Adolf ftbergeben und die ü&frohner ihnir 
Gelfbde und Eäde ledig epreehen, dodi ntt Anenahne der SehUeeer and 
Städte Höchst, Dieburg imd Steinhein, wdehe er mit ihren ZabehOrnngen, 
insbesondere den Land/öllnn 7,\\ Krbonlieim, Caatel. \Vet5wenau. Langen, 
ürberadi . Airtheini , Kloisljeini und Mörfelden') und anderen LandzSllen 
seine Lebtage mit allen liecliteu and Einkünften iiuiehabeu , imtzniestien 
und gehiaiiAhei aotte. Nur 1000 QuUen an Maongeid nnd CHUten, 
«ekhe auf den geoannten Sehlfiesem Terec^rieben seien, solle Herr 
Diether jährlich bezahlen. Herr Adolf, s^owie jeder Erzbischt»!' von 
Mainz und das CapiteP; daselbst .scdleu bei Dietbers Lebzeiten in den 
feiiauuten Städten und Sehlöaseni und iler dazu gehörenden Landschaft 
und üeu weltlichen Personen daaeibst nkbta zu gebieten und y.u ver- 
bieten haben, mit Ansnahme der heiligen SakxiHHitto- und Teataments- 
laehen. Dia geietüehe Jurisdiction dagegen solte den Snbiaehof und 
Ckpitel vorbehalten sein. Die Mannen, Burgmannen, ZoUschreiber, Zoll- 
knechte, Schultheisse, Kellner. Amtleute und Einwohner der drei Schlflessr 
nnd Städte* sollen von dorn Cai»it«'l ihwr rjelübdf« und Eid»* ledig ge- 
sprochen und an Herrn Diether uls ihren rechten, natürlichen Herrn 
gewiesoi wei^n, nach dessen Tode aber dem Lrzbischof und dem Doni- 
apitel ?eii Maina wieder g««lftig «eu. Heir Dielher aolte die 8hi- 
irohmr und die Landiehalb dar drei ScUOeaer und Sttdte bei ihren 
heitftinmlicben Frdbeiten und Gnaden erhalten, ne nkibt hOfaer belasten 
und von dem Besitae aiohta veiftosaeni oder venetaen. 



•) UrbcTMli, trag«!!, MOrfeMaa, Astbeim Ikfen im tiraMbsnogtiraiD Hammi 

und zwar an der von .\sohaffenbuiy und Dieburg nach Mainz ftihrendea 
Sitrawe. Dine Zölle, mit dem von Oft'entbal gehörten waliracbeinlich zum 
Hchlsw Diebui;^. Ueber die «idareB aiabe uiteii. — *) Uater dea Oapitel 
Ist iauBer da« Ooncapital tu rentoben, 

1* 
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5) Herr Adolf und dtt Capital soUtn aioh Tendinibeii, d«ii 

Hmn Diether seine Lebtag» im Besitze der 3 Schltaer und Stldts 

Uligehindert luid unbeirrt erhalten und ihn «nd die Fii 'vuhner nicht 
bt'pcliflilit^t'ii und bokripgon m wollen: aiu-b wenn dmi Horm Diether 
ein Tlii'ii davon van irgeiid i-inoni Feinde abgewouu<m worden, ihm zur 
Wiedergewinnung desselben behülflich sein. 

6) Herr Adolf und dM Capitel sollen mcbt geotattea, daaa Herr 
' Dietlier und sein Beettatiiuni aus den SehlOeaem und Slldten des Era- 

Stiftes angegriffen (xler t)e8chädigt werde, ebenso wenig solle Herr Diekher 
seinerseits Feind.seligkeiten wider das Erzstift zulassen. 

7) Das Capitel zu Mainz solle Nieniaiu] ah Ki zbi-cliuf oder in das 
tapikl aufnehmen, der sich nicht zuvor vertclireiben wurde, den Herru 
Diether im Besitze von H(k-ii»l , Steinheim und Dieburg bleiben 
an laeaen. 

i) Wenn ein Brabiachof ron Haina mit Beiri]]jgui^ des Capiteb 
eine Laudsteuer im Krzstift erhebe, solle Herr INetber eine aolehe nucli 

in seinem CJebiete m erheben berechtigt sein. 

Herr Diether solle allp froi^tlichra und weltlicbf-n Lehen , (ii^- 
zu seinen) Besitzthum gthoien . lutd die darin gelegeuou geiätlulieu 
Lehen, die ein Krzbiscbot' von Mainz zu verleiben habe, sein Lebtt^e 
TerkiliAn, ao eA sie ledig werden. 

10) Alle in den SeUdaaem Höcliat, Steittbeint und Dieburg befind- 
lichen HauK(>:erät1ie und Oeschütze sollen nn(|gMeiciluiet und nacb Herrn 
Diethers Totl iiirlit entfernt werden. 

11) Htrr iJit'ther «olli' tlcni Ib'rrn Adolf alle zom Erzstifte ge- 
hörigen Hauptbüchsen und Zflt»- iiberi,'eLn'n. 

12) Alle Mannen und Bui giuauneu. denen Herr Dietber Manngeld 
und Burgleben von aeinem Beeitathum ftuariobten werden, aollen ihre 
Leben ron ihm empfangen und tragen« und Solchen, welcbe die Lehen 
nicht von ihm empfangen wollten, sei er* ideht Twpflicbtet, Manngelder 
oder Lehtii^fülten m hezahlfn. 

13) .\lk-r IJau^ratli. (icM hiitzt- und Vorrittb?'. wolche in des Stiftes 
Schlössern und Keüuereien vorhandeu seien. suU- n iurin belassen werden. 

14) AJle OeOOe, Zinsen und Früchte sollen in die gehörigen 
SebUtaser und KeUnerelen gebracht, au keinem andern Zweoke Teiftuaaert 
und nur soweit davon genommen werden, als anr Zebrung d. h. «ur 
VerkOetiguug der Beamten nothwendig sei. 

15) Bei der Obpfpabe der Sfhlnss.T inul Städt»' des Krzstiftes an 
Hemi Adolf sollen zugleich alli' diesflbi-ii liptr^ffenden Briefe, Ver- 
scbreibungen, Register und Bücher ausgeüeiert werden , mit Ausnahme 
dertt, welche sich auf Diethers Besitzthum beziehen. >) 

t) Fftr das ArchiTwaten ut en interataant 8u sehen, wie Diether »och lUulurch, 
diM ihm die Hadwt. StetuhtiiD «nd DMmig bcftnAndai UrkondM imd 
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16) Herr Diether solle dem Heirn A«lnlf eiB Verzeichniss aller 
Manngelder, Diesstgelder ond Ofllten, welche anf den 3 SelilteBeni und 
StAdten veneliriebeii Mwn, übeifieben. 

17) Iwler K*'i>tli<hen and weltlichen Person sollen die Zinsfii und 
Gefälle, die sie in den Uebieten von Höchst, Steinheim und Dit^mrir 
gehabt halw»n, verabreicht werden, ebenso den geistlichen und weltlichen 
Einwohnern <lt'i H Schlosser und Städte und den Dienern des Herrn 
Diether in der Landschaft und den Städten de^ Rrzötifte^s , nur mit 
Ausnaluiie der ZinMi und G«fi]le^ die Jemand in der BtuH Mains ge- 
habt hätte. 

18) Zur Sicherheit de^ Herrn IMffther (folleo sich die Mannen 
und Städte den Kr/.stlftps und lic^ Rlipincanes vprHchreiben. dan« riie ihn 
Beine Lebta>?e in ruhigem Besil/» der :i Stixll«" und Schlösser erhalten, 
und wenn Herr Adoil oder da^ C'apitel Um darau» zu verdrängen oder 
SU bflsoiUUÜgeii tnchietoa« eie ikiMi keiiMd« HUlfi» leistm woUien. 

19) Herr Adolf eolle von dem Papste vrhsigea , dam er den 
Herrn Diether tU» omni Jurisdietume ardbM|iMeofwb' exiniire. 

20) Herr Adolf solle erlangen , dass allen geistlichen Persont^n 
von Herrn Dietherm Partei, die zu Mainz hepfrnndr't seien, prostat tet 
weide, ihre Pfründen zu vertauschen und das« den I>omherrn von Ihethera 
Partei drei Jahre die Nutzniessung ihrer Pfränden zu Mainz in abnencta 
eingoAumt wardin» nnr mit Awuriune der iflgliohan Pttieiitieii; damelbe 
aoUe auch andenni Oeiatlieban, luqjefthr swanag, die munentlieh sn nenneii 
fleien, bewilligt wetdea. 

21) fHejenigeti, welche von Hen-n Dietlier '»der n*>inen AnhSneern 
mit s^Ji^'tli'hen T/elien collattone ordtnarta m turno nnlnumn odpr m 
Folge euies Todeitialis, Verzichtes oder TauHcbe^ belehnt worden, sollen 
im Bevitee bklhen und wenn Einige danme veidiftagt wien, eoHen rte 
nstitiiirt verden. 

22) Die Anhänger Diether», geiiitlichen und weltlichen Standes» 
sollen 7u allen Wörden. Pfründen, geistlichen Gaben, Aenitern und 
I.ehf n wpI. }ir> sie vor der Zeit der Irrungen inne gehabt, wieder zu« 
gelassen werden. 

23) Herr Adoll solle mit dem Orator den Papstes oder im Rom 
aiumadnn, daes die Mfinclie, die in einem Ofden zu Mainz gewesen, 
ihnr Eide ledig geqmNjben wtirden und ee mit ihnen gehalten werde, 

wie mit der übrigen Geistlichkeit. 

24) In den Schlössern Hi^chst, Dieburg und Stf inhoim soll je 
Einer Person, die Herr T^uther pr^sentirt, so oft es notbweudig ist, 
ttuciorttas eptscopcUts gegeben werden. 

Acten auKgvhdort wruiien , und nkhl wie nach dem er»t«n Vertrage m Adoife 
BiOdin UMmi. dh CtantbMUM Mb« BMtettmM ak «rw«it«t «anh. 
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25) Jede (geistliche oder weltliche, edle oder umdle Person beider 
Parteien aoUe die Güter, dip sin wSlir^nd der Irnincf^n vf>r1orpn b»hp, 
wieder erlangen und künftig ungehimlert j^oiiieasen ; nur mit Ausnahme 
der in der Stadt Mainz U^nden (.iüter , ^) doch sollen auch hier 
Dr. Hinnery, der SohtilMn von Mainz, Hans der BarUer, die Herrn 
Diekhers ^ileute nnd Diener gtweem, ihn Hftoser und liegeiMieD Oftter 
wieder erlangen. 

26) Herr Adolf solle erlangen, dass von denCapit^^ln aller Stifter 
zu Mainx atif Hrsatz des äcliadens, den Herr Diether der F^aifheii ga- 
than, verzirht«^t wcnl»'. 

27) Alle iiefangenen geistlichen und weltlichen Standes sollen 
gegen Beeefawflmiig einer ürfthde ledig gelanen werden, mit Auenahme 
der Bftiiier nnd weltlichen Bewohner der Stadl Mainz, welehe bei d«r 
Eroberong ergriffen worden aeien; von diesen sollten jedoch Dr. Huniery, 
der Schultheiss, Geyswvn dor Scliupid«') . Meister Hmiji der Barbier, 
Conrarl Bf-ixlor und Peter Mrtrl 'r. als Bftlhe, Diener und Amtleate des 
Herrn Diether frei gelassen werden. 

28) Herr Adolf .solle erlangen, datis Herr Diether der Annaten ') 
von dem Papste und den Banqnien ledig gesprochen nnd Diejenigen, 
wdehe sidi dafilr veiMrgt hfttten, aw der Haftung und dem Banne 
gelassen würden. 

20) Alle aufgesagte Lehen sollen binnen einem halben .Tahre. 
wenn <]ah Ansuchen an die Lehensherm gestellt weide, wieder Ter« 

liehen werden. 

30) Alle Grafen, Herren, Ritter und Knechte beider Parteien und 
hesoadera die, welche Anhinger Diethers gewesen, sie seien geistliehe 
oder weltliche, geordnete oder ungeordnete PsraoBen, sollen fortan fm 

von jeder Strafe sein, und keine Ungnade, keinen Unwillen erdulden. 

31) Alle Nebenfehden, die auä Anlass dieser Irrungen entetandeii, 
8(41en mit diet^en «fcschlichtet und beendet sein. 

82) Herr Adolf solle dem Herrn Diether »einen Hof zu Mainz 
wieder überiatMen. 

33) Herr Diether solle fortan kone Schulden mehr auf das Ers* 
Stift machen. 

34) Wenn der Papst diese Beredung besUtit^n habe, sollen zwischen 
Adolf und Diether ein Au^ra^sveigleieh gesohloeeen werden snr Bei- 
legung künflager Streitigkeiten. 

0 Indem Idar IHetber die in Voigt der F.robf ning von Mainz vorj^onomiMMMn 
Mann-egeln A«1o1i'hi! ^nn Nasbau »nerkannt«' , hgte er «Ifn (inind /n spin«»r 
wilurend seiner rweiten Itegiernng wider die frühere Reicbsstedt befolgte 
PoüHL - >) Mn bMehfto, da«hfar. wahnclisidieh an dieWahrMt dar Aw* 
Mfm Pietben n icrfattl«», (Ke Htthe der Swhm moU nNhr fttfqgebm wurde. 
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35) Wenn der Papst dieae Bereduug ganz verwerfen oder sie nur 
ÜMÜweia» ideht beslfttic^ oder wenn Herr Adolf den Kniaer nieht zur 
Anerkennung dereelben bew^n könne} oder du Domenpitel eie nicht 
annehmen wolle, so die gHBse Beiednng aiifgdioben nnd iülr keinen 
Tkeil verbindlich scnii. 

3f)) Wenn dw nothwendigen Bullen und Briffp von dem Papste 
und Kaiser erlangt und ausgestellt seien, so aolle Uerr Dietber zwei 
wäMt BUhe, Pfalsgraf Friedrich einen, Uerr Adolf zwei und Mark- 
gnf IM von BadMi einen auf einen senden, den Btechof Beinhird 
von W<»in8 als Obnwnn nach Worms anberaumen werde. Vor £ese 
sechs solle Herr Diether alle Schulden und Versohreibungen , die von 
ihm während der Mainzer Irrungen gemacht und iiii^gestellt worden 
seieu, hrinpfen. und diejenigen, welche von den set lis oder vgn der Mehr- 
heit ab uugeiuiiriiehe Schulden und Verschreibungen anerkannt würden, 
solle Heir Adolf flbemelunen nnd eidi mit dm Gläubigem des Herrn 
Dietber darflber Taekftndigen, und swar so, dase Herr Diether vor Uebw- 
gabe des ErzHtiftes von allen Anforderungen frei werde. Wenn sich 
die ISechs über einen Entscheid nicht verstftndijjt^n kAimten, und drei 
Stimmen eine Schuld für getahriich, die andt in für ungefährlich er- 
klärten, so solle Bischof Reinhard ab Obmann den Ausschlag geben. 
Wenn ein Gläubiger sögenvillig wäre, näi anf diese Weise niidit be- 
lÜedigen nnd von seiner Forderung an Herrn Dietlfer nieht ablassen 
wollte, so sollte wenn die Mehrheit der Sechs oder Sieben dahin sich 
ai:sppspn»( hen habe, dass dieser Gläubiger sich nicht wio fjic andern 
befriedigen lassr. das Verfahren dnrh nicht stillp stphon, sondern von 
beiden Theilen beobat-btet werden. Auch solle Herr Adolt dem Herrn 
Diether gegen solche Gläubiger, welche ihn befehden wollten, Hülfe 
leisten, als ob es ihn selbst angehe. Bs solle auch Herr Adolph dafSr 
sorgen, dass er zur ZAi des oben gönnten Tages 5000 Gnlden baar 
habe, um sogleich einen Theil der Schulden, die Herr Dietber benennen 
werde, bezahlen zu können 

Die Urkunde wurde b«*sic},f( It von dem Markgrafen Karl von Hafien. 
und von den vier angefertigten Exemplaren jeder l'artei eins, das 
dritte dem Pfalzgrafen und das vierte dem Markgrafen Karl übergeben. 

dat. Mittwoch in der heO. Pfingstwoche a. 1463. 

Auch dieser Vertrag kam nieht mr Anitthning, ohne dass wir 
die Gründe mil vcdler Sicherheit erkennen und darlegen könnten. Er 
scheint nicht daran ^'escheitert zu sein . dass sowohl Diether, wie der 
Pfalzgrat den Enlschluss, dem Nassauer das Erzstift 7ii überlassen, 
nicht uhne jeglichen Rückhalt gefasst hatten, sondern ich meine, dass 
for hVm die Weigerung den Kaisen» denVertng su beftfttigeu, dieeen 
wiedaAelt unganeti«en Awignng herbeigeAhrt habe. Httten fMlioh 
beide Paftmen den emstiiehen Willen gdinbt, den Vertrag dnrohsn- 



Dlgitized by Google 



14 



fliliren, so wäre es trotz, de» Kaisera Willen ^jescht lipn und Friedrich Hi. 
in dein fernen Oestorrrieh bitte jetzt so wenig die Mittel gehabt, eti 
la ▼erhindern wie spikter. Allein weder Diether noch der Kurftlrst von 

der Pfalz waren mit dem Ausgleiche recht zufrieden. Der letztere 
sollte laut eines Neben vertrajjea die Be.stiltij(im<( der VcrpfUndunp der 
Rere:stra'»«;f orhaltr'n, aber, wie wir wissen, wnr -Hn Sinn mch auf 
weitere Erwerbungen, selbst eines 'I'heiles viui Maiji/. »jfrichtet. Diether 
von Isenburg hielt ohne Zweifel die Art und Weise, wie die Schuld- 
nefaen geotdnei werden sollten, für gvAhrlich und fürchtete, daas die 
in Artikel 36 genannte Commiasion einen Theil der Schulden ihm ni* 
weisen und 'l;idurch von vornherein aein kleines Besitzthum allzn sehr 
belasten krmuti'n. T>a nun. wmn der Kaiser nif^ht iM-siiitiirt»' . nach 
Artikel lii-r ganze Vertrag ab sein und keinfii Theil binden sollte, 
80 machten beide Fürsten unbedenklich davon Uebrauch und traten von 
dem Vertrage zurück, ein Verfhhren. das INeUier «chwerlkh xum «weiten 
Male gewagt bitte, wenn ilmi dnreh die Hnltnng des Kaiaera nicht 
ein beaaerer Orund geboten worden wire, als bei dem Brache dea Ver- 
trages vom 11. November 14Ö1. 

Seitdem trugen Diether und Friedrich von der Pfalx, so aehr auch 

der ersten; die eigennützigen Abaiebten seines Verbündeten dtirchbliclrte 
eine ungetrübte Einigkeit zur Schau, ohne Zweif'l weil jciIhi jxlaiibte. 
auf dies.' Weise am besten der Frind-eligkeit des Kai-ers, der Keinem 
einen »lewmn gftnnen wollte, begegntiii zu können und Ijcssere Bodm- 
gungen zu erzielen. Und sie erreichten ihren Zweck; jeder vim iimen 
erlangte aehlieaslich einen vortheilbafteren Frieden, wenn ihre ESntracht 
auch nicht bia zum Ende wihrte, wenn es auch der nasaauiaehen Partei 
gelang, den Isenburger von dem Pfalzgrafen abzuziehen und zu cinpm 
Sondervertraf? zu bewegen Man kennt die List, die sie oftenbar nnt 
Hülfe ties Hrwahltcn v.^n Köln anwandten. Sie brachten den Isenburger 
durch naciigemachte ürieie auf den Glauben, diiHs der Pfalzgraf ohne 
sein Wiaaen dem Grafen von Nasaan dnen Vertrag angeboten habe^ und 
verleiteten ihn, argwAhnisch wie er war, nun eboifalla ohne Priedricha 
Wissen mit Adolf abzu8chlie«(8en. Sie erreichten ihren Zweck um «o 
leichter , als sie ihm wirklich bessere Bedingungen stellten , wie am 
1. Juni und schon dei; Vermittler eine dem Isenburger angenehmere 
Person war, als der Aiarkgral von IJadeii, nämlich sein Freund und 
BundesgenoBse, der Landgraf Heinrich von Hessen. Am 5. October 
achkaa dieaer au ZeihÜMim xwiacben bdden Parteiim folgenden Ver> 
trag ab. 

Mahnung der abrede zwuschen dem bochwirdigen flursfeaD hemn 
AdoWeerwelten und beatedigten n Menti und hemn Dietheien von laen 
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bergh gx»v«n in Budingm beMingt diirdi den hoehgeboriMi kmwi 
Henieh 1aiidgniT«n ni Umeo. >) 

1) Zum ersten Jas her Adolffulf synen kosten erlange und bestell», 
das der b>>bätlicb orator alle und iglichf b. biHtlicli nmndat, proceas, 
pene und rengure, vi'w die über und widder heriu üyetii Herrn usgangen 
aynt, aklerre dye syne persoue antrefteiii, uU bethe hern Henrichs iant- 
graven m HflBieo oder eym aDderan, dem «r dae «n syn stat beveOwn 
wirdet und madit gibbet^ durcb bebistlieh«r gemlt rollrakoinineidmyk 
gegen dem benanten herren Diethern ane alle verdinguuge toUire und 
uffhebe. [Bei Artikel 1 »teht am Rand von deffMlbeaHaiid;') IB foUeo- 
t/ogna und darmid her Diether absohiret ] 

2) Item dab \mv Adolä bt:atelle und ut) »yueii kosten erlange, 
das unserr heiiger vatter der babst alle uuguade und Unwillen etc. 
gentaUeb und uaTordinglicb euider alle imdenebeyt sledittidi und grunt^ 
lieb abstelle. 

3) item das her Diether tob aosemi heiligen vatter dem bebst 
und auch hern Adolffen ete. enmint werde ab cnmi pirisdieiioiie ardl»- 

epiacopali. 

4) Iteui das unser allergnedigster herre der romischer keysser 
aUe Ungnade und onwillen gegen bemi BfeUieni und allen den jhenen, 
dye sjner parthye und anbengefe oder ime anlegig oder bysten^ ge- 
weet syn, absteUe nnd abetbuwe, aucb alle und igMie des lyebs naanna, 



>) Ceber dl« Vorlafe, naeh wdetier kb di«Mi V«ttng vuttbeUe, wlU ieh Fol- 
gendes bemerken. Vs ist eine gleichzeitige Aufzeichnung, welche auf dem 
Tage von Frankfurt, in etwas abkürseuder WeiM (wie die bittfigen etc. an- 
deuten) augefertigt and dem Kitrflinteit tob BniMkobarf oder adnein 
fikoikr, dem Mark^afcn Albncht Achllle« zur Kenntniw mitgetheilt wnnle» 
Sie ist werthvolU'r eiin' blossf. wenn auch voUstäiulige Copic den Vertnigi, 
die, wie es scheint, dem Joanui» vorgelegeo, denn enttenn hat dieselbe Hand, 
«defae eie sduieb. Mi dem Rande beinerkt, ob der betreffende Artikel eduni 
auspi-ITihrt »ei, und ein zweiter S'ilir.-nifr Int itfinc Zweifel ohne Wissoii ilfs 
entcD, dem ätäcke vencbiedene Mittheilongen beigefugt, von denen nur Wenige 
woaeten «ad Aber die im tielUen GMieimiiitt TeriundeH «ordeo. Jooaaie 
(Rer. Mcgwl» tOBL 11. 8 102 f.) h.'it ^eioe Vorlage übrigens an manchen 
Stellnu ungenau nnd fehlerhaft benützt. .S> fehlen bei ihm die wichtigen 
Artikel -Ui und 37 ganz. Vat» nie in seiner Vorlage nicht fehlten, sieht man 
denKU, daee er unter AUtatz Ml von 4 artttMii» peamiarUt .npricht. Unter 
den Hiirgrn. welcho Adolph stellte, nennt er noch irrthinnlicli iloii Grafen 
Johann von Wertheim, da keineewegs darunter war, wie man aus den weiter 
unten folgenden Crkanden eelien kann. loh Cand die Anhei ehne ng im kgl. 
taeiw» Staatsarchiv zu Berlin unter den Uteralien des XV. Jnhrh Abth. 
Reichstage. Die Abkürzungen, welche der ikhreiber beliebte, sind meisteos 
ganz unwesentUcb und man kann sie grSeetflutbofli dmeb die fon mir nit- 
getheilten Urknaden •r^'unzen. » i) Bbena» bt ee bei dm MfradM Hr 
eekig« lüumnen «tdieodeu Worum. 



Digitized by Google 



dnimi vff taerrn Biethei^i syUn vorwani, Ue Ireo khen gnaden nnd 
freybeiten, si« rom lyeh gehabt oder noch haa, der Ternelton immg 
und Bachen hd^ber unrerfaindert zu \ ei lie ben layissen. [Bei 2. und 4: 

sali hynncn dryi^n Ttioneden vollonentlet werden. iin<I ist ik/ mit hnrg'en 
und verscliribiintceii nach umtddrtt't \ ersi ii'f^et , da/ ez ge^L'üi'eii nal.) 

ü) iteiu tJttU her AdolA bynnen dryeu tiiuu«deii uft' synen koeteu 
arlangeu, das her Dieiher der annaten von anserm heiligen vatter dem 
baUai and den hangtyrern ledig geult und die davor versprochen han 
ins hafbing und banne gelayseeo «erden, und obe dsLS bynen dryea 
mouedeu nyt gescheen mochte , das« dann Herr Adolfl" solieba dar- 
mch. srhi.'f'it matr. zu erlangen verpflicht mti aae henen 
DieUitfM »-U . ktwLHti und Hchaden. 

Ü) Iteni :4uil berr Adolff ufl' syueu kooten erlangen etc. , das alle 
und igliche gey:iüidi und wemtlich, geordent und nngeoident penonen, 
die herron Dieihera parthy anhengere ader ime myt irorten oder weigken 
hiimtcb, rehtliob, zulegig oder »ust danmder verdacht oder gewant ge- 
we»t oder noch ayn, aUaolviret, rehabilitirt und rejioniret werden zu 
allen ireu wirdea, leben, ampten etc. [ist vulleuzogoii dndi iHs^eslossen 
den pfolzgraveu und die syuen und auch ander, die den .^litttH g^t iu 
diaMT irmng in M biidit nnd noch inhaben.] 

7) Item daa herr Adollf erlangen aoll eyn gemein bullen, dwinoe 
den allen obgaacbriBhen macht und gewalt gegeben werde, ob ir eynen 
oder iiieherp gewissen wyter bewegt, eynen bichtere nach eins jeden i^e- 
wisseu y.u kyessen. dem /u bichteu. d»»r forter macht habe ine urt heil- 
sam buäse diesaer dinge halber zu ubäulviren, zu reabilitereu und zu 
restituireu, und sali dwi byuuen dryeu mouedeu geschehen. 

8} Item sau her AdoUT erlangen etc. herm Fiiderieben dem pfidts- 
grafen, hmtgrafen Henrich zu Hessen und grave Philippen von E^taeU'- 
elubogeu ir yedera in suuderheit eyn absolucien etc. und die absolucien 
alle drye zu banden lierreu Diethers stellen, die in zu halten und key- 
nein derselben lierren (lie synen iibera^ebe» . or wolle dann auch in dip- 
aer rachtuug uiit iregiiüuu und deraach irer iuliaii, so vü und ine die 
herum weren, verptUcht syn halten und auch nadÜKommen, uud die 
geftogen in yr yedea bant getobt und verhallt wifn irer geflhigniss ledig 
geben nnd byss sagen ufl pyn alt orvehde, und daa herr Piiderich der 
pfaltzgrave syner absolucien halber dem wes von syncn wegen und ine 
belanfjtmdo ^je^en herren Adolffp dem stilVt zu i^ute lieredt oder ver- 
aohriebeu weie, dM sich kuatlicii erfuude, auch nachkomme und gnug 
thuwe ane alle gerede. (item lantgraf Henrich liait syue absolucien 
und h^ er widdergeben, was er des stilRies skwss etc. in gehabt bat 
item des grafen von kacnmelnbogen abeolttcien batderlantgiave alatoie 
er der raebtua^ naclücomen wirdet, sie ime übergeben, item der pMz- 
giafe ist nicht absolviret sunder myt den synen nemlich nBi0eslosaen.J 
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0) Item und so .liest» dinffo ab«.'('rurt ;:(»'Mlieeii (kIci' iii\t bürgen 
davor ver!<orgni8s getbaii ist, wil ber Diether abtmlen aller gerecbtigw 
keyt etc. und von dem dtifft« alle sloss, stete und landi»cbatt'te d«in 
stÜRe zostdbend, die er noeii imubait, myi aOett und ig^iehen inn 
nutwii, rentimit g«iiBlU«n ete. harren Adolffe ubwgeben ete. usafMelwydan 
Hoe»t, Steynhejrm und Dypurg mit allen imd iglichen in- und ku- 
ufehorden, die er syn b ptagf t,'aiitz uss behalten sali mit aller oberkt ^t, 
herliclievt. ircystlicbeii und werntlichen lehen, und dabie sali er von 
berreu AüolÜe und eitzbu^choif 7.n Mentz zu zyteu und dem capittel 
diuelbs gehanthabt werden, [ist vollenzogen.] 

10) Itan waa toq hiugereds mid gesehnki in dfln dryen sloisea 
Hceitf St^nheym und Dypurg Ut, saU uffgezeicheat yedem hexrm da 
eyn ussgednytten Zettel ubergebw und noch kern Diätbeni tode unver- 
want darinne gelaissen werden. 

11) Item sali herr Diether hemi Adolffen ub^rantw orten und 
folgen ki^en alle brieve, verHcbribung, regutere und buebere dem stiä'te 
SV Hents sugelwrende ete. 

12) Item eidl her Adolff oder eyn ertsbiaeboff in xyten xu Menti 
in den benauten dryen eloeaen kojne gebott oder verbott haben, geyei> 
lieh oder werntlicli, danne alleyn usgeschejden . was die lieiligen »acra- 
luent. u>:«tajnent und sentreoht antrifft etc. [zu 10. 11. und 12: ist 
verbrieift und versigelt.] 

13) Item eall herr Adolff myt dem cB]nttel ebc noyttttiffltäge wi- 
eehiyhnngie gehen, herm Diethem eyn lehtage ganfta us« bie den be* 
nanten dryn dosi^en zu blieben laissen, und obe yme der eyn» oder raehe 
angewonnen worden, uff iren kosten allen vermogelichen fli^ss thun sollen, 
la^ .Mb r die widi' r /n erobern und Widder SU herren Dietbers banden 

stellen. [ist Vulieu/.ugeu. j 

14) Item tial her Aüolü oder eyn yeder ertübijäcbofl' etc. zu Mentse 
mt geatattm, den benaatm hemi Diethem aodi dye voigenanten drye 
ihMB ete., in oder an des etiffte aloeeen ete die er an aytea inhait^ an 

bevebeden, beschedigen oder zu bekriegen, desglidien andi herrlMetlier 

nee den dryen slosnen. [ist verbrieffet etc.| 

15) Item ob ymants wer der wer« herm Dietheni Ixn elieden wolte, 
und er uff faenn Adolffen etc. recht botte etc. sali her Adolff etc. 
yme hdffn. 

16) Item eal herr Adolff erlaageiii daa daa eapittel anMenta sieh 

verschribe, koynea aa ertzbischoffe ufl^uiiemen, er globe und swere dann 
und gebe brieffie zuvor, das alles wie obgeschrieben steet und ine an- 
treffend ist hemi Diethem iiffriditiir /Ai halten, [ist vollenzogen. | 

17) Iteni wann herr AdoliV ek-. eyn lant^iture oder subaidium im 
stifft Menty. uffheben wirdet, mag her Diether daz auch in den dryen 
benanten sloeeen thmi. 

2 
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18) Itcni es sollen eyiipni vodom gpvstlich imd wenitlich folgen 
lind fallen aüp srfrechtigkcvt, /ynsse, L'f^f'nlU', die sie bissher in den 
dryen benanten slosseu gehabt haben, des-gliciieu gcj^Ülcbeu und wenit- 
fidieii innewonent der benanten drj'er slosse auch gescheen sali, usge- 
iehejden ab ymant sjntM, geftlle «tc in d«r sfaddtHe&tB gebäht hette 
mU herimi imyeigriffeD syn. 

19) Item es sollen alle und igliche, geystliche und werntliche, 
heirn Diethers parthij etc. zu allen iren digniteten, pfnmden , leben, 
amhten. hn-^M in und hoffen darzn gehörig etc. widder gelaissen und 
restituiret. werden und ine gegonnet werden , ire ptrunden und leben zu 
Tttweobden, ob und wann sie des begeren, doch das ne myt togeliehen 
penoBAn venrediMtaL 

20) Item 8all her Adolit' erlangen, du den dhunliemn zu Meute 
berm Dietheij* parthij und darzn 15 persnnen uss der gemeynen paif- 
heyt 711 Mentz. die durcli hcrn Dietlicrn bcnant werden, alle nutzunp-, 
ii.Hge»cbeiden tegelich preaentz, aller irer leben zu Mentz dijejai' iaugk 
gegeben werde, doch das sie da byanen ni Hentc vaik inve nit ironneu, 
weite aber er eyner sn M ents qn, der eolte zu diora gelien and die- 
selbe sg^ ^^y^^ abeenlit, wie obgenurt, faibeii. [ist alles verbrieft 
nadi no}i;doi-ttt.] 

21) Itpni wa8 geystlicher loben von hprni Diptlicrs partbij funio 
ordiiutrio gi'hmen syn, alst'tjrre lijhunge an den gewest. sollen dabit' 
blieben, were der ymant verti'ungeu, sali restituirt werden oder de» zu 
wkeBfeniBs der zweyer herren Itommen, wie die sie daromlte entsekeideii 
da sali es btiebsn. 

22) Item soll alle monche in eroberunge der stat Ments gn^Nigeti 
der eyde und gelubile sie getban han ledig gesagt werden. 

23) Itoni sali aller Unwille absyn ^'efjen geystlich und wemtlich 
ven allem dem daz sich in zijt dieser irrunge gemacht und begeben halt. 

24) Item sali in yedem der benantm diyer sktsse fynem den 
berr Dietber benennet gegeben weiden mtetoriUts ^ßiaeoptMtt so diolce 
des noyt geschieht. 

25) Item sollen (> personcn von hern» Diether bonaut von hern 
Adolttcii eximiret werden ah otiwi JurisfUcNone archiepiwopali, doch 
da.H dif-Hflben bynnen zijt der «'xenijMjiun /.u Mentz nyt- wonnen auob 
keyuerky, daä die capitlel oder paäbeyt zu MeuU bandehi, thuu, äcliaifeu 
oder beaüesseD, inen bindern oder widdenpraohen sollen. 

26) Item sali eyn yeder edel oder anedel widder gelaissen werden 
M allen etc. lijgenden gatem, der er entweret ist zu zijten dieaer 
irrunge, U8g8scbrid*>n die staid Ments, den ligenden gutem daiinne ge- 
legen und darzu geliori^. 'j 

>) Was hier darch die .\l>kiirzun^ vrQifgie&ilteo, ist Mu der unter Nr. 19 uoteD 
folgenden Urkunde zu ergäni^n. 
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27) Item soUbb gmv« Ludew^ m iMDbuifg imd fiateriniri m 
E|i]Mngt^ Im» zu Kmungvetajn ir fordamiig uad inniiig OrtnlNirg 
halber in der guilielMii m «rken&tniaB kommen uff hurtgraTcn Enuiehe 

.von Hessipn. 

2t 1 Iteni üidl her Adolft' alWragei» den ^j^ehaden, der der palfheyt 
ini stifft zu Mentz durch den vuu Isenberg und die synen zugefujft ist 

29) Item aolkn «Ue gefangen geyaUüdi und nwnilich, usgescheyden 
«emtUeiie mmen und bürgere isnHenti, uff ejn ald orfthde ledig g^ 
Mgt werden. ') [ist vollzogen.] 

30) Item e:^ sollen alle schaczung aczung und ungegeben gelt TOi 
hern Diethers wegen lurier ungegeben verüben. 

31) Item alle uttgesagte leben sollen widder geluwen werden 
bynueR eyn halbem jare, wann des dabynneu an die leben herren be- 

^geret wiidi 

d2) Item m11 herr Adolff herm IMethera eto. aynen hoff m MeBti 
widdergeben. 

83) Item es sollen auch alle nel)eu iehde mid tvanrsdfatft der 
vermalten Sachen iialber ent.standeii abesyn und ahflfjpthan werden. 

'64) Item sali her Adolü alle »chult und versohnbuiig die herr 
Diether liie zijt .sijner regiemng im atlflfc getbmi und gemacht halt uff 
sich nemeUf die an hermDiethen koeteo und «ohaden uBsruditen «der 
die schuldener myt zemlicher Versorgung die vergnügen, doch da^ er - 
nyt verbunden sie eynichem ntvt ingebung alesae stete land oder lote 
versorgnisH zu thund. [ist verbrirtt] 

Sb) Item sali her Adoltt heru Dietbern öUuO guldeu vou stuiU 
bare gehen oder dye uff dem lolle au Lanatejn ImeeeD uffheben damldt * 
eyna teyle eehnldener m betsalen die er herm Adolffen benenen büL 

S6j Tteni sali hm Diether die v«nchribunge und buttzetel ') und 
was er des bait die pr von der gefan^Pii wpsfen vom [tfaltzirrafen hait 
myt aller gereclitigkeyt die her Diether de.-* halben zum pfaltzgrafeu 
haben mag m banden herm Adolffs steilen etc. [ist voUenzogen. | 

37 1 Item dargegen saU her Adolff herrn Diether geben 30,000 gülden 
myt namen baie myt 8000 oder die uff dem »Ue an Lanateyn huesen 
nffhehen imd danuudi vier Jar lan^ aUe jnr SOOO gülden uff dem lone 
ru T^ansteyn kirnen uffheboi uff aant Michaels tag und die uberigen 
1500U gülden graven Ludewigen von Isäenbcrg myt sampt den 9000 gül- 
den ime der stifft vor schuldig ist. Itf^in demselk'u lierru Ludewige 
sali her Adolff von den 9000 guldeu jarguite geben, von 2u eynen und 
von den 16000 gülden nach herrn Bietheia tede Tersehriben und Ingeben 
Stejnheym myt ayner mgdiorunge. [darüber nnt veraehribunge nach 
noytdorff gemacfail 

>) Zu ergänzen ans der Urkunde Nr. 19. — >) Wahrscheinlidi «BeotoMttet* 
8. MitteUiodidciitach« W«rt«ibiwfa vom MfiUer I. & 190. 
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Hier Mgi von «idenr Hand, aber gleidizeitig, dk Bemarkuag: 
Item dea bot mein herr von Eisenpurgk graffe Ludwig 

meinen) herrn von Menittf dervor quidyret keinen an- 
spruch dornach v.u liabrn. weiss aber der alt hischof 
nit dovon, noeh sunst auch n^rman, dann mein berre von 
Menutz. 

38. Iten lall her DieUmr deaa ataid nnd lolle ni Lansteyn 
innebelialten in underphaiide aldange biae daa er der fttnff tneent gid* 

den und dann aiidi der 3000 gülden in ab^lag der 15000 gnlden abo 
bare entricht nnd er der 12000 gülden ?:yn bnidtM* eravo Ltultnvi^' der 
9000 gülden mit jr^sHn nnd biirgen ver?wn-jrt iirul der ol)f,^'n:int »jrave 
Ludewig derselben 900u gülden und darza der lüuOO gülden in ab.slag 
der 30000 gülden uff dem sloss Steynbeym nach tode berm Diether» 
iacohaben Y^rgewisset und henm Dietiiera echuMener myt zymlieben tw-. 
adnibnn^en ira* HdraU voigewiaael tyni. Doch obe der scholdener 
eyner oder melie sich njt ximlich versorgen laissen weiten saU Lan- 
»teyn davor nyt pantbar »yn imd snllen dabynnen dyp renthe und gefeile 
tw LanHteyii diircb zolschribere und bösebere da^eibeti in bijwesen eyn« 
beiTH Adollls nnd eyns herrn Dietbers dvenere gedamelt werden und 
daielbe m Lanateyn uff dem aoUe ligen verlieben imd gdaisan weiden, 
fder merer teil der adialdener aynt voigewiset.] 

Vmi der 2. Hand: item doch also kdmet andere der von 
Eispnpnrjrk der beriebt nacb on allf» wegerung nnd au 
verc Zügen tind ebenfalls von der 2. Hand am Rande: Item mein 
herr von Menutz ist in hoffnung es sullen iosundt am 
* esoll, doselbst die aehttauaent gülden par vorbanden 
aein; item nnd getrawt die sobnldener vdllet gar in 
kftraem xu verwiyen. 

30. Item Hullen si<'li da:' Ifynpniwe >i(!(l «le" -;titte> M <t»>te mit 
vortjchriben den henanten iRirii [^leiheiu Inn den (iiyeii -■<li»s>eu Hot^^l 
Steynheyni und Diepurg aym leptage u:>s zu bliel>eu lai8äen und widder 
ine nyt an thnnd. 

40. Item dae aUe votbwnrten artigkel hem DieÜum veUenfvrt 
weiden äo bait her Addff ete. ime davor zu bürgen geuatzt dk^ WK^ge- 
bomen Johanne graven zu Nasaanw und zu Sarbnickcn, ') Johann graven 
zu Nassainv.^y und Adolff juuggraveu zu Nassauw, ^) und Eberhart vnn 
Eppenateyn herren zu Kuningitteyn, ob ez were daz durch den obmann 



1) Ontf JoliMia von d«r walundMiMn Uniat gOtoim 140». gwAotaii 1472. wift 

27. I' ? n i- 1442 Herr der GnifHchaf! ^-'aar^rr^clvL'Il iukI der Uerrüchaft Tom- 
merc^ . Kr wird aacb Herr vou Uoinsberg geuatmt roa seiner enten tie- 
nudifin JohanoB der Erbin ron Betosberg. - •) iit dM Gnbisehoft AMi 
Bruder and Herr n WimInmIcii aad lilfteta t 1480. ■) iit des tNM%ea 
äohn t l&ll. 
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iiaiiK«b giBvan Ottsii wm. Solmwi od» iweb iynem tode PhO^pto 
graven ntHanAn« noeh antpndi and entwoii erkünt vurde, dai hema 
IXtl&mA ift gstelteo wurde in eynkta od« nehe artickcln daz aie 

al<idann wann sie von h^rn Diothern gr^anet wirden iglietor myl 10 
kiiechton mif] 10 pfi^rden leysten solte ek. 

41. Item aUe gezelt und houbtbuäsen aolleu herm Adolffea uber- 
tttmnt w«rd«ii afec. Von 8. Hand: item doch also obborrDiothor 
in oinem oder mer «rtiokel eswiirocbtiff wflrd ao hot er doeh 
der ptrgen nicht zu monen, er koem danne Tor für den ob- 
mann und das der obman tage setze und was aldo dureb den 
obnianii erkant wirdet. dem sol nachgegangen worden 
on igliehr wegrung. Item mein berr von Menntz ist io 
bofnung ee Uaau viertzebeu tage vergeeu, er wijsse die 
wege die iezandt anf der pon ainndt derdvreh er Diepurgk 
mit gonst des von Eisenpnrgk an seinen hannden prangen 
wMle. 

einer Verg1f'i<>linng der einzelnen Artik<>l dieses Vertrages mit 
dem vom I. Juni wird man finden, das» einige ndni äbnlich ja gleich- 
lautend, audere aber neu und we.-«ntlich verschieden seien. Es war vor 
Allem dne Errungenschaft, ein groaasr Gewinn ftr Dietker, dasi 
BnbiBchof Adolf alle Sebnlden, nelcke jener «ihieiid aelner Bmierang 
gemacht hatte, auf sich nahm und sieb mit den Gläubigem desshalb ver- 
ständigen mn-iste, ferner da-^-^ ihm und seinem Bnider Ludwig, dem re- 
gierenden Urafen von Büdingen je 15000 Ü. tbeils baar beätalüt, theilf* 
verscbrieben wurden, und dans er ab sicheres Pfand, dass Adolf allen 
Punkten des Vertrages inabMondem aeinen finanriellfti Verpflichtungen 
genau uaebkommeD werde, die Stadt, dae Sebloaa mid der Zoll reo 
Labnntein mit ihren ansehnüclien EinkünfleB ein^orftnmt wurden, welche 
Soviel wir wissen, erst mit dem Tode Adolfe; und der zweiten Wahl 
Dietlier;^ von Isenburg an das Krzstift zurück kamen. Man sieht also, 
dass der Kaiser dem Erzstifte keinen Nutzen brachte, wenn er den Ver- 
tiug vom 1. .luui uicbt bestätigte, ihm vielmehr neue Laoten, und neue 
Veduste inf&gte. Adolf von Naeaan glaubte wohl akdi dafür in 
anderer Weise entsehftdigen lukftmien, denn ee befloden aiA indemZols- 
hnmer Verkrage einige neue Bestimmungen, welche dem Erzstifte Vortheil 
verhiessen T!> sollten die Recbtv. welche sich Diethei laut eines Hrit^fes 
Pfalzgrafeu vom 31. October 1462 auf einen Antheil am Ciewiiine desSecken- 
hämej* Silges erworben hatte, nach Artikel auf Adolf übergehen; sodann 
wir weder in dm Vertnge, nooli in einem Mebenveitrage vm einer 
Anerkennung der Verpftndnng der Bergatnisse dureb Adolf und das 
Domcapitel die Bede, und es schien, als ob man dieselbe rückgängig 
habe machen wollen. Aber das l>lieben Wünsche, die niemal.-i erfüllt 
wurden, denn in dem Augenblick, wo Pfiüzgraf Friedrich von den Dingen 
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f emomaiai httte und VtnnliniBg g«g«ii dan Misilmuieli mnen ISimum 
und den Abscblusd eines Friedens einlegte, IniD man war Hinsicht, das» 
man auf Arne Weis»' nicht mit ihm vcrfahrpii. dass man mit ihm ab- 
r»'r}inen. ihm billif^ere BediiiRTingen bieten müs.se, als diejeniff'^n. welche 
mda /A\ Zeilsheini beabsichtigte. Und su geschah e^. Unter der Be- 
dingung, dass die Verpfilßdung der Bergstrasse best&tigt, und ihn noch 
einige andere Voitheile, wie aneehnHehe SänkSnfte vom Zoll ni Bhran* 
Me und die Stadt Pfeddersheim eingeituni würden, lies^s sich der Pfalz- 
graf oiidlich zum Frieden herbei. Dazu wurde noch die Wahl RupreohU 
J5um Krzbisi h.if von KAln bestätigt. Von einem Aiuhfil Adolfe an dt'ti 
Lös<»^odflt 1 II (1er l)ei SecktMihfim irefanirt'iu'ii Fürsten war (hi^^fgeu keine 
Kede. Jdau sieht, dass auch der Plakgrat «.'iueii güu»tigeren Frieden 
alfl den vom 1. Juni erlangt habe. 

Alle diese Vettilf» ««den abgeechkeeen und ausgetf&hrt, ohne 
die OfonKilligiing des Kaisers abzuwarten. Man war diesmal eo TOr> 
«icbtip. il<ni Artik-'l 3' d< s Tdstoiner Vertrages vollständig wegzulassen. 
Erst am 18. K»*bruar 14()H, also mehr als 14 Monate später, hielt es 
Friedrich Iii. für gnt, den Vertrag von Zeilsheim /.u bestätigeu und 
die hn fSmtiHe an lUtt« hergestellte Ofdmmg aamorkennen. Dar 
Papet dagegen, der troti enuelner ttetiger BedingnagendenSie^ Adolpfai 
von Nasnau mit Freuden begrtBste, ertheiite den Vortr2^p0n vom 5. Oc- 
toher t^benao leine Znatimmaag, wk» er es bei denen vom 1. Juni 
getban. 

Ich lasse nun zum Schluäse eine iin'iw von Urkunden und Ver- 
asiehnkse von Urkunden folgen, welche sftmmtlich Besag auf den Ver- 
trag von Zeilaheim bähen und dnveb welche anf den Zneammenkflaften 
an Alaina mid Fraakftart der dveijibrign Stnit zwischen Adolf von 
Nassau und Diether von Isenbarg vollständig ausgeglichen worden ist. 
Man mrd durch sie einen näheren Einblick in die einielnen Artikel und 
Ausföhningen des Vergleiches erhalten. 



1. Mainz 1463 Oct. 20. 

£nbiMlu>( Adolf Ton üuih v«ncbr«ibt sich gegen Uenra Dietlier vom iMnbaig, 
die einselnen Artikel im TertngM Ton Zeilsheim genm m beoWhtoa und ^ 
|ii|Wtlj«h(: uml kaiserliche Genehmigting denelbcn amiuwirken. 

Wir AiJiillT Ton gott« gnaden de« heiligen «tnU in 3fentz erwclt<^r und be^te- 
ti^er des hejligen römischen ridu durch Gernuuiioa ertieantxler und knifonit be> 
tmmm «nd flnui taoit «fiatar fifn «lUr Mmylicfa distem bei«*« fervM vaum 

datoun üteet „geben <uid gcocheen im feldc neben Zjrlssheint ziruscbeu llueiii und Uu«rt- 
b«hii gdegra am ndtiroehtn nach Fnnebei anno dondiii 14$8* imtth den hoehge» 
^H>^T1C'n fiireten nnsem lieben noven herren Heinrichen lantgraven tu Heasen graven 
an Cn^genhajra oad n Njvdde smudMB dem wirdig«ii herm DietiierB im htm lm eg 
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etc. ejiut und um des atiffU zu Mentz lialber doi« aoderu tejrlü faufmouwa undar 
fendeim beteydingt wvrUa rfnt etüdie trtkkel wir dem fnumtMi httin Diettcn 
T(in bcbfftlidMr nd k^jmriicher g«mll ertRngen und mit gnoglicher venicbrybange 
und bürgen yerfr^nam ^nlkni nff m»m xmi mernvnge nachgvachneben und ludat 
netnlich der eyii Hltro: item da« Herr AdolfF auch uff ainen kosten erlabe und be< 
8t4:>llü <la.-< der beWflidi Milor und ob er de« nicht macht hett unnaer haOifer vatar 
der babst sell>s alle nrpnndc nnrl Unwillen »in heylilce.v't m den» benanten herm 
Diethern hat ader gehaben mochte geatalich and unTerdinglich sander alkr ander- 
«eiwydt aiadiliieh und firnUieb AmUSh. mA dw hm XKctiur vM ■■MWiii ImIp 
li^en Täter dem lml)fit nnd aufli In rni A li lfT- vi inr 'i .n nurflftip bnll*'n und vw 
Bchrjbttiig« exioiirt «erde ad omtU JurUdictione arcMefittopaä. dee^lkbeD aal luR 
Adelff Imtdlen d» niBer gnediger iMrr der kisner »U« ni^Md« «nd «mriOen gefen 
herm Diethem und allen den ihenen die ayner jMtrthij und anheogwe ader ime su- 
legig juh-r b\>ti'nilif» gi'wpst odi^r ikkIi sint geisstlicli nnd wemtlich gnintlich auch 
abestelle und abthu«, auth alle und igiicbe dex rycb» mtuine dahnn off hem Diethen 
ritM ferwMt bjr iren ^mdm Mmb «nd frjdieilai m tow rfehe g e fc o p* od« «eck 
hnti iliT vonnpillten irrnnp"' und t^fheii halber «tirerhindert zu verlijben lassen, nnd 
da» herr Adolff abebalde herm Diethem der vermelten «tacke nnd punct halber 
dfaMt artiekek die IturderUeh an dem ontor md ob er dea nit nacht lütt bjUMi 
dr^-en inoendon an unnsenn heiligen vater dem balist »Ah* zu fiLin^fen und xu voleii- 
den gnangMin verMnipiti» mit bur^chafft nach nottnrtft tbon mVL uff maas und Ibnoe 
die bingeelMlIt äff aadere MMdiMgende artickel bcfriffen steet sander gererde. \%m 
der ander artickel: ml herr Adolff uff rfnan koaten bynncn dncn moenden erlangei 
([•AS lierr I>i«>tl).r ilrr Annater von iinTi'»«*nn hHlippn vater <U-m nn'l den 

baitckireni ledig getzielt und die darfor geHpruchen iian üb» tiafftouge uud bamic- g«- 
bmen weiden xuA eli des I^hmu dYjren momidcn nit geadiaeD nrndite dae dann ketr 
Adolff wliehfi ilamach so er Bchinct map nff die verrndten verwrgnia» und gmsalieit 
SQ erlangen veriiflieht ata aoUe doch ane herm Methers auch der ainea und die «ich 
deaahalbe Torpffieiit «od rerwant ban koaten and atlmden eaader yeveid«. Item 
nff den dritten arückel: ob der geistlichen oder wemtlichen gi-ortlont nnd uugeordent 
herren Diethers anhengere zalegere oud zugewanten eyns nder merer gewissen iren 
eynen ader merer der ding halber wjter bewegt dann za der gemeynen absolucion 
iao ianhalt der gütlichen berednnge erhuigt eoOe werden aol herr Adolff aa aa ne et m 
herlipcn rater ileiii babst uder wore des soft ro thnii macht hat erlangen ballen und 
Indult da8 der ader die herren Dietbm anhengere lulegere uad zugevantea geistlich 
«ad wemtlich geordent nad aageetdent weUehe gewisses aoifadu befände wmie 
mnrht und ^'rwalt babon solton deslialben «intn birhtb-Tren nach irer yeJes ^ewis^n 
XU kiesenn dem zu bycbten und das derselbe biditberre von bebetlicher gewalt loogde 
und maeht habe yeden nach aioer notturfft off heilsam boase n absolTlrcn m rehar 
Mlitiren nnd zu restitueren auch sunder alle verdingonge und geverde and ab der 
onitor die bichtherren herüber rageben uff iiutsf* obpenrrt nicht macht hett »al herr 
Adolti solichä vonn unserai heiligen vater dem babät ader were des sust von sinei 
heOiekeit wegen n ÜMnide naoht halt erlangen äff abien koetm aoeh byaaen dryen 
muenden nnd nff versorgnij^ obgerurt -«under geverde. Item der Vierde articVell : 
aal herr Adolff auch off «inen kosten von annserm heiligen Yoter dem bebet ader 
einem eratar ader were daa anrt aa thnnde macht hett erlaagea bem Mederiefaen 
dem pfaltxgraven herm Heinrichen hmlyvaTen zu Hessen nnd rbili)iscn g^a^t'll au 
Kataenelnbolgen irer yedem inn minderbeyt ein aboolocien off maas und mejmuBg dee 
artiekels inn der gütlichen berednnge uff herm Diethers anhengere nad n^psnnnten 
mit ferrenn innhalt desselben artickels begriffen steet. Item und der funffte also 
latende: aia die moaiah die inn «robenmga der etat Hanta inn den erden «aaalba 




g«weet sind «tliche glubde uiul c^ile habe» tbnn muw>c-n, wm iicir>i>iboii glab<k und 
«jNle rint die berr AdoUT UXg gmgm ator dl« maüdh d*f«a Mtitindaii mag «d 

CT thon uniJ nie der lediff sajjon nlwlitHi-h rml iinvi-nUn^lii}! ait«' •"••rT'ijj'k. was d<*r 
»b«r iBB siner gevalt «der madit ledig ku »»ffen uit weren snuder «lern b«twt zu> 
fltands aal harr AdaUP von dem MiatlkbaB onitor alaahftU« und ob er dea Bit nuwkt 
hette von onnuenii h«jligen vater dcni bubat deiuwlben monidiea durch ein gemeyne 
ballen eropindnnge and erledigunge nn« alle verdingange erlangen l^-nnen zit and 
nir versoigniM ror aud narhberurt etc. Item and der «eclute : <las wir Adolff obge- 
nant ala aMh in tU-r t^irli< hi-n bataydsngc Himlrrlii Ii ube^'eradt iat u nnnaenB btf 
Ilgen rater dem babst adrr «iiipni orator ob er ib-s umrlit liette and annserni gnedigen 
bemt dam ke^ser «riangen »olkn das aoiiehe gatlicbe betejrdigunge obgemelt voa 
HM fam aUen ataeken pmwlan und arttekaln darlaa bagiÜRni dvreb nottorlftig boUan 
verscbrybuiij^e um! brivr ifewilliijet und zuj,'p5ai«en werden auch V.ynnfTi zijt und 
Ter80i]gBiw wie obateet etc. nach dem nu wir Adolff «rwelter «ud beütetigter m Meute 
«kgmut dar vanoMltan articale versorgnnga web iretn bnbalt dam benantan bam 
Dielbtra «nd da* afaten and wen die rast beniren ader antrefieude «in eya» tejkt 
von unnuerm heiligen v.iter dem babst selb« und eyustcil-» von siiier hciltekeit orator 
ader were den umt von »ner hejrlickejt wegen xu thuu inMcht hett aucli ernKtejrk 
TOB HUMarm gnädigen barm den ba^aer innhalt daraalbaa «bgameltan «rtieäle taA 
auch der etlichen und frnntliohe bi'teytlun^t' egcmelt m erbrijjron und pflichtig zu 
mm erkennen, daraiab ao gereden und verspredien wir by uoseren for^lkbeB «reu 
«od Wildau «ad gntan wann tnnrati für na VBMar nacbbamn atiCt ud «afittal 
SU Mentz inn nnd mit krafft dies« briefl's dem benanten hemi Dietlieni and den tsinen 
and wen «mrt soliche artickel berurende und antrefleude »in dieselben obgenuteo 
Mtickele mtd irer yeden nach irer innhalt mit notturfltiger verm-hrjbunge und »al^ 
gviasonge bebstlicher macht buUen und briove gefertigt zu erUngeu und lu bestellen 
nnd die iem bennnten herren Dietheni «u idnen haiinden bjnnen der bot\ mptt n /ijt im 
vonoelten aruckele und auch der gütlichen bateydange egeiuelt iniialt zu übergeben 
anadar vartaag imtrafr Mfaliat nnd on allaa gwrerd«. Und des n nMrar aidMr* 
heit uff das der beiiant lierr Dietbei die sineii und ihenon die solich> beniren ader 
aatraiaiHle iat ader sin mag nolicher erlanguuge und beateUunge Inhalt der v«r> 
naltai avtiekale daat« gvwiaaar vcraoiyt et wardan «ob ma nacb BottoHR verfwigt 
Bnd vergwist gesin mo^en ao haben wir für uns uiinoer nachkomen «tifft und capittel 
zu Mentü dem b^'naiitcn tiorrii Diethcra ilarfur in ifuten nnvcrsidieydeliclien bürgen 
gepatzt und hvUusn aueh mil irailt diti««» brieü« die edeln uiiu«er ü<rbvii bruder vettern 
and swagor BBobfaaebrieban mit .«oUcher betingimfa and udanehayt; ob m were 
daa wir unnser nachl^'^nfn i^tiflt und capittol zn Mptit7 an oHnnpnnge und b»- 
«teUange der vermelteu ariickei eynam ader merer nach irer innhalt sumig und dem 
baumtan barm Dietham daa Ibr aieh nnd die Bjmao ameb die ihenan die daa be> 
mmde nnd antrefTende ist innhalt derselben artickele nit erlangen sKbick« n bi^>-tellen 
noch nberantworten wurden nottnrfffcige bebatliche venorgange bullen brieve and 
verachrybunge aorh bynnen zijt ond uff maw Inhalt derselben arückel und dar ga^ 
Kcbas aberede cg«melt begriffen ist, so mag alsdann der benante herr Dietbar die 
nachgeechrit'ben burg^en inn dos obmanK der die tzijt inhalt der irutlichen bere«lnnge 
agemelt cwuachen uns obmann wurde sin sloese oder stete ejns weliche herm üiethem 
alkrgvMligBt iat ain anirdel ader, ob danelbe obemaan ia» ainmi aloaaiii nad 
»teten daliin dann die inanuntr inn !eL<tan)?e 'in tliun und zu volfuren wie hi rnnrli 
stat nit lyden noch geotattea wolte, ine der drjar »loa« and stete Uuait bteinheiin 
oad Dieporg eyne inn eyna oflla virtalraBB danaelbaBaacbgaadniabe» bürgen von den 
iMBaalaa liana Dtethem benant inn leistunge zu körnen manan, daUa dtaa dieaatbaa 
borgaa nad Irer jader mit aiaam aaUa Ijbe mit niaen leiitiiamn penonaa vad mIm 
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re^ugeo jüierden oll' stuut und onvertsogUdt ulf die entc uianuug berru Uwtben 80 
«nd wMm tr iiM die «nort «dar ir yadiMn fDBidiiriwjl «dniMidi inn dii hmm 
4m er dann wifeTerttch fdti wonnng beUkt nberwnt «der montlkb mNr mgea g«> 
than hat an« ferrer crmichen trer keyner mch des mit dem andern m entxchDldig^n 
ader tu minderen noch domit uüf den anderen xaT«rtadehen ader zu vtTbalten minder 
alle venMflD ud mliliidflniiig« gcistUdit «der ««ratMelis gebott ofluüt ader b*> 
hemmnng in leistnn^*^ Von tii»ii rrchte and atete iinablt^Cf letPtunpp darinn thnn 
and Tolntiieben and danw noch von danueu »ich nit fiigen noch von der leutoage 
«ffhoreti «der »belwe« soUen, den benaaten herm Dietbem den «infn und den 
ihenea die «olichs berunulf ader antreffcn'U' isf nv dann zuvor ninb alles das darumb 
henr Dietber iaa leietaoge gemaut bett aunpt allem «cbrvbelou« und betten lone aucb 
•Uhb kNleB ud achiden von hae danff gvwtai nd ergangen ToUcmnange inaiidi* 
iB^fB ud begnagunge gescbeen and volntiian sunder fSferde, und were» «Im* der 
bargen eynolioin sintT knechte ader pferde eviis ader merer inn d«:r liMstung'e todt» 
abegeeu «icb vurtaereti and rerlekten ader zu levüten «nst unnatzlich wurden so aolde 
der borg« den dae benurt ftnderlkh bjrmien aeht teilen «ne alle emannnge naoh 
eyreni ador merer anderen !iM.«tViaren knechten und iihordpii inn leisttititro zu k-nnimen 
aebicken und b«tit«Uea ond mit demielben die leistunge volntzieben sonder abelaas 
«nd naea obgemrt amder gererde, ginge aoeb der bogen naeligaachfieben eyner 
ad>'r iiK-hri- inn ader usswendig der leii^tunge todt« abe ader mat inn eygener personen 
m leisten anvarmogUeh wurde ao »oUan wir unaere naobkommen stUft und eapittel 
in Menta off ereodien md gesjnmen dea benanten herm Diothers bjrnneit ejiMni 
nMnIe lobint nach «olicber manunge dem benanten hemi Diethem tfaMn ader nmw 
ander graren ader herm diese« landes an des ader der abegangen nnvennog1i(*b?n 
leiatbaren bargen «tat zu bargen setzen der ader dieselben »ich dann alles dea gegen 
den benanten herm Diethem den einen und den ibenen die aoUefat benn nnd an- 
treffende were m thun zu leisten und zu volnftiren verschrj'ben Hillen n?s der ader 
die HO des ader der »tat sie gepatzt werden getan »oltea ban und zu tbon injtluüt 
dieaer Terscbrijbunge und der gntliehen betoydigonge egemelt verpflicht «anm sonder 
geverdc. Wer es aber dos wir unnscr nachkoroen Htiift und das capittel zu Mentae 
aa enetzunge der bargen nach ermanunge herm Dietbei« und bynnen zit obgemrt 
sonug worden so sollen dannocb die nberichen blgbenden bargen ob sie alle gereyde 
Um leystunge weren darinn blyben und ob sie nit inn leistunge weren ufT ersnchen 
herm Diothers wie obst^et in leiatunge komen recht leistunge ttmn and volntzieben 
und davon oit abolaasen dem benanten herm Diethem sy dann die enetzunge der 
borgen wie obebeet and andeneheiden ist geadieen eo dieka and vil aich daa feparan 
und noit sin wurdet snnder inntrag und ane alles geverde. Alle und ipürhe abg^e- 
acbriben studLe puncto und artickebj dieses briefis geredeu und globen wir AdolfT 
«nrelter and bealetigtar ftnr «na «nsere naebkonien etifft and e«|iittd in Menln ob> 
genant by rechten gnten waren truwen stete und veste zu halten den auch uffricht- 
lich nachzukommen und zu volfuren getmwelich und darwidder nit zu sin zu snchen 
XU tbonde noch schaffen getan werden dnrch ans selbs oder yemant anden von 
anaaent wegen geistlich ader wemtlicb heymlicb ader offintlicb auch uns darwidder 
nit n fetrcn r\<)ch zu behelffeu mit ejnchcn saclien gnaden frybeyten ader Privilegien 
wie die ymmer gesin ader von eyncher aberbant gegeben ader die sust yenumts er- 
daehen ader erwerben moeMe inn keyn wyae ennder allea geverde. Wir geraden 
dartzu uueli mit guten woren truwen für una unsere naehkuinen «tifft und eapittel 
tu JÜeata inn krafft dieses briefb dieae nactageechrieben unnser bargen dieser baig> 
adiaflk gnifiefaan n enUwbsn la ledigen nnd tu losen ane eyde noftrede and an» 



allen in jedea and irer erben schaden gererde und argeliste inn allen o b fa m ten 
aaehen staekm pmetan nnd artidtiln gantelieh bindangeaatak und nsi g eal e wa n , und 
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des m urkond« m> iion wir Adolff erwclter and htsteügtei obgeiMUt aajtet iafeMfal 
m dkMR iNHbff Ünm htmltun od wk Bialwt von Otuwlrin daMdedint «ad im 

capittel frcnicintich <k>» duiitstiefTltt zu Menntie Wkennen ancli Inn dii-scin briefT« das 
sUe und iigliche obgeachriebai aachen diäter Tcnchfqfaonge wie die Stacks w^yM ob- 
g«rort rint «ad gwdVMban ■teaafc nit miirai kniUdMO wiM« «ad willen «»• 
fMigOi lienkMn ud Tendiriebeo «in. geredcn darranb bij rechten guten waren 
trawen fnr nnd unnsere nnchkomen inn knifh dieses briefb den als ferreuns die 
Iwruren und antreffende sint ulfriditigUch nach zn kommen ane inntrag sonder arge- 
Iwt und gtveide, wd dm n warer erkentniw haben wir onnsers capittels ingesiefri 
bij des obgenanten unnaer!" '/"n" ül'- ti li>:'rni in>ft*si(V''l 'lii'Ktn brieff gehanffen. 
U)ul wir die iucbg«a«luiebeu buig«u U:k«iuueu ans affiiitlicta aach inn dieaem briefl 
faKdiar rtg afo rt w bupdialt od gmtAea «ad f IoImb aicb nit rMbiHi gatw 
waren trnwen an eyd «tat inn ki «fft ilii-ses brieffs recht pntc unTfr.<chcv>lclich<» bürgen 
der ob^nirten aachen halber gegen dem benanten herm Diethem sn äa «ach inn 
Matange nff «um obgemrt penoalfeb so komen aad m leiitn m diok* eieh da« 
geboren und wir sauientlich ader unnser yeder iaa aonderiwit «naat vaidet aad 
9UMt allov das zu thun uinl zu volntzi.'iioii d;ih nn<! inn der gememe nnd besonder 
inniialt dieeer verscbrijbuiige m tun gepurt Hunder weygtruii^ ufflialt uud Tertzieben 
•«dl aoader aUea iMfaeUT« gaiaQidM aad werntlieba geeoehs ussgeschejdoi aJleaigeliat 
and geverde. Und dea rn nrkundt so han wir die nachgeschrieben bargen unnser 
jeder ain eigen ingeüegel b^ des obgenanten onnsers gnedigen herra nnd des oi^itteW 
sä Meate ingeeiegele aa disNo htkM gtlMagkt and dnt wir die« die bann mtt 
aamen: Jobann grare zu Ni\f*iftuw und xu Sarbrucken herr «n Henij;j>erg etc Jobanii 
grave so Naasauw, Adollf jonggrave zu Kaasauw and Eberbart von Eppenateiu herr 
laKonigatdn. Geben inn nnaaer etat Hents am dornstag nach Mai Laeaatag aaao 
dOBnai BÜllcsinto quadringenteeimo sexagfluao teveük 
loiu. XXIX fi.l. 2720- 275««) 

2. Mmu 14tiä Okt. 20. 

ÜRUidKif Adolph Ton thlns. Richard vom Obentel» Oaoliattt aad daa 

Capitel daaelbat entbinden alle Itlannen. Boigmannen. Zollsehrelbcr , Zollknechte, 
Scholtheisae, Kellner. Amtb-uto. Dieiu-r. B&rger und Einwohner der Kchlösaer und 
ätädte HAeat, Steinheim und Diepurg uud der dazu gehörigen I^andachaft von allen 
QeHkbden und Eiden nnd gebieten ihnen dem Herrn Diether von Isenburg »eine 
Lebtage als ihrem natArlichen rechten Herm mit der l.ohenschaft und ;ilk'n AiidfrrTi 
Filirhten gewärtig zu »ein, nach dessen Tode aber, emem Erzbiachofo zn Main« und 
dem Domeapitd dasdbet wieder tn gebordien aad sa gewarten. 

dat. in unser »tat Menti, Damatig aaeh Mat LBeaata|r. 

tmn. XX!X. Kol. 287. 

3. Mainz 1463 Ukt. 20. 

Dieedbe Viknade aar von dem Dechaaten aad dem Capitel erlaaaen. 

■lat. wir iibcii. 

tom. XXIX. Fol. 292"^ 293«. 



*) Diee ist der 29. Baad der Maiai-AadiBfienburger IngnMaaturbui la r, welelie 
eich im kgl. barr. Archiveonaenratorinm tn WOrwoig befinden. Dieae ÖMom- 
long von ropialbQchem der ErzWschBfe ton Mainz nt «Ine reiehe Fandgnbe 

für ilif (IfUtHche (iesolikhti- . flenn sio -•ntlifilt nirht irir rrkuiulon über terri- 
toriale Verliilluisse, soudoru aucli allu staiitsrt;clnlKlieu Vertri^e und BQnd- 
iiisse, welche die Erzbischüfe von Mainz getKhlasaen haben. Der 29. Band 
umla«at au.<»cblie«wlich Urkunden Diethers von Isenburg; während die Bände 
2.S--28 sich Ober die Regierung des Erzbischofs 1 )if trieb aus dem Hause der 
ücbeaken ran Srbaoh lud and ff. über die Adolfr von Namaa Terbrdten. 
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4. Mains« 1463 Okt. 20. 

Kizkückof Adolph von Mninz, Kchanl vom Oberstem l>«cliant »ml .laj> CiV|)iteI 
daselbst gebieten den Städten Aacha ifa i bi g, BoUgMurtadt, Diepoig, Miltenberg, 
Poren. KnlBaheiin. BtokaWiMin , BoriMbi «ihI AaMt%Mli, *) lieh fc^HamiDietlMr 
wn Isenburg tu Tenchreiben, dass si« ihn seine Lebta(^ im Besitcc der SehlöMmr 
onii HtiViltc Höchst, Steinhcini und r>it>barg erhalten, niemals widor ihn M^'in. and 
wenn Krzbischof Adolf uud das Domcapitel etwas Feind lidtes wider ihn unU'mehinen 
wtrden, daMibea InimrM HflHb Mitw wattten. 

dat Mentze, dnm.-<ta|[^ nach s. T.noHtag. 
toni. XXIX. Fol. 29U«— 291«. 

5. 14tW Okt. 20. 

IN« N«UI Stute fm p wc J m tan Herrn Diether von Isenburg, ihn bei den 
B.vit7 stidt« md SeUOteer Blkaül, SMnlMtai imd Dtebiig «riuMett id 
wollen u. ». w. * 

dfti. dorMteg naeb 5. LocMtig. 

tom. XXIX. Fol. 291*— Wa». 
Ö. Mainz 1463 Okt 20. 

Richard vom Oberstein Decbaot und das ge«amm(e Domci^tel za Mainz ver< 
«preeheD, Ntenuideii «Ii ^EnUKhdf tmi Jfoins MAranelmMn, der aidi nidit mirar 
verschreiben würde, die Verträge, die am Okt<. zn Zeil^hcim /.wL«> li. ii Adolf v<ni 
Nmhm and Dietber von laenbnig geachloMen worden, genau und gewissenhaft xn 
beotecliten. 

dat. Mentz domistag naoh r. loew, 

tom. XXIX. fol. 2«3«- 294*. 

7. Mainz im Okt. 21. 

Enbtodicf Adolph wa Haiiu bekennt, da» er dieMBnche von Herrn Diethen 
von iionbnig Pwtei, welche bei der Eroberung von Mainz gefangen nnd genöthigt 
worden Heien, gewLw Gelübde und Eide zn leisten, dieser «Jelübde und Eide lo« 
und ledig spreche; bezüglich der Gelübde aber, von denen la eatbinden ni«ht ia 
mbut MMbt atebe, woU« er die lMBt«eeh«iig bei dem piiietlidieB Ontor oder den 
Fftpote ndbit erwirken. 

dnt. Mentae, Fiytag nach ». Lucas. 

tom. ZXIZ. toL fiM^-MS«, 

8. Maiax 146S Okt 21. 

Fr7(>ivrhr f A lnl]ih von Mainz spricht de jn Canneliter- uud dem Barfuisserkloster 
üu i-rankfurt, welche auf Herrn Dietlters von Isenbarg l^tei gewesen and trots 
dei lateidietei (Mhntlkb geeongen, begzaben va^ die beillg«» flaonoMute gereiebt 
hätten, seine TeiMteag aas and gdobt, eidi b^ Füllet and Kwtoer Ar na la 
verwenden. 

dat. Meatae, frytag nach s. Lucas. 

«OBL XIOX. ftsLtM. 

9. Mainz 1463 Okt. 22. 

Enbiscbof Adolph von Mainz, Deehaut und Capitel daselbst bekennen , dass 
Hmr Diether von Isenbarg ixe S chl d ase r and Städte Uoeet, Steinhrän and INepaig 
mit allen ZAUea a. i. w. aef I ubimmiilt bcätwn aoDe. 

dat. Mentz, samsta^ nach Laou* 

tom. XXIX. fol. 286*— 2W»»». 



1) üies «iitd die iNeun obetländischcn btädte des Erzstifks Mainz. 
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10. Frankfurt 146S Okk. 24. 

Knebiscliof Adolf von Mainz \enM-lireibt dem item ületlw VOQ Imtihiatg dM 
äebkNK, <lie i>ta«}t and il>-ii /.oll /u rinliitHtvin. 

Wir Adolff von gotia giutilen de* heiligen »tul» zu Mentx erweiter und be»t«< 
tigtor du hoiligw Bombehen njchi dwdi ti«niu»iieB ertikMtdar od koitoitt Im« 
kennen und tliun knnt offlnbar init <liwptn brieff frein aller mpniplirh fnr nns imn-ü^i 
oadilMown und «tifft m Menti: «la nach Inhalt ejner versiegelten aberede der da- 
tun ttMt ood held«t «geben und geeeheen im vcIde neben ZjUMm anaehen Hoert 
und Hoffheim gelegen am mitwochcn noch Kram i-x I .mno ilomini lAtiÜ' durch den 
bod^tioniea färbten berru Heinrichen laotgraven vx Ueasea graven ta Ziegenhayn 
and 10 Nidde xwnacben dem wirdigen hem Diethern rm iRenbetir etc. eyns und 
un« den fttifti wa Mcntz baU>cr des nnderteyU mit unnser beyderoit« wimen und 
willen fnrgenomcn «tidpr nniU'rui beteydingt i-t , i!ii.> wir nlle uml ijjlulie .s. linlt und 
venchrybange di ' der benant herr Diether by zyteii »iner regirunge das ist sjtben 
der ejjt da* deradbe herr Mether «um etifll n Menti cnraltw irairden iefe bkm uff 
dioiten hutipcn tn^'.' inn stifft m ^tenti getan und gemacht hat von demselben liemi 
Dtetbera uff uu» und unusorn Ntifft zu Meutz neutmen, die an sie »tat und von sinen 
«ntgen nnder nnen nnd der nnen koeten and wlieden OMricbten betmlen und 
▼olntridieD »der d>« acboldener und wen das berurt iler nach her vertiurgnnge 

vergnügen, dwh di\A wir nit verbunden sin ejnchea mit ioagebunge «loa» «tete 
laniido ader luti- vcnjorgui»s zu tun uncl berm DIetfcern dea entledigen «UdiiinniaB 
dae berr Dietber und ein erben de» nlloH an rordcmngc gequitiget entngm and 
loiiis pelasHt^n wcnli-ti i-ir. itciii <]^< «it lu rrn Uietbern fniifftutiend gülden uff stunt 
alao bare geben ader ime die mit verwiiiigungc dt» capittel» ui Meutz für un« und 
nnmer andikomen vS dea xoUes tu Lanatein rentb« and gefeUen (biderlicb affin* 
heben eviusteil-' .Hinfr >rlinli1t^nt'r die er nn« benennen sal inn aboslag der andern 
damitde zu betzaleu nach notturfft vcrschryben aoUen etc. item und daa wir dem 
benanten berm Diefhem inn abealagk der fcnflkehen taeend golden, er ime nnd rinen 
erben ader wen er da« benchcrt an den drissig tusent gülden wir ime innliiilt der 
venn^lten b vcluntr. p^bcn selten behalten hat, dry toaent gülden «laobalde und 
bare ufl «leni zolle zu lanatein auch zu heben und dartm flir die tAeiidisi iweUT 
tnaent golden ime «nen ecbm oder wem er daa bescheydt die damadi jcrUfiba 
dfA tii lusent gülden inn abe«lag der uberiehcii zwolff tiH- nt uMvn uff dem zolle in 
Lanatein zu betxaleu guangsani vewchrytunge und um gyseln und bürgen veruorgunge 
nbeigeben, nnd da* wir dea m gewiaalicber venuigung aller aolicber veigemelteB 
ponet maampt der verschrybnnge und vergnugunge die wir hemi Diethers bruder 
gr«TP I.udwigon von Isejnburg von der fuufisebeo tiweni guUen wegen, berr Dietber 
inne an den vermelten driBsig tuwnt gülden uberbiaaen bat, nnd dann aach ven der 
nun tnaent gnbten wegen, der atifft grave Ludttigen vor schuldig geweet ist, ime 
und ff\nm erben mit gynelii und bürgen nach lute desselben artickel« inn der gut- 
lichen aberede davon b^riffeu übergeben dem benanten lierm DieCbem damhalbar 
Lanatein alon «tat nnd «die mit der inngelmide Inhalt des vermelten beredonge m 
undcrphande innstellen «ollen etc wit dann Bolichs alle« die vermelten arttckele inn 
der obgemelteu gntUcben beredong begriffen roUiglkber zuerkennen geben; ai»o ge- 
reden und glob«n wir Adolff erweNw «nd barteUgter ebgenant by nuaan fnnUiehen 
eren und wirden und guten waren trawen für uns unser nachkonion und stifft inn 

knifft dies« brieff* .!>' LgesfhrielM'n vier artickda nach innhalt der vermelten be- 

rednnge gegen dem benanten berm i»i«them änen oben adar rane er das be- 
sehest und wen anit daa antrafltede ist nftiditUeb nach tn bomen die in hatten 
undzuvolntziehcii sunJer intrni,' f,'otni\vlirIi «nd unverbrochlich ane alles gev#?rde. nnd 
off daa der benant herr Diether sin erben oder wem er das besclieydt und weu dm> 
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sust aiitroffeodt; ist des all«) dester v^wister g»iü mögen ine affriohtlicli gehalten 
ad wiBtngwi sn w«rdea, m hftbfln wir AddUT crmltar imd httMgUtr ftnr niui and 

HBHcr nnrhVoraen »tiffl and capittel zu Mentx obgenant mit zytigctn giitem vorbe- 
tntcbtem rat« aocli mit kimtUcbar btwUUgoiige des vcnn«ltea capittels und rechter 
wfaMB dmi ohpniMtBiii hcRB Dtettwn und tincn mAmi ino nndvjdkBbwjfM dwflir 
inii gegeWn un<1 iiin^'eotalt nnnser nnd nnnsers gtillti sloas stat und tolle LuMtejtt 
«mpt den lutea ood inn wonem auch niit allen renten nntznngen gefallen sr^ott«n 
Wd verbotten nnd süen anderen zu* und inngehorungen , die darfur mit albr ge- 
nchtickei't wie sie dann ein ertzbi^' hoff 7m Meiit/ bie<8her<> beMMMO fmignliBpt and 
gebracht hat hm >.iiior hannde zu midor). fände darfar m ht^ittn irntmhahm ni 
njrenen und zu gcprurben biew als lange das der venuelt« herr Diether sin erben 
■dar w«m er du Wediejrt der IbniT tatent gtüden fani alMiilaglt der betnhnig« liiMr 
«chuldcnor znsariiiit Am ilrventnspnt fruhlcn inn ühc-la^rk dfr fnnfT/.'hcii timetit guMcn 
Ton des xoUoa zu Laiutteyo reoten uod gefellen gentzlicb und für folle gsaiiglich ako 
bar nnd nnror vbcr aOe und %]i«lie WBgebmige und IwstelioBf« de» «tat nnd 
Zolles zu Lanstein wie daa dann einem ertzbisclioff zn Montr hiesahere zu Lan«tem 
naKorichten zagestnndcn und gepurt gehabt hat gnunglich en triebt und betialt 
worden dnt sunder aUe« geverde: und wann dann die betzalnngc ^lichcr fanff tosest 
gülden zujuapt dar dryar tnaant gnldu «gwurt dam iMBaiiteB benm IHaliMm ainan 
erben atlor wem er das bescheydt als.-i wie "bgenielt «teet für folle pe'«<'hpen int, aUs»- 
dann sol sicti herr i>iether und sin erben derselben reoten nutzen und gefellen sn 
Loatqm nidita mar kmdaD naelt dar nnderbMien, annder die Tona]maiaii«dBArjrlMr 
beseher nnd zölVnei'liten dann yctzutzyt'H Lansf-hi sin inn bji'wewen nnd 
mit wiaaen zweier peraonen, der ejmer vom herrn I>ietberu und der ander von una 
md dem ctipitM xa Mentz dartn g«aa«rt nnd den I»e7dan avefa im aleaa aa Lan« 
titHn kwte gegeben werden sal, ndjpahoben nnd versamelt und doch daaelb« ufT dem 
zolle zu Lanstein ligende blyben und gelaaMn werden sal, und danno<>h glichwul 
Lanstein sloi« stat und zolle mit den amptlnten dienern bargcm und innwonem inn 
banden und rerpflitbtong des benanten herrn Diethem und nndr arbau biyben, bieai 
ah lange das herr Diethcr^^ i^-liulilcni r iicr s« liulilf iilhT nnd gar wa* ine der herr 
Diether acholdig ist und ine cler vuu inie und nus nochmale onbetialt UMsteende 
wäre wo naa anaem naebtcomen atifll nnd eapittel an Maata vom das varaeHaB var« 
samelten des Zolles zu Lanstein renten nnd gefellou entriclit und betzalt oder sie der 
p aast von ona veignqget sint. da« herr Diether desabalbw von den aoboMeneren allen 
•Uar andage nnd fbrdemngc entragcn nnd geledig»t iat, dodi ob -dar aebaUanar 
eyner «d«' mer sieh umb sin scbolde nit ^ynUich vergnügen lassen wolte nach Inta 
des artiekfls inn d t abercde davon liegriffen, das des ader derhalber Lanstein uns 
unnaern narhkomen und stiSt nit fax behalten aundem nach lute deseelbon artickebi 
imtfagaben nnd die diofe gefen dam oder den nach nnderwjmiige der vier und d«a 
obmaas off memmif,'.' nn, h ^rerart ftii^enomen tind gehalten wenlen solle anc alle 
govarde, und das damidte aarh vor ubeigebauge Lanstein dem selben herrn Diethem 
die Tonebrybnnge fbr die nberiefaon «woW toient goldeD an dan ftnAahaBtnaen* 
gülden uff gysel and bürgen jerlichs mit drytusent gulnen inn obeslagk zu betzalen 
und «rinem bmdcr grave Ludwigen die nun tusent golden der stifit ime vor schuldig 
Ii* aodi off g.y»el und bürgen samjtt den fiinffcehen tusent golden herr Diether ime 
aa dan driasig tnaent gülden obgerurt uff uns überlassen hat mit insettunge .Stein- 
hejnns slois stat und zolle mit in r zugeliorde darfur nacli herrn Diethern tod.' zu 
onderphande inntsohaben mit gnqgUch veraorgnnge von aus ader onsem nachkomen 
atiÄ nnd oapittel imbaH der obgerarten fUtUdiaa beredange Tolkooieniiob targwiat 
and nach nottnrfft verBclirielen wunlen ist, doeh das den burgx»ni zu I^mstein iro 
Rohnkle dk i4e den aoldeuem pHichtig wereu und noch onbetzalt uaastunde und die aio 




nS akh tm aoUe n Lautoin n b«tiat«n fBonun«» luai «m d«r twcb mgniUlMi «ad 

von inc unafigeliaboii unä luiilitt^alt uswtum]'- von Jein EdlL/ zu LaUBteyo bevorokc auch 
fordeiüdi gorvicbt vuui beUalt werdeu aal, md ob d«ir von lAiiirtr^in actMlt von ine icht« 
vilgiepwIiA tnid« «dir fatgaomm ward« wid andi du dar Bdwldeiier eirner ad«r 
UMT mgtparikh Mboldc fdrnmen ader neli molt sin «chulde von um zimlioll ait 
Wdlt verfangen hs^m. wie iknn Fri<-ilcrich Ton lütTiDberg ritter und Diether von 
i8«iiub«rg von berrn Ltüthen« »yten unnser swager Eberbart rou £p(>en8t«in berr 
m KoBigttein undStain toa SlitM anasor mincbalck von uiuMtr tjrteii, ader ob der 
eyner ader incr todts nbo^injfen des kranck«yt adcr atuleror verhind^rnnpe fmlher 
nit gewarten ader getan kouten e^ns ader mar ander {lersonen von bejdcn sjten au 
d«s ad«r dfliMllMD atai gegeben midan adw der mer teyle ander ine domnib ejna 
wnrtlen und sie bedachte simlicb und redelich dem ader denselben irer schult halber 
off tu oeuMn were und gehalten solte werden, daby solt« es« blrben sunder geverde, 
VA ob die v!er dorumb nit eyaa ader keynen mertcyle under ine desshalber machen 
wQrdan« bo ."ul Il- nn ron Bachea ta Staden des ein obman ain, und weUcbeni teyle 
■\-T i'ynpr znfallo Jo^^lialber tun wurde daby solte es blybcn, und ob dorsi-lbt» obman 
byuutin zyt dieser venichrybunge todtK abegeen wurde, sollen die venuelten viur tiich 
bgmiMii vieitaeiicn tagen ao dieke IAA im fepnnn vmi noit ein wurde «yne oiideni 
obmana vercyneii und vertnifreii und ob sie dts iiir iAw worden mochten ye*le j>arthy 
Ton dw vieren einen >u obman n benennen und dann daromb onge verlieh loissenund 
«f weUAea um den iweyen das Mm faUeo wurde aolte an des abegegangoi ob- 
maus stat dieser sachen innlialt die.ser verschrybnnge obmann sin sunder alle ge- 
verde, und wann dann soUchs alles wie obgeechrieben stcet dem benanten henm 
Diethem sinem bruder grave Ludwigen und ander die das beroreu und aatrdleiKi« 
uxt off maM das alle« eigenthcb inu den venuelten artickeln der oligesvilen gotlidieB 
b«rcdvDge und iuiih inii dio.-icr \ crschrj-bunKe bf^rifTcn «tect von uns unsera narh- 
komeo stiÄt und capittel zu Menu volnthau volendet volnfurt und vergnügt ist, alas- 
dann nnd nit «her ad Imit Dietber and lan «rbea Laaateln skris stat nnd wdO» nüt 
den luten and aller untzun^jo zu una^eren unser nachkonn^n stifltK und capittels zu 
Kents banden aae uffhalt ubergeben und konen laaeen und die amptlute diener aol- 
«dnylMr beeeher nnd soUnieeht aneh borgvr und iawooer daielbe irer Inildnafe 
glvÜe und eyde ine getan damit auch ledig sagen onvertzieheu, vorbehalten doch 
berinn das mau von des tolles zu Lanstein renthen und gefeilen die uff dem zolle 
inn vorgeschriebener masa blyben sollen glichwol bynneu der zyt und ehe Lanstein 
aas herm Diethen und siner erben banden wurde komen volgeu Laasen und reichen * 
>n1 -'>\ii gelta uiidcr der haut davon man da.s >,hm hnss und fresynile dasolb^ nach 
Dvtturtit weselich mit koste und lone gehalten und versorgen und benm l>iethem 
eben ei b e a ader wem er dw Iwidieydt die diytoaent galdea jedicha ian abeda^ 
und botzalonge der iwnlfT tu^t-nt gülden uwritliten und geJ^td)en nin^'c sunder allfle 
geverde, oad hernff ao bewiUigen wir Adolff erweiter nnd bestetigter obgenant fiir 
aai ud anneer aieUtoawBB füll nad capitte] lo Menti inn nnd mit knft diaM 
briei& das lanstein das slosa rtat aad zolle mit den luten burgern innwonem renten 
nutzet! frefcllen zu- nv^^ inngelinriuigen im» hannden des vermdten herrn Dietbers 
und siner erben lu ailcrmaM und wie die dann ein ertabischoff und stifft zu Meutx 
Ueadiera b e e eee e n iangrhapt gebracht nad gneaani hat Mmtm doeb laeae ta 
volendunge der nl)gcmelt-en vier artickel uff nmj^.s und underKcheydt oben erlut stet 
|dyben aal ane inntrag und verbiojidemias oniuer und aller meniglicfaa von onaeru 
w«f«B hei wea daaiii and beMbea nch emadicb gebietende mit dieMU britv« allen 
oad igUchen ««FHaikBa wd dleaain »ilicbrybem besehem und tolknechtcn toteh 
bürgern und innwonem portenem wecht^rr» und thürnbuterii zu Lanstein sament und 
aunderUcb dem benanten herm Diethem von nuvem biess ud volendunge und uaa- 
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richtaBge der obgcrurten vier artickd za huldeii zu gMten und zu sworra ime und 
«inen erben dwil mit aller nutzunge wie das einem ertzbiscboff zu Mentz daseib» 
m LiBttaTn bici«here ni^tanden hat and nodi latteet mgetnurten gdionun zu sin 
m rpyrhcTi nnd m anilalapon 1>ieas zu Tolendnn^e der vorsrcrtirtm artif'kflp inn der 
massen and fngen obgeschriebcn st«et nod anderschejden ist nnd diese Terschrybange 
und die gntlieh ud ftnntlieh bendonge obgondt be^rift und wprit m gtmrde. tneb 
damit omstlieh berelhende nnd gepieten»1p ilen ifzipen zo^üchnber beaeher m<\ 7.n]- 
knechten und wer« jetnaten lobchryber beaeher und zolknecht m lAnatein sin 
Windet dem TemMlteii hmn Dietiteni so globeo tmd zn den heiliigra n fwefw imcIi 
betalaige der fhnfllnsent and drrertasend f^lden obj^f^nxrt ftirbasser ime sinen erben 
ader wem er das beHolu-yileji wurde jerlichs inn abeslagk der nberichen zwolff 
tusent gülden an den funilzeiien tusent golden egemrt drytusent gnlden ron deä 
wUea n Luietein renten und fefeDen nlto jare jerlichs vS IGdmelfa m rejeben und 
zngeb<i'n biess n]?^ lanp-? die zwolfl^Ti«icnt piildcn dem beTianten hrrrn T>ietbf>m «inen 
erben ader wem er die bescbejdcn wurdet furfoUe und gantz auch betzalt sint ge- 
verde nnd argelitt berhin gentdieh nwg ed o we n. ünd dee m warer wtnnde und 
Tcstt-r 4.'ti(lieit HO haben wir des unnser in^rtvitp'} wissi ntlicli an diesi^n brieff thun 
benckeu und wir B^ychart vom Oberstein decbant und das cajnttel gemmnlidi des 
dWMlillU TO Xents bekennen ana aaeb ofltnili«^ an dieaaem brielSe Ibr nu md alle 
nnnxer nactikoineu das »De und igliche obgeschrieben dinge nnd sachen atai^ pnMta 
und articket dieser verschrybnnge mit unnserin IcuntHi hen wi«<jcn und willen SDgangen 
nnd besehen tönt nnd wir bewilligea die also gere<ien und globen damidte by rechten 
gsten waivB tnnpan an «fdatat tmvmvaA aanaer nadikonuii tan kr^ di^ brieA 
die also sani''nt nnil be«i3ni1>?r sovil Tirid forre um« die berumde sint dim lH^nant<>Ti 
b«rni Diethem sineu erben wem er daa beaohejrdt and wen das aast antreffende ist 
nflriditifUeb la halten den nach an fcomoten und m volntdaheo gelrawelieh nnd 
unTerbri>cln.'lie]> und darwidder nit zu sin /u siulieti ikr-Ii zu thunde inn oynolien 

heisaen und gepicten damidte auch allen uad iglichea amptlatea dienera 
bmyeni taw«nem zolschrjber beaeher and wikneehten datelba la LanataTn Mtmel 
and besonder bovü inn uns itt emetUeh mif diwwim brieve daruff dem gcmelten horreia 
Diethem zu liulden zu globen und zu sweren ime und sinen erben innhalt dieser 
Teracbrjbnnge wie obsteet so gewarten sonder argelist und aue alles geverd«. und 
dea n nrknntHcber erkenntniss aller nnd iglldier obgeaebriebener dinge an* «ad 
nnser nachliomen /u besapen wi haben wir unnners l anittol-; ing:e5ie^el by des obge. 
nannten unnsers gnedigen herm ingcsiegel wissentlich an dieioen brieff aocii ge- 
IttiQgan der geben ist n Fkaaeldbrtaiii tnontag nacli antfieveiatag anaodomini 1468. 

Um, XXIX. foL 875i>^878^. 

11. Fnmkfürt 1463 Okt. 24. 

Diether von Tscnbnrjr bekennt, daait er von dm Stifte /tr Mnin/ und dem 
üesiue aller Schlösser und Städte mit Aosnahme von Höchst, Bteinlieini und Dieburg 
ariaktavta wid daanlb« dm 0«^ Addf iw NaMa «beigab«. 

dat. Frau< kfurt, montag nach sant SavtMtRg. 

tom. XX IX, fnl, ^'.V)" — ^ft.S«. 

12. »anklurt 1403 Ukt. 25. 

Ifirtbtadiof AdoV von Ubiiit apflebt allen Anbingem Dlethen ▼on laenbnig^ 

Grafen. Herrn. Rittern, Knechten, Städten, Stadtlenten, Geistlichen und WeltUehen 
seine Verzeihong ans und gelobt, sich bei and Kaiser tSx aie v«rwendeo 

zn wollen. 

dat. Pranckfort, dinatag naeb a. Sereiatag. 
tom. XXIX. fi>L 872. 
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13. Frankflirt 1469 Okt. 25. 



Diotlier von Isenburg bekennt: nachdem Pfahgnf Kriedrich dafl^r. datw flr 
ihm die Sclmtauuj; der am 30. Juni 14(;2 boi Seok.^iihcini gefangenen Fürrten, Grafen, 
Herrn, lUtter und Knecht« allem überlasaen, sieb laot eines beaiegelteu BrieÜM 
(d. i. OppenlieiB, «ntey naeib Simoniii et Jad« 14418) gegmt ihn wnifliditot nd 
ihm versprochen habe, ihm von dom ('iiikom inenden Lösegeld inier j^mstigen Gewinn 
•n SchlöHsaro, Landen und Leuten einen Tbeil nach Verbiltnifls «einer fietheiligong 
«n dm «rwilwtAi Tage von Stekenbcin nhonuiiMi lim» «a wdlleo, und vaiMm 
er (Pk'ther) nach dem Vertrage vom 5. Oktober \46'S diese Vcrsclireihung desPtÜS- 
grafen dem (irafcn Adolf von Nassau überantwortet und auf sein Recht daran 
iklitet tiübu: daiw er dem ^«iiuuinteu IMialzgrafen Frie<lnch , keinerlei quitantrien 
vertag oder ababfk an «oUehMr adMlmBg« und vergchribonge geben oder gethan 
aui'h kein bctzalonge df)nin <?nt|ifangen hal>e, solle «nd wolle nnrli hiufur noch 
njrmant von noaMTi wegen keinerley qoitautzien vertzig «Icr abeslagk daran thunt 
Mdi Inin betanlimge wenig oder vO dotMi oOiMiien.* 

dat. Franekfurt. iliiistag itach 8, SerCRlag'. 

tom. XX!N f!.!. ■J'.W — 2ft9*. 

14. Fraokfuri i4uj Okt. 25. 

Diether von Imabarg aprieht, naehdem Landgral Utinrieh wm Heaaen awuohen 
ihm und dem Grafen Adolf von Nawau einen Vertrag veninttelt habe, die Grafen 
Adolf von Maasau, den Markgrafen Karl von Baden, d«i Dechanten und das Capltel 
in Mains, den Qmfcn Jnhami im KtMU and den H«nn Eberkaid von KtaigMWn 
von den am l. Hai 146S von iknon TWieliriebenen Venpredrans«» ™d VerbindF 
Udikeiten frei. 

dat. Franckfurt, dinstag nach x, äevcrstag. 

Gaden. Cod. dipl. tom. IV. S. ä<>5— 366. 

\b .-'iriftlieli im tom. XXIX, fol. 290^—800«. 

15. b rankturt 1466 Okt. 26. 

ErxMechof Adolf von Halm bekennt, daas er den Hem DieUier von laanboig 
von alier erzbixi hiitiielien Jurisdiction auf Lebensseit exloüre. 
dat. Fraiii'kfnrt, mitwoch nach S, Severi 1463. 

Gaden, Cod. dipl. tom. IV. S,36Ö. f. AbechrifÜicb im twn. XXIX. tbl. 288" — •289*. 

16. Frankftart 1463 Okt 26. 

Erabischof Adolf von Maim gebietet den Auitleuteu, Jjchultheiasen, Schöffen etc. 
sowie den Zolfehreiboriu Aufseherrt nnJ iilleii Einwohnern der Stadt, des tichkMieo 
and Zollfes zu Lahnstetn, dem Herrn L>ietlier von laenbnrg nach den BeatimninngWl 
det Vertragee vm Zeibheim n gewarttn. 

dat. Franckfurt, montag nach a. Sevent 

tom. XXIX. fol. 289*— 290». 

17. Prankfun 1403 Okt. 26. 

Enbiaehof Adolf von Haina venbhrelbt neh geg«n Herrn Dietiier von laenboy 

alle Puncte Hca zcilshciTncr Vertrages tu halten, vereinigt aidl mit ikn über einlgO 
OtHDüimer und stellt zur Sicherheit mehrere Bürgen. 

Wir Adolff von gotta gnaden ele. bekennen etow Ala nadi imdudt ofaMr vnr» 

uiegelten aberede der datom steet und heldet ,geben and geseheen im velde neben 
Zylssheim zusehen Hoest und Holfheim gelegen am mitwodien nach Francisei anno 
domini Hü-i' durch den bochgobornen farsten herm Heinrichen lantgraven zu Heesen 
graven m Ziegenbayn nnd zu Nydde zwuschen dem wirdigen herm Diethem vwi 

Isemborr 'tf eyna und uns des stiffts zu Mentz halber des andern teyN fiit "T>ser 
beydersit» wimcu willen und verRicgelunge fargenomen etwevil puntt« und ortickeie 




die dem venndten hcmi IHetiicni Uc» iumt utiJ die »iuer partiiy ttud nnliaiigH gcweat 
ader ROOb aikit von uus innteltteHlben «f^eiMlieB gntlieheo and fnuiUichen v«niflgidteil 
beretliinge^ialten und volnhsogeh werden aollea beredt tind b«t«jdin|?t worden «in, aljo 
gereden globen und vcrqnreoiMn wir Ad(dff erwdter and beatetigter obg<:Daat by niuiMni 
fmäMm cfM nad irirdM Av «u mmriiMUMmim wmI alflt m Mflnlx cfemeH im 
krafft dieses brieffis alle utul ifflirhe seliolif stucl<e )miu-te und articliel«' der vormrltiMi put- 
lioiieD and ftwrtlichen beredunge dem benanten berm DietiierB den siaen und den 
Ibenen ^e Mlidtt MitTdfcn4e M uftichtigtkii in ItaHcn Am MchtadconM» wmä im 
zu Tolntxiehen getrawelich ane inntrag nnd wideiTf<le »ander alles gevcrde, nd 
dae drr b<?TJRnt herr Diether die «inon vmd die da» bontrende int d(•^ aUüs rm\ an« 
luisem nachkomen und «tifft deute vmorgter geein mögen, m tiabeu wir uiin iiiit 
deoHalben hevtn iHetbeni terafnifet wmyw ebmaa mnilkk gtare Pb9i|Hea vw 
Haiiauw und grave <>tton 7u Solni.« Act cyner ufF nmer bpvdersit* Iossoh^p dif wir 
von «^mt darumb thun aoUeo ent an sin leptag ganU lu« und nach dmelben t«dt 
der Uder mider den iwejran ndi ein leptag uaa lo dieln aicb dae gepvrt und noit 
Hin wurde tuschen uns obinan »in , die wir aodi bede su «olicher obinauschafft rieh 
iXer m belad«n und ob sie bede ader ir eyner obmanecliallt verlobt heCtawkran dw 
ader des etat imt veteynen nud niub den furganngk nwcben iiM Maaen tind d«i 
pitten und vermogm wlleu iun der gentalt und mit dem UBdatMlieyde ob <M wem 
dfls. dem benannten herrii Dietlu-iii den sinen ader den ihenen soHehs (Mnirn ist. 
über kuru ader langk von uns Adolfieii erweiten und beitotigten unsera uaciikuiuw 
und etUR voaUeatB an den vermelten stoeken paneteo and tt4kk»ln der ii^ wten 
gntli'-hcn und fnuitlithen veiskj,'fltoii beredunge ir evnoni «der ukt ov lieber inntragk 
brache ader verhinderunge geacboen, so nag der beuaut herr Diether unsadar nnaaer 
nachl(on«n divnmb scfariffUieb ader nwatUdi ersachen vad sofore herm Dicthem 
den >in<>n adei den theuen die das antreffende ist ahriwJde von uns det ait wenad^ 
(;«echee aisdann dem obmann weliober dann uff die zyt annaer beyder situ obmaa 
i«in wurde dammb schryben, derselbe obman dann bjrnnen dryen wocheu nach be- 
•chrybuuge herm Diethetv uns beyden teyln einen iag far doh benennen, dartxu 
aach wh bede parthy koroen ader schirken ttnd unnj^r clag;« und antwort dewhalbe 
von dem obman verhört werden solleu, und wurde dann von dem obmao nach vei^ 
iMiruiffe Iwm Dietfaen dag« «ad anaeer aatwtrt «rinart da« die Mage ein bwMfce 
oder inntnn; und Verhinderung were, mjUc von uns und uiuiseni iiaiiikonieii abepe- 
stait uad berra Dietbeca gawaadelt uod bekaret werden wach erkentui«« des obmaaa 
fiuderiMien «nder gererd« and ob irfr and anaeer aacUenwa abedaan «t b e fc e nm ga 
dee benenlan br ii »der aueh an l>eeuchuuge des tags von dem obman bcoaat nni% 
wurden ko der b -iiant herr Diether dessbaibe alssdann die edi In UTuwr lieben 
bruuer vetter und swager nacbgeacbrieben di« wir demselbon i>iethern darfur su 
«eebtea fattn anvenabejdelkhen baiigen geeei rt haa nnd eelien iaa aad mit knit 
diess brioffs inn leiKtunge zu konun niane» inii doi. venoelton «dunan« slois ader 
stete eyne ader ob der obman der yetcu tajten zosdieB ans sin wurde der leiituaga 
■an ainm ataeen ader etetea mlhaa nnd n Totuhrea alt lyden aoeb g ee l a fan wolta 
inn der dryer sloias und stete Hoest ^teiidieiiu und IHepurg eyne inn eyns olln 
wirtiia hvtss welichc herm fietheren alieri|fcfellijf«t sin und von ime dcii nachjye- 
schrieben buq^eu benaut wurdet, dariun alswlaiin die tteibeii nachgetK'itriebeu bürgen 
ir jeder nlt rfn aeNM 1|Im nna leiHbeTOi pMeonea and eebea rärigen pfaerdM von 
Btnnt nnd nnvertzoglieh ufl" die erst*- herm Iiiethcn' mnnnnpe nnd wann er ine die 
•chrifftlich za hnss irer wononge ubenont ader sust montlich ander angen getmm hat aae 
teiar enndMD Imumh mdit Wetuage darinn than and Tete t riehea eal aae abelaü« ale 
lange biess das dem benantea herm Diettiem umb alles das daran b er inn leixtunge ge- 
uuuDot mit allam unferefliebem megeUebtna heeten and eobaden er damff gewaat aad 
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gelitten hettv von un» und annjiern nacfakooMU volnkunien u?wracbttuife und b«giiugung« 
Tolntlian und boicheen were »andw gUMtit^ md «w m 4m 4m mdigowihrlohtiin twg i— 
ir oM)i< li<'m «ner kn«cht ader pfert eynsader mer i'm l>"r !f •rt ir^rr^ trtits n^r-cf^n sich 
vertieren »der verl«»ten »der «ut zu keisteR mmuUWr ward« so «ult« der imr^e <len 
4m bmirl« AmkvlMi Iqrwiai mM tafp« mm alle «rtMong* md v«rtiieh«n noch 

tiytiem ader nx'lir nuileren leiatbaren knechten uder pherdeii an des ader der alieg*- 

gMgen \eclc»tcn vertaartea mLw uanatebueo «tat ins leiatOQfe w komea achidMo 
Mi Iw rtdto i i ad mit dflnadkan liiitnigf toMMmb Mmder ihnlolBH off mm« 
Aftrnrt ane geverde. Uiengre andi der borgen naeh^nKtirieben eyner ad« mar ina 

»der niwwendii,' il<-r leUtuiiK t^dtj« al>»» ader das dor ader die «unt hin evgpner ]w- 
sooen sn leisten uiivcrrnoglich wurden so notlen wir «der annwr nachkonion ofl er- 
aadiea aad getjnmM d« bananten heim Oiedun hfaakm wym» «Maat aadi MliahiBr 
herrii Dif'th(^rs crsnrhfn und cnmanunpc demselben herrn Dicthern eyneri ader mer 
ander graven ader liemi dieea lanndes an dea ader der abegaogeii ader unTmmg- 
Haken kiatbaren «tat n bnigaa aatwa der ad«r dt« lieh dann aUaa das gegen dam 
benanten herrn Dietfaem den sinen und daa ibenen die aolicha bemren und antreffende 
wäre zathaa m leiMten und su volnforen Terwhrjben wUen als der ader die an de^i 
ader der «tat die geiiatzt werden gethau sotten han und zu thon innhalt dieser trer- 
aehfjbaage Torpflidit geweet waren ane getatde, wer e« aber daa wir aad nnnser 
njwhkoTneTi an cnwtzonge der bargen narh emtanting' herrn lUetLeni bjnnen ayt ob- 
gerurt immig wurden mo aoUeu dannoch die uberichen blybenden baigen ob st« alk 
gMfd« inn leiatanga weren darinn blyben «nd ob aie ntt inn leietanf« weren all 
efMchen und ennaminjrt' In rrn Pietbens wie obperurl ateet inn leistunfce Ikoninion ri»cl»t 
läntaag« thnn und Tolntxiehen und davon ait abelaasea dem beaaaten herrn Uietiieni 
ff dann die e m t aui i g g der bui^n ge a dieen nif mass efagemrt and dartaa amb alles 
das danunb in vorg.'si-hriabenar man mannnge der leistange fuifrenoaeen «ere mit 
allen loxtoni diiriitl {jewant mindern herrn Diethers si'had<^n volnkommen «Ksrnoli- 
tnnge getban und bescheen gehalten und volntzegea uti' auui» obgenot und atd «la» 
aHea mü manang leiatanga aad «taeiaanga der boiiaa wie ebgerart alest oadander 
scheyden ist ge^ hcen als dicke und viel sich das pepnren nnd noit sin -i -ir l -t ~mtd?r 
inntragk und aue alles geverde. Wer es aber das der obman sin den anderen uber- 
laben ad«r der letrte triHnan ein and dann aadi todla vor abegangk herrn Dfatfiaiii 
abe^' II >«nrde m> wllen wir nnnser aaehkoraen ader stifft and herr Dietber obge- 
melt t*o ferro uns den daniaili noit »in wnrdp eyns ader mer anderer obman tnit 
ioisHuuge ader »mt mit zirolickeyt vertragen inn aller ma» als vor aue geTerilei> 
(Voigt die Fenad, in dv AdoH Wnpridii alle vMatobenden Paabte g e t reaMe h halten 
an wollen.) — — Wir ^oredon daiizn auch mit pntfTi waren trnwen fnr nns nnd 
anser nacbkomen iuu kraft't diesa bri^ die aacbgeschricben nnnser bargen dieser 
bttgeehafl «bgerart gatiiehen m «aOaben la ledigen «nd i« loeeea ane cfde neü- 
rede und minder allen »ren und irer erben ^hadfii ^rt-vcrde und argelist inn allen 
und reden vorgesohriebenen peowten nnd artioketn gentatieh uagelussen. (Folgt die 
Formel worin Richard Decbät imd das Domkapitel bekennen, dass diese Versefarribang 
mit ihrem Willen and Wissen geschehen sei and versprechen, die sie betreffenden 
Punkts halten m wollen. Die Bürgen Johann Graf zu Saarbrlirknn. Herr lu HtMn»- 
berg, Johann Graf zu Masean, Adcrif Junggrafe n Nassau und Kberfaard von Kppeu- 
aleh Sur aa.IRtangeleibi bekennen Ihren VerpMehtaagen ale Ddigvn eMa aaehbeanaea 
an wallen.) 

(ieben xn Franckitirt am mitwochen nach nant Heveritag. a. 14^. 

Item hemaefa velget ein artickel mit royns gnedigen bemi von Nente md 
sineni capiibeb Ivgieicgabi mit dnrriig.»stoohenen ;iresseln mit eampt de» ahfeeeh ri eben 
heafptbrieff t<m wette an werten hereeeh gc eehriebea abo faidende: 
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Iton aal Mch d« eiRBan «i«r nadi hite und inbalt diflger vemhrybiing« n 
%lidier tyt wmmikm ww dnan iia »wlM wui er ab obwteet annuer b«yd« iito 
elai^e und Mitwurt verhört hat bynnen dryen woclien achint iisw^h Holi« licr vt-rhorunffe 
voigend« ni iglkbflr lyt ain erkentaiM und lUMpruch thoa, es wäre doan da« ai4li 
Mdi gd«g«BMt d«r MMbM undi InaiMhiikiB f«Aaiw «Aimg* icrdtog*!« 
hab-n In per nv}, ib nnit ^vurJe ungeverlicfa and «ich de* also nnd byimen lyt ob- 
gmiiTiolwa SU Uiuude sunderlicii veaprachea nad T«nckrjrben. d«ii zabekMtMMhabMwir 
dicMS artkk«! diüdi anwnBiHid «wMffMMfitMigilea wiMmd «iUn «ftto 
preweln damit unaer und unnaen capitt«Ia ingaiieg«! an dicM biieif g«hengfct aiat 
dnrcbatochan nnd anch an «lieson brietf tlmn hencgken. t}«ben und gw olie w W 
der atat iao dem jare und tag« inn der veracbrybunge ot^pemdt. « 
kB. Xm. M. 886*. 

18. Frankf\irt 1463 Okt. 20. 

IHt'thor von I.^nborg spricht > Pi!r,^.'nnci«tt>r, Käthe uiid Gemeinden der 
SUdte AjKhaffenbarg, Seligeostodt, MiltenUrg, Uischotabeiiu, fiacben, D(kr«D, Amor 
taeli, Obcnilmif, W«rie, Genuhebn md Pfeddenheim, BefllKenfltadt ud I>iii«N 
Htailt <1<jr (j'elfibd*' unJ Rido. mit dcnea sie ihm »eitliw ««rpAiditot wareo, ledig und 
bw ood weist m an den Urafen Adolf von Nanaa. 

dat. Franetftirt, mitwoch nach a. 8«f«ri, 

iixiKhn, ('<..L dipl. tom. IV 8. ^'KiÖ— 308. 

AbadirifUicb tom. XXIX. foL 298. 

19. Frankfurt \ m <>kt. 28. 

linbuttUol' Adolf vgu Jlain» vwaebreibt d«ni üarra Uictb«r von laenburg di« 
MhlOanr nid Slldta m Hflihrt, StofadMn od Dtotav anf LabMmift. 

Wir Adulir von gotta gnaden dea heUigen atnia ta Menti erweiter und be- 
ktetigter dea heiligen romiachen ryeha dnroh Germanien ertzkantder und knrfarst 
bekennen nnd thu knnt offintUchen nut dieeem brieff flir nna und ann(«er nach- 
komen and atifft sn Mennti: ala nach inhalt eyner veniegelten aberede der datam 
ateet nnd heldet ,<tcbfn nnA ga>cheen im fcld*? neben Zylaeheini zoachen Hoe^t und 
IbffhMiB gaUgen am mitwodien nach Fraociaci a. 1468* durch den hodigebomen 
feiilMi li€m BajFaiiahsB laitgnnH n Hmmb gtaran n BiipidHi^ nd n Üj'dte 
xnachen dem wirdijren herm Diethern von laeniburfc ek. eynx und imü de« «tifK« in 
Mentz halber da» andani teik mit nnnaen begfdanitB wiaaaa nnd willao ander anderai 
beteydiagt ainl Ümt kanach ^«««'biialMn artfehek nanfiA: daa irir aUa lad igUelN 
gölte lynaae nnd rente, die utf den dryen aleiaaen ateten loUen and iren iinahDiä^gai 
die dem ^en«nte!i h<>rrt»ti Piethrrn Tuvh Inte nnd innhalt der >(eiiielt«n ytTtn^wU^n 
aberede ma leptag gautz ua» uuiblybäu aolku, verachrieben weren und ein erttbiscboä' 
adw aUII Miahwi iMgaMil halt, dan ümm dan d» faUMg U tmimmm 
verw^'fsen sie dea vergnügen miA vergr'fi^'cn >ni'1 diet«elben ]'irns"ion nnrt ns^TTirhtrtnv'L' rein 
den vermaltan dijen al o pien »teten loUen und iren sugetaoningeu ledigen aoUeu, auUelMr- 

Ton roenigliebem dea daa banot ader antreieode nocht Terlyben, «ad ob hfltr Diether ami 
yemant wer der were nyemant oaigcachoiden der vorbcmTten dryer aloia and atat« 
ader anofa der aoUe lautioUe ader id»er irer gerechtickeyt und zngehorde eyna ader melir 
hftlber erftpdaal ate dMaa adv daw bafanrtragt in werden nnderatanden -«mrde 
luiderf dann d^r stifft die biesahere gnOfJHPn tmd pobnicht hat, sollen wir un l ein 
trtxbiiielioff lu eaiten auch daa eapittel nnd der «tifi^ an üennta ine daby haothaben 
aAarai iiihiiainii and wteydingen all ah aa «M adba aagiiffa aaadar g aaaid^ nnd 
^undt^lieh aoUen and wollen wir daifar nnd darob ain, daa dem gm&nten herm 
O iat ham dea gUgiU balbaa aaaciMn Hoea» lad Mantt an dem »die n WyaaeBaaw 
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nd iwlflni ioIIm vnd ÜHtdioUeii tn 4l«n v«f|(«iMUiten dnen aknm and «tslen ge- 
iMKick iMia abcbniehe inntng mAer vfrhindernnge goirhee and damit n^hnlten werde 

lÜB von aUhor horkoiiien L-^t. item iltw wir ein vfder t-rtzbiiiL'hofr aufh da« cajiittel 
und HtiA't au MeuU iu den vwr|;eaaateB drreu «kini!«»! und irttften Hoest SteinlMUn nnd 
Diiliwf and dar I— «wlwi l «te fftpitta ivtn and hmgdwrlg Mdl m «Um nd 
iglicben inii- iiiiil bywoneren dc»r«f»lbcn kIoih stete nnd Inntschafft Ae* benanten herm 
DieUMCK leptag gaset um kein gepoit ader rerpott geiatUeh ader wemtlicb haben 
ÜNn Untmaom uoA da hm dü m thu g iM to > f ad« Uran Immb dnn all«;« 
DUM i^cherdeii was di« heiligen aacnunont testanient und sentrecht antriffet. aml 
w«r m im ymant «otaU ader fardemngo xu den innwoneren der genanten sloia $tet« 
tnid der lantwlialll dartM and inogeborig hett ader gewönne, da« dem clefrer ak- 
daiii) ■s.:-tn-n deniKlbeu i«eM* oad OMncfatanfs gvdyhe und bynnen eynem 

moude nach dein or ersucht h<«tt. were dann das sicii durch rechtlich schob 
längere frist gebaren wurde, auch da» den kleg«rerQ and we« <ue dartzu b«dörffen 
wflfdan uArkbHg giUtfi» äff ir gmpum gegÄen «eidc, gwebse d« nU, •» aoehte 
der clcger dit'S«'lb«>n daronib geiwtlicb ii>l«r «erntlirli furforderu wo die clage hinge- 
hört »ander alle« geverde. it«m das wir aocb ein jeder ertzbiacboff and daa caidttel 
m Mmitx d«n bnianten hnrn IKetliMii noch die Torgennnten ixj ilm* und 9t«t« 
Hoest Hteinheini nnd Diopurg nach dia lant«chafft dartzu gehorge und dii> innwuner 
deiMolbeii »loi» Htcte und lant<«chafll um ader inn de^ atifTt« von Ments tiioiwen xtcten 
lantscliafiten und gebieten die wir m lyttn innhaben nit befehden bekri<^en be«<:hc- 
digw noch den onaemi ader andern der wir ungeverlich mcefatiir «bit M thnn ge- 
«taten sollen inn keinen wogk. item ob iutli ».ynihe furrt pra^e herr ritt^r nd«^ 
knockt« ader ««wi w«r der wer« njrauMUit UMgenonen h«rm Uiethem nnderBtoen wurde 
M bdcmgen m baftUen ndtr n hiiliwdlgwi nnd h«rr IHetiMr gagan den adw 

dcnselbt'ii uff uns ;\der eynen ertibifKlioff zu jtit» n recht bott und wir ader 'i i r /- 
biachoff tu txitvu berm Dictbeni ge|^ dem ador denaalben ninclit nMclitig weren 
und der ndar dieeelhen dm Teeht nü idhiMn nder ügeen ««Um , oo eoilen wh: 
ader ein ertzbiacboff zu tziten das oapittri nnd stillt za Mtniti ala^baldc wir de« 
vi»n i(.Trn T'iotlieni schriftllich ader montlich errot ht ader ermant wur l. n nff stunt 
üuudvi iUivr vertiug getniweltcbeu nach allem tuiaaerm veriuogen deiuseiben iierm 
Diatheni hilff» and bjnrttat tbnn, dea ader demlbon ader wer rieh darin mengvn 
wurde düruinb lun h fynt werdet! und in«* fyntlichen thun als ob s - unnser ey^en 
Mcbe wer and biodor bem JAlutber mit ejrnebeoi kejroerl^jr venteutui«« rane ader 
nwfatong« thna vMamn ader inngnen, hewrDieMur abi laande and lato werde dann 
darinn auch (^etzogen and nach noltarfft veiaorgt aae geverde. item wann and 
wcliclie zit atirh wie dicke wir ader ein ertzbLudiof zu Menntc ta tsiten ein lant* 
«Iure ader »ubdidiuui lui ttfcidt ia Mannte atfheben werden «o mag herr Diether ob 
er «il hui den toibeaanton diTen abaaea aad aletoa Hoe«t »teinbetm and Di^iatg 
und der lantschafft dart'n "ir\t\ ir.n ifhnrrL- lanstur auch viw i\fv geistlichen die 
darinn wouen von üren g«iailicb«u kb«u diuiau gelegen subaidiuiu auch ofiMbea and 
die fiir fkh behalten inn mOMU ein «rtdbiedwff than Moohte, ob er dleeelben diq 
adois Mtete and lantscbafft innhett ane gererde, item sal herr Diether alle und 
igUchc geiütliche und wemtlich laben zi den benanten ifj9a aloiasen nnd steten aad 
der lanticbafft dartzu und iungeborig and die geistUebcn Mm darinn gelegen naa 
dar «fMM ertsbischoff za Hennta zu lyhen gepnrt sin loptaf genta aas Ij^en aad 
zu Ijben macht hnb» i- lu ke und wie die Itidiir werden nnTtnrbindert nnd nnge- 
imi von an« Aduilte» aocü einem yedem erfeibiaob<iit zu uiteo dem eapittol la Meaati 
nnd menigiichen ««■ im mgan. itau eaUen efuea yaiM gihtMtbia and mni- 
liehen innwonern der benanten 'iiyor slow* ^U-Uj und lanticbafft und den ihcnen dt« 
aa laiten dea benanten h«rm Diether« dienere angevorlich atnt rulgen nnd ge&llen 
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alle gereehtiekejt lätifc f^felle and arhult dio sf« tlwIiBre inn d«« atiffk* kndtschift 
MaMB oad steten gehapt and eyn jeder dann niiffehindert blrben aaa^olifi'U n ob 
yemiii'd rinse fireA-ellt' ader schalt zu Ment? pplia'bt liett nal herinn «TiTertrrift'cn sin. 
ttem m wilen anch alle osd ifUeb« geistlich« und werntlicke die heim Ihethew 
ftKij mhang' ad«r fana nkgif ad«r byrtndlf femut aAcr MNh itat m iIIm irm 
di^^Ti tptijn iifrnnden geistlichen graben nrnj>teii lehi^n hii«pm urid hwffifn 7n i-'T-flben 
ireu aiupten |ifriiiid«a adcr Idien gehörig inn und owwendig Menti geltjgm noch 
MfW— rii giadM ud nMmt wie aie die m rit dar i»rtng» tarn gehapt hak« 
wfdder gebaMn nd Twfitiiert werden, dewglirhen naI der iifnffheit ofT anaer iiarthy 
aoch gesrhcAt und den ^iitlichen uff herm IMethen« ]«rthy m Mennts gepfhindent 
ader belehent gegonaet werden ire pfrunde und lehen daselbi) xu Terwecheehi ob oml 
wann nie d«a b«gwes Mie nffhalt doch de« aie aoHdie in Wi« md pfrunde mit 
togeliche» persftnen i>emintireii ah sich gepnrt «m.ler inntrap an<l preverde. item 
•ollen wir erlangen dm den dumherm sa Mentt berm l'iethcn» p«rthy «pd dartcu 
dcM^cben AiBflMien fHWHNien 4Wt ua der itMliett daaefte m Menti Mahanl dl« 
duroh lierrn I>ii'tliprn sumlcrlich benant werden oollen dni jare von allen iren 
pfrnnden and lehen äe zu Menntx hant abnentx |areg<cben werde aller nntmnge oaege- 
acbeyden die tegeliche presentt, doch sollen die^elb^n |>«pionKch byaiMB deaadb« 
^ zn Mentz mit hum nit aitMb Mcb WOMn, wolde aber ir etiler daselbs tn Mentr. 
sin der solde >Hf /it zu iTior« geen und tbnn nls and^ geiKtlichcn »ml die sijt kein 
absentz haben, item waa geistlicher lehea von dem gemuat« herm Diethem and 
ri»ar pavliiy «lasflsm lylnni^ denelben Mm «ne ine geweat ajrader Im ngaataadea 
habe eoUociome ordinm-in in hnmn fir/fhieirituVn' von i>m\(f\\*}^\ Hhfrn resiffnncfnire 
tätr ptrmutaeioHe ledig wurden verluben niiit sollen die ihenea die der inn beMexe 
al^t daby verlyben «iTviUiidert «ftmibitt proeeas «der nundat InllMr ian dieaar 
irrnng ergangen nnd ob etliche der vcrtningen weren »llen irer )>o»e8ae denwlben 
lehen widder rcstitnert dartza zu komen gelaitsen werden ane inntrag and gererde 
ader dessfaalben zu erkentniM minser bejder parthien komen und wie wir sie inn 
dar gntliehkeyt darnmb entscheydeo dnby aoUe asa Uj^lMn «od van Mda« tajrl« 
gegen einander gehalten und voincjtoppii wfrdfm itnnder gererde etc itcni «sl von 
ans ader eynem ertsbiscboff zu tziten lu Mennti inn jedem der slow lloart 8t«in- 
rbelin and IHaimiff ajnaai den hafr Dicaiier Iwsunueii woidet xSt lienv DitAlieni 
gosj'nnen ttvctorifat ep($copali$ «o ilii Ve <l<'s noit gesi-hicht gegeben und lierrn 
Dietbern secbs penonen die inn den )>ensnten dryen idoissea se u sehatti g ad«' sost 
anderanro ^ Venera ain and er benennen wuniei exiuiirt werden #mmI /Hrtt' 
diccionf arcDkftK»pttH nsügenomen wns ilenaelben pewowsn irgr gotsleben hallwr 
im Rtifft gelegen mis -i Vr einem ert/b).<r))otf zn tziten zn geben «'^er mthun ge- 
pnren werdet ane gevcrJe, doch da« dieselben bynnea st der «(«nption nit zu Mentt 
wweii Midi kaynertej daa die eapiMal nder frfMHMt an Meafta luMnideln tos aahaAn 

a»l*>r bf^üenen irrt-n bin'lcni «der widdersjiri^-bcn sollen, item ob an fi • yriiibor de* 
benanten herrn Diethen an^tman diener ader innwoner der benanten drjer alms 
atete md InntiieliBffI von jemnria wew der were ao das kayserlidi kuwetyrietrt ader 
all westrelisfh« hove-lant- »der ander nmbT'iiHrlu- geriehte gabeischen itder gehiden 
warde darüber ein ert«b)scl\()rt' uml lior stifft zn .NIentz fon mmitchen keyssern und 
konigen gnade und fryheit haben die iren abe zuheiachen, soUea wir ein erti^iachoff 
« tdten lad daa «tflMel n Hanta daaaaUia» tam DialheM awpMnia dIaMaa ader 
innwoTiOT der gcrttrt<m dryer sloin stete und lantschafft als des ■^tifft« inrlfTthan inn 
CTKlft de« stillt« firjrhett von den ossteadigen gerieten abeheiaehen und hurm Dietbern 
m naaer ejrna ert aM ac h eib la tritt» nd eKpitfeali a« Henti etat den chgem gegen 
den bevbgten herm iHetherM amtfertan dienern ader innwoneren der gemelten dryer 
aMi atate nnd lantsoiuift mbta beMn nnd getonten iaasan naeh bite and innhalt 
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dar AUwyaaagt «Un«lb«a iwil«4igHi prichti. itan ymmA w«r itt w«t 

jfeiBtlicl) adt-r w-Tiitürli i><lel ader UlMXlel des '^m<':) im-, /st tU>r irruUfft an sli tffli 
«Ioümh ItuMrttu lM««ft«{i Ml«r uukn» Ijr^gOHleu |pit4Ufu t!ii&wvhr«t *.>Dtwcl(%«l Mi«r 
HM ffMOMSB «Mbct «4» t a gmvat m wtn rtm um Utfim dbfMiMlt«i jfuOäm 
anii8«ren anlit-ugeni adtr ngewMiteii tial imc wivtUr inDg«c^«u udU er dartzu ge- 
laweii werdan W blybon diut biu^ mit aller gerechtidwjrt wie vor zugtsnyoiMia 
«ad zui^c'pnMlMtt MUlAir geverde, UH^eMh^ydca die ■tetMABte mit den ligendäi gii> 
tffB darino g«l«g«n und dartsa gehörig und doch diu doctor Htuaer«n dem achut» 
t c ena TM Meiitif, IHcüierioh Uilliuge, Hann»«'!» Hsrhiror. i^onrat B«nd> r. IVU r Metikr 
und Jotuuiu XwneciLtMru, lii« herra i>Mth«n> axiijiUuUt und di«n«re siut, iie buMure und 
Upndt fitan m Manti «iddar gmlgvk wd fclMMt ««dMi aae tauti^. iMM 
ak d«r p&k/n^cit im ittilft zu Mentz von berrn Diethcrn den sineu und .siiu r pai-thij 
«ÜUber achade aiigefg^ da« ire uff Itarra Üwtbeis beTeliw geuouuoen und beiZB 
DittliOT ngawaat ria mag mUw wir ait dtnelkaa pfaflieit iMsteUan dantff sa- 
vortsyben, ob wir ab«r da« nit g«than kooten so aollen wir ab«trag«n und verlabea 
daa hmr Dietbor die sinen und die jbenen die «olicba off berm Dietben bevehle gt- 
taa hatten danuub unangelangt onerfurdert und flcbadabuH verlibeu und gehalten 
werden, itam »olk'ti allä gefangen geiatlidi oad wanrtlieh von oni; beyden teilen 
!r r p-fengUH uff ein all urfclide ledig gesagt werden, uMgeecbeiden wrr^itlit h - inn- 
MMmi und bui|«re w Jientt in otobaru&ge der ittat Menta g^rid«n ii^ iUiUer» uit 
dM flhgaaiataa hacra DiaÜian rata diaaara «dar aaipttnta «iat, daa «iat daetor 1^ 
laery der achulti» zu Müntz, Dietherich Dilluu^, Gosisvnui, Uuckacker änyder, Hanna 
Uarbimv Caoiafc Deoder, Fat« Metskr iwd Yaaoackei Uyiaat aL> rete dienere und 
na^lntt das WaMitiMi luna INathan. aa aollan «aah alla aohauuut;e atzmig und 
naPtahiM galt «DB liana Diethera siten nit gegeben noch lotzalt werden aundar 
farter unfrc^el»-)! v.irlyben, uu'f <\'ic wirte uff 'ünsser Adolff» s^toii uvuihen ge- 
langen licrru Dietbern su ittf«udeu uiub die atzauge ader tr« l*wg<ui daiiui vm liaff* 
taasv ait taHaa «allaa, aallae wir AdaW aofiaha mea daa wirtan abam^ea «ad 
die gofanisn ii und ire bürden des erledigen one iren schaden suuder inntragk. item 
oal auch aUe uagnadea und uawiUen von una b«jden obgenirten ^rtbien gtigea aiian 
fimtaa goma hana rittara aad kaaddm vad iaa aoadaili^ft daa ttifta atetaa «ad 
atatluten gemeynUch und wunderlich auch allen und iglichen die sich inn dieaer iruug« 
zu un8 beyden gethan tinil tr«'fiAlt<Mi haben und die darunder verdacht ader gewant 
geweat ader noch aiat ai« hin geiüüicii ader wamtlicb geordent ader uugeordent per» 
Ma«a ahaaa aad biate daa vaai babat k«faw aach «aa baydan iMurthieo und mmm 
zogewant^n gtgvn dcti nit K'iTtxihen geaffert noch geandet werden im; kevu wymt, 
09 soUan auch das gegen uua bejdan ftarthiaa. nit entgelten und d«» atiltu rtetea 
daa loa aai biiafra g^baa dariaa aia dai tmangt aa «ad waidaa aadh aottuft. 
deaqglicbon aoUan aach alle und igliohe neben lehde und vyntüchaiH der vennelten 
imnge und sachen haibar eutatandeu abeaia und abegetban werdt« aarart a a ga liab 
auch durch unaer yedea mit den aiaea und die ainer |>artby gawaat adar aaab aat 
abaautbsn geacbaflt wanbNi. itm aUa leben dia aaa beyden partliieu uuaaaai ffcaiMi 
berrn ader andern al>< (^'rave Johann von Nassnuw i^rny-- ^^ iliudiu und grave Hanaao 
voo Wartbeiw grave Ludwigen voo laautbuig l^btiriiarUiu vuu K^piaataa harca i« 
Koaigataia «ad aadaam dieaer iiraag» «ad vebda aach aller by aad aabaa vabda 
v<::rwant von yemantü uffgesagt ader uffgeachrieben wereu sollen Widder geluben und 
durch annaer yeden mit den aiueu üincr partliy die ako wider tiu lyben gaacbafflk 
werdoi ian eynew halbea jare dmi nebeten nach datam diaiea brieA wann daa 
dateachaa an dia libibaataa gaMaaaa- «aidal aa waygarange nuaenia« innte^aad 
gevenic intuo«wen «kürt diu-' alles inn der vcT-iL'g'fU''n nl credr' objremelt inn artiekebi 
wjaa« klerlit her und w^Utr bcgritfio und gt^nielt t>u-«u ai«H* gtreden und venqwecbea 
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Bod piitcn wann tniwen für tuu unn»er nachVunn'ii und utifft 1:1 r. und mit kraffl 
dteM briafli alle and iglicbe «olieiw ot^giernrte «rtickiale wii mm inniwit aad begriffe 
(bm ImMftai bflm DMim «ad sodi aHw diu Anm äm Immw» «nd an» 
tniTaide ixt nnd sin mag sie aien gebtlieh «der wvnitlieh gvordent »der nngeordent 
ufTrichtTirli nai h luto iin«! innhnll der vermelten gutlichen aberedc za rnlntzieban 
deu uai.iuug<Mn za volenden and inn kejrnen wegk %u widderkuinen noch »chaffea 
kder g«Rta(en m tinm «dar getan warden ducfe m» mH» »der 7«nMito «imIm» Im 
t'j-ni(*hf' wys.v (iundw ^reTerde, und ob dem iKTiantPH hcrm rh'rthom di-ri «inen fld*'T 
den ihenen die Mlichs berurn and antreffende ist ader flin mochte von jeraants vert- 
der wer» darinn n tng«n fcder dorwldder td Arode adw Ir «jMr «der iiMbr iOf- 
wifMer furtzuwcnden stder antznlnngen nndenitanden wurde mit welicherlej «achen 
ador mit wclicherley bände wyse Bolichn dann fargnomen ircre nnd beachee »ollen 
und wollen wir darob »in das da» aUce ves das dann vetzutzit wer und an wurde 
voB den tetam feftn dem ader den die boHei» beniren mid antnUnde bt off dea 
benantcn herni Prethen» ader derselben pi*svnneil sie d>:>s,< lialber an xmn tbnn wi^-iI mi 
ftirderiich and ouvertseoglieb volntaogen nnd gehalten «erde ir ycdes nach dem luid 
äek dam selieba ImdMlt der wmeHea •b er e d e MlhaB gAriaAt «id gejmrt und 
ob ir ejrnchera «olieiw inn «yima ader me pnnckten aberfinren werde dargegcu nl 
der ader die die oolifh« bemmi nn<l aiitreffond.' wer? yon wns anaeren nachkomeu 
und stillt gebanthapt geHciiuret nrd gtkrbinnei werden getniweUcb and veetiglich 
anverhindert daby SQ veil]HS#n mnder alles geverde , ek waA «ber k«ta «der 
labgk ifhtx Tiipr h«>p<'V.f- und irfiiiidt' dn> sich dem h*?iiant«»n herm Diethern dm ninen 
md den ihenen die »olichä beraren ond antreffende were nach innhalt der Tenuelten 
»berede ton ans s» venoigen nottarflUg wem daraber eeUen nd woOea wir Ine 
yetsutzijt notturfltige Tersorgniiw and verachrjbnnge than und nbergeben and dan 
alle« wie obgeN^hriebeu stat bescheen vn dirko und vil mch das geparen und noit 
ain wardet, desngUchen aolde ans von litnn l>i«Uit'ru auch gencheen asageeclie) den 
•Ue argelitit und geverde. 

I-'oI^'t di>j ForiiR-l der licsicgelung dur<-h >l 'i: Erzbischof Adolph, den DechantM 
Kichard vom obenttein und das Capitel det» Domittifts zu JUaüuk 

Geben nt FnmcMhrt am ftjtag aant iSyman md Juden der heüigen apoateln 
tag anno dumini 14H:>. 

item hernach volget ein artickel uff ein bermentt« aett«! geschrieben ood 
■H dem brennt daran myns h«rm von Mentz ingesiegcl hanget dardarch gestoctieD 
aleo hidr-iidf ni !u><}uitur: 

Ks s.il auch von an« bev<!( u |iiirtliii>ii und niiüem lugewanton ^ctitzlit h 'ind 
grontlich vertzieben sin uff alle nanie raab brant doital^ nnd was sich desshalben 
TOtt bejrden pnrthien bynneu ait dieier imuige begeben hat eM aj kte^-n ader gnSm 
nirhts ussg^nommen nnd von kc^-iieni teyle ader sinon xugewanten gein Acta andern 
gevordert ader inn rachaaal geendet noch ftugnonien werden inn kegm w^-ae. 

t«M. XXIX. IM. tm^—wi». 
SO. 146a Okt. 28. 

T>ie zum TTliciiii:;iue gehörigen Acmter Eltville, Oestrich, Algesheim, >) UeiMO- 
faeim und Lorch rera]irdoben dem Herrn IHether von Isen borg ihn bei seinen Leb« 

■) t'cber das VerliiiltnisH von Algesheim zum lÜK'iugaus. Bodmann fci. 512 und 5iri. 
Mir li^ darüber folgende l rkunde des Ersbischofe Diether vor: er bestätigt 
dem Khoingaoe (oben und nnden von Waldaff an bis gein LorirherhusenJ seine 
berki—linien Beeble «nd Kreibeitaa und verfltgt, dva die von Bingen und 
A%«Aaim fwtin nim Khetngane gehüten seilen, d. d. KltTil. samstag nadi 
«am If aqiareten 1459. tom. XXlX. Ibl. 5^. 
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mHcb üb BeaiUe <l«r t)flil&Mer sna WfAle HMmt, «teinbcim «n4 J)Mbwf «ikilt« 

«nd »rhüuen m wollen. 

dat. äiinoni» et Jade Ug. 

BodMiim UheingaaiMfae AMmOUmm tS. 6t4 f. (wo AlgiMbdoi faUt). 
Ahwliiiftlkli toM. ZXIX. M. 2»l«~2tt». 

21. Frankflut 1463 Okt. 29. 

KnbUrhof Adolf von Maint verspricht deui Heiiii Di«Uier von l.sciiburg : .ob 
der ^;eatnt httn DMth«r odor die «iaer parthie uud anliangB gewot oder nock aiai 
gtöMvA oder wOTitiich gvorAflot oder uugcordent von jemOit wer der «we vob 
der obgeuielten Mchen wegen bynnen zijt dkeer irm^gie^ ach im «tiflt von Kernte 
begeben hait, kleyue otler gnii.*s uiiKclanpt (hIpt f«r^<»n('tiien wir^i. n, luv «ir ine 
durioue geg«u den beraden »in hiläe und bj-stant tlion und sie mkurcu und »oiuniien 
««Den fetnwelieb de ob «• us eelbt an|^afe.* 

dst Franckfort, »anit^ta^ mu-h Sjmm» «t JlidC. 

touh XXIX. fol. 'J^ii« - J-^T». 

Z2. i-'i-ätiklurl 1403 Okt. 2H, 

Kiebieobor Adolf. KteM v«ni Obentein UeehMit ttd dw CufiM n Uaiw 

versjtrechen dem H^mi Diether vaii iM-nburjr. flie \\ i>.obreibuii{!^»*n, die aie ihm mit 
iluren «okaofenden Siegeln be«iegelt g^eben liabeu, sobald Adolf rar enbiaeböflkfaen 
WIkrde foweilit. md dw gnitM flkfcl Uftig eei, ■oehmde b deoMOMi F«fa« ni> 
nwchreiben and mit dem grossen Siegel n berillgelB. «Mtn DietiMT diceo üteiMI 
VerKbreiboBgen wieder heraoageben «olle. 

dat Fnnokfiurt, laiuatag nach S^monia et Jnde. 

tem. XXIX. M. m^- 
28. Fhnkfort 1463 Oki 30. 

KntbiiM-hof A<1n1f von ^^nrnr si.richt äU Y.^Wnf^ m Fl(.r»!ifviii. Hivhi iiu, '>«t- 
beiiu, Cantel, Krbinheiw, Nnrot und W e^menaw ') der vielttbdc und Eide, die sie ihm 
wegen ibre» Aailee gethan baben, qvHt 1«d|g sad los, und geldetet Üinen, da die 
Zolle an den genannten f>rt<:ti 7ti (l.-ni SebloMe BSehet gdtSrten, dein Hern Dietber 
ton Iwnboig Mine Lebtage lu gcwarteu. 

dat. Pnmcbfvt, mnintag nadi SynMMda et Jude 

toui. XXIX. fol. 291. 

24. Frankfurt 140:? Okt. ai. 

EnUacbof Adolf von Mainz geirtattet allen gviatUcben Pemouen dtt Maüuer 
EnetifleB, die Anbänger ]^etfaen toh leenbarg gewewn, «cb in andern Krthttmen 
weiben zu bissen. 

dat. Franrkfurt niontag na4:h ISjniKHiia et Jade. 

tom. XXIX. fol. iö?«» — 288* 

25. FVuiklurt 1463 Okt. 31. 

Krzbischof AdoU' von .Mainz ver8|trii-lit, alle Duniherreii und Qbrigen geii^tlicben 
TerMoneu, die .\nhinger Dietheni von laenborg gewei»en, zu ihren Prälataren, Uottce- 
kheu. Würden, .'Vcmtem uud Höfen, - wieder koniuten zu laiKen und alle Ungnade 
und UnguHHt wider ne abnwkellen. 

dat. Franckfurt, montag nach Jide et Stanoob. 

toiu. XXIX. foL 2ä8. 



t) nörsIu'Liii, HocUieiui. Kostheiui. Kuhtt-l. Kibfuliciu N iurml, \Vei>weiuiu, von 
deue» Kottütt^iiu, Kastel und Weidenau im Uro«dierzi>gthuin Ueatieu, und F16r»> 
heim , Krbenheim , Naurod (Amt Wietbuden) «nd Hocbbriw I» «wmallg«M 
Henogtbiim NaMMii liegen. 
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26. Münz U69 August 7. 

ERlücbof Adolf von Haitt, Rldiard vom Olientei« ond dai Ckpttel dMUom* 
ttiftes zn Jflaini bekennen, dass sie alle Verechreibuageil, die sie iletn Herrn Diether 
Isenlmrgr vonnals ppgeben, darch Anhängen ifin r ^ssm Siegel bekz&ftigeii. ■) 
dat Mentze am Montag nach St. Stephanstag inventionia. 
ton. XXIX. M SOO»^ 



1) WumiD diaM Uriraad« ao sgiX tmgm/tfM wud«. vatnuc ich nicht m Mff«n, 
woU adnreilieb dorinlb, weil die giMMb SugA ent im dieiem Jilu» UMg 
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Die Biir^<^o und die Rnrffnedeo des drotsrheB 

MiUelaUen 

nebst 

«inom Aiihaoge ron Urkunden. 

Von 

Gyinn»HiaNOberlehrer OolOibeL 



Sinleitniiy. 

So bedeutend aucli die DenfanSkr der BaukiuiBt fttr die Cnltur 

überhaupt und iiisberiundoro für die Hpecidle Landesgeadiiclite sind, du 
sie dort, vro sio stell«'!), Zeugni&s (^ohen von dem. was man znr Zeit 
ihrer Kibauuntr gewollt und gekonnt liat , .so ruht diK'h in bemerkens- 
wertheni Gegensätze zu den kirchlichen bautea, die meist mit Vossem 
Fleisse und gutem Eriulgt^ eifinadit nid beschrieben aind, auf dem 
grOesten Thetle der Burgen, nnt denen einst Deuteddand und TotzQg- 
lich die Rheinlande wie über^t waren, dichtes Dunkel. Zwar Bind ne 
Iftngst theik durch den Zahn der Zeit, theils in den Verwüstungen des 
Bauernkrioofs , di s dreissigjährigen Kriegs und durch die Verheenings- 
züge französischer liaubhorden zerstftrt. und die wenigen, welche die 
Stürme der Jahrhunderte üijerdauert, iiubcu eine solche Veränderung 
erlitten, daas meist nur gelinge Theile ans dem Hittdalter Abiig sind, 
und wo sonst Pracht und reges Leben herrschte, wo Schwerter und 
Lanzen klirrten, wo bei festlichen Gelagen zarter Minnegesang und 
liebliches Saitenspiel erklangen, da umkriecht jetzt die Eidechse und 
Bl!!\dschleiche das Gestein, da nistet das lichtscheue Käuzchen, da 
schwirren zur nächtiiclieu Zeit die Fledemiünse, da iimfSnoi uns Oralx«?- 
stüle, wenn wir in die Tereinsauiteu Alauera eintreteu. Allein auch in 
ihm Xrfimmen mUsseii sie uns ehrwttrdig sein ab Zeugen einer grossen 
Vergangenheit; waren sie doch, bevor die StAdte sieh in IVeiheit er^ 
hoben, neben den Fronhofen, wie \. Maurer richtig sagt, die eigent- 
lichen Träger deutschen Weyens, der feinen ritterlichen Sitten, wie 
überhaupt der äcbt nationalen Bildung. Ausserdem machten sie die 
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wkbtigirte &k»hiitiipAn LndM atii mid gaben vielftdi dj« Yeran- 
luauiig zur EnistehaDg tob Stsdleo imd IMrf€iii, deren Bewohner am 
Fasse der Burgen Nahrung and Schuk fanden. 

Wie bekannt, beginnt die deutsche Culturgeschichte mit den 

römisch - cral lisch fn und römisch - Er^rmanischen Krif q-cn. und finhcr sind 
die ülfc<ts*ten baiilichi'n Dciiknuile von ilm Hörnern aul' diMitsclicm 
mm Zweck de« Krieges angelegte Werlte, Die Erziehung der mr Zeit 
der Volkerwaadening «esshaft gewordenen dentsehen Stlimne ttwnnbn 
die diriatiiohe Kärebe, welche im aUgemenieii ümeinrs der alten Welt 
allein aiiürecht geblieben war. Daher erklärt sich das Vorwalten de« 
kinlilitheu und des wehrhaften Elementes im Mittelalter und die Un- 
terscheid iini? der batilichcn Denkmaler dieser Zeit in kirchliche und 
wehrhiifte (td.T jirofiine. Krst am Ende des Mittclallorrf schoiilen sich 
die Werke dfr bürgerlichen und jene der Kriegtibaukunst oder 
BefestigungskuDst, weteho letztere adh raeist in Italien nnd Ton da 
nadi. Dentsehhmd und Frankreich weiter entwickelt hat 

Da aber seither die Lehrbücher der Befestigongsknnst , sowie die 
Geschichte der liaukunst als schöner Kunst in dieser Hinsicht über das 
Mittielalt-er. wie ühnr eine thatenlost' Nacht, schwcitjend liinwcf^fregangeo 
ist, auch da^ IntcrcHsc für die l Mlierre-stt^ unserer liurgen isich erst in 
der neuesten Zeit zu rt^geu begiimt, so bat ntau seltener von den 
alten BnigieD eine rechte Toretellung, und wann von solchen die Rede 
ist, ti^ man meist das Büd von dra hohen mit Doppelwinden und 
Wendeltreppen, mit trichterengen Hfffen nnd vier ?!t(X!kwerk hohen Op- 
bflnden reichlich versehenen Ranton des 15. nnd lO. Jahrlninderts auf 
das deut?*che Älterthum über und kann nicli in den Kuinen der Vorzeit, 
die freilicli meist nur» in einem Theilo der l'mfa^wungsmauern und einem 
oder swei Thurmen bestehen, nicht zurei'bt linden. <) 

») Bei Aem Folfrenden haben mir baupt-^ächlirh folgende WerVi,' petlifnt: Krieg 
von Hochfeldeu, die G«8obicbte der Militärarebitektur in Deutscb- 
hnd v<ni der BSmennit Iw tq den Kreuzzügen: ein Werk, dntch wdelMs fBr 
derartige Forscbnngen du fester (>rand gflegt üt. — J. v. Hefner und 
J. W. Wolf, dii:- Burp Tanrenltcrg an der Bergstrasse. — G. L. v. Maurer, 
Geschiebt« der Froubofe, der Baaernhöfe und HofTcr&bsung, Bd. II. '— 
H. Leo, über BorgmlNW und BwgcneiiuicbtaDg in Dentaobluid vom U — 14. 
Jahrh. in Fr. v. Riiumers histor. Taschenbuch 18:17. - Mone, Zeitschrift, 
für die Uescb. des Oberrbeim Bd. VI, XVI, XVU. — Bodmaon, Khcmg. 
AtterthBmer n, 794 £ — t. Arnold i hi Enoh ondOraber,' Ulg. RneyUo» 
pidie, Tbl. XIV S. «2 ff. ~ Besondere Rücksicht int. wie n.iturlich. auf dia 
nanaoüicbeo I^nde genommen , wie Mcb fiki den leteten Tbeil fast aar 
oaaeaaiücbe UrkontUn benutzt sind. 
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1) Mttlnir ni HiiMliig i«r WMftB, 

Wolkii wir uns eine eiiiigmiumen klare VorsteUiiDg von der 
Entstehung und der baiiUdien Einrichtunir der nnttelalterigttn 

Burffpn machen, so müssen wir an die l'eberlieferung der Römer an- 
knüpffii, <\\<\ wie in allpn anfl<^rfn Zwoippn unsore Cultiirlebens, wenig- 
stens hi^ -m dm /weiten der Knnz/uge, uiisem Voreltern Muster und 
Vorbild waren. Die Befestigungswerke nun, womit die Kömer die Welt 
eroberten, wnren weniger die groaeen WaAuplfttie, wie Ifaini, COln, 
Xanten« als viehnehr Ihre Ca st eile. Mit diesem Werte verbindet 
« • man den Begriff einer kleineren permauenU-n Betestignngsanlag«', wie 
sif. natfirlicli iinliiiTc in einer KcU*'. für iriussore lleere zur Vcrtlicidi- 
gung iiraktischer und ilalicr mclir im < lt'l>niiirh «'ar^n, als dif» Mur.-<ch-, 
Staad-, Sommer- und Winterlager, die bei kleineren Heeren und gün- 
stigen Tertain genügten. Ich erinnere an das CasteU bei Homburg, 
die sogenannte Soalburg, und die vielen anderen auf der Linie des 
Pfahlgrabena. Diese CasteUe, mochten sie nun mit Mauerwerk umgeben 
sein oder tiidit. hatten von der Zeit der Hepublik her einen an den « 
Ecken alij,'('riinilt't*'n rt'chtfrkifrfn (Jrundri-s. Wall und Brustwehr von 
nur sehr massiger Hohe (ni<-ht über und ((inen davorliegenden 
Kraben, auf jeder der 4 i>eitea eiu Thor. Die Anwendung der Ca^itelle 
aetste aber die Nlhe eines starken Heeres voiuus. Tmain und An» 
Ordnung des Castells bei Homburg zeigen, daes die Yertheidignng auf 
Ausfülle und die Unterstützung fm inanövnrender aus dem nahen Mains 
hl rlieieilender TrupiK-n beruhte, daher nur improvisirten Sturmangriffen, 
aber l\einen lautren l?lnku'len m willerstehen bestimmt war. Als daher 
die Kriegtühruug der Koiiier sich daiiin änderte, da«>s nicht immer ein 
starkes und schlagfertiges Heer in der Nähe stand, und somit die be- 
festigtai Punkte sich sellwt ttberlassen blieben, mussten die Widostands- 
fflittel erhöht werden, was bauptaftcblidi durch Thflrme und feste Ge- 
bittliehkeiten geschah. 8o /eigen die grossen Castelle am Taunus nebet 
den von Stein gebauten Prätorien bereits 8 Thürmo; auch legte man 
die Castelle an solchen Stellen an, wo die Terrainliil iung den fpindlichen 
Angriff erschwerte, die Bef&itigung erleichterte und deu passiven W idcr- 
stand förderte, mithin anf dominirmden, wo möglich felsigen AiABh«i, 
auf Inseln, an Fhissnfem u. s. w. Damit schwand aber andi natOrlidi 
die alte rechteckige Castralform. und den früheren, mit Mauerwerk ver- 
kleideten Krdwall von nur geringer Höhe ersetzte eine mächtige ge- 
zinnte, mit breitem \fauergang versehene und die inneren wirtersitands- 
tahiK'pn Wohn^rebäude stützende King mauer, vor welche, jo nach dem 
Terrain, ein Graben zu liegen kam. Im Innern erhoben sich nach 
Massgabe des Kanmes einer oder mehrere Thflrme. Berrits gegen 
das Ende des 3. Jahrhunderts verordnete Kaiser Diocletian, dass 
hier, wie in den grosseren WaHempULtzen die Verthddigw ihre Unbendeo 
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Wohnaitce haben Muten. IKeee neue BelMägugsfbnn wurde von den 
Römern mit den Kamen Burgen bezeichnet. Castdlum parviämm, 

fptoiJ htmjum rormit sagt Vegetius (IV, 10); die yesehaflen Vertheidiger 
h\i'^vi\ biirgarii Zu den Burgen sind auch dif Wai tthürme zu rech- 
nen, tÜH UjöouUerö seit Eröffnung der Alponjiässe ilin' Anwendung fan- 
den: auch dienten ^ie zur Ueberwacliuug der äiraüiien, dowie überallf 
wo es um eine Fernsicht lu tbun war. 

Diese lömiachen Burgen oder beÜBstigten Cnetelle wurden in den 
On nzkriegeu von d^ Deuteeben niei»t zeratOrt, soweit solches in der 
Eile möglich war. Da im ruhigen Besitz des Landes die Nothwendig- 
keit für die Fortsetzung der Zerstörung wegfiel, so blieb manche römische 
Grundmauer, mancher Untersatz mächtiger Ringmauern und Thnrme 
fibrigf ja hin und wieder steht sogar noch ein solcher Thurm bis zu 
seinen Zinnen anfrecht, wie za Chnr und Oy bürg in dev* Sebweii, Alt- 
Eberstein bei Badett>Baden u. e. w. 

Die Franken und die anderen deutschen Vrilkorsrhaft«.'n brachten i& 
ihre bleibenden Niederlassnnp^n riiclits mit als ihre Kechtsgewohnheiten 
und ihr Gefolgwesen, ihre Ertäbrungeu in Viehzucht und Ackerbau und 
die nothdürftigste Technik für die Anfertigung de» gemeinen Lcbena- 
bedarfs» ihrer hölzernen Häuser, Waffen und ihres Schmuckes. Nun 
nahm sofort die Kircbe die deutschen VlAluur in Sdinle and Zucht, und 
nur durch die Kirche wurde das fitbddsche Beidi nnd (iherfaaupt der 
Boden für Gesittung und Bildung erweiteit, indem num zu diesem 
Zwecke stt^ts neue lüstliümrr und Klöster gegen das innere Deut.scbland 
vorschob, wie früher ilii' Kömer ihre (Jasteile. Sind nun die Denkmäler 
kirchlicher Arehitectur au» der alten fränkischen Zeit auiüserst selten, 
so noch viel seltener die der militärischen, da diese in der Folge meist 
wieder verschwanden. Gregor von Tours, der Geschichtsdirsiber der 
Franlren, ens&hli» dass diese gleich im Anflüge rOmieeheStadtumfiumuH 
gen und Burgen wiederhergestellt und solcher Burgen auch neue ge- 
legentlich errieb ti't liatten. Grade um den Besitz der Burgen mid 
Städte drehte sich in (iallien, wie in Italien, der Krieg in damaliger 
Zeit. Natürlich wurden diese Plätze nach den überall vorhandenen 
römischen V^orbildem und den einfachen römischen Grundsätzen wieder- 
hergestellt od«* neu eciichtet. Die Baumeistsr im ganzen Abendlaiide 
waren Geistliche. Die Vorschriften des Vegetiua wann bereitB den Bir 
schöfen Gregor von Tours nnd Vonantius Fortunatus von 
Poitou bekannt, weuuglHich das cigentlielu' Studium des Vegetius und 
* Vitruvius erbt unter Carl dem Gr. begann. 

>j Das erst»» Lehrbudi tler PLToslipiinfjskiinst, sowie drs Angriffs nnrl <\pt V-t- 
theidigun^ wnrde im XIII. >}ahrh. gesdurieben , und zww Ton Aegidiiu Colonna, Ge- 
neral des AogiLstiner-Ordens, Schale/ dci b. TbooiM von A|shi «od Ldutr 9m K> 
FUlipp im ScibSBfio von Fraakiddi. 
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Die Burgen (Capitol»') in tlen Stäilleti dionh^n den Königen, 
Herzogen oder Grafen als Pfal/.eu oder wehrhafte Wuhnungcu, auf dem 
Lande wareo die wiederhergesteUten oder neu erbauten Burgen meiat 
kleinere Ortocttaflien, bisweilen auch ganz Mein« isolirte tactisch wich* 
tige Posten , die nur in Kripi,'szciten besetzt wurdoi: die fränkische 
Bevölkerung, die Könige und Grossen nicht ausgeiiommpn. wohnt+'n am 
liebsten auf ihren Meierhöfen, die mit Zäunen oder .Mauern umgi ben waren. 

Während nun die Frauken im sixilichen und wcHtlichen Gallien 
mit den gallo -rOmiaclien ISnwolineni veiachmolzen and ?on ihnen neue 
Anacbannngen und Fertigkeiten erlangten, bewahrte der Theil der Franken» 
der im östlichen Gallien und diesseits des Rheins I)lii'h. .^cino ueiiiianische 
KiL,'enthümliclik('it , ini'l. wie Ix kannt. führte die Verschiedenheit <\o?. 
Charakters r-ndlich zur (ininrluiiL: fh's deutschen Reirh?', Tarl der Gr. 
hatte üa.s allrOmiijche S^sUiu bewallneter Grenzen nach römiiiclien Grund- 
sätzen wieder in Anwendung gebracht, grade wie er auch stets neue 
BSatlifinier gegen die akvisdien Vdlker vonüekte. Daaa er bei seinen 
Kriegen ?iele Orte befestj^ und Burgen erbaut oder zerfallene wieder 
hetgestelU. liegt in der Natur jeder Kriegi^fühning: wohl alle aus Erde 
und Holz. Tni Innern zeicron nur einzelne königliche rial/t ii, wie .\ailien, 
Ingelheim, Frankfurt und einige Hischöfs.sitze am liheui und an der 
Donau, deren römische Ringmauern »chon früher w ieder erstanden oder 
erweitert worden waren, Ueberreste v«a Befestigungswerken. Hit Cails 
des Gr. Tode zerfielen seine Anstalten des GreuMcIratzes; Knnst und 
WisaenBcbaft flficbteten sieh wieder hinter die Klostermanem , wo sin 
ruhig und stetig gepflegt wurden, bis sie unter den sächsi^di' ii Königen 
wieder hervortraten, und sich unter der friedlichen und zugleich kräftigen 
Regierung der /.wf'i ('r>t( ii fränkischen Könige die Blüthp de? romani- 
schen BauBtil-s entfaltete , indem man die römische Technik im Stein- 
Terbaadef wie in da* FQhrung des Mdaeb erfolgreich nachabmte. 

liBt d«tt Verfidl der IcftnigficheD Macht unter den sp&teren Caro- 
lingem begann das Lchnswesen, das sich in Frankreich und Deutsch- 
land in vergcliiciIfMit'i \\r[»e entwickelte : eine Verschiedenheit, die sich 
auch in ihren hnrglichen Bauten darstellt 

In Fraiikrpich nemlich traten die rein militärischen Motive des 
Reichs schnell in den Hintergrund, dafür erhoben sich befestigte Wohtt- 
sitaw der gToasen wie der geringiNi Lebnstrlger in allen üieilsn des 
Laadea, und tugltfdi zeigte sich die Ausartung des Adels in dem Grade, 
dass Carl der Kahle 847 gegen die aus den Burgen verübten Rüubereien ^ 
und Pliiiuieningen einschreiten mnsste und 864 und 877 den Befehl 
gab, ohuo seini> Erlaubüiss erbaute Burgen und andere Befsstigungoi 
{caatdla Jirunfaief^ et Aqya.s) ') sofort me<l»'rzureissen. 

>) Hag« oder VtvsäuBiuigea, Verpalliaadimogcii. VergL Eltester in der Ein- 
VritaBg gim Udandanbodi 4m nittdrbsin. Teodt, II, CTSt. 
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Dag^en gab es in Deutschland im IX. Jahrhundert nur wonige 
Burgen und zwar für roin inilitärischf Zwecke des Reiches, <Vw sirh ent- 
weder als Wiedel Lei ötellungen <*der als treue Nachbildungen der nahe ge- 
legenen römischen Greiuburgen nachweisen bissen. Als befestigte Sitze 
mldi^ger HerrengeschlBchtef b6guiii«ii «e erat eigenüich mit dem 
X. lind XI. Jahrimndert. Dom je stQraiudier die Zeiten winden, desto 
sorgfältiger suchte man dir* FronhOfe zu befestigen. Von dieser Zeit 
traten die Fronhöfe als wahre Burgen hervor und wurden diose der 
grri.ssereri Sicherheit wejTen auf iJerge verlegt. I>ie kleineren Xiehens- 
träger und Dienstinaimen bauten sokh«' erst noch später. 

Der Mangel au befestigten Punkten wurde bei den Verheerungs- 
zögen der Nonnaonen und beaondeis bei den Einftllen der Ungarn ge- 
f&lilt und E. Heinrieh I. war es, der wieder Sorge tBar die .Graisver- 
theidigung trug. Feste Plätze zu erbauen und zu besitxen war aber 
ursprünglich wie heute ein Vorreeht der Krone. Die zum Schutz der 
(Jrenzen und ^^trassen errichteten Burgen <fe1iOrten daher dem Könige 
oder dem f^ru^.^ci . n Landlierru ; ihre Hut wurde der Dienstmannschaft 
als Lelieu ül>ertragen. Seit den Saliern \*iir auch den Freien der Burg- 
bau gestattet, die nach ihren Borgen sieb benannten. Sine Besehiftnknng 
hierbei fiuod nur in der Hinsidit statt, dass der Ban auf fremdem Bo> 
den verboten war ') Daher entsprang der in der uassanischen Geschichte 
bekannte Proccss wegen des Baues der Burg Nassau zwischen dem 
Bischof von W orms und den Grafen von Laurenburg, wie dasselbe Stift 
sjiätcr (]H>r>) den Grafen von Na.«s»au den Bau einer Burg zu Weilbiirg, 
das einer alten Iveichsburg seine Euiiiilehung verdankte, vertragsuiässig 
verbot.^ Solche Burgen hingen nnn freilich nicht mit den Fron- oder 
Herrenhfifen snsammen; sie waren gleich vonAnfiingan nichts als feste 
Aufenthalts- und Bewahrangsorte, enthielten zwar aoch eine herrschaft- 
liche Wohnung, besassen aber ausser ihrem Biirgbann oder IJingt'rieden 
keinen weiteren Bezirk, Alli- diejenijren 15urgen dairet^en, welclie ihr 
eigenes Gebiet mit der dazu gthurigeu Gerichtsbarkeit hatten, und sie 
bilden die £egel — hingen offenbar mit den alten Herrenhöfen zusammen 
nnd waren ans denselben her?orgegangen: somit waren diese Bui^en 
nichts ab befestigte Henrschafliswohnnngen, und die ni einam früheren 
Fronhof gehörigen Ländereien und lierrschaftliclieii Rechte waren jetit 
blosse Perlinen/.stiu ke dei Bur^'. IMeso Identität der Burgen und Fron- 
höt'e gilt nur vun den vnn der lJeri"schaft selbst bewohnten Vinh.en 
und Fronhofen, aber nicht von den blos fiir die Verwaltung und Landwirth- 
schaft bestimmten henschaitlicheu Höfen und desshalb werden auf die 
Bürgen in derselben Weise von den nur hemchaltliahan Verwaltung ein- 



«) Der Sclnviibensjiiefe^l sagt (c. 2h"] ; man -will kliain barg bawflii nit TartUf 
oa dm LandrichteiB Orlaub. — *) Schaunat Hiot. Worm. p. 89. 
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gerichteten Höfen (cturicie, curtes) unterichieden. So z. 'B. die Burg 
Naasau tob dem an dmn Fuase liegenden Fronhof gleiclien Namens. 
Waren die EinfUIe der Ungarn hauptaftdilich die Teranlasiung 

nun Ban von Reichaburgen im Innern, die Kämpfe mit FFankreich von 
solchen auf d< r lotliaringischen Gren/e mm Schutz der Grenzen und der 
VogeHenpüHse, wie (leiin überhaupt nebst ( Iraubimdten die Vof^esenstrecke 
von Bitsch bis zum l>unaenfbt;rge das burgeureichste Land Deutschlands 
ist, so erwuchsen in den inneren Kämpfen unter Heinrich lY. und V. 
in meikwOrdiger Seimelle dnrdi den höheren nnd niederen Adel der- 
gloehen BniigHi nr EriiOhang des Ansehens, xun Festhaltm des er^ 
worbenen Besitzes und zur Unterstötzung des Angriffes auf feindliche 
Nachbarn. ') Nach der Zahl und Sttrke der Burgen nebst der Anzahl 
der Lehensmannen bemass man die Macht. I>ienti'n die Bur^eo zu- 
gleich zu Wohnungen, so traten zu den Anforderungen der Militär- 
anhitecinr anidi die der bfligerlidien Bankunst. Erb]i<^ waren die 
Burgen sehon seit dem Anflug des X. Jahrhunderts, wie %. 6. dieBuif 
Hohentwiel in Schwaben, der gemeinsame Wohnsitz der Kammerboten. 
Das erste Beispiel eines aus Burgen verübten Strassenraubs wird in der 
Geschieht« K. Heinrich lU. erwähnt: im Jahre 1054 liess er auf einem 
Zuge durch Deutschland mehrere Raubschlösber brechen. Als das Ritter- 
wesen gegen Ende d^ XI. Jahrhundei-ts sich ausbildete, mehrte sich 
die Zahl der burglichen Bauten; viele von den kleineren Freien oder 
BIttem rfihmtcn sich wohl auch schon einer Burg, wenn sie ein stdnemes 
thurmartiges Wohnhaus mit h<HhK<'legem Kingang oder in der Mitte 
ihres Hofes einen steinernen oder bülzemen Thurm besasfen. Schlimmer 
war es, dass Karls des Or. Satzungen gegen WaflFentragen im Friedpn 
oud gegen Selbsthilfe, Fauatrecht, welche man unter den beiden ersten 
Salieni durcSi LandlHedensgdiote an befestigen gesucht hatte, beeondeis 
seit Heiniieh IV. anseliger Begisnug in Veifsssenheit gerathen waren. 
Der Gottcsfriede. welehen die Kirche unter geistlidien Strafen anbe- 
fohlen und die Könige zu Gunsten des Landbauer«! tmd des Kaufmanns 
erweitert, hatte das Unwesen des Fausirec lits auf die nicht geschlossenen 
Jahreszeiten und Tage für den Kriegsadel , wenn gewiss ungern, zuge- 
geben. Da rechtfertigte endlich der alte Bitterkaiser Barbarossa 1187 
dnrdi feierUehe Gcselsgebung die Sdbsfhillb des Adels, nnd that damit 
der angeerbten wilden Gewöhnung der Deutschen zur SelbsthOlfe Thür 
nnd Angel auf und machte die Gewalt gesetzlich. Wie viel Ungerech- 
tigkeit ist seitdem von den Burgen vieler adeligen Herrn bis weit über 
Maximilians ewigen Landfrieden binaus veriibt wurden! So hatte auch 
diesföj Stück unseres Culturlebens seine Schattenseite! 

*) Eine der merkwürdigen Bargen aas der Zeit der Mnkischen KaUer int die 
Nisdnbug bei Blkikshdiii, weldw Kri«^ t. Hodiftldn In dm fon. W«ik 
& 819 IC «MfUrttcb b«acliri«b«n bat 
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Die Einrichtung der Burgen war nach den Zeiten und den 

Localität^n verschi«'(lpn. Dniiiorh findet «ich vieles Ue1)ereiii>iiinin> ndc, 
weui^stHW bis /.um 14. JnhrbunJert, iiia^ nun das llauptwobngebäude. 
der Mittolpunct der gan/'on Hurg. in Süd»i*'iit -ichland Falas <v]i't in Alt- 
prcusH»?!! Kdfmtor, oder in Norddeutscblanü IhAf ^*'iiauui werden, und 
mögen aucb nur selt<'u archiUHtoaiscli so bedeutende IJau werke wie 
die Wartburg, G ein baue en oder Trifels gewesen sein. Auch 
brachte es kMnen (Jnteracbied in der Anlage h^or, ob es eine Wasser- 
burg oder eine Hübenbnr«,' war, jene bti; nur in flacbem llaunie. wie 
die NHiMlf-rbur^,' b»»i Küdcsbeim, und »«rbiclt ilireu Hauptseliut/ durcb da» 
benimtlit ^sende Wasser itder dureb waKser<(etuIUe (Jriiben; diese lag in 
d«!r Kfgel, wie wir o^ am Kbeine und der Lahn sehen, auf ilem Vor- 
Mprunge eines Iter^/u^^-s mid hatte dann blos den Vorsprang quer durch- 
schneidende, nicht aber die Burg rings umgebende Urftben, die natürlich 
trocken waren. Häufig vertrat der Fels, der üieh schroff zum Abgrund 
oder in einen vorbeiHiessendi-n Fluss neigte, die Stelle des Grabens oder 
auch die Ringmauer selbst, indem die Burgmauer gleichsam die Fort- 
setzung; der steilen Kelsenmasscn bildete. 

Schärfer tritt dagegen der Lnl« rscliied zwischen H ofl^urgen, 
dUo solchen von umbsaenderen Aulagen , und den enger zusamnienge- 
drftngten kleineren Burgen hervor, die man gewöhnlich aucb B a r ga t ft 1 1 e 
biesa. 

Die gröKS4>ren Burgen hatten auoftchst eine aus Mauer- oder 
Pfahlwerk In stdn ndc I nifHssung, welche man die Z ingein nannte. 
Sehr liauüi; wan n an dieser Mauer thurmäbnliihe (iebäude, sogenannte 
Baättiieu, oder zur Vertheidiguug di^ Kingaugs 2U beiden Seiten des 
Timea niedne Thfirme angebracht. Zwischen diean* ftusaeroi und der 
üuieren Mauer, weldie hflher und von der ersteren 40— 50 Schritte ent- 
fernt war, befand sich, insofern es die Bescfaafienheit de» Bodens er- 
laubte, der Zwinger, ein freier Kaum, welcher öfters mit Stallungen 
und anderen hril/t rin ii W'irthschaftsgfdiäuden umgehen, also den 
hof bildete, von der eigentlichen Burg aber duid» einen Graben und 
die Burgmauer getrenut war. Dui* Zwinger i^t eine der fortilicaturischeu 
EmmgauchafteB, wdche die ^nafiihzer aus dem Oriente heimgelmicht 
haben, wfthrend man sich frflher mit ^r einrigen, aber sehr dicken 
Bingmauer begnügt hatte. Er ward in Deutschland bald so allgemein, 
dasa man hö h t elti^n eine Üurg ohne ihn antraf. 

Dieses Imtassungswcrk und di'ii Zwinger nannte man die Vorburg, 
zu deren Vertiieidigung Tliüniu' und sdgonannte VVighuser angoltüicht 
waren. Zugbrücken oder sogenannte Slagebrücken führten über die 
Oiaben dnrdi die Thoie in die versdiiedenen Vorwerke nnd den Zwinger. 
War die Burg, waa vidAch vorkam, mit nudireren Bingmaawn nm- 
geben, ao befanden sich die Thore decaelben nie in grader Richtung 

4 
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huit4>r einander. Auf eüier sulchen Zugbrücke gelangte man auch zum 
Thore der eigentliclien Burg. 

Den Eingang zur Burg bOdete ein vorspringendes gewäUi» Tbor- 
haust an dessen Seitm die Winden -Ar dieZugbrfidce angebracht waren. 
Ceber dem Bnrgthore erhoben »ich hohe Zinnen, welche tan sclonales 
Dach trugen, welches einen hinter den Zinnen hinlaufenden gegen die 
limg 7.U ofl'eneu Oan<r dwkte. vini dem aus durch die in den Zinnen 
angebrachten Luditu auf den uaheuden Feind mit Armbnisteu gtischou- 
Mn oder mit Steinen geworfen werden konnte. Dieser Gang über dem 
Burgtbore hiem die Wer, Brnetwer oder die Letzen. Hirtte man 
das Burgthor passirt, so befand man eich hei vieleii Burgen in dem 
Burghofe selbst; bei mandien gelangte man mt in einen inneren 
Zwinger. 

Unter dtn den Burghof um^-fhcndcn (Jebäiiden treten vor allen 
der Palas, der Bergt ried und die Cupelle hervor. 

Der Palaa, das Hauptgebäude, nahm gewOhnlidi die eine Seite 
des Hofrauma ein, mdst auf die längmauer gestfitzt. Er war allein 
von allen Gebäuden der Buig ausser denThünnen höher als ein Stock- 
werk und dunli eine von ausjsen in die Höhe führende Treppe zugäng- 
lich. Don HaupUiiuni darin nahm der Rittersaal ein, der sein Licht 
duicli ent^t' nindbo-^age Fenster erhielt. Danin reihten »ich zur Seite 
Kemenaten, die urs^prüuglich mit dem Falas äugar nicht unter einem 
Dache waren und als Wohnungen und Sdilafgnnache der Familie dien- 
ten, wfthrend der Bittersaal als Tosammlungs-, Speise- and Audieaasaal. 
Da das Mauerwerk des Palas sehr dick war« so entstanden an den 
Fenstern Nischen mit S'itzcu. den K}m»nplätzen der Frauen. Wegen der 
bedeutenden Breite, dif "tt di-i Hitt*'i>;uil hatte, gingen eine «Icr anch wohl 
zwei Säulenreiiit'U, wie zuTrilels, durch denselben. Beispiele solch er Pala^ fin- 
den sich noch wohl erhalten, z.B. aus dem XI. Jahrhnnd«rtanf der Wartburg 
ansdemXlI. Jahrhundert zttGelnhansen, Seligenstadt undQutenf eis 
fiher Caub ; auch auf der Burg Nassau sind die Fensternischen noch Torhanden. 

Der Bergfried war der Hauptthurm der raittelalterigen Burgm. 
In einiger Entfernung von dem Hatipt£::ff»hSnde, frewAhnlieli franz frei 
stehend, seltener an die Kiii^Mnauer ani^flehnt, iuif dein külinstea Vor- 
aprung des Burgrauiuä erhobt »ich die&er meist viereckig, bisweilen auch 
runde «nd selbst fünfeckige, in dicken aus Bruehsteinfln oder erhabenen 
Qnadem aufgefiUute Wartthnrm. Der Eingang an demselben war nicht 
gleicher Erde, sondern im ersten Stock, /.u dieser Thftre führt« wohl in Frie- 
denszeiten eine hölzerne Stiege ; in bedrohten Zeiten konnte diese wegge- 
nommen und die Verbindung auf das Einsteigen und Aufziehen mittelst 
f?trickleitern und Seilen beschrankt werden. Man stellte diese Wart- 
tiiiume so allein, um nicht, wenn die Burg genommen und der Berg- 
friede aUän noch gehalten wnrde, dnreh Ansfindung benachbarter 
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Gebäude hcrausgeräuchert und zur Uebergabe gezwungen zu werden; 
der Bergfried war aber d«r letste BAokmg der Beaatnii^. Im Innern 
dieaei Thnnnes stieg man durch Treppen in die Hobe. Der unten, 

nicht voll aussen zagängliclic Ivuum enthielt zuweilen einen Sodbronnen, 
Wiilir» ml der Hauptbrunnen im Hole, in der Kegel nicht weit von der 
Küche stand. Sonnt <V}mte der untere IJaiim de?« TliimiiM nh (icfUn<^- 
üiüij, Bu rgv erlie .-5.S. Die oberen «icsi hiKssi' il<»s iJcr^^trit/Us enthiolten 
Kemenaten; ganz oben unter dem Dache hatte der Wacltter, Thurm- 
wari, ieinen Fiats. Oeftere kommen auch zwei Tbönne vor, wie auf 
Naesaa; auf der Bui^ HotoifelB im Amte NastAiien standen nochi swei 
Thürme, welebe in der Höhe durch eine hSkome Biileke Verbindung 
hattfii, .s(Klass die Besat/iin?. wenn sie den oincn zu vorlassen ^'enötliigt 
war. »ich in den anderen zurückziehen und die Brücke schnell abwerfen 
konnte % 

Ebenso fehlte keiner einigermassen bedeutenden Burg die Capelle, 
die, wie alle Kiichen, von Westen her ihren Eingang batte. Bernnv 
kenswerth ist es, dass dm Capelle sdhr oft mit dem Iliortbuime in 

Verbindung ataiid, wie zu Gelitlutusi n, Hflnienbcrg und Nassau, wo ihre 
Ueberreste noch erkt iinlKir sin i Sjuir^n von dieser Sitte, die Capelle 
niit dem IIau|>ttli<iri' zu viTbinUfii, liinlin sich schon frühe: Pin Bewein, 
wie sehr mau .sich un die Eiutheihmg der alten Kömercastelle hielt und 
uns an das Bild eines GssieUs auf der Trajanssftule erinnert, auf wd- 
ebem der Consol im Priestergewande am Thore das Opfer Tenriehtet. 
Der Platz vor dem Thore war bedeutiwim als Gerichtplatz. So heisst 
es in dem Burgfrieden von Orten bun: in der Wetterau von 1366: 
wonu ein Hurgtiuim diesen Frieden bricht, der soll vor der inneren 
Bujpgbrücke zu Kecht stehen vor den drei Gekorenen ■). 

Ausser diesen Hauptgebäuden sind noch innerhalb des Burgraums 
zu erw&hnen, das Musshaus (Zeughaus), die KAche und die Vor- 
raths gademe. Die Küche war ein besonderes Hans, worin zui^eidi 
die dazu gehörige Dienmadiaft schlief. Köchinnen hatte man keine. 
Unter die Vorrathshäuser tfehörte auch das Schnitzhaus, worin 
Pfeile, Armbruste, Lanzenschatt^ n. dergl. aufbewahrt und verfertigt 
wurden; dagegen mag die Schmiede wegen der Pferde in der Kegel 
in der Vorburg bei den Pferdeställen angebracht gewesen sein. VmI- 
looht nahmen Schnitihaus und Schmiede au«h den unteren Baum der 



>) Nicht zn Terwecb8«lJi mit diesem Bergfried sind die höLcernen ötnmtbäime, 
welche denselben Kunen tmgni. Diem wurden anf 4 fUdern gegen die m 
«ntärmende Maui r liingceohobMl. In ihrei Mitt*- standen Bogeui$chützcn, oben 
darauf andfrf ltew;illnet*, die im cnisrli-nileinloii Aiipoiiblifke aof die Maner 
sprangen and von ihren Gefährten gefolgt den Kampf iu8 Ionen: der Burg 
Ingm. — •) NmA des» uigedxnAktai BnigfiüdMi im IditeiiMr ArdilT. 
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sogenannten Wighüser ein , welches (Jebäude waren , die gleich den 
Thermen Id und an die Umfiiasutigsinauer <,'(;äteUt und vesentlich znr 
Veitheidigung eingerichtet, aber zu breit und von zu bedeutendem Um- 
fiinge waren . um Thünne ^'<>naiini werden /.ii können. Ebenao waren 
von dem Palas fjelrennl dii' Fninenkeinenalen, Fmiien/immer. worin die 
weiblit^lu' Dienersidiaft wolint^. Der Huri^liol' hatte in der !fet'''l nur 
einen Ausgang, dagegen balUiu die /itii^eln und, wenn riu (l(>|»|»elter 
Zwinger da war, auch dieser innere Zwinger uft mehrere Au.-i-^iinge durch 
beiwndere Porten, die theila mit Schlosa und Uiegel verwahrt, thefls 
Mlbat in groaaer Gefiihr zugemauert wurden 

Von diesen «grösseren Biii^'en we.sentlieli \erscl»ie<len waren die 
kleineren, soj^enanut'* H'Tir^tiille !>ie meisten dersellien i)estandei[ üiis 
piner blossen Kinfruiaiier niil einem 'rimrui in der MitU' . der al.s U uh- 
nuiig deis Burgherrn and seiner Familie diente. V.r bestand gewöhnlich 
aus 4 Geschossen, indem nach den Kechtsbiiehem nur 3 <j«iden über 
einander gebaut werden durtten. Da« erste Stockwerk enthielt die 
Küclie und /ui^leicli Widin- und .\ rbeitszimmer. der weibliciien Diener- 
Bchaft. l^nrcli eine Wendelt ie|>|>e k;t',n man in die Wulm-, Arbeits- 
und S'rhlaf/imiiiii des nnr^'lierrn uinl i^eirier Familie. Im td»erttten 
Stoek war der Kittersaal. \»\\ wo eine liuiztinc Stiege iu den obei^sten 
Eaum führte, w» noch für Kn.i|>i<iii und Wächter Itauro war. Solche 
Burgen kommen in Lorch, Hädoiiheim, Geisenheim u. a. Orten vor im 
späteren Mittelalter, als die Anlage einer Burg erschwert wurde, nahmen 
jene kleineren Burgen naeb und nadi die Oetttalt v»n blassen Stein- 
hänsern oder burglieben Bauen an, wie man die späteren Bittersitze, 
welche keine Tbünne nnd keine Bingmauern mehr hatten, zu uenneu 
pflegt. Mit :iolcheQ war das alle Uirch fa^t ganz, au»get'ullt. 

In fortificatoriseher Beziehung kommen bei dem Bau der Burgen 
noch in Betracht: der Krker, der Umgang, der Mantel und der 
Vorhof ( Barbae an), die alle zur Zeit der Kreuzzuge dem Oriente 
entlehnt wurden. 

Was den Krker Ivrtritti. so liatte bereits unter Dioelotian da.s 
Vortreten der l.'nnsolen iiber die WandtbU lie /lun Trairen kleiner Sfiul- 
cheu begonnen. Die Byxautiuor erweiterten diesen tJebrauch und hingen 
zum Uehufe der beBt^ren Bestmchung der Kingmauer einen kleinen 
viereckigen Vorbau wie 'Hoen Kasten in beliebiger Hohe an die Hing- 
mauer; daher der Name ' rker (von ana), den ilnn die Kreuzfahrer 
gilben. Sie erHelieinen he.>onders an den Neubauten des X!IT mid XIV. 
^ahrliunderts , und zwar antanglieh aus Holz . später aus Stein. Kh-i- 
nere Erker übi'r Burgtboren hie.sH'u Tech na. neu. Die Btvstreichung 
der Mauer war entwetler eine Settenbesb'raebung aus den Seharten in 
den beiden Flanken doa Erkei-;« oder eine verticale du¥cb eine Oeffnnng 
in deumi Fuaabuden zwischen den TragHteiaen zum Uerabgie^fsen sieden- 
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den Wassere, brennrTKlon Pechs u. dorpl. Später verlängrrto man die 
• früher hnrh in <]pr Luft schwohr ntlpn. flankireml.n Erkerthürmchen in 
vertikaler Kiclilung auf >h']\ iiatiirliclipn H'kIi m. rJass sip als flan- 
kirende nimt runde 1 hürine mehr oder weniger über die üm- 
faasung famorragten. 

V&ne einfoche Anwendang dieses Erkers war der Umgang, wenn 
man denselben hinauf in die H{(he des oberon Mauetgangea oder der 
Plattform rü<'kte, und «war nicht nur auf kürzeren Stnn^ken , sondtm 
auf den [ran/i n rm'/ni,' ausdehnte, auf diese W«*ise die Lrcximite I?nist- 
mauer einigt' i'im ulu r dio unt^rhüll» w^fucnp finssoic Mauerflncht vor- 
treten Hess und durch (JeÜnun^M-n im Kusfiliodra die verticale Bestrei- 
chirng erniuglichte. So eBto<>aDden jene uwnittelhar auf einem über die 
Tragsteine gelegten horizontalen Sturz oder auf den darüber gesprengten 
Bof^'en vortretenden gesinnten Brastwehre nnd die mit einem Dache be- 
deckten ..Umt^'nui^e'' mit ihren (iies8l()chem imFusaboden, wie sie wohl- 
erhalten nni Palir/'» didlf Torri /u Turin zu s^hen bind. Dann venin- 
lanitten di«' in «Irti Kin; /fi'ji'ii v»'rh('?<s''rtnn Würliniisrhinen , srnvic die 
von den Chiechen erloigieich geirieheut; ruoUM.huik eine sorgtältigere 
Deckung der ifineren Burgrftunie durch hohe und dicke Deckungümauern 
unter dem Namen des Mantels. Meist tritt dieser als nachtiftgliehe 
Erhöhung Slt^^rer. n txlriirerer Mauern auf. Er findet sieh, wie auf der 
ßur<,' Ehreufels, si> üherhau]>t hei allen Burgen, welche nicht auf einer 
völlli:,' i^niirt* n Knppe li^en, also nicht von den benachbarten Anhöhen 
beherrsilil wenien. 

Seltener kommt der Barbacan oder Vorhof vor, ein tielbstst&n- 
diges Werk zum Schutz der Thore bei grösaerm Burgen. Das Thor in 
der äusseren Unifsaunng wurde nmüioh mit einem hohen und breiten 
viereckig^ Thurme überbaut, an dessen vorderer Front nnd swar an 
den Endpunkten sich /Mci starke Mauere anidmten , die den Zwinger 
rechts und links abschloasen. ^ 



2) Die Vertbeldigniis der Borgen. 
Sokinge das Auftreten der Deutschen ein aggressives blieb, bedurfte 
das Land keines Schutzes und keiner Vertheldigung. Als aber die Un- 
fälle frenxi* r Vülk( i und der Beginn der innenm Kämpfe da.s Bedürf- 
niffs eine:? defensiven Schutzes* herv rri* feu , irnnste man auf Mittel zur 
Abwehr und Verthei-ÜLMmir hedacht »ein. Hierin folgte man, vorab an 
der tirenze, dem BeispitU der Ivömei. Die Mauern und liräbcu der 
Städte wurden wieder heigeäteUt oder neue aufgeführt, CitadeUen damit 
verbunden, Dörfer befestigt, indem man sie entweder zu wirklichen festen 
Stftdten oder gesicherten Marktplätz/'n machte, nnd wo ein imderer Zn> 
fiuchtsoi't feldti', wurden Kirchen und Kirchhöfe in -ffeuen Dörfern we- 
nigstens für den kleinen Krieg, als eine Art Burg Uuiutzt und förmlich 
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in Vertheiditriinijszustand gesetzt. Ebenso suchten die Klöster durch 
feste Mauern sich zu schützen. Selbst das oifene Feld wui-de auf länf,M'rp • 
oder kürzere Zeit stfindip- ndor vorübcr^phpir! bo^stipt. Zu jener Art 
gehörte die Orenzbei"ejitit,niii<{ solcher (l('<,'eiul('ii eines Landes, die weder 
durch Gebirge noch durch \V asser einen uatürlicheo »Schulz halteu. Mao 
hi«SB Bolelie befestigte Linien an der Landesgreue und ihre VerUieidi- 
gnng in Noxd> und IfitteldeutBchland Landwehr, in der Schwos 
Letzinen. Sie bestanden naeh dem Vorbilde des römischen Grenzwalles 
in einem Graben und Wall, der auf sninem Kamme mit Hecken und 
Pfahlwerk besetzt war und ww d»'n I)iire)ig15npren starke liölzenie Gitter- 
thore mit vorgeschobenen Balken oder Sehla^'bäumeu hatte. Bekannt 
ist die Landwehr an der östlichen Grenze des Kheingaua, die vom liheiii 
bis an das Gehiig bei Nendorf sog, wflhiwd der nOidUche Thal dee 
Gfuiee durch das Gebfick geechfitst war. Dum lumoi Warten 0 oder 
Wartthörme, BoUwerke (ein/.idne Forts), Schläge, Gräben und andere 
Befestigungen, die vorzüglich seit dem XIV. Jahrlmndert vorkommen 
und bis in's XVll. Jahrhundert reichen. IMe vorübergehende Feldver- 
schanzung btiist«ind in Lagern mit oder ohne Wagenburgen, in Befesti- 
gung des Eingangs der Päsäe und in Steinrisen oder FeUcnstürzen, wenn 
ein Feind den Eingang der Btose erobert hatte: Maßregeln, die zu- 
nttchet gegen schndlen AngriJf der Bdta«i gerichtet warai. 

Doch die wichtigste Vertheidi<irun<: des Landes* wenigstens bis zum 
ausgpdehnt<!n ( Jebraueh des Schiesspulvers , fnihcr zum Schutz der 
Grenzen und Strassen des Keichns, später auch zur Sicherheit und Wah- 
rung des Besitzes der Dörfer, Waldungen und Felder bei inneren Fehden, 
bestand hi den zahlreichen Burgen, die theils dem lieichc, tbeils den 
Landeshenm, theils dem eingeaenenen Landadel gebAiten. Der Festung a- 
krieg war nemlidi wdt mehr im Gebrauch als der Feld krieg, weil 
ohne grosse und stehende Heere sich der Krii%' auf feste Orte zer» 
splittern und hes( lirr»nken musste , und ausserdem die vielen kleinen 
Herren ihr oben erwähntes Fehdererht hatten, wodnrch der Bür.:! rkrieg 
und sein Klcud nach der Vernichtunu dt-r kaiserlichen Gewalt i<t;5i per- 
manent wurde. Das Elend ward daihach um so grösser, weil man sich 
bei der Schwierigkeit der Eroberung fester Plfttxe meist nur auf »Name" 
und «Brant* beechrftnkte, d. h. auf Flfindem und Zerstören des olEui 
liegenden Eigenthums diff Femde. Der e^entlidien Land es bürgen 
gab es in jedem Lande nur sehr wenige, wie in dem nassauischen Ge- 
biete Arnstein (bevur ein Klotitf r wurde), f/iitr^nbur^:, >iassau, Weil- 
bnrg, Mehrenberg, Idstein,^) unter den Kheiugauiächen üheinberg, wie 

*) ^^ r^!. Anhang Nr. ^. — ') Diis Gebiet di^r jetzigen Kegierongsbezirke Kob- 
1«02 und Trier hütte am Aiiiang des XIll. Jaiirhaaderte 6 Hdchsbuigen, 
80 Lsndealiugeii der Fflntok «id Mnitigni lAndediani, 90 GniAorilw, 
\ DTMiUnaitM und 12 BtttwbaigMi. 8. £lt«Bt«r s. s. 0. dX. 
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ja der Wetterso Friedberg. Um eo ansehnlidier im Bm, TerHiddi- 
gungimittelD und Vorreehteh waren de aber audi, weil sie tUm dm 

lAodes waliiH Kiaft und Stärke bildeten. Sie zdchneten sich von den 
gewöhnlichen Burgen oder S(hlr>.s.scm und Rittt?rsitzen durch besondere 
Zubehördeu, ein eignes Gebiet ausser ihiiin Buijfbaiine, emm t'ijrenen 
Lehn- und LKenatmauushof, eigene zur Burg gehörige Lüterthauschaft 
und Besitz von be^ndereu Eecbteu, danmter eigen« Gerichtsbarkeit aus. 
Da die Landes» oder Gnindlierm ihre Leute wie nadi Innen, so nach 
Aussen sn Iwschfitzen hatten, wenn nöihig selbst mit Gewalt der Waffan, 
so dienten die Burgen und Schlösser als sichere Änhaltspuncte zur 
Geltendmachiinfj difser Schutz- und Schirmgewalt. In den alten Rechts- 
büchem Woistliümeni. uud iindert'ii Urkunden wird da^ s<i ausgedrückt, 
dass, wenn der Uruudvugt oder Laudesherr seine Zugbrücke m der Burg 
anftieht oder dieselbe mit ThOr und Thor oder mit Tbjlr und Nagel 
hesehliMst, seme ganze Grand- oder SchntsherrBchaft mit Land vndLen- 
ten beschlossen , d. h. geschützt sein solle. Daher erldftrt sich die 
L'eberreichung der Schlüssel der Burgen, festen Schlösser und Städte 
bei Gelegenheit der feifrlichcn H^^sitznahme einer Herrschalt oder eines 
Lahdes, z. B. die Leberreichuug der Schlüssel zu allen Pforten . wt nn 
der neu gewählte Abt von St. Matheis in Trier zum ersten Mal nach 
Yilmar Inm, ebenso die Uebemeiehung der Schlllssel der Borg m 
EKirille und der Marünsboig zu Mainz bei Oelegeoheit' des Eintritts 
des nen gewählten Ki/.tüschofs. Darin lag eine symbolitehe Besitzer- 
greifung von der Honr^cbaft und dem Lande. Denn es ge<(ohah, wie ein 
altes Weisthum sagt, ,zu Ltkhentnis aller menniglicli. dass ein Apt 
von St Mathjs von seines Gotteshauses wegen ein Erbherr ist\ 

Die Befestigung der Burgen wurde meist dordiFrohadea der dasn 
gdiOrenden Ban«n hergestellt. In einer Trierer Urkunde von 1087 
werden die Burgfirohnden der Höngen so bestimmt, dass jedes Haus von 
4 Dörfern, die zu der Feste Sarburg gehörten, jährlich einen Frohntag 
auf dt-r l^iirt' zu leisten hatte, dyy aber jtMlesmal mit ei!i»'ni Heller ab- 
gfkaii;i HfiJ.'ii konnte. ') Die Burgen bchützteii sich üuu selbst durch 
ihre Lage, durch buhe und dicke Mauern uud tiefe wo möglich mit 
Wasser angefOUten Graben, durch überwölbte Treppen und Qftnge in der 
Dieke d«r Mauern, in denen Scharten oder Schlitze angebradtt waren 
zum Gebrauch der kleineren Schiesswaffen, sowie die vorangeschhtteae 
Teolmik schon im XI. Jahrhundert zur Aushöhlung grösserer Felaen- 
ma-ssen und deren Herrichtuug in wehrhalte Käume ffihrt^, wie ?.. B. 
aut der Feste Drachenfels in der Pfalz. Besonderen Bedacht nahm man 
auf den Schutz der Thore, da aie au vielen Burgen die einzigen Zu- 
gänge waren, also der Hauptsturm der Angreifer sich auf d«i Thor^ 



I) Bejer, nltteiiik OiL I, 862. 
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ibunn rkfaten muBste. Schon flrttfae, als Nachahmung rOmiecher Vor- 
' bildet richtete mao die Hiir^«'n hin und wie<I(>r /u inneieii AhM-buitteu 
ein , uiul nach erlolgti'U Ki wcilenin^'cti tli«'iUt n sich vu-lr Itur^en in 
Vorhiirg, Miltelbur^^ utuI Haupt- ihIit Kitt erhu rj,'- Ja man 
baut^ ^eU)st vor der l uiiassun^sniaufr noch khint^re Bnrj(cn inicr feste 
Häuser imd Thüruic , welche den liiiidlicben iicreniiuui,'.>^kr( is uiigemeiu 
ftusdebnten und die Tereitizelteii Abthdluugeo dea* Feindes ganz isolir- 
ten. Ed ist das die altrOmische, in unseren Ti^en wieder aulgenommene 
Idee selbstständigcr dctachirter Forts in AnwHn»hing auf die kleinereu 
VcrliiiUuis^c d«! Beispii'le derarli^f»'r Burj,'«'n<;niji]Hri. di»« im 

XI. .lalirhunderL bcgninen, nIihI ilio Hcichslmr«- Trifels, iirsin iiiiL''lich 
drei durch einen Felpenkaiiuii mit »'Uiander verbundenen, gleichzeiiin und 
, zu einem Zwecke augelegte Hur^^'en, eigeutiteh also die DreifeliMmburg, \\ 
die Burgen Alttan, Neutan, und Tanstein bei dem Flecken Tan 
in der Pfalz, Kaiserslautem mit den vier bürgen Ftilenstein, Hoheneekf 
Wilenstein und Nannenstein. Auch kann die IJiirg Nassau mit der in 
der Mitte den Pcrirfs «gelegenen Burg Stein und der hart daran lie- 
genden l>ur t,' K f 11 in »- u au als B»'ispi. l ilit'uen, obgleich damit nicht ge- 
sagt sein »oll, daüs die Burg Sioin um als Vorwerk von Na-Hsau ent- 
atHMtoo sd. Wir wissen oemUi^, um diese« hier an erwShnen, dass 
das Qeechleeht derer von Stein aehon vorkommt zur Zeit, als die Grafen 
von Laurenburg die Nassau anlegten, also es auch möglich ist, daas 
dieses edle ü<■^« lili < ht schon damals im Besitz di s V.irsioungs des Berges 
bis über die iniulcii' Höhe desselben, wie später, war. Aiicli kommt os 
Otters vor, dass i^unkU' zur Anlegung von Burgen gewählt wurden, die 
von höher bcoachbarteu oder grade aulit^enden Hügeln gleichsam be- 
herrscht wurden, wie wur ea an Sonnenberg bei Wiesbaden, an der Katz 
bei St. Goarshausen und anderen Burgen best&tigt finden.») 

Zu den aatflrlichsten und durch Kumt liii^'i'l. glen Vertheidigimgs- 
werken kamen nun Vertheidigung'^werk'/reu'je. DazAi gehörten vor Ein- 
führung der Feuerwatten grosse iSchleudennaschiuen mit Steinen und 
kleinere oder Amibruate mit Pfeilen. In jenen VV urtinjuschinen , welche 
Bilden hieosen, finden wir die rftmische balMa wieder, nur mit dem 
wesentliehen Untenebiede, dass bei dieser die Federkraft, bei den Bilden 
die Ürehkraft der Seile nnd der Hebel wirkte. Die Projectile waren 
roh behaucne Kvigoln, die von Steinmetzen verfertigt wurden. Ausser 
diesen gehörten zur Bcdiciinng der Bliden der Blidenmoistf^-. der «ie 
aufstellte und richtete. Kleinere {5chleuderma.schinen waren im trüberen 
Mittelalter Handbogen und Pfeile, apiiter die wirksamere Arm« 

») LohmAnn, Gesch. der Burgen der bayr. Pfalz II. 10. — ») Ucber die Ent- 
8t«htuig der Bnrg Stein hRndelt aasf&lurUch ein .Aufsatz, Manuscript, im Grfifl. 
8tetei»ch#i Archiv zu Namau ant«r im Titel: NachrichtaB «ad Ultondeu 
TOB den GaaeUeeht dar Edlen foo dam Stdo ganumt 
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bnist lareulisia). Diese war gejichichtlich zuerst die Waffe der 
Sargantw (Sergeanten), d. h. der Söldner ta ¥>asß, die von K. Bdü' 
rieh VJf früher noch von den fhuusOsiBchen Königen bei Belagerung 

und Vertheidiffnnff fester Orte gebraucht wnrdeu. Die Kreuzfahrer 
hatten die Armbrust im Orient kennen gelernt . und bald wurde dieneWaffe 
besonders von den liürffem der Stfldt«' angenonmn ii. womit Bolzen in weite 
Ferne diireh Schild und drahtpo^trickte Ki.HeuwäuiJier {geschleudert \mii- 
deu. Da.H „tückische, uiiritterlidif l>ing" fand aber solchen Widerwilli ii, 
daas auf dem Lateranensiachen Concfl 1139 unter P« Innoeens IL der 
Gebrauch unter Christen verboten wurde. Trotsdem nahmen auch die 
Bitter diese Waffe an. Riehard Löwenherz führte sie in den adeligen 
Reiterkriefj ein Man verfertigte sie vom sprödesten Stahl und eri^ann 
Handwind(»!i unil SnannT TJesondore Anwendime fand die Armbrust 
auf dem Zu^e der Lat4'iner gegen i-on^tantiiK»}»«'!, bei Damiette und gleich- 
zeitig am Rhein, obgleich P. Inuoceuz III. noch auf dem Concil im La- 
teran 1215 jedem Geistliehen verbot ,mit rftuberkcluni Soldneibanden, 
mit Armbnntaelintien und dergleichen Blutmensehen* Idrehlieh n ver- 
kehren. Da die Kanonen und ihre Munition theiu>r waiPii. so Wieben 
die Bliden um] Armbruste noch bis ins IH, .Tuluiiunrlert im (Jebraurh 

Nach Einführung des Pulvers geli Mton ( inilieh zur Bewaftnung 
einer Burg Büchsen oder Kanonen und H a n d b ü c h s e n zum Schiesaen, 
deren Anirendun^ dem Beginn des XIV. Jahrliunderts rieh inim«r 
mehr ausdehnte. Als im September 1^4 Brxbischof Baldewin von 
IMer, EOnig Johann von Böhmen und andere Fürsten die Stadt Meti 
belagerten, trieben die Bürger ihre ritterlichen Gegner durch ihr»' Bom- 
barden (Kanonen) von ihren Mauern weg. Zu Florenz ward 1326 von 
der Gemeinde der Gus.s metallenfi Kanonen und eiserner Kugeln ver- 
lugt. In Regonsburg wurden 1343 „zwei Pöler und eine Kotze" er- 
wfthnt, welche die Bflrger auf einem Eriegszuge mitAhrten, und 1847 
besetzte dieselbe Stadt den nach Stranbii^ mit «Kotara und Ant- 
werch". also mit grobem und kleinem Geschütz. 1344 beschied der 
Erzbischof Hcitiridi von Mnm? seinen Feuerschntzen. d. h. den Vor- 
steher dt'r FeutM geschiitzc von Ehrenfels naeh Aschaftenburg. In offener 
Feldschlacht krachten die Dtamerbüchsen wohl zuerst in der Schlacht 
bä Cressy 1346, wo die Engländer bereits 6 Kanonen hatten. 1856 
ersebdnt Sch^pnlver in Nfimberg^s Becfannngen, wie 1344 in Spandau 
«ne Pulvermülile erwÄhnt wird. Lübeck liess 1360 Pulver anfertigen, 
und Augsburg hatte in derselben Zeit schon eine Stückgiesserei. Der 
Bischot von Wfirzburg brauchte 1374 bereits Büchsen, um seine 
Bürger zur Ruhe zubringen. Als 1375 liii- >ogpnannt<'n KngellSnder an 
den Rhein kamen, legte mau zu .Strassburg Gtisichülic uud Bücht>eu auf 
alle Thon. Als Karl IV. 1377 von Tangermtade ans ein Raubsehloas 
belagem wollte, schickten ihm die Magdeborger der Stadt BOohsen und 

4* 
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zwanzig Schützen, und die Lübwker l>ei einem andern f^le zwei grosse 
Feldstfieke. Zur Vertheidigimg von Burgen gcbraucfate man sie flichar^ 
lidi gogen das Ende des Jahrhundorta. Denn dss Reichsheer, weldies 
1393 die Burg Hattstoin 8 Tage lang beb^erte, konnte sie nicht neh- 
men, quia oriffinem kabuerunt magnae ftornftardne. 

Wie für die Bilden, so hatte man auch für die Lafloten dor Ge- 
schütze und zur. Verfertigung der stoinornRn Kugeln eigene Zimmerleute 
und Steinmetzen. Stn(]<t,ne?«?eroicn funien aich in den klfinen Hphieten 
am Mittelrhoin nicht; leichter komiten die grösseren Städte die Kosten 
erschwingen. 

Man lieüs durcü autlfr« MetaUarbfitcr die Kanotx'n sne^noti, wciiii 
man sie nicht durch den Handel , itaupLsauhlich von Juden, l>ezog. Da 
es söhr schwierig war, das ndthige Metall zu erhalten, so ist es nioht 
SU verwundern, dass /nan sich die Geschfitxe gegenseitig lieh. Auf der 
Buioe Tannenherj? an der Herg•^trn<^se wurden Steinkugeln gefunden von 
2 Fuss 7',/. Zoll bis 1 Fuss 3 Zoll Durchmesser; aber es fanden sich 
auch solche, die 20 Oeiitner betraj^on, <lie wahrscheinlich von der gwsen 
Büchse der Sta<lt Frankfurt abg«»scho3sen wurden, die von 2u Pferden 
auf den Berg geschafl't woido. Die Büchsen der Städte vor Hattstein 
1393 schössen Kugdn sieben his acht Centner schwer. Die gewAhn- 
lidisten waren von der Grosse eines Mannskopfs. Die Bedienung der 
Büchsen bestand aus dem Bächaenmeister. •Icr <tie Verpflichtung hatte, 
die (Jeschfit/e stets in brauchbarem Stand /.n halten und (Jir Piilver- 
bereituug uberwachte, und den Zimmerleuteu. Jener wurde meist auf 
Lebensdauer in Sohl geuomuieu. 

Haudbiuiiseü vou Messing kiuumen ebenfalls si'it der Mitte des 
XIV. Jahrhunderts vor. Sie wurden in der Kegel frei auf der Hand, 
ohne sie auf eine Gabel od«* andere Stütze aufzulegen , abgeschossen. 

es die Umstünde erhubten, nahm der Schütze die Büchse in beide 
Hände, um besser zielen und treffen zu können, hielt sie frei vor sich 
hin imd Hess sie durch einen ileliülfcti abfcnt'in. Krst i,'f»'^'eii V.wAf' dw 
15. .lahrhtmdert« . als man aiitiiiLr, drr ll.indrrdiri' nudir iils drei- 
löthigem t'aliber aueli im Feldkrieg si<*b m bedieu(*u, kaineu für die 
grosseren derselben, die von 3 Mann gehandhabt wurden, tragbare 
Sduagen in Gebrauch, und IBr die kleineren nur ehien Mann erfordern- 
den, erst im dritten .lahrzehend des 10. Jahrhunderts die Galwlstützen, 0 
die, so viel man weiss, zuerst 1521 von den Spaniern in Italien bei 
ihren lant^on Musketen geführt wurden. 1364 soll in l'<'ii!Lria einr 
solche getriti^T wurden sein, womit man einen starken Harnisch durch- 
schiessen kuunte. In Augsburg wurden 1381 Schützen mit Handbüchsen 



1) Aweciger rar Kamle d. 4. Voizdten 1^. 8. 174. 
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bewa&et, und im HuHiteiikrieg kommen (1423) bweilB Musketiere vor. 
Dodi war bis zum Ende des XVL Jahrhunderta daa Feuergewelir mcbt 
so praktisch gewoiden, dam man Bogen und AimbriMt hAtte Tolbtin- 

dig ablegen kÖDaen. 

Dieses prt'iht sich tranz deutlich ans den Burtrfrietli'ii. Während 
der Hurgfriedt' mmi Nassau von 1344 noch nichts von CJeachützen be- 
bemerkt, und die Limburger Chronik bei Besprechung der Fehde Uup- 
feehtB des Stnitbanm mit Johann von NaBSsn-DQlenlNirg 1372 nur von 
Bilden spriobt, mit denen Buprecht von der Burg auf die Kirche und 
Thal ta Nassau werfen Hess, wie gh iihfills in den übrigen Burgfrieden 
N a ä ä a u s aus dem genannten Jahrhundert keine (ieschüt/e genannt 
worden, koitiiripn in dorn Na8saiir>r Burgfrieden von 1414 nfhst Arm- 
brusten und ije/.t'ii}f auch Büchsen vur, für dt i t ii Uusorgung der Hau- 
meister zu sorgen iiabe. So werden auch iiu Burgfrieden von 1525 
noch t^Hanusch, Annbfoat und Qezeug*' neben Büidisen aufgefOhri 
Bbenso weiden Im Burgfrieden fon Dies und Camberg ron 1420 
und 1456 Büchsen, Armbrost und Gezeug erwähnt Genauer nennt der 
Burgfriede von Rutzhach von 1438 die verschiedenen Büchsen und 
Pulver, indem er sagt, dass die beiden (Jpmf'in«'r dor Burg (Epp- 
stein-Königstein und Eppstein-Mfintzenberg) auf der Burg haben sollen 
„zwaut/ag Hantbossen (Haudbüchbeii), zwei kamerpoasen (Kanonen) zehn 
Aimbrosfcen, dn Donne poluers, vier Tauseod pile, ein toitner pleis.** 
Der Burgfriede von Reifenberg von 1405 erhflit beraiie die Bestimmung, 
daas der Baumeister mit einem Büchsenmeister einen V^ertrag schliessen 
kann. In dem Burgfriedcu dt't Festen Lim !> u i tr, I^riM-heii und Mol s- 
bprp' vnn zwis^chpii TrifT und Heesen ist aul" den Fall eines Bosens", 

d. h. einer Belagerung, von der Bestellung der Burgen mit Heisigen 
und Geschütz die Kede. > 

YoD den Verthddigungswerkzeugen g^m wir ni der Hann* 
Schaft aber, welcher der Schnts der Buig anvertraut war. 
Wohnte die Familie, der dieselbe gehörte, auf dff Buig, 80 kam 
PS ilir naturlich zunätlist zu. die Vertheidigimg zu fahren; war diese 
aber eine mächtitrc die Burg Landesfeste oder von grossem Umfange, 
so hatte sie in der älteren Zeit eine ständige Besatzung, die freilich 
nuraus geringer Mannschaft bestand. Die 7 Landesburgeu des Erzstifts 
Tkier hatten um 1200 nidit 50 Mann xusammen; Ehrenbteitatein, wel- 
ches dazu gehdrte, hatte 4 Thurmknedite, 4 Wächter (wozu noch 2 
nicht daselbst wohnende kamen), 1 Pförtner, 1 Eseltreiber mit 4 Eseln '). 
Später finden sich unter dem Befehl eine« in T,ehnspflicht <lt s Herrn 
stehenden Burggrafen^) oder Amtmann eine grössere oder kleinere 

») Lltester, I. c. y. X1-. Vll. - ^) Kurg^graf birtw dor Vi»>-all wenn zu «ier 
Baig. dis er ab I^dMii «mpflog, «ine BedtnuKK boher G«richt«bu-keit 
Uitok wobei dkan denelbe (Br den tfaterlialt der Ileintniiif . Wicbter, Tbomi- 
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Anzahl TOD Bur^nnaimeii (easifmses), d. h. Personen, meist Tom nk- 
deren Adel, welche gegen ein vom Herrn der Burg ihnen eingeräumtes 
Burglehen (fcndnm castrensej, das crcwöhnltph innnem klpition Hause 
(Quartier. nmusH, in der Mittel- oder Vnrliiirt:i mit i'iiiiüi'ii ( Jrtinilstiick'pn 
oder in einer aul einen Hof oder Gefalle angewiesenen Hente, oder auch 
in eiaer nrndeo etw» bis snr Abtragung zu yeniiuendeii Saume be- 
stand, hfttifig 80, das« der Dienstmann nch fOr diese Summe eine ewige 
Rente verscliaffen und diese dann dem Herrn aU Burgleben auftragen 
musste, — dauernd oder zeitlich die Verpflichtung übernahmen, hei iltT 
Vertheidigniif^ niitzuwirki'ri. m oft, sie Miw von dom HfiTn anfLrrtnnit'rt 
wurden, wnbci sie sich allen Anordnungen zu unitTwtrk'u iiatk'ii, sn 
lange ihr AufVathalt in der Burg dauerte. Als die Uurglehen aufkamen, 
mr «war die Kegel, dan die BiugmaimeD in der Bnrg «sitsen" mnss- 
ten, wahrend spfttet ?iele nur in dw Zelt der Qefkbr auf Geiieise «ein- 
znfiihren* schuldig waren. 

Zinvfüf'ii waren Ministerialen für ihr Lehen vior Wochen der 
Keilie nach auf ei«jene Kosten, Vasallen nur in Krie<,'sz('it*'n sechs Wochen 
auf der Hing zu dienen verpflichtet. So war i;s Irülu r sogar gewöhn- 
lich; denn aLt das Lchnswesen aufkam, welches ganz auf den von den 
Vasallen nnd ihrem Gefolge zu leistenden Kriegsdienste berechnet war, 
fimd noch kern Unterschied zwischen Feld- und Buigdienst statt, wess^ 
halb die longobartlischon Lehnrechte auch von besonderen Burglehen 
nichts wissen. .Teder Vasall war iiiul bliel) aucli spfitiT clitnipo verpflich- 
tet, seinem Herrn zu Heore^zfipen, zum Augriff fester Orte jeu folgen, 
als sR'ine Festen zu vertheidigeu. 

Bei Errichtung eines Burglebeus findet sich noch die Verschieden- 
htft, daas ein Burgmann sidi entweder im AUgwauinen nun Burgdienste 
ohne alle Ausnahme verpiichtete, also in jeder Borg seuua Hemi anf 
Erfordern sich stellen und solche, auch gegen jeden Feind, vertheidigen 
hf'lfon mnssti', oder daas seine Veri)flichtung nur auf eine oder einige 
in den Lehen.'^brit fen namentlich bestimmte Burgen seines Herrn einge- 
schränkt war, und er in andere nicht gefordert werdeu konnte; aber 
auch in jene nicht, wenn sie von einem Feinde hedrohi waren, gegen 
den er nidit dienen zn müssen sich ausdrftcUidi vorbdialten hatte. 
Umgekehrt machte sich wohl auch ein Bnrgmaon zum Dienst genannter 
Feinde Terhindfich, so daas also die Bestslhmg aum Boigmami znglaieh 



vnd HuRirfirtor xo wugmk hutteii. astSdieli abtr dem LanderiieTTii di« Bnip 

m jeder Zeit «u öffnen and wie ein feudutn ligiutn geircii .l<><iorniann /u 
vertheidigen hatte. Der Aminiaon warde entweder auf Widerruf oder crb- 
Ucb mr Barghat gesetzt, wddier mit den Burgeinkllnfkeii und siDer Besol- 
dnng oder aas einem ihm dazQ tingeiHeBenen Lehngut die Wiehter, Th&rmer 
md Pförtner tu unterhalten Iiatte. VecgL Anbug No. 4. 
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ein Angriffsbund war. Ausser dem Burglehen genossen die Burgmannen 
Doeh beBondere Beehte. *) Neben den Burgmannen kommt sur Zeit der 
Fehde oft noch eine Ideine Ganiuon vor imter dem Kamen der hospUety 

weO sie einquartiert waren und so von der ständigen BurgLut, der Burg- 
mannsdiaH iiiittTj^clnHpii wini. Endlich finden sich als .stflimido , fest 
besoldete iiurghüter uUeDthaiben vor: Thurm kmn'hte und W ächter. Pfört- 
ner, Kellner u. d. w. Da die Besatzung gewöhnlich klein war, so musste 
»e tun 80 besBor mit Schieeabedaif und anderem Zeug venehen eain, 
nm einer Bdagemi^ widerstehen ni können. 

Die Kostspieligkeit des Burgbaues, die hftofige Zerstöriing der 
Burgen, der Mangel an hinlänglicher Vertheidigung, oft schon die lehens- 
weiee rphortrajrunfr 'lor Burghut an mehrere Dienstmannen, endlich die 
Verhinderiuig durch den mächtigeren handesherrn, vorab, wenn die Hiirof. 
welche aufgeschlagen werden sollte, ihnen und ihrem Lande gefährlich 
irerden konnte, fahrte za dem Institute der gemeinachaftlicheiL Burgen 
oder der Oanerbschaften. Die Ganerben oder Gemeinen waren 
eine Gesellschaft von PJigenthümern, die eine Burg gemeinschaftlich un- 
terhielten liüd zu ilireiii Schutze gebraucliten. Die Cianerbrfchaft grün- 
dete sich entweder ;iuj irnnnnschaftliche Abstammung, auch wohl Mit- 
belehnung, und mit ihr waren gewisse, mehr oder weniger ausgedehnte 
Eigenthumsrechte an der Burg und ihrem Zugehör , also auch durch 
Yerfarftge oder Hwkommen bestimmte Nutanngoneohte und ein nftheres 
oder entfemteree Erbfolgenicht verknüplt. Oder sie lieioihto auf Gesdl- 
Schafts- oder Societäts Verträgen , wie sie besonders in den Zeiten der 
Fehden und de.s F:iii.>tr«chts aufkamen. Dann hatten sie, flie die Kitter- 
ge9ell»<fhaften , die A'erbindung der Kralte Einzelner L,'eL,'eü «(eineinsamp 
Feinde /um Zweck, also Vertheidigung der gauerbschutiiitjheu Buig, die 
ngkich Sttttzpnnct fAr jeden beim Angriff und Rückzug war. Nebenbei 
BoUte diese Verbindung den Frieden erhalten , FeindseUgkeitm zwisdien 
den Verbündeten selb ■ v rliütin. Entstand Streit, so musste solcher 
vor den Gnnerhi n oder einem Ausscbuiis derücllH n anst^'etrajjon werden.*) 
NOthiijpnfalls trat Zwang gegen den ein, der »ich dem Aus^j»nich der 
Schiedsriciiter nicht unterwerfen wollte. Von Miteigenthum an der 
Burg war nur dann die Bede, wenn ee Gattert)eu der ersten Art waren. 
Die Beefate der Uebrignn besehrftnkten sich auf die Bcnuisnng derBnig, 
wofDr sie SU dm Kosten der Unterhaltung and Bewadumg beiinmBa 
mnssten. 

Besonders war man bei Lanikstheilungen darauf bedacht, sich 
durch Beibehpltiinpf des Mit<'iifeiithums der Bnrpren, vor allem der Stamm- 
burg ein deäto gewisseres Benutzuugsreclit zu erhallen. Zugäuge, Mau- 



I) ffielie Anhug Nr. 5« — *) Wie genau ntan « vH dem Einbaltn im ting^ 
fpiagmaa. T«rpiüehtaofMi ndm, Migt Anhaag Nr. A. 



Hanem, Thore, Thüren, Brunnen blieben in Gemeinsehaft, wurden in G«- 
meinscliaft unterhalten, und ebenso Pforten und Thflrme gemeinaehaft- 
lieb benetzt. Andere Einrichtungen konnte jeder nach Belieben auf dem 

ihm zugefallenen Theil des Bttrgiaums vornehmen, solchen auch be- 
bauen, ohne jedoch dem Thurm 711 nahe rn kommen, die Zugänge daxu 
zu versperren, oder die anderen Tbeilliabt r zu ütwrbauen , d. h. höher 
als diese zubauen. 8u btsjtimmten 134a der Er/.bischof Walram von Cöln 
und die Grafen Hanrich und Otto von Nassau in einem Vertrag fiber 
die Bni^ zn l^gen, das« dleeelbe in zw« Theile gatbeilt waide, daas 
aber der Thurm , der Pütz (Ziehbrunnen) , die Porten und der Platz 
mitten in der Burg nebst dem Hain um dieselbe h'uhn irPTneinfam 
sein sollen; keiner soll aber den andern überbatirn , umi wnin A\um 
ein Theil seines Mauerwerkes einfiele, so solle ea iu deraeibeii Höhe 
wieder hergestellt werden. In gleicher Weite bestimmte der Einthei- 
hmgibrief der Burg Nassau zwisehen den beiden Linien von 1349: Alle 
Wege zu der Borg sollen gemeinsam sein, nnd Keiner darf obss der 
andern Willen einen nenen Weg machen; dasselbe gilt von der Porte; 
die zwei Thürme, von denen der eine ^pSt^r firebaiit war, sollen sämmt- 
li(h besetzt werden; Kcintr soll di m 'Ihurm bei t$ Schuhen nahe bauen 
und was etwa gebaut i^t, ^ull abgeluuchen werden. Die Wege in der 
Burg von einem Tlinrm zum andern sollen gem«nsam sein; keiner soll 
m verbauen, oder einen «Ueberhang* nuudien. Die EapeUe, ,dy uff der 
Pforten stet'', und der Platz und dtr Brunn* n sollen beiden gemein 
sein: auch soU keiner den andern Aberbauen hflher als das Muas- 
haus ist. >) 

Bevor wir auf den Burgfrieden übergehen, niiiL'i' noch de» Ot tf- 
nungsrechtes und des Ent halte s Erwähnung geschehen. Unter 
jenm Tersteht man die BeAigniss, tob dem Biguithfimer oder Besitnir 
lu fordern, dass er dem Bneobtigten den Einzug in seine Buig mit 
bewaflbeter Manoacbafll, es sei zimi An^ liT oder sicheren Rückzug, oder 
zur Vertheidigung gegen einen Feind, gt'.stattc Dieses Hecht beruhte 
auf besonderen Vertrü^'en, daher es verscliieden bestinmit war. Als die 
Grafen von Laurenburg 1168, um sich wegen ihrer neuerbauten Burg 
Nassau ganz sksher zn steUm, soldie dem ErsstiH» Trier zum Leben 
aaftnigen, ward von dem Erzbisebof Hilliua ansbedungen: .«rf oumi 
ISMipors, «Mfit&iis necessikUibus nosiris, contra onrne» hommet, nobis 
et successorihus nostris — ideni Castrum Ubere — ita tarnen, quod de 
feodo suo nihil amitterent. patercf — r^'^tri cttstodts nobis fidditatem 
farermt, et — loenm in nisfro (id edijn audnm nobis domum et capeflam 
retinuimus.' Uier ist das Oeffnungsrecht dauernd; es kann in allen 
KriegsnAtbeu, gegen jeden Feind, doeh ohneNacbtbeü dsrBeriiser, gefordert 



Nadt den Urkuiden im Iduteiner Afdiiv. 
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iverden, and die BurgwUchter miustai den EnUsohef lieh verpffiflh> 
ten. Besonders su^^ten die Laadedienii das OsArangBreeht in den Bni^ 

gen des niederen Adels zu gewinnen. So /. ß. verächaiften sich die 
Grafen von Diez das (>effnung«recht anf der Burg Holenfels von denen 
von Langenau. In der Urktindr- vom 12. Dez. 13(53 vprjillirhU'n sich 
letztere dem (irafpn von Die/, mit ihrem Schlosse HolLnfels zu , warten', 
also dajc iz yr utViii Hus sin sal, sich dar vz vnd darju zcu behelflfen, 
sne allen yren noden wider aUirmenli^^en'', nahmen aber dab« die Ola- 
fen tron Nassau und den Krzbiscliof von Mains axui So Öffneten 1378 
(Sept. 22) die von Stockheini und Heinrich von Selbach dem Urafen 
Johann von Nassau ihr Haus zu Stockheim, zu gleichem Zwecke. Noch 
au.'igedehnler war da» Keclit, welches 1452 (Ir. Johann IV. von Nansau 
dem Franko von Cronenberg in seinen Theilen zuCambert;, .MtenwiMlnau 
und Wehrheim und iu allen Dörfern und Gerichten gewährt und zwar 
sOf dass sie darin , Herberge, leger vnd Kuwefuder vnd Folge haben, 
heyssen vnd gebieten zo sUeo yeren noeden vnd gescheften, von allen 
den die darvnne geseesen sin vnd dair ynne gehoiren, vnd sich darynne 
vnd uyss behelfen ^'cen alre menlichen u} sHgescheiden vns selbs vnd die 
anderen heren <lio t<'vio vnd iLrciiieinde an .slossen liauen, vnd auch die 
heren, den wir mit maiischalU'n verbonden sin. Es sal auch — 
Franke sich aller weide, wasser, weyde vnd wiltln'nne zo den slossen 
gehörende gebmchen mit gegagilz (jagen) weydewerg vnd fyscheryen so 
dicke vnd vUe yne des Euen (gelegen) ist — Wers audi sache, das 
Franke sich der .-.le se gebruchen wurde, so sali man ine fejlen KaufT 
geben als vns*. <ü>\siss eine weite Ausdehnung des OelBinngBrec.hts, 
wie en wtdil selten vorkam ! 

Knthalt. von ent Ii alten, /,ur Heschützung aufnehmen, jemand 
eine sichere Zutluclit gewähren, ist eine Art von Oeffnung einer Burg, die mehr 
auf einen einzelnen Fall geht, alsokdn fiottwihrendes Recht verlieb, iHe es 
meist bei dner vertn^mftssigwOefihang der Ml war. Er boruhte cigentr 
lidiaufeinciii Mii4liHc«»ntract, durch welchen der Besitzer einer Burg den Qe- 
brauch derselben, gewöhnlich gegen eine Miethe. Knthaltsgeld, demjenigen ge- 
stattf'tf, der in Zeiten der Gefahr seine eigene nicht erreichen konnte 
und in «ier I ivmde eine Zuflucht suchte, oder auch, weil ihm die Burg 
seines Freundes gelegener war, um damiis üiiiem Feind, mit dem er in 
Fehde stand, su schaden. Indem zwischen den zwei Hauptstiimmen des 
nassanischen Hausss 1414 errichteten Bnrgfirieden wird wegen des Ent- ' 
haltes festgesetzt: .werssache, daz wir dieOwieynere yemant in unsren 
gemeynen Slosse und Burgfrieden inthaMt ii wnldon , welcher dat erste 
enthalten geld ^ht . di^r enthalt s;il macht und Vurganck haben. — Ob 
ein furste also entlialden wurde, der sal i^chcn anderthalb hundert g\ilden 
und nes gude armbrost, vnd aal ses gude gewaynete mit harniäch vff 
syne Kost in das gemeyne achloss k^en, dat sdiloss vnd den burgfkie- 



Digitized by Google 



64 



den helfien i>chirmeQ vad behudcD, als lange liantu uoit wcre. Em (irdß 
sal geben hundert gnlden vod drej armbrost, ein herre viitzig gülden 
Ti^ swd gude aimbrost, «in Bitter oder Knecht ses guldra vnd ein 
gut armbroät vnd eine Stad Aa\ gehen vnd tliun ab vill üa ein Fant, 
vnd die amibroHt alle sale iglitlier vier giilden wert gyn, vnd wer 
enthalten werdet . der sal geben den portenern vnd tctrnkDecbten ein 
gülden 10 gezeiigniss des Kntbalts. -- Der bawnieistt'r, der das Kuthalde 
gelt empfaugcu hatt, aal dat dem andern geuieyner verkündigen, vflf 
dat anders ymand dawidder enihalden wurde dan dat erst« betrecht- 
nuwe aal Toig5n«. Vnd das gdd das also empfangen wurde dat aal 
kommen vnd angelegt werden dem gerne vnen baw oder noitturff 
vnssers slo^'se-j; wer enthalden werd.-, >al den burgfriedrii scbweren. 
Wer also iiitliaMfii werde, grifte der den ghenen wieder dener inthablen 
were nicht an, udir beschedigte yu oder das syne nicht bymieu de^s Jairü 
Frist uss dem Slosse mit Brande odir mit Name« so sulds sin Enthalt 
uss sin.* Dieselben Bestimmungen enthält auch der Burgfriede von Diez 
und Camberg von 1420. Auf der Burg su Butabach 1438 sollte 
ein Fürst 200 fl., vier Armbruste und ebenso- viele gewappnete Kii» < hte 
auf die Dauer rt-s Enthalte-« 'jf 'b' n; ein Grat i>der ein Herr 100 fl., /wt i 
Armbruste uiul ^wei gewappneu» Knerht»»: ein Kdelmann 50 11., eine 
Armbrust und einen gewappneten Kncchi. Die Knechte sollen aber alle 
aglaabhaftig* sein Die Städte wurden den Fflrsten gleichgehalten ; dw 
WerUi der Armbrust auch 4 fl., denP&rtneni und Thomknechtai soUm 
3 fl. gegeben werden. Die übrigen Bestimmungen sind denen der Burg 
Nassau gleich. .\tif lI.'itViil)ei t; U'i-' der Fürst 150 fl. und 

20 fl. für () .\iMilirii->i<' /.ii\nr <:>>Uvn wwl \ L'laul'hat'ti^'p. wohlgcrüstete 
Mannen aut seine Kosten »^chicicon, wahrend aul Hatstein 1408 ein 
Kurfürst nur 50 fl., 4 Armbrust und 4 (iewappuctc, ein Graf und Herr 
2& fl., 2 Armbrust und 2 gewappnete Knechte, ein Bitter 8 fl., eine 
Annbmst und' einen Knedit geben sollte; ebenso ein Edelmann; der 
Farst zahlte den FOrtnem nnd Thoienknechten 4 fl. ' 



3) UV BugfrMa. 

Das Wwt Burgfriede wurde in doppelter Bedeutung gehnucht 
Einmal waren es Verträge zwischen ganeinschalUichen Besitaem einer 

Burg zn dem Zwecke: 1) denselben in Kriegszeiten darin persönliche 
•Viifiiahnie und S( Initz zu gewähren; 2) zur rntorhaltung und .\iTninmg 
der Burg U.'i/.utnit,^('ii ; :!) zu deren Vertheid ti hl: niitzuwiiken. 8odaun 
liatto daä ^Vort auch eine ortliche Bedeutung, woruaeh es den Bezirk 
beBeiohnet, innerhalb welchem die Verträge der Bundesgenossen mass- 
gebend wann. Die Buigfriedeii, nachweisbar bis snm Anflug dea Xm. 
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Jahrhundert«, be^weekteo ilv> die lilrlialtuiig des Fritdeiu in der Buxg 
und in deren Umfang. 

In ftllan BurgfriedflOtiirkiiiMlai wird zuviSnierst der um die Bm^ 
kemndiflgende grOame oder Ueinei« B«drk Iwstiimiit, der als ZugehOr 
gelten und wie die Baig in Oemeinaohaft bleiben soll. Wie wichtig 
diese Bestimmung^ zng^ch för die speÜelle Topographie des Landes 
sind, möge man aus einigen Beispielen ersehen! Der Bnrg^fricde von 
Nassau (1414) soll angehen, ,an dem '^rohawen stein bei iMlklcnicke ^) 
vnd aljdo vber lujn ^> den berg vt», alää uaiuuwer vnd Aruüteiiier marck 
10 hmS') Biosaend, nd m riebt ^) vber das ftld, «n den 1»m m 
Babeabom im siegeD ■) iir bisa in die meilcD, imd die meSlm vff 
hm in die Grauen marck, da sie wendet die marck all innen biüs in 
das becholcheu dat vor dem Wissinfelts Inen fliaset, dal betiielein vss 
biss ahn Sultzbacher kirchweg vnd vmb das DorlV zu Hultzbach 
bu an den weg der zu die Forste ') geht, vnd vor den heslen **) hin 
biss an den Born zu Much -'),*da den berg hien biaa zu Eynode ^*') vber 
lalm, Ttui da den beig tss tnas an den Wäsgarten alss Naaaawer md 
Dassnower Ifimke ni hanff etoesot, Tnd su Hinnbeig ") Tmmen das 
dorff, vnd binden dem dorff hin hUn an den we^' der da gebt m 
Ködincfen hinn an die IMaicke zu Naüsawe, die Marcke nmh biae an 
den liielMt<'in, von dem HielsU'in her widder in hh-i an dm gehawen 
stein." Der Burgtriede von Kirberg zwischen Nas^üu und Diez 13Ö8 
abgMehlOHMii, aoU soweit gehen «als vnser gemeyne gerichte geent die an 
EäRbperg gdiorent \nt namen Bnbinhein« Aren (Obren), Sindersbaeh, 
Heringen vnd auch Heringen, Nuhem vnde Nestebach vnd als wyt da 
derselben Slosse vnd Dorfer Gerichte vnd Marken geent." Der von 
Hadaniir. 1405 zwischen Nassau und Catzenelnbotjpn . soll angehen 
,von Hadamar m Schneppenhussen, zu als der Fadt oben die Hombach 
gehet vnd die Hornbach vort ju bi»s jn die Elbe vnd durch die Elbe 
Mas nun Bode von dem Bode den gmndt aus biss vif dm weg dar 
Ton Obenuntttaheimb gdinlWbaeli gAM^ den weg vort ansa Inas gafan 
Nider Albach ^) da man vber den Farth reydet, den giundt volln abe 
biss vfif die Elbe bis'< abii das Limbnrgpr Pedt^n zwueschen der Mtielen 
vnd Niedemhadamar « hinder demselben Dorff den ^\iag aus biss wider 



>) H<^ HoUerieb bei dem Dotfe Selbach. — •) d. Liihtt. — *) nMnuiieo. — 

«) grade. — 4) ein Hof in der (iemarkang Singhofen. — •) der ältere Bvutg' 
frieden von lS44hat ; ,den suepyn in. byz in dieMelin" — ?. — •) In dem gen. 
Buigfriedeo: „weg der vonö. ta der Hoirst get." — «) Heaseln. — ») Hof in 
im Oeuvkong von DaiMtn. — ») früher .EyiiiMida«. — >t) Hojnb«i;g, jeM 
Hamberg. — i«)Kodingen, ein schon vor ansp^gangrenes Dorf. — u) jetzt 
dw Foreilen-BMdMkhcn. — **) das Böderfeld hinter dem (firuhereo) Eisen- 
bwuMr. - tf) der AUbadMr EW. 
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zu Sneppenhau9«n ; vnd soll das dorff Niederhadamar hhben jn der 
lincken handt." l><*r von Diez, abgeschlossen 1420 zwischen Nassau 
und Eppstein, duil augeheu ,in der Heystenbaeh, vnder Jorges wiher, 
4y simek , oUn wa «utte SAttieriDen wTBgsrtro Inn, sbebte tMt 
•däi Mt, T8S mit ni deme KstiiiuiteTii tiu, Tods vori ?(« dMtEftlmi- 
-steyn, mit off die Laue, vnd vort die rechte lane vss, mit Mider Dir- 
stflynrp ?to}Tip, vnd vortor von donu' Stoyne hin vnder des Feren hujs 
vnd vnder Dirsteynre hain den rechten w*^ vss ort' Sohiltwyns wiese 
hin, den rechten weg, mit zu deue Slage zu Fiiendietz 2U, hinder sente 
Jacobs Kirchen, vnd da hin obir Heinrichs stucke von Nassanwe siecht 
m zaylbach finrt m. vnd Tortur von deme Fürte den recfatio, weg n 
done SleefBr zo, vnde alw» nnb dy wjngBrle dy m damSklllr ligenti, 
bit ubir du groisse stucke, daz den Greben von Dietze ist, vnd vort, 
nbir den weff der von Dietz jjein Birlebaeh geit, mit off der Hern 
hultzgin an deme Forste, vnd vorter von deme hultzgin mit oft die 
leye da der Horn hultze windet, vnd von> der leye mit oft' die Lane vnd 
ab» die Lue, ynaen ndtanden winenteyn, vnd nbo TondmwaaMr- 
steyn, dieLane yunen myt In dy» Heynbocb Tnd rtai die Seynbneh tib 
mit off daz hoei^te. vnd vorter die Slichte vss vber den weg, der von 
Dietze gein Aldendielze geit, vnd da vorter slw^ht^ vber daz feit ^v^eder 
zu Jorge? wiher zu mit yn dy Hostenbach.* Doch nicht immer war 
der Bezirk bo auägedeluit und so genau augegeben. In Driedortl' (1398) 
sollte der Burgfrieden sein und wenden, ,als wit als Dredorf Burg vnd 
Stet vnd du Kuspfl isi* In dem Burgfrieden von Bydenkop, nii^ 
iehen Hessoi imd den Bittem ron BieidenbMii Ton 1428 heiast es, 
dus derselbe «gehen, fwn vnd wenden sal Tff iUe syten Ton der Burg 
▼nd Stadmuren dry morgen laniri). In dem von Winj>tein in der 
Pfalz von 1390. derselbe solle angehen an di r Burg und von derselben 
zu allen Orten, ,viub vnd vmb als wiet vnd als verre als man von 
dendben bürg an geschiesaen mag mit zweyn echieeaMi mit e}ine gudeo 
flieniff aimbroet**; in dem von W 01 Utein von 1879, der Burgfriede 
soll geben »als wit vnd als Teire als ein gut gmtel Armbrust von der 
Bingmuren der Festin von vnd vm geschiessen vnd gereichen mag*; 
in dem von 1432 derselben Burs^, .als vvydt. als man mit eyme arm- 
brubte, das man vn;weii(»rlich an dem beyiie bespannen kann, geschiessen 
mag*. Ebeiiäu lautet die Bej^tinmiung in dem Burgfrieden von Drachen- 
fab in der PfUx. 

Sodann entbalien die meisten Vertiftge tber JBaigfriaden die 
Anfttdlung elnea oder zwder Baumeister. Bei QaneibBchallen 



1} Baar heas. Urk. IV. 103, 1 13 Die Qbrig«n nach den Originalen im Id^ner 
Archiv. Interessant ist der Burgfriede der Barg Stein bei Nassau, der inner- 
halb des Bezirks des Bari^iedens von Nasswi lag, vergl. Anhang No. 7. 
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«MMfai ÜMM Amt jJUiilk^ In Numh ging « an ond iwu- 
mC 8t QiUhbIiv; d« aligckMide mmske an di6Miii Ikg« «vedlieh* 
BitAmmg ablegen, «r anders zu Nottorfft des Schlosses icht (etwat^ 
ai^Iegt, verbawet oder vssgregeben hatte*. Dazu sollten die Gaiierben 
kommen oder einen BevoIlniSchtitrtt'n schick, n; der Baumeister wählt 
sicli seuii ii Nitchfolf^er. der es nicht ablehnen joll. Jeder Üanerbe zahlt 
jährlich dem Bauüieiäter 15 fl. ,zu gemeinem baw an schloss undburgh 
ftt vtrbantti*. Ist eanotlnrcDdig, dan ntehrmbant «wd«, m eoU da» 
vm oam bcaandeni UalMMiOBdtoiiiiBaii ffhhM gn" Im lUte daM man 
»n .BdMten* (Belagerung) zu beaofgn h&tie, so soll der Baamäifciir 
auffordern zur Vertheidigung und zwar soll jeder diei ^nite gewappnete 
mit Harnisch, Armbrust und Gezeug auf seine Konten schicken , die 
dort bleiben, solange es Noth ist. Wenn äner dem nicht nachkäme 
flo liatte dar Banmoater auf daman Eoatan für die verlangte Anzahl 
O«ira]ipB0ter zn aargea, Sba&ao hatte der Bmmentar Iftr Bflchaen, 
Armbruste und Gezeug durch Kauf m sorgen und die Kosten zu ver- 
theilen. Bezahlte einer seinen Theil nicht, so soll der Baumeister es 
lehnen von Juden oder Christen auf dessen Schaden. Bezahlte er auch 
daun nicht. .s(i soll man ihn nicht in die Burjj: lassen , bis» er gezahlt 
hat. Geüchitiht einem von dem andern Schadeu au Ueu, Stroh oder 
andern Sadm, so soll der andere das wiedenbaetzen nach ErkeimtniBS 
da» Barnndatera. Bai emBanmebtar aeine Baehnimg getiiaa mid eineD 
neuen unter don Ganerben gewihlt, so bat dieser fBr die Brledigmig^ 
der rückständigen Bauschulden zu ^or ^^n. 

Ebenso wechselte das Bauraeisierarat in Diez und Camber^' zwischen 
Ivaü^Mu und Eppstein; es begann mit Martini, jeder Theil bezahlte 
demselben 20 fl. zum Bav: das üebriga dem von Nassau gleich. Der 
Baameister auf der Burg m Buisbadi hatte noch das Recht eich einen 
Unterbaumeistw zu bestellen, im Gegensatz zu welchen er der oberste 
hiess. Auf Keifenberg, deren Ganerbschaft eine der mächtigsten und 
zablrpichsten war, bestand zunächst ein AusschusH von fünf, die für 
alied sorgen sollten, was nothwendif: wäre. Diese fünf wühlten alle 
Jahre zwei Baumeister, denen jeder der Ganerbea das Baugeld, Jährlich 
Bidit über 10 fl. sduckw soUtsn. SpAtsr (1456) kamen an den fünf 
noch diet Gekorene^ ohne deren Zinstimmimg die Baumdeter kernen Bau 
unternehmen durfton. Auf Befehl der Baumeister mussten hier die 
Untersassen im Thal Frohndienste thnn und Wache halten. Jeder, 
der dorthin zog, musste ihnen schwören von den Ganerben wegen treu 
und hold zu sein. Ohne ihr Geheii^s durfte Niemand auf das Thor, 
Bollwerk, Graben oder in den Hain gehen ausser den Ganerben. Dass 
mit demBAcfaaenmeisterVerttag seUessen können, ist sdion erwUmt. 
Aach aaf Hattstein mann swei Baumeister aus den Ganerben jahr- 
lich gawflUt, ifilohe hier, nie anderwftrta, die Streitigkeiten zu sehlieh- 



^8 

t«i liattMi. ZuglMch «luden abwr aas und to» den taerben nodi 

vier gakoreo, ^ ntt ikiiMi Schlosses Nothdnrft \tmKgm sollten. 
Die Baumeister Hetsten auch hier wiedor DirtertaraiBWBt«r, die Iwntindig 

auf der Burg blieben, ebenso nahmea aie einen als (fanerbeii auf im 
Namen der Uebrippn. In den Hattsteiner Burgfrieden korarnt noch eine 
neue B^ätimmung hinzu: BauiuetHter und üanerben iwtotiea einen /.uni 
Burggrafen iin. So wurde 1473 an Stelle des veietorbenfln Henne 
▼on Hattetem Plul. fon Lanpaeh als Boiggiaf awfgenonunen «id er- 
hielt jährlich 30 Achtel Kam nnd 15 Achtel Hafer. Wollen die Gan- 
erben oiiicii andern «etzen, so sollen sie es ihm V * Jahr vorher melden : 
eljeuso uni^^ekehrt. wenn er nicht mehr will. Auf der Burg Falkensbein 
in der Pfak ward auch für einen gewi^en Proviant geborgt, über den 
der Baumoiüter die Aufsicht hatte. 

Drittens enthalten die Burgfrieden Bestiannnngen über Schlich- 
tung von Streitigkeiten swisclien den Oaneriien und ihren Lentsn. In 
dem von Nassau heiast es: Wenn zwischen den GemeiMni, ihren Amt- 
leuten oder , gebroder dienern (famuli domestici v. Halt. 8. v.) eynicht 
mis^el oder zweyung binnen disem Burgirinlfn! entstehe, wäre es mit 
Worten , dauon »oll vnser iglicher den andern richten vnd KOruug 
thnn nneh erkeuntnuss des Bawmeisters oder seiner StaUfertieler. Slüge 
Einer den andmi weint (wnnd), dat nit ein Hisselwande (gefthriiehe 
Wunde T. Halt) weie^ der soll dem bawmeister der gemeyn w«>geu fünf 
gülden dauor zur Besserung geben, ob ander« der geinejn dem oder der 
kne<'ht'nder gesinde dat pc-rbt-lipn were, yn dat lüt erlassen wolt. Slüge 
aber einer dem andern t-me misselwonde , »o soi der dat gethau hait, 
deuijehueu, dem dat geschehen were, 25 Ii. zu Besserung geben vnd das 
fBibasB benem naeh Eifenmtniss bea bawmeisten. Wenn der, dw also 
Ififlselwonde gethan hatt, die Besserang nit thite, so soll er in allen 
vnsem Slossen landen vnd gebieden kein gddde haben, vnd sollen wir 
alle vnd vnser iglicher vnser Erben, vnser Amptlude nach deme oder 
die. die also die Misselwonde f,'ethan hatten, vnd nit bessern wol- 
ten, ernstlich vnd heftelich stau, vnd yn gen Nassaw in geiängnisä 
legen alss lang hiss er die beeeening gethan hat. Slüge aber einnr den 
andern ddt» Tondemsotman riditen als sich dsttselieischetist, es wem 
dan, dat der, der den doitschlag gethan hatt, mit erbaren redÜnherEnnt- 
schafft zubrechte vnd bewisse, dat er zu leibs werung gedrongen were, 
so -stunde es dan an de< büwmei.'itersi vud der gemeyn gnade. Verbrech 
aber em Bawmeister sieiber, oder die seyne, dat sol dan stehen aji iem 
bawmeister der vor yme war.* Der Burgfriede von Butzbach bcäLuinute 
in diesw Hinsbiit: bei Streitigsten solle Eeinw, der dann kine, 
dem andern bidfen, sondern die Stroitenden au solieiden und den Sehid- 
dignn in den Thurm zu bringen suchen, bis dieser Qenugthuung ge- 
gÄen, nnd wenn KUger und Verkhigter sidi nicht Tentündigioi, so 
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müa der von den Gauerben al^ Obermann gesetete Heoe Brend«! von 
Bonnlmir «in «ftvaKUIcli Becht* dtrftber ipreohen. Soklfige einer den 
adton todt, m» wsXk Jeimr in das Oeftagnin gweM woden, bis er 
flmen und den Verwandten den Erschlagenen Meh Recht gmitggvibaa, 

fall? pr Gnade gefunden. Wer do^ Andcni Leute mit einem Messer 
oder andern Waflfen augreife, der solle ein Vierteljahr die Burg meiden. 
Der Todtschläger solle sein Tlieil au Butzbach verlieren . bis er 7.u 
.Rechtui^e Tnd husie' gek(nnnien ist. Jn dem Burgfheden von Hada- 
■wr mid Drudotf m 1405 ist bMtimiiit, dan kiin«r dm «id«Ri in« 
nerlialb des Benriu schldigm oder dilBfu toll an Leib od Qvt oder 
Gesinde. Bei Streitigkeiten fwiMiien defi Amtleuten, Dienern oder den 
Ihrigen — ,da>< doch mit syn sali' — , geschieht es mit Worten, so 
soll der Beleidigte es de» Amtleuten klagen, di<» die Sache znm Verhör 
und Entscheidung zweien der ältesten Burginauuen übergeben. lu glei- 
eber Weise soUcn iwd BoigiidiiMr eotsdieidflii bei Tenmdungen, 
die kefaie Metssriwniideii sind. Ist es eiiie Ifaissslwiade, ee stril umb 
dem Thater die Hand abbauen, womit er eä getbaa. Schlüge aber 
einer den andern todt innerhalb des Burgfrie<lens , ,von dem soll man 
richten, als sich das von Recht heyachef". Entkommt der Todtschläger, 
so soll er weder Frieden noch Geleit im Lande haben, und soll man 
Dieb dem bestem Vermögen nach ihm stehen, ihm sein Becht su thim. 
War aber der Thtter so dem Horde genttUdgt, also «LsibwehraiigS so 
BoU man reo ibm eue «bessemag* nebmen nacli Onadsn aaeh UrÜufl 
der zwei BurgmanncM". Etwas anders knien die Bestimmimgra in dem 
Drirtlnrfer Burf^^Vieden von 1398: Käme es zu ,vffleuffe, missehildnnge 
ader zweiunf,'»'* zwi.xchen den Bef?itzem, ihren Mannen . Burgniaunen, 
Dienern, Kuecbteu oder (iesinde, es seien ,Pafl*in ader ieyeii" mit VVur- 
tn oder Werken inwendig des Burgftiedene, so seilen die swei Ampi- 
lente und «in Burgmann binnen 14 Tagen die Saebe beilegen; wer 
verurtheilt wird, soll binnen Monatsfrist es «kehren" oder unverzüglich 
in Wetzlar eiiireiten und dort bleiben bis zur Erledigung der Saeba, 
Wer da?' nicht hielte, sollte «truwelos vnd meyneidig" sein. 

iSudaun ist in vielen Burgfrieden darauf Kücksicht genommen, 
wie es im Falle des Verlustes der Burg gehalten werden 8<^. Der ge- 
nannte von Naesan ?on 1414 sagt darffber: wenn mB^ ^ Ganerben, 
melirere oder einir das «Scbkiea veriteenoder .deeeatweldiget* würden, 
so sollen alle, einer dem andern, naob allem Vermögen mit Leib und Out 
getreulich und emstlich beholfen sein, das Sc)i)o-s wioderr.ugewinnen, 
und keiner <n]\ sich in nein Theil wieder einsci/iii lassen, ohne dasa 
auch die aiiüereu ihre Theil« wieder erhallen iiatteu. Wollte einer von 
ihnen den andern ans seinem Tbole Torstoesen, ,dat Got Teibtte*, der 
tollte meineidig und treulos sein, and sollten die anderen jenem bekteben 
an seinem Tbeile m gelangen. 
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In Btiuf a«f im fitthaU, toh im dbm i» Bede, wwd* booi- 
4m MiffiiDMikt, da» küMT oIum den indan GuMfken jfnaid anf* 
lahmen dürfe, ebenao nicht deren Feind. Bei Streitigkeiten untoraiaan* 
der sollte sich keiner von der Borg oder aus dessen Bezirk gegen den 

andern behelfen. Dann sollte, wie es in dem Burgfrieden von Driedorf 
(1898) heisst, das Schloss und da^^ dazu geliört ,atilie iktäm Ynd mit 
dm kr^egeni nit KiuckaÖen iiabcn'. 

Hannen ondBugnuHUMn, di« in danBaigfiMan rilm and mdm- 
hall waren and n den Baigen gdiArtan, maiafcan den Bmgiriadan ba- 
«AwOmi lad ihn beBchirmen helfen. Dafür sollten aber die Gemeiner 
sie bei ihren Freiheiten und allen ihren Hechten lassen und sie schirmpn 
Auel) über die anderen eingesessenen Leute sprechen die Tirkuuden. So 
s^ der Burgfriede von Nassau: .were auch eyneche Wirte, Schiuidte 
Kxemem oder HaadweilcBlathe oder die £eile Kauff hetten in den vor* 
gauumten Delen goopo ea n , die vnea, meear Amptlude, den vnaani adar 
ymandia dar m Tsaertwegen in diesen bnrg&edeo kiue, tfllrugMU 
vnd borgeten vnd die nit bezalt wurde, die möchten vnsser ifßSiäm ader 
die !<ynen, die yme dan schnldig weren, dat knntlich ist, an yre pande 
griüeu, vnd die jtandt vor .scliultess vod »cheffcn vff-biedeu vüd sie vor 
^re richuldi an geuerde versetzen oder verkaulfen vnd sullen damidde 
gan Tneer kein Terbitwfaen han, dazo yme auch dar bawmeister oder 
aeine Amptlada aonderiidi bahflüflidi ayn eoHen.'^ In dem Bnigfriaden 

, von Hadamar und Driedorf (1405) hph<\ m in dieser Hinsicht: wenn 
dipTTpm'ii. einer n-ler beide, oder ihre Amptleute in dem Burgfrieden ,711 
wirtüü , beckern , smidcn. hantwerküluden oder andern, d}' feilen koufl 
hetten, borgeten oder ofitrügeu, wiich zyl dan dy i^lbeii dy vdü oder 
den vnsem also vfTgetragw oder, geborget hetten, ir gek haben wolden, 
BO aoHan wir oder ij vnaar ay danona gofiieh xiehten vnd betaalen an 
Tivtaog. Daten wir das nit, ao mogan vy an mar Fände griffen ynA 
dy da vor virsetzcn, vnd sollen wir odar dy vnser das nit wduan.* 
Ebenso lautet es in dem Burgfrieden von Ellar v. 1408. 

Wie wichtig dieae Verträge gehalten wurden, geht aus den näbe- 

. ren Bezeichnungen hervor, mit denen das Won Uurglrieden ver^hen 
Wirde. Bald Imieafc ar «in aiedttar* bald, dn »guder , feitar, ateder, 
attar% bald ein .gadar, altar*, bald än .ganao-, atiaaker, awiger*, 
•bald ein ^ganzer, stracker", bald ein gider steter und ewiger Burgfriede. 

Das Gesagte wird schliesslich aus folgenden Urkunden klar, dia 
nMist den Originalen im Idataiser Aichiy entaommen aind. 



Digitized by Google 



71 



Anhang. 

1) lugftM IM WlMtai« m m. 

Wir Ynnegafd Ton Hoödoli, OrefinB« zue Nasatw, BnprMht, d«r 
Tor^nanten Frawen Ynnegard Son, Grtfe sne NasMW tndfc Anne, nue 

olichfl Krawe; Wir Adolff, Grefe zu Nassaw. Margretbe, sitip elich<» 
Frawe, Greninnen daselbia , vnd Gerlach ihr eldeste Son , erkennen \m 
offenbar an diesem geuwertigen Briefe vor Vnss TDdt vnäsierer Erben, vndt 
thm Emit a|]«i Lndn, die ikn anaehendt, IbmA ^er honnt lesen, 
das Wir nadi getan latbe TMer Frennde eineD Burgfrieden gemacht 
han 2ue Wiespadtei, vndt hau den in gaten Tntwen gelobt vnd zu den 
Heiligen jjescliwnren vnr mii vnd alle vnser Erben stete vtid veste zu 
halten. Der soll anf,'ebn an den funfi" Knitzen hy dem Kalfjburne, vndt 
hinder den Zunen \S bin über Hoben init an den Burn, der da beißet 
Serhoben, ?nd von dannen vber rydt, vndt von dannen mit ahn ro4e 
Bmm, TBd tod dannen rber den liOiberberg ahn Nnechellrani vndt von 
dannen da mbehin mit an Bnohbnrn, vndt von dmnen ahn Oodemaie 
Wyse, vndt mm dannen wider ahn die vorgenaUftcD funff KintM Mi 
demc Kal^bmnne, n'it solicheni Vndterrfcheidte . wers aache, das vfflanff 
Mishel vnd Zweiunge zwi:icben vns mit Worten oder mit Wercken, 
vnaem Mannen, Burgmann^ Dienern, Knechten oder Getiinde, es syen 
FMn oder Leyen, die itnindt ein oder IieniMli ««rdflB mOgen, ge- 
sebegeii, toh wm aadiea das were, aluie Tmb erbehallig Qat, inwendig 
des Burg friedens , da soll Miser Khein nicht zn thun, wir faftben ia 
dann erklaget vor den Pünff gemeinen Mannen die wir darvber samment- 
licb f^^ekoren han, mit Namen hern Georgen von Lindaw, Rittern, Siebarden 
von Crampurg, Otten von Graenrode, Haussen von Osainfurdt, Gerlacb 
Godemar von Dudinbusen, JEldilknechte, die sollen vns darvmbe richten 
mdt ende geben IwuMn viertaelui tagen dnmn aUemdiat, als aie das 
von fnA oder beeonder von domo, deme daa noit iat, iimandt werden, 
vndt als die sacbe an ne bracht werdt, als djeke daa nit geschieht, ane 
Geuerde. Wurden die gemeine Lenthe 7weien, wan dan die meinste 
meinige vnder den fönffen gefeilet vnd i^estet, das soll macht han ohne 
Geuerde, vndt soUent ende geben dama binnen viertzeben tagen, aller- 
nefast bift ibren vflin Briefrai, darano aoUen wir ale lUeaaeUdhe manen, 
vndt sollen die Bmche baren vndt wandeln, wer daa besaget wwdt von 
den fänffen, oder von deme mehren theile binnen einem HftQde dama 
allernehest, als sie ende gegeben haut. Vnd welcher das niten dedte 
vndt kehrte binnen einem Mande , als he besaget were , der aoUe zur 
stundt vrraen^ogelichen afler deme Mande iureiden zue Meutze vndt 
darinnen bleiben vndt nil rauü zue kommen , als lange bit he das go* 
laite vndt dedte, da» be von dan f&nfhn oder von dorne mehren theil 
besaget werde, als dtcki daa noit gesehki an Oenerdte. Weleber vnast 
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als vbelthetig were vndt da^ nit hielte mit dedto, als ywgesehriebeii atot^ 
dar w«re fraweloB vnd meineydii;, vnd sinni mageii verkoni. Aueh ist 
meg^nili, obe dn gemeine MaiiB 'od«r'iwaie feimieD den nertzehen Tagen 
dmo nit mOgten kommen, von welchen Sachen das were aline Geuerde, 

so «"olltMit die anderen dry darnach allernehst in den andern viertzehen 
Utmi öude geben vnuerzogelii'hen, deme Klpger wiewol i^* vff die ander 
Svte oder Parthje niti geheyHChen oder gefordert wuidte ahue Geuei-de. 
Wen tndh mm^ da» dir T<«genaiiiitin gemciBMi Ifaniwi einor aba- 
ginge ?oa dodea wegen, ff wekheu vnaer syten dna wew, der soll einen 
andern dama aUemehttt binnen einem Mandte, ahn des abgegangenen 
atadt setzen alino neuerde; dedte lie (la.s nit, so ?^ollt€ he zur stundt 
ohnuerzogelicben aftcr deme Mauden ahne (ieiierdte zu Mentze inneden 
Tiidt nit dannen zu kuiunien, er habe einen andern au des abegaugen 
Stadt geeetst, ah dicke dcä uoit geschiet, ahne Geuerdte, vndt vero 
also gesetzt wirdt^ der aoll globen vndt acbiveren vndt sinen vffin bdef 
geben, an done In aller der massent als d« abegegangen, ahn deea etadt 
he gefräst were, ala dicke des noit geschiet, ahne Geuerdte. Were auch 
Sache, das die vorgeschrieben Sache Bruch wurde abn funff genieinen 
Mannen, so sollent sie sam inen t liehen mit eynamlor, udtr die vier»», obe 
einer darzu nit kommen mochte, aue Geuerde, wan äie daä gemant wer- 
dmt, von vna oder beeonder m den», dem» das noit wwe, mit ihr 
Seibis Liebe an Wie^iadeii in das SdUos lieden mdt tnnne sie acbi 
tage gelegen betten, vndt nit ende gegeben betten, so soldent sie dar alTer 
Wasser vnd l?rodt essen darinne vruU nimmer da nskomnien, sie haben 
mit ihren vfl'in Briefe endo ^'eben. darvnib sin darkommen wcren. als dicke 
des noit geächiet, ane Geuerde. Auch ist geret, obe ein vuä^er l>itrg* 
manne den Burgfrieden brecben mit wortan oder mit Wercken, der sal 
vor dem Kanfbnse lueWieepaden sne reebten stein vor denFunlTeii go- 
lEom, was in die besagcmt oder das meretheil von den Fun!», das sali 
beriiditai nach irem Qebeisäe; dedte he da» nit, so sollen wir vlT alle 
siten sine viende sin, vnd sali sin Burj^lohen verloren han als lange^ 
Ut he die Bruche genciitet hat vndt gökert, als he be.saget were. 

Auch sali ein ^glicU vnsäer Burgman des vorgen. SchloddOti, der 
ytsnndt ist oder benadi weiden mag, »ineir Eäader vndt ^aes GesiBili 
als gewdtig ein vndt verantworten mit aller Pens nadt bnese, als sidi 
aellMr an Geuerde, Wehr es aocb, das eins burgmanns Knecht den 
Burgfrieden breche , den sali der Burgmann dar/.u halten . das lie den 
Bruch riehten. ais he besaget wirdt, na sage vndt Geheisse der 
egenaaten gemeinen Manne. Ginge des, da^ der Knecht ist vm, so 
sali in der Burgmann hieben, vndt sidl sin viendt »ia mit \m, vndt 
aJauner an Kaedit mitphaen, er babe in dan gebeasert Wen aadi, 
das wer einer, wdoher das wen, einen sinenHemn oder ainen Fnmdt 
intbalteo weMte in dem vorgen. Sobloese, dmn sali vnssr keiner bei- 
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nen Herrern inthalten. sie cn sin dan vor mit vfim Kriegen zusammen- 
kommen, weicher dan der erste ist mit deme inthalden, des sollent ime 
die andern folgen, vndt sollent ime helfen Burghude dun als pute Oan- 
Erben, vnd foU auch der Inhalt geschien ahne Schaden vusäer Gau- 
Erben, vusser Baigmaiuie Tnd Bnigw daielbis sne Widspadea. Wer 
auch da inhaltak wirdt, der soll den Borgfriedoi gkben vndt scbiraren 
bit vns zu halden, als lange, als sin Krieg wert, es aie Hern oder am 
Mao. Were aber sache, das hf oilcr die ainen dar Inhalten were , we- 
nig oder viel, das sali der richten, <ler den Inhalt gegeben oder getan 
hette, alü die Funffe oder da» mero theii gekoru vorgen. besagent, hei- 
aent oder wieiBut Wer» andi aacbe^ das wir mit «n xweiand» wurden, 
Todt da» Tnaer ein des andern viaot sin woldoi, das soll Twmr ein deme 
andern kuntlicfaen verboten in das Schloss , da he Hus haltet, acht 
vur, vndt ensolte auch vnser Kheiner dem andern Schaden dun oder 
fiigeu, irren oder dretigfn in Kfin»' Wvs, die yman erden(4;*-n kan oder 
mag, ahne alle Geuerdte yss dem egeu, bi;liio;>!>e vnd Burgixieden, oder 
wieder darin. 

He ist geret, das alle vnsBer Ampüude, die itrandt da eii^t, oder 
von lyden zn syden gesasfe wardent, dSse Torgesebriebett Burgfrieden in 
Truwen globen sollent vndt zu den heDigen schweren, zne Luiden glieher 
Wys, als wir selber oder vnsser Erben. Wer© aber das der Burgfriede 
gebrochen wurdte von vnsem Amptluden , den sollte der Herrn, der ge- 
brochen hette, darzu halten, das he den Broch richten, als die fuufl'e 
gekorn oder die meinate menyge m den ftaaffen besagent vndt heisent, 
als dicke des ndt geschiet ane Generde. Were aber sadie, das des nit 
geschege, so sal es der Herre richten, des der Amptman geweft ist, Tndt 
aaU auch des Amptmanns viandt sin bit vns als lange , bis er den Bruch 
gerichtet hat ane Gouerde. Alle diog voi^esclirieben rede, Stucke vnd 
artickuU vnd ihr yglichen besumier han wir frauwe Ynnegardt von Hoin- 
loch, Qrefiune zu Nassaw, Kuprecht der vorgen. frawe Yrmegard Sone, 
Grab Daselbaa vndt Anne sin« oh«]iche frawa, vnd wir AdoW Qr. au 
NasaawB, ftawo Mugretlie, Giefinne daaelbia vnd Geriaeh der vorgen. 
Grefe Adolffs vndt frawe Margrethen Elteste Sohn globet in guten 
Truwen vndt zu den heyligen geschwom, vndt globen vndt schweren die 
an diesem Bn^fp -tpte vndt veate, vnuerbrochontlichen vur vns vndt vnsser 
Erben zu liaiten, als lange, als wir das vorgen. Schloss iu Gemeinschafft 
hain bit einander, abgescheiden alle Argelist vnd Genndte, vnd alle 
bOse Amde, die yman erdenoken kan oder mag. Des zur Trkonde han 
wir vnsser IngesiegdAe, vnser ygliches das sine an diesen Brief lasaan 
hencken. Wir die vorgen. fimff gemeinen Manne gekorn, George von 
Lindawe, Ritter, Sichart von krampiirg. Otto \ nn Graenrode, Hhush von 
Ossinfurdt vndt Gerlach Gedomar von Dudini.u.^en, Edilknechte, bekennen, 
das wir in guten Truwen globi iian vndt zue den Heyligen geschwom 

6* 
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▼ndt frlo!>pn vud schwpron an diwem Briefe, gliche gemeine Manne 
zu siu vikI zu balden vudt zu dun , in aller der Masse ab vur 
von \nA geschrieben iät, vudt vus zugehuret oder ahnedrilTt. Des zur 
Vrkuudt, han inr vmet Ingew. by der vorgen. viuar Herren, Frawen, 
Jnnkherren md Jnnkfiraven bigeaa. an dieeseii Bri«f gehangwi. Dntiim 
Anno Dni Mfll«. COC* Lx* septimo in Cnstino NiooM Episoopi 0 

2) Bnrgft'ieie voa RIeiaberg aaf der Wisper voa 1399. 

Wir Ruprecht, von gotes gnaden Pfaltzgrano hy K^np, 
des hcilijTpn Komischen Hiches Obirster Truihsesse vud Heri/,oge in 
Beyern vor vn», vuääen Erben Pikltzgrau by Ryne, vnd wir diesse nach- 
gwehrieben Johan-Ton Bieffenberg, Otte Enebil t. Katzen- 
elnbogen, Bitter, Liebmnd Dietericbs Beiigen von Lyben- 
ßtein Witwe, Henne Grans vnd Symon Grans von Rynberg 
gebruder. Heinrirli vom Riede, Arnolt von W u n n o ii 1ip r<f . 
Eberhiirt Hrennervom Laynstein, Friederich Hilchin von 
Lorch vud Philippe von Kinberg: alle gemeyner des Slosses 
Binbetg vif der Badie gmand die Wiiacbebnr gelegen, vor vns vnd 
Tneee Erben, Sone vnd Dochter, die danm gebom aint, oder werdent, 
Bekennen vnd dun kunt vffenbair mit diessem brieffe, das wir sament- 
lich vnd eyndrechteclich eins guten, fe^iten, steten Burgtriden mit vnd 
zu dem obgen. vnssem Sloss Rinberg vberkummen sin vii'l ''»'Tniiclit hain, df»n 
Wir hertzoge Ruprecht vnd vnssir vurgeschrieben l-.il><'n vnd wir alle 
obgen. gemeyner vnd alle vnssir Erben vurgeschrieben in guten truweo 
ewidich fMie vnd atete baldNi anlkn vnd wollen in aller der naes, alt 
henuudi gAehrieben stei 

Zum ersten sal derselbe Burgfriede sin vnd gdialden wwden in 
der obgen. festen Rynberg uberallo vnd vssw( iidig bynnen diessen nach- 
geschrieben tenninyhen vnd begriffen an zu gen von dem Sloss an die 
Drencke, da mau biü Ranssel her iuue kummet, vnd die bach usa, die 
genant ist Homsbach glich dem graben, der von Blidennecfa) kämmet 
vnd aal gen anderqrte inne glich dem graben in die DoUeneeheit, vnd 
von der Dollenschdd her inne mit in die wicke her inne mit zu Myttel- 
lit uff den hals , von den halse die richte inne biss in die Wuschebur 
vnd die bach die Wnscbeltnr her inne hiss in die Honiebach, dieHome- 
bach her wieddor us,-<, bina wicdder in die Dreucke. 

Darzu ist geredt, das vor Hertzog Ruprecht vnd vnss vorgesehrie- 
ben Srben vnd wir die andem obgen. gemeiner vnd vnss vuigeechrieben 
Elbe, gemeiner dee obgen. Slosees ^fnbeig vnsa keiner an den andern 
eine wip, sine kinde, sin gebrold gesinde ir Up oder gut bynnen dem 
vorgen. Burgfriede griffen aal, nooh mit vneriidien vnd schedelichen 
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wnitt odir «ercken nodi dheiiMriiMulft VHftiedAit odir arge eyner dtn 
uidfini zu dun, dwon eyn iglicher gemeyner aal den andwn gemeyneni 
daaelbist Hin wip, kinder vnd ir gebroid gesinde ir lip vnd gut in dem 

vorgen. Burirfripfipn. so m da inne sint vnd densplhpn nin<ffriet1en schir- 
mm vnd schüren gctruwelich, so er beste mai; ano alk' t^ouorde, als 
dicki) des noji't gescbiet. Werz aber, daz got verbiede, dass einicher ge- 
meyner den andern gemtmat odir sin wip, kinder odir gebroide gesinde 
ir lip vnd gut in dem obgen. Burgfrieden mit Worten odir mit wtercken 
mit doitäleun ti ndh imders nberfure ader TDfrieden vnd arge deden, wer 
das dede, der sal das keren vnd bessern nach erkentenisse der andern • 
pompynor, das selbe erkentcnisse audi die «ndem s"pmeyner oder das 
mertijyl vndir yn, so sie des von dem, der also uliert'aren were, ermaiift 
wordent, b^iiiieu ejnem ALiyjide nehste nacii der gesclüchte dun vnd 
nsBsprecheD sollen ane alle generde. Vnd welcher gemeiner eolieh beaae- 
nmg Tnd kenmg ut dede bynnen nehsten Tirtieben tagen nach dem 
uBBspiache, der vnd ein erben vorgeschr. soUent ir teile an dem obgen. 
.S]nss vnd an seinen rof'hten vnd /.ngehorungen "•Piit/lich TOrloia hain, 
vnd der sal auch widder sin Kro vnd Eyde gethain hain. 

Auch ist geredt , däi wir obgen. gemeyner vnd vnss Krbe vor- 
geschr., »u sie auch gemeyner zu dem obgen. SIoss sint, da enthalden 
mog«i in der maaa, ala henaeh geschrieben stet. Und wer da enthalden 
wurdet, die eclient ihr entbaltgelt geben als hernach geschrieben steet, 
]fit namen eyn ftrste odir eyne firihe Stat Ein vnd S^hsstzig gülden. 
Ein '*rA»c oder eyn hnvo ein vnd dri^Hif? yiildfii. Ein edel Mann 
drit/.t'h<m ^nildon vnd suUcni tiic ^nildon alle ^'ut ^'*'ni;f' vnd gebe sint, 
al^ die weruug ^u der zeyt ^ii Mentz ist, vnd sal ein furste, ein Graue, 
ein Hu», em frihe Stat iglicbe dw odir die, m der odir die ni dam 
obgen. SloBB enthalden wirden, zwen kneeht dar aehicÄen vnd den gantzen 
enÜuüt da haben off sin odir yr lone vnd kosten zu wachen vnd zu 
huden, vnd sollent die knechte dar zu den heiligen sweren getruwelicb zu 
dun glich der sremeyner knechten vnd wpcht^rn dasdbst md den Bnrjj- 
frieden zu halten in aller nia«« als <\\m^r bneü" besaget, als lange der 
entbalt wert ane geuerde, vud ^al ein Edelmann einen kneeht iu derselben 
maassn da haben vnd halden. 

A^neh ist geredt, welcher Forste, Gnme, Henre, firihe atat odir 
Edelmann zum ersten da enthaUdeii wurde vnd sin gelt zum erstell ga- 
ben hÄtte, des entheltniss sail vorgen. Auch ist t;eiedt, welche vorgen. 
Furste, Graue, Here oder trihe Stat also 7,11 dem obgen. Sloss Bynberg 
enthailden wurde, die sollent ir offen be.siegelte brieffe beuor dar schicken 
vud antworten da inne sie in guten , rechten truwen dieaaiii burgtrieden 
globt haben vnd gbben feste vnd stete zn haaldea in aller maaaen, als 
der hie begriflim vnd dieser brieff usswiset, als lange als der enthalt 
w«rt an alle geneide. Vnd ein Edelmami, der da enhalden wirdst, aal 



76 



selber gern Rynbetg obgen. rytem md da kimtliolieo sn den heUigen 

swer^n *1»mi Burgfriden als forgeschr. »tet, auch in denselben massem 
fest^ villi sU'le zu luilden anc all? (^euerde vnd argeH^it. Auch ist ge- 
redt vnd sal f^in, das uymaiid, wer der «y, an dem ohf^'cn. Sloss Kinberg 
ewidich enthalden »al werden, er verbpreche vnd verbinde sich dao 
benor, das er des reclitai In der stehe, darradi er da eatliaSIdei» sal 
werden, verüben Tod gehoisam sin wolle an vns herteog Rupncht adir 
vnseen Erben Yorgeadirieben vnd Tnsäem rade adir an vnssem Ampt> 
manne, an den wir vnssir sachen zu Rinberg an vnss stat beuolen hain, 
. Tnd an andern vn^fipn f^pmoinom dasolWst ano allo f^<MH'r<l»', vn<l dan 
mag dprscll)»' «la eiithaldf^n werd»- viul die IJuweuieijiter daselbest .soUent 
der widdorpartiheo dain verkuiiuc, das der, der also enthalden wer, 
des rechten gern verliben weite als vorgesdirieben stet. Auch ist ge> 
redt, werz sache, das Tnssir gemejrner eineher sine dejrl bnes den gemeinoi 
Burgrauen, Torneknechten, Portenern ader den Wechtem daselbis m 
jeder zvi als das sie solde, nit gebe, so er des verboten wurdp n: hmo 
oder m hohe, da or wanhaiTtig wer, von dpn Biiwc meistern zu Kinberg 
obgen., e)me oder me, die dan zu der lyi Biiwemeistere zu Rinberg 
äint, daz gelt vnd den schaden der von Botten lone» wegen dar uß' geet, 
mogwit die BuwemeiBtar zuschadoi nemMi off des schaden, der sin teil 
geldes nit gebe, als vorgeschrieben stet. Dede er dan du gelt vnd den 
schaden, der dar off gen mochte, nit abe bynnen eynem jare nehste nach 
dem als yme das verkündet vnd tn sehadon genommen wer, so solde 
derselbe vnd sin erben sine teil Inisis zu Hinberg vt rlon n hain \Tid 
kein geraejTier me da din, es wer dan luii willen aller gemeiuer m Kin- 
berg obgen. Vnd worden die gemeyne alle eyndrechtig, demselben ader 
sinm £rben vergeschiiben denselben einen teOe huss nit widder za geben, 
so mogent sine nehst erben, die darsn geborn wem, bynK» ejnem 
maade nehste nach dem jare soliche houbtgelt vnd schaden «brgebeo 
vnd den selben finen tfile huses jene nemen, des die andom ^rmeynen yn 
auch dan gunucn soUent. Woldo ahcr kevner sine solichfr Ilrbe soliche 
vorgen. houbtgtdt vnd schaden gel>eü vnd betzaleu, so sulten alle ander 
gemeyncr das gelt vnd schaden richtoi vnd betzalen vnd sine teile 
huses vorgen. an sieh nemen vnd haben. Auch ist geiedt, wer enthail- 
den Wirt zu den obgen. Sloes Bynberg als vorgeschijbeir stet, wer der 
Jare vnd tag nach dem angange des enthelteuisse ane geaerde von der 
Sachen wctrpn. darvmh er da enthalten were, so sulde dasselbe sin ont- 
heltniHs abej^iu vnd nit eu da enthalten sin, es wer dan, das er von 
nuwen da enthalten wurde vnd sin enthaltgelt gebe vnd dede, als vor- 
geschrieben stet an alle geueide. Wers aber, das der selbe ader die- 
selben, die also da enthalten weran, xu frieden vnd Vorworten von der 
fioiticliaffte wegen ^wemra vnd die frieden vnd vorw«rte jare vnd tag 
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werlin stunden, so sulde aber dmlbe «nthalt abe toA nit me 

tan, ftls vorproscliriclien stet. 

Auch hain wir ^'t ruaclit vnd geredt, da« nimmer eineli»^ trMtnpvner 
zu deme obgen. Sioüs m geiüe^uer genommen vnd entphaiif,'('n worden 
sail, er habe dan vur zu den heiligen gesworeo vnd »ine briefl mit 
anem anhugenden ]nge.siegel geben, diesm Buiigfriedeii m lulden 
als di«saer brielf vur vnd nach bwaget md vsswiset, vnd habe aneh 
vnsUertz« l' i pr lit vnd vn^sen voiSMchr. Erben benor verbrieffiet nd 
gethan nach lüde der brieffe, die die ander vnss obgen. gemoTner vns 
von das obgen. Slosses Rinberg wegen versigelt ^eben hain. Vnd so 
ein iglicher, der zu eyme gemeiner zu dem obgeu. Sloüs dan gebom 
ist vnd recht dar zu hait zu gemcynd da entphangen werden i^ail, ver- 
brieffet vnd gethan hait in aller maeaen, ah hie vorgeachiieboi eiefc, 
00 euUent die Bawemeuto* des obgm. Sloesee yn düi su gemegmer 
da entphaen md jnnsetzen ane hindenuss vnd geuerde. 

Auch wers narhe.dass einche fjpmeyner zu dem itbj^en. Sloris Rin- 
berg mit denen andern zu schaffen ^'ew unne, von des husm wegen fiinberg 
vnd Sinei ^ugehorunge adir die kuecht dai^elbät vuder ein ander einche 
tswe>'uiige mechtcn odir gewunneu, des üoUent die buwemeister, die zu 
der tijt aint, mdenten gfitüch m liehten, ob sie nic^pan. Kunent sie 
ix aber nit gutliche gorii^ten, ao snllent sie das entaeheiden mit dem 
rediten, vnd sollent auch bride parthien <nn genflgen dar an haben ane 
generde. 

Auch wer» ^ncho. das einche ;j:enie\ner zu dem obgen. Rin- 
berg des anderen ftyaut werde, der »al an des andern lip iitx;h gut nit 
griffen, er habe ez yme dann Achte gantz tage Torgesaget , ussgenommen 
aEe argeliat vnd geuerde. 

Auch soUent alle tsyt diie Bnwemeistere m dem obgen. Skies von 
den gemeynem daseibist sin, vnd welcltt Buvemeiatere aint ein Jare, 
die sollent rechenung dtm. .> > ii jar nssfjeet den andern drin Buwe- 
meistern, die sie kiesent, die naeU vn sin -ullent. Vnd dif drye Bnwe- 
meister, die dieselbe Buwemei.stere vnder deu andern gemejTiern kiesent 
dieselben also gekoren, soUent Buwcmeister das jar auch sin vnd dar- 
widder nit sprechen, vnd aal anch das kiesMi vnd die reebenuDge alle 
Jare gescheen vir deme nehiaten Sondag nach deme Osterdage vnd des 
nebisten dages darnach ane geuerde. Awsh haint die drie Bowemeister 
möge vnd macht die andern gemevner zu manen mit yrem offenbrieff 
von des obgen. Hiises nnide wessen zu yn ffein l{inl>er^' obgen. zukumnien. 
Vnd sal ein yglii he },'<'Tne}ner, als dicke das noit ge.>ichicht , da:» auch 
dun, ez neme eine dan Eehaffte noit odir libes noit odir ffyantschafft, 
vnd sal das ivissen mit räunn offen besigelten brieie, nsmenommen das 
vnaser Hene der Hertzog dan sinenAmptman ader dem er das benokn 
hait, der den Burgfrieden auch globet vnd geswora hait, darsehicke sail 
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aa sine etat Vnd wer nit also dar enqneme, so soUeiit die diyeBowe- 
meiBtai« v&d die andern gemeyner, als vile sie ir baben mogent« doch 

mogß vnd macht bain zu dvn vnd zu la^^sen, wuä den gemeyncrn von 
des- oli^'cii. Slo>ses wcffcn fhnii noit i.>t aiir all»^ geuenk" vrid aix^flist. 

Auch hain wir geredt vnd giobet, wer eynen gefangen Slusset, 
der sal den knechten einen halben gülden zu Slossgelt geben, ee er 
vor die porte komme. Aach sal keiner gemeiner zu Rinberg einche 
enthalt gdt odir pbant danior offheben odir innemen, dann man aal das 
selbe gelt den Bowemeistcm daseibist antwerten adir deme gemeynsn 
Bnig QraoeB daselbs odir weme die Buwemeistorn iz befolen haint vnd 
Dymandt anders ane allo «renerdt^ vnd art:*lisit. 

Auch sollent soiiche liriefle als wir Hertzo^r l{u]irecht vnssen ge- 
meinem gehen hain, vnd die sie vns widder geUui haint von des obgen. 
Blosses Kynberg vnd siner zugehorunge wegen ewyclich in iren krefften 
vnd machte in allen stucken, pnneten vnd artickelen verUben vnd mit 
diessem Burgfrieden in keinem geswecht sin oder werden ane alle 
generde vnd argeliste. 

Auch sal vnsH Riinrjrnnip zu Cube odir wem wir odir vnss' vor- 
geschr. Erbe des hcudlcn mit vnssera offen lirsit^tlteu brieff alle machen 
von vnsseu wegen, die vna mit den gemeynern zu Kynberg gekorent zu 
dun vnd an handekn von vnssen wegen da dun vnd bandelen, als «Mck» 
des noit geschichti vnd der sal auch den Burgfrieden zu Rynbng, als 
wir vnd die gemeyner den begrüTen vnd verforiefTet hain, globen vnd 
sworrn zu lialton. nh lange yn die sadie von vns vnd vnssir voigeschr. 
erben bcuolcn sint ane ppnerde. 

Auch !»ülJeu wir obgea. genieyiier zu Kynberg vad vn.-»isir vorgosc hr. 
Erben den Burgfrieden getu demselben, dem vnss obgen, genedige Herre 
der Hertaog die sache also liefolen hait vnd stete au hallten glicher 
wiss^ all uasiir gemeyner «ner gein dem andeven ane alle generde vnd 
aigelist. Vnd alle vnd igliche stucke, puncto vnd artirkult^ suUen vnd 
woDen wir ITcrtzog ]iii|irr»cht obgen. vnd vnsf vorjifesclir. Krben vnd wir 
die obgen. ander gemeyner Johan von RieffonlKrir , (»tt knebil, Ritter, 
Lieproudt, Witwie littiiiie vnd Symon grans, Heinrich von riede, Arnoit 
von Wunneberg, £birhart Brenner von Laynstein, Friederieb Uilchin vnd 
Philippe von Binberg vnd vnss igliches voigeschr. erben ewicHch vnd zu 
aller tzyt feste vnd stete dun halten vnd foBen ftren vnd nit uberfimn 
noch dar widder dun nadi schaffen uberfaren nach dar widder gethain 
werden mit worten adir wprrken heimelich adir rifTiiihair in dlieiner 
hande wise. wie da» gesin oder gescheen mochte, ii?>s<,'es('lieide allerlev 
argeüät, widder rede, hindemiss vnd generde. vnd das alles hain wii- 
Heitaog Bnprecht obgen. vor vns vnd vnss vorgeschr. Erben in guden 
truweo globt, vnd wir die obgen. gemeyner samet vnd besundir vor vns 
ytA vnsaes igüeha voigeschr. erben mit guten Truwen an Eydes atsit vnd mit 
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reebttir äklierlieit. Ah wir mit offgereckteti iiagern off die heiligen vnd 
gdeiteo muten libliish m den heiligen geawoien ewidicb wan, stete 
md feste zu huldeo aoe alle geneide vnd argdiai, ?iid des alke ni 

merer Sicherheit vnd zu eynem stedigen ewigen vickunde hain wir 

Hertzog Ruprecht obgen. vnd alle obgen. gemeyner vnäsir iglicher sin 

ejf^en Ingv'^iegf»! an diessen brieffe <^phanf;'en. Geben /u Barherach 
off den Mandüg nach sancti Thoma-s des heili^'eii Apu^itiieü dag iiach 
Ciisti gehurt drutz«heu hundert vnd deme 2s uu vnd NunUigi^fceu Jare. ') 



3) IngfrMe 4» TmIm Ltalnt, imfeei n« Hakkeig t . MM. 

Wir Babann von guts gnaden Ertsbischoff zo Trierc , des heiligen 
Romschen Rychs durch Welschekot vnd das kunigrych von Arelatt 
Erczcanceller, vnd wir Ludowigh von «lenscllK'n f,madon lantr^raffc zo 
H&Bäen Bekennen vnd dun kunt uffentiich in diesem brefl'e, das wir 
Tur \m vnd vusere nakomeu vnd styfft von Tiiere vud vusse erben vnd 
nakomen, lienen des landes zo Hessen« mit gudem wolbedaditeni mide 
vnd nach Bäte vnsser Bette vnd frnnde ejnen ganteen stedeo irnd Testen 
Burgfrieden zo Lymbufg» Brechen vnd Molsspergh in Burgen, Steden vnd 
det llen globt vnd gesworen hau, als vns, Ertzbischof Kabann, vnsem 
nakoraen vnd stylTte 70 Tri('rf\ zo vnss Erhe-chaff vnd losunfTP. vnd 
vns, lantgrafeu Ludowigh viiseii erben \iid nakomeu, lierreii des laiida 
zo Hessen, zo vnsser pantschaf vud uffeuuugc nach Innhalde der ver- 
siegelten briefen da non begiyffen, welich Burgfrede daselbs xo Lym- 
pnig. Brechen md Molsspeigh ane gaen nid so fene Tud wyt die vuig. 
siede, SIoshs vnd Daell nut yren zunen, graben vnd siegen begriffen 
hain, galn n sali ane geuerde. Also daz unser Herren ke^Tior vnsere 
AmpÜude, Dienere noch die vnssen inn dem Rurgfreden ane dez andern 
lyff vnd nach rechte freuelicb gryffen vnd nach tasten sali in keyne 
wyss. Dann wir vnd sie sollen den vurg. Burgfrieden getruwelich helffen 
sdraren vnd scbyrmen aoe geueide. Dann weres sache, daz ejndier Ton 
TOB Herren sieh der egm. Slossse gebrochen md dar nss kriegen wnlde, 
das nach vnser igUcher dnn so sjme gebnre vnd sich doch vnrter, abe 
er eyniche samenuge vnd gewerbe von Reysigen bette, in des andern 
aehiireu vud stellen bcbelffen sunder schaden des andern, vnuerbruclilieh 
des Burgfreden ane geuerde, vnd abe vmb soiichs kriegs willen in den 
Turg. Steden, Slossen vnd taellen ejnicher huden Turter dann tegelich 
gewonlieh ist neit wen, solid» Hisie sali der ihene von fns, den den 



1) Y«B dfB Oiifiml. Die SugA oniwkM dina. 
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kiiecli ane tryllt, besorgen vud dun , so dsas die vnrg. Slosss, stede vnd 
daell wol besorgt ynd verwait sin ane geuerde. Gehege is auch, das 
9yn6be Begraigen, die too mam wegen in die bnig; Stede, sloese md 
ÄtflU Ljmpiiig, Brechen vnd Kdssperg Sgeo qimnen, Tnd in die wyrte 

uftrugen vnd die nycht becaeldon, die mag der wyrt mit yrer habe dun 
haldon byss yme bezalonge pfpschict \ iid da myildf soldt^ dfr Hurs^friede 
vnd v»?rs('hribonge nyt uberiaren sin. W er«' aiuli sache, das «}iicbe 
besesss ane denselben egea. Slossen^ sieden vud laeleo oder der eyns 
beaunder, von weme das audi wem, geacbege, so aoUen wir daa vor tnife 
Bejrigen, geadintae Tnd allem Bade bestellen, als des noit weve, vnd 
mochte wir solichen besess entsetzen, das solden wir dmi mit Tnsaen 
magen vnd ftundea vnd mit alle dem, das wir vermucbten, vnd wurden 
vns die oder der eynche bei^undor abe gestiegen abepfewonnen. vnd wie das 
anch sust zoqueme, da got vur sy . snllcn wir hoyde Hi^rroii . vnsere 
Styfltnakomen vnd erben getruwelicli daruacli stoeii, die wieder innzogen 
ynnen als uns, Ertsbiachcf Babami, Tnssen m^omen vnd stySte von 
THere, so vnser erbachaf vnd loeaunge vnd vna, lantgraven Lndowig, 
vnssen erben vnd nakomen, ao vnaff pantscbaf und uffenunge. Ouch so 
ist beredt, daz koyner von vns herrcn nnsse Amptludc noch dienere 
des anderen vyandc in diesen llurgln'deu nyt füren sali, vnd abe daz 
sunder wissen geschege, so sali der iheue, der eynen darinn gefurt liette 
zo gesynne der andern partliien, denselben uss dem Burgfirieden dun, 
lydm vnd eyne Bannemyle geleiden , vnd aal ftir Bjnen vianden also vm 
zo lyden ver^ert lüi, vnd bynneii der verncfaeronge k^nen schaden In 
dvn. Wero auch sache, dass vnsere diener, gesinde, frunde oder yman 
anderss bynnen dem Burglreden sich zwcyclitcn oder vnfag teden, das 
sollent die Amptlnde von vnss beider Herren wegen, die in der vurg. 
Blossen weren, saisseu vnd rychteu nach dem der gebrech gelegen were, 
vnd abe ay des also nyt getim kooDden, ao aoHen wir Herren, vnsere 
natauneo, styflft vnd erben bynnen vierzehen tagen nachdem vnser eyner 
dez ane den andern gesonnc, iglicher zwene syner frunde an Lympw^, 
Brechen oder MolHsperfj:, da der gebrech gescheen were, schiken, die 
auch da hy bliben vud nyt von dannen scheiden aoUentt der gebrechm 
sie dann gesiichtet vnd ^^eryclikt aue alle gouerde. 

Were auch sache, dass eyncher von vns Herreu dodes halben 
abginge, das got der Ahnecbtige genedendich lange geCrysten inlle, 
80 aollen vnsere nakomen vnd erben zo finentz, ee sy so den vurg. 
Blossen gelais^on werden, diesen Burgfreden globen vnd sweren, in 
massen der abegegangen von vna, in des Stadt er qwcme, getan hatte, 
ennder alle generde. 

Were auch sache, das vnser eyner syne nakomen oder erben syne 
teyle an den obengen. Slossen, Steten vnd taele versetzen oder verpenden 
wnlde, so sali der ihene, dem das verpandt oder veiaehiiebeii wurde, 
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diesen Burgfredeo mit allen jnnen .stuken vnd artikelu ouch globcn vnd 
sweren vrul versiegeln als wir beyde Herren itzunt gt^tan hain. daz 
manu auch aLt dann von yme nemen vnd in dann vnd nyt ee zo den 
wwtg. 8i€8MD fBd yren zogehorongen Immh kamen vnd uf nanen sali, 
imgeiolHMeii ille «rgdist vnd gwierde. 

Alle punte vndAt tikollo in diesem Bnr]gflnden breÜB begrfffen vnd 
iglichen besunder bain wir Ertzbischoff Kabann vur vns, vnsere nakomen . 
vnd stj-fft zo IViere. vnd wir lantgraiie liiidowich vur vns, vnsere erben 
vnd nakomen globt vnd t,'ejsworn, globen vnd sweren is in Oafft disa 
hie&H in gutm truweu stede v^te vnd vnuerbrucUlich zu irnlden, 
H» lange wir knl^iie Lndovieh vnaer gelt nf den vwg. doeiat vnd 
fkeden ban nach Innhalde der vemiegettea hreffe dar nber gegeben vnd 
nyt langher uasge^cbeiden alle Aigelist vnd geuerde. Des zo nrirandA, 
80 han Mir Ijodc vurt^, herren vnser iglidier sin difon In^psef^ell vur 
vm, vnsere nakoinon. St\ tll vnd erben ane diesen brefl" dun henken. Der 
gegeben ist, do man 8clireil nach CM^ti geburte vierzeben hundert dri^aich 
vnd Sems Jar ut' Sente katberiiieu dagb der heiligen Jungfrawen. 0 



4) UUhcla's van fiUffel Uitn^tdd als Amtmaun van Uaipurg, Brechen 

und Molsberg 1452. 
Ich Wilhelm von Staffel, Amptman zu Lyriibnrg , 1 un kunt vnd 
bekennen uffentUch an diei^m brieue: So, ak mich der Erwirdigst in 
gott vatter vnd Herren Her Jaoob, Erfczldseliolf an Trier ete., myn gne* 
diger lieber Herre einer gnaden vnd fluteeStifiti Amptmann geeetit vnd 
gemadit halt nber siner gnaden Stede vnd Sloss Lymburg, Brechen vnd 
Molsperg mit den dorffem, Houen, landen und Inden dart/.u ^'«diurende, 
da hain ich vuder anderm dems^elben myme ^niediL^fii Hernm mit truweo 
glubt vud mit uffgerecktcn Fingern liplicb zu den heiligen gesworen, 
glob^ vnd aweien ancfa in crafft dies brielb deneelben mjme Herren 
vnd dem Stillte au Trier getmwe vnd holt an suif sie vur yrem sduip 
den zuwameo, yr beates auwerben, aneh dem itznntg. myme gnädigen 
Herren gehorsam vnd gewer% zu sin als eyn Amptman vnd das vurg. 
Amt vnd alle vndertanen, (geistliche vnd wemtliche dar Inn gehörende, 
so lang ich daselbst Amptman byn getrnwelich zu behudende, zubewaren 
ynd zuuerantwurtende nach myme besten syane vnd vermögen. Vnd 
were eaehe, da got vur sy, daa myn gnedigerHenre vurg. gelangen und 
gefen^h bdialten wurde, eo eaÜ vnd wfl idi die vur benan. Sloeee 
vnd Ampt myt yren xubehomugen, brieuen vnd anders, wilcherley das 
ist, Innlialten vnd nerwaren vur die kirche und Stiffit zu Trj^f vnd 

>} Von dem Originale; die Siegel daran. 
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were is, das demselben myuie gnedigen Herrea uel gegiiben wrr if, so 
sali vad wiil ich yne laissen eu Uas vurg. Ampi, älotüi vuiibieUc durjxLu 
«nroimi, ab dick er wü, mdkort daijnn n haben van dmBeBtfaoidur 
Inn diwwnde, als yme gekernt vnd sa «ym» -nü ni synu •ndejiio zsge- 
inirt Tttgenerlidi. Doch also, dag er die vurg. Slossse, Stada vnd Ampte 
mit syner zugehorunge vnd renthcn, saraontlich oder in sunderlieit nyt 
möge vorsetztMl, vpr'isNfrü oder in ymaiKl.s anders hende oder gewalt 
gebet! (Hier kuiiuni lui.sseii aw prleubunge vnd verlioiignis*? de» capitteis 
des I>ocmri zu Trier, vnd wauue er gent^^ch lei.lig vvirdt vuu solchem 
gaftHigniafl, 80 ssU vnd wil ieh daa dem vnrg. myme gnedigen Hema 
gewarteil vnd gehoiimm am nüt dem egenanieii Ampte, Steden vnd' 
Sloeaen ab vnr dem geftngniss. Ich geredde, f^islbea tmd swere aodi 
in voror<*n. maiasen. were, das der obgen. myn gnediger Herre todis 
halben abget'ii wpnle, die wyl ich eyn Amptman daselbst worp. das der 
almechtige got lange zyt verhalden wulte, alsdann sali ich von stunt 
den winügen Hone Doemdechen vnd Capittel des Doems zu Trier ge- 
irarläg vnd gehmnam ein, mit Steden vnd ShMsen des egenantoi 'mjFnB 
Ampte mit aller zubehiHnuge biss an eynm enrelten zukünftigen Erta- 
biächoff zu Trier, der dan von dem Ga|Httel oder von dem mereteile des 
("'■!j>iUel3 obg. erwelt vnd vff<^enommen vnd mir von den-"l'i"n myue 
Herrpii vom Oa])iiU'l hraclit vnd ofpboten wirdt zu entphaliPii, dfin saD 
ich alsdann gühuirsüiu »iu vud gewarteii mit dem vurg. Ampte vnd aller 
einer zabehorungo als myme gnedigen HerrwD, vssgescheiden alle arg^ 
list vnd geuerde. Des m vrkunde bain ioh myn Ingeeiflgel an dieBen 
briefT gehangen. Geben vlT sant Dyonisius tag nach Cristi vnaers Hemn 
geburie Tusent vierhundert vnd zwej vnd fünifhtig Jair. 0 



i) Freibeit und AllherkuanocQ der llurginauneo zu Uietz, nach 1420, 29. Sept. 

r»i</, ist sf)liche fiyheyt vnd altherkomen als die burgmann zu 
Dyetzo haben i^ollont. Zum er^tim so sullpnt vnsp (juodijjrii heren vud 
Jouckern keymo burgraanne an synen lyp, gud ader gesynde gryüen vner- 
sncht, als sicU daz gehurt. 

Audi eo snllent vusee gnedlge benen vnd Jeofikem nyt gryffen 
an eynche paffeeebaft vuemncbt, ab sieb dax geburi 

Auch sollent vnsse gnedige heren vnd Jöckern keyme bmgen 
hye zu Dyet^p gryffenan synen lyp ader gut, unverwyaet ader her wunnen, 
als sich daz gebart. 

t) Da» Siegel iu 8cbwarz«m WmIw hingt flut i>nverl«tet dann. 
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Auch sal mau ke^neu burgman kOmmem, ene ader sin gut in 
dar graffiMbaft za DieUe nwisiHht off dam vueme za Dietze als von 
aUera herkomen ist. 

Auch wer den burgmann ader paffeflchafft wa Diefan taiue adw 
gulde schuldig iat, md biengl»t, dar aal tm der tayt kommera frye sin. 

Auch mogent die burgman phenden vor alle yre tzinse vnd gnlde, 
80 yryhct die p-affsjchafft von Dietze int, vnd wanne sy die tziii^^f vnd 
gulde gefonlert hant zu huse vnd zu hob«, wo man ene gchiildig ist, 
rnd ene uyt euwjrdet, »o mogait sy pbenden vud davon yre pande- 
achillinga nemen, ab von aldon iMckomen iat Ynd in dem Bkmusit 
n flaUent sy den aeholtlMisaen egmen ridit8dii]]uigg«ben,fnddie8ollNit 
ene phande geben vor tiinae, gidde vnd ndttmdiillmgB , vnd aolkn^ die 
aolioltLei<:<on dos iiyt weygern. 

item doi paHe^chafft äollent die Amptludo pliande geben, ader dm 
geben ober alle yn tzin^^e vnd gulde in der grafschafft. 

Auch mogt'Qi diti liurgmann andere beren pbenden vor yre burg- 
lehen vnd yre pbande an IMetae ynne forai, als von alters heikomen 
isi Und w«eB, das ene eym^ faene mineht fhede ynd wshnldig were, 
vnd ejn Inirgman sjnea burgaesses sich gebnielien wnlde, der sal vnae 
beren hie zu Dietzp aenroefflsn vnd bidden vor ene zuschribcn vnd sin 
meehtig zu sin tzu höbe vnd tzu da}^<.', zu eren vnd zu rechte; , vud 
mochte den burgman daz nyt helflen, so sal he synes burgsesszes sich 
gfllnmclien eimd« wiederrede raser heien, ala das Tonaldetaliericonien isL 

Aaeh anllent ynsrnn herren kejnen banvrjne hie m Dietie sehflnr 
ken Sander yren ejgen gewaee, ab Ton alden herkomen iat 

Aadi aal nymand wyne lue schenken, dan eyn burgman, paJfo 
ader gesessen burger, vss gescheiden Tnse heren in obgeacfarieben maaie, 
ala von alders herkomen ist. 

Auch werc?, <laz eynich biirt^mann ader pafft^ nyt wuld»» nialon in 
vnser bereu mulen, dt r mochte sine fruchte anders war foreu vud luHi ti ; 
dan keyn ander molner iu vnser heren Sloss iaxen sal on yren wülcu, 
als andi m alders herkomen ist 

Aneh suUent alle horgsesae fkTo.an komera, ?nd ahe jmand 
daihme lielie, der sich vergeasen bette, der hwgman, dea der bargaeaaa 
were, der sal meehtig, ene n laydeu eyne myle weges Ton dannen, ala 
von alders herkomen ist, vas geacbeyden die gefangen, ala der borg^ 
firede vszwyset. 

Anrh sullont die bur^'-ntr!;», paiToschafft Tttd die bürgere die brücken 
baenihabeu vuu alders tieikomen ist. 

Auch weres daz eyns burgmaus knecht eyue siechte wette breche 
VBgennrUdien, der aol andi vngephant Miben ao laoge he by done 
hmgmanne iat, aneh an alle geamde. 
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Aueh suUnit Alle iNurgUAiuie Tnd fsüdi Ue in Dieftae guhorig 
das Slofls Dyeta» geiruwelichen heUbn hitei Tnd wanMi mit allea 

.BacluHi, als TOa alden herkomen istO 



i) AImMI, ab Gr. Man m Ramw-flarMckti im n 

hriMheiMi war» 

Als igltchs jan vff BOiidag oadi sant galleD dag, der ganüt dag 
an DnMhenfelB ist^ des abends da xa sin , des maadi^ des aloss not- 
dtirfft Tonomemen etc.', da sin wir JohaDn graue zn Nassauwe md zn 

sarbrucken etc. s*lhs persönlich zu demselben gemalten dage, nemli«^ 
off mandag nach sant gallen da^ des Jahrs 1458 gein Drachenfel^^ ge- 
rieden vnd ah wir darby komen sin, han wir .Tohan nibo-am vnd ( oiinnl 
keetzer \ orgeschicket vnd lassen sagen, wir komen vnd fordern dz, inne 
als ein giineyner. 

DiUTiff baot jne die knechft geantwort, aij wollen das den buwe- 
meister vnd den bnrggrauoi lassen wissen. 

Dam ff sin wir selbes an die porte komen vnd baben ingeforderfc. 
Da hant die knechte gefraget, wer der 

Dariiff hau wir geantwArt. da> sien wir, dfv >frauo von Nassauwe 
vnd t'ordcr iuue als ein gemeiner, vnd baben sie ermanet Tns in zu 
lassen. 

Darza ban sie gesagt, sie sien kneebt Tnd mussten dnn, was sie 
der burggraue bescheide, sie wollen hin rff enbieden, wir sie da vnd 
begem in. 

Daruff ban wir g&iag^ sie sien auch vnser knecht vnd vna eyt- 
bafl't; wir ennanten sie der eide, die sie dem slosse vnd den gomeyn- 
herm, der \vir eyner sien, getan haben vnd hegeni, das sie vns in lassen. 

Darzu hant sie gesaget, sie eudoteiit des nit dun, stunde i& an 
yne, wir werd yne als mere dyune als diesze. 

Damff haben wir sie aber ennant, bant sie geantwort, sie baben 
botocbafft bin vJf getan, die wurde balde komen. 

Damach über ein wile ist der burggraue komen an dn finsfcer 
über die {H^rt vnd hat gesagt, buwemeister vnd gemejner haben yn dar 
zu vns gf'scliicket, zu boren, «a^ vnser begorunL';«' sit\ 

DanitV han wir geantw., wir sien da zu dem gemalten dage vnd 
fordern inne als ein fji^meyner. 

Hat der burggruuc gesagt, er wolle is den gemeiynen sagen. 



I) Nach alU<r Abi>cbrift. 
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Danin hau wir yme gesaget: Burggraue, wir aiü hie vnd fordern 
in alü ein gemeiner vnd ennanen dich vnd alle gemeyn knecht, uwer 
eide, die ir dan gemeynfaenmi, dar wir eyn sin, getan hutiTiid fordani 
vnd bagam; das ir tbb in iMaafc d«. 

Hat der burggraue gesagt, er wolle is den g^meyner aagaa. 

Darnach ist <kr hurgfrratie mder in die finster körnen vnd hat 
gfpagt: Buwemcistcr vml gonieynor habpn vn« dun sagen, sie sien vnser 
vii die ^yt uit wartende gewest \üd das wir ergeut in ziahn ; sie wolleo 
äch bedencken ?nd vns ein antwort geben. 

Daniif ban irir goantw.: wir wevdfln TnbiUioh also vac vanpait 
Tor dem sloas, da wir gemeyner sin, vnd aien da rad fortan in« vnd 
ennanten die gemejner vnd yn als ein bnrggraue vns in zn lasseui 
vnd wir meynen da^^ yn des burgfridens md eidea halb gebuie, vsd er- 
mane sie auch den aber. 

Daruff hat er gesagt, er wolle da^ dm buwemeistem vnd gemeynen 
sagen, vnd ist damaob widar komeö ynd gesagt: wollen wir Ün in vff 
den pUta» mit zweien oder drien, dar wollen etlich gemeyner sn una 
komen vnd mit vns reden. 

Daruff hau wir goantw , wir sien da als ein gemeyner vnd fordern 
in vnd moynon. ine geburt' l)urglnedens vnd eidf balb vns in r.u las.^en 
vnd obe sie des yne lüt wolten, da wir doch meyueu, vurecbt an 
geächee, das er yn dan sage, das sie an die porte zu vns komen selbs 
mit vaa zn reden, als hau wir da gebald«i b^ den drien vren lang. 

Do istConta pbile mit den gemeyner an die finstw über derporte 
kernen vnd hat gesagt : gnediger Junhger, die alt vud nnwe buwemeister, 
her martin von Heimostat vnd philips snydelocb, alt biiwcineister, vnd 
Bembart kreisze vnd heinricli witllori'flpgi^r als nuwe biuvcnieister vnd 
die gemeyner, die vff| diese zijt bio zu Drachenfels sint, heischen mich uch 
sagen: als here martin von Heimostat vnd philips snydeloch furncnt 
bttwemdster wurden, vemamen sie an der rechenonge vnd an zedeln, daa 
Jr uwer wecbteigelt m Jar vnd Jar noch schuldig werent, vnd Jr 
gesagt betten, das Jr da.s nit geben wolten, vnd mit geuerden, damor 
ers hat dar wider -^trobetrn. Daninib i--^ lioro raartino nipynnnge, Jr 
Sölten iiwpr thA\ verlorn ban, es were <ian, das Jr darwider reden wol- 
ten vnd wolto uch anders duncken, so sij er vrhudig zu recht vff buwe- 
meieter Tnd gemeyner an DraehenldB naeb jnbalt des Bmgfrieden, als 
die buwemeister nch das gen^. hant. Daruff Jr ine geantwort, Jr 
wiaeent nit , das Jr uwer ddl verlorn betten, vnd erboten dos vff die 
gemeyner als das die schrifft auch vszwiset, als hant uch die gemeyner 
des dag gesatzt goin Landauwe , als hant die uwer daruff gcantw., Jr 
weret nit inbt'ymi.scl), vml dariiacb den dag wider bodon. Ind»'s liabeu 
die gemeyner doch bedaciil, daa ucü der dag Kurtz vor verkuui wart 
Tnd An Jhr des nit Terstimdeo ?or ein geuerde, baban aie uch wiewol 
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Jr yn den dag wider bodcn habeo, auch wider boden. Ah haben ir 
^ egthttr nit irider geb^eu, dag id Mtnn, «r wer nch anders gesi^ 
wortai* Nu tml» lie nwi» yte nit d» murin gwfiit ?iid htboi tieli 

die gemeyner dee rnderret vnd sq die rede lang gefallen ?nd bidd» 
nch, du nii zu yndancke ra nemen; solliche Jrrong sie auch ein deil 

der gpinpyner nit liep, so sij i» auch ein äf\hn lifyi Als haben mich 
die alt vn<l nmve buwemdstf^r, die auch da ueiuwcru^ vnd die gieraeyner 
die ytet da »in, geheischen ^ageu, das herreu luaitius meynonge si|j, die 
wfle Jr «wer wechtergelt lerßA vor jar Tod jar nit gebet» iMBt, da» 
Jr kern gemejiur Ida njtf vnd wc^ neb vor keinen geneyner halten; 
woltea Jr abar yn nit dauon i^tan, wan Jr den buwemeister vnd ge- 
meyner darvmb orsnchet, als Jr wol wis^son. wu- Jr dann dun f*ollet nach 
lüde des bnrf,^ri('(}en , 80 wollen «di (lag s<>tzen, vnd da la.«spn "re- 
schecn, was ^icli mit recht nach lüde des burglritnleuä geburt, vud geben 
uch die autwort vor der alt vnd nuwe buwemeister vnd der gemeyner 
wegen gemeyniich, die ytzt hie m Diadbeaftle eint, die andi hie fa^ 
mir ateni 

Daruf han wir geantw. wir haben den gemeyner vorgeragt rede- 
lieh orsache, als wir meynen, warvmb wir so vil wechtergeldea nit s( hul- 
dig weren -vnd vns damit erboden, das zu Intern lassen, nach lüde 
vusert) burgfr., das i^j von vns mit vfigenomen^ darnach haben wir yne 
geechr. vnd vm gtan herm mariin erboden sa Tsdrag in der lelben 
maaiMi. Nu sin wir ytzt da vnd erbieden tdb dea aber vnd meynen 
Um aij vns darüber vnbiUichen TBs vnserm gemcynen sloiBe laeaeOt vnd 
ermanen buwemeister vnd gemeyner. die da äien, burggraue vnd ander 
knecht das sij vns in lassen, als wir woynen uch allen burgfriedenB 
glubed«Mi vnd eide halb geburt vns solle benagen mit recht naat lüde 
vuäzers burgfrieden. 

Daruff antmurt Gootx pbile wider abTor: de hatten tiu tot keinen 
gemeyner, ea werde daa mit reoht erkant naet lüde des burgfr.; wollen 
Jr aber yn nit dauon ?tau, wan wir dan die buwemeister darvmb eiv 
suchet, als sich gehurt, solkn sij dag darvmb beacheiden vndlaaseii ge- 
echeen nach lüde de? hnrgfr . recht ist. 

Daruff hau wir genutw. aber als vor, das wir meynen, das wir 
über, vnser erbieten vnbiUioh von den gemeynem tss den alossen ge- 
laaien wurden vnd m geediee mrecht vnd nenoen des an gesugen alle 
die da b^ ein. *) 



•) Alte Papierhandfwhriff. T'ies'-s A. tciistnek 5«!t ein nicht iininteres8Ant4'r Xarh- 
trag so Lehma DU '8 Gexchk-hte dtr borg Drachenfcls in dessen ,Bur(^n 
rad BuBMhMiMr d«r Imjw. Ffdi* I. 109, wo im fridirte VcrftMr be- 
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7) Bnrf frieden des liavses SU in itfi Massau foo 
Wir JoLan undt Uuprcrlit grave /u Na'^saii verjchoii \n<\t Itekcniieii 
Termits diess brieffis, dans mit unsertiiii Zuthuu Johau undt Friedrieh 
THD (Hflfaif Bittofi <toD Duigü'Mm ihvatf ' StBnunhainM dsn Sfcflio aub* 
gugw undt beaeliritlMii han, ab haniadi folgt; und Entüdi CMU d«r- 
selbig angebe obig gen. Btamrohauds dem Stein in (Ir r Stein-kiit gehn 
dem BuUwerck über, forders längs dem SohlosM und l)urgb€rg obig dem 
Walienweg, dtT ob den Stein gelit, So woith hinob. alss man bit Ein 
ättm obig Wahnweg zum Schloss zu werten kan, undt also längs den 
Schlossberg übig dflöi Wahnw^ hin bisa in die Lahn. Die Lahn als 
lierab Uaa an den WeMuft, den Weiek»t Iiinab Inss in die baeh 
die Hyle geiunt, -die myle hinaus biss wieder die Langenau, dan 
Wetters die mjh hinob bis» wider den scblossberg, den Schloesbexg 
Irinus biss mitten wider die Leihe an äcrn Wingartsber? yndt dan von 
derselben Leihe \ms wider in obgeii. 8tein-kut, in welchem Bezirck ader 
Cirkel Sie Sieb wie der Burgfrieden gehalten werden Soll, ferneres zu 
Ttfcisbabzen han, imd BOllm idr GAt« und nonem Ikbn ihnen und 
Ihrai Erben in dkeem begrib und Girekel kein Eintraebt tbun in «aasei^ 
lei et wäre. So ge^fichehen ufl' St. Jacobe dess Aposiela tag aibs man 
Sehreift £in tausend dreibondert Sesazig nenn Jahr, i) 



8) lag Rew-ElMter bd Wiesbadm (Clireitbal) kMll sich für SOGoM- 

galden los von der Vemaliruag «ad EalhaltuDS der voo den Maioier 
blUschof Bcrihold in der Casleler und norhlirinier Mariit aagdcgtei 

Uarlt'n and Landwehre 1499. 

Wir Bertbolt etc. Bekennen und tbun Kunt oftVntlicli mit diesem 
Brief. Ah h»\v un>oni Vorfaliren peelif^on mi< und unsenn iStiiX .Man- 
cherley Beschädiguiig und liüubeiev iu Ca^teku- und Hoheimer älarkten 
beschebeu, de^ähalben viel Güter iu äolchen Markeu ungebawet blieben 
und wüste worden, darumb wir unsem Luessem und zugewandten ver- 
melder Dorf zu Terwahrung uf merklichen unaem Kosten ein Landwehre 

merkt, dais Cir. Phil, von Nassau, der 1409 im Besitze eines Yiertheils am 
Dnichenfels erscheint, später aber trotn einer Verschreibung des Erzb. Conrad 
von Mainz T. 14S2, des Vonullnders der Kinder de^ Hauptbesitzers der Burg, 
dc8 Gr. Hanmann von Zwi vlirüi Ivi n-T^itsrh, nicht mehr unter den Prachcnfolser 
Ganerbcn erecheinl, sein Antlieil entweder einem andern Gemeiaherm vei- 
laraft od«r nine Anfprtdw ganz «ofgefeiboi habe, wwoa um Uw alw Am 
üegcntheil geicigt wird. 

Kadi der Copi« im Gräfl. t. KielmanacggiacbeB Archiv in NoMau, die mir darch 
Gate im Hem Bantaniatm Ileyer nr Boantnag anfwlnnt «nde. 
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und eUioh Warten umb sokb« und aodsre Doif ofiiohtn vnd zu Ver- 
wahrung qimI Etafhiiltuog sokdier Warien und Landwehie etiiidi G«ld 
uf die Güter in solehen Mftrken gelegen setzen lassen haben und aber 

die geistlichen unser lieben Aiulächtigen Ebbtissin und Convent zum 
Nftw (»11 -Kloster hex Wiesbaden ftweviel Güter iu unser Mark zu Castel 
hau liegen, da?:* wir auf beut Dato mit ihne üo viel ^rehandelt, also 
dasö sie zu EnthiiUuug solcher Warten und Land wehre unb ku Get'alleu 
FOnfiäg Gulden an golde gegebeti und entricht haben, denmib Jlbrlteh 
Qfilt tu fcBttfen, damit sie die Landwehre und Warten deater bass ent- 
halten mögen, so nu vermelt Abbtbsin und Convent mk in dem gut- 
willig erzngt han, i^^t wohl billig, dass wir ihne desshalb unsem Schein 
fi^ebeii, damit sie hinfur ihrer Güter halber in solchen Marken gelegen 
von uns , unsem Nachkomen und Stift noch den unsem 7.u Casteli 7U 
Bestellung und Enthaltung der Landwehre und Warten uit mehr äuge- 
zogeu noch mit Aufeatzung beschwert werden, 4arum so geredoi and 
Tersprechen wirfOr uns, unser Hatihlannniett und Stift sie und ihre Güter 
des Orts gelegen, verlidien oder unverlicihen hinfur ewigfidi desrinlber 
nit weiter su beschweren, n och durch die unsem TonCastell beschweren 
zu lassen, Gefehrde und Arglist lierin ausgeschlossen. Und dess zu 
Urkund, so haben wir unser Secr«'t au diesen Urief tbun henken, der 
geben ist zu Sanct Martins Bur^k in unser Stadt Main/, am Dienstag 
nach S. Martins unsers Patronen tag Anno Domini 1499. ') 

>) Au'i dem handschriftlichen Codex dipl. von Bodmrinn auf dem Pamistiiflter 
Archiv (t. IV. ill), der dabei bemerkt, da» den letzten ttliuna zwischen 
Castel vnA WmbtideD, an Hf^t rieh Htm BerUioldiacfae Wa|>)>eu befimd. die 
FranzoHon 1798 hätten nii'<I'Troi-si ii lassen. — Auch djw Spital zum Ii. Geist 
zu M&inz hatte sich an deinselhen T:i^' um 4i> GoMtnilden von denelben Y«r» 
pflichtung losgekaiitt, worüb«r die Urkumie ebendaHellmt !«teht. 



f aiÜMMi «It dttlugmuMi fai sprMwMlichM 

Kedensarti» Nassaii& 



Von 

Dr. F. J. Möns 

n ObaAtchaliitt. 



Die Cliriäten der ersten Jahrhunderte behidtoi nach ihrem Ueher- 
tritte vom Heidenthume zum Christenthume meistens die Namon bei, 
welilu' sif von ihren hpidni><ii( ji Klk'rn tnhaltf'n tind vor ihrer B^- 
kHlininir u't'trapen hatten. I)i'iiii,'»'iiiäHt» Hinlfii wir. xiwuhl auf den chrij^t- 
lichen Monumenten, als auch in den Schritten der «'rsten christlichen 
Jahrhn^ertfl so viele Nftinen von Chruten, die offenbar beidnifldien 
Urspnngi nnd. 

TheUen vir dieselben der UebersichtlieUelt halber in Kbiasen, 

80 haben wir Namen abgeleitet: 

1) Vnn heidnischen Gottheiten : Apollo (l. Cor. Itl. 12) - ApoUi- 
iiaris (Maranpnni Act. 5. Vict. pag. 122) — ApoUnKina (Murat. Tlia^. 
1830, 6) — iVÄ« (Köm. 16, 1) - hithma (Act. Sauet. V, 88) 
Baedms (Perret Catac. V. pl. 78, 5) — Dionysia (Act. S. V, 113) — 
Bereulatws (Perret V. pl. 68) — Jomm (Mnrat. 387, 1) — Laeda 
(Boldetti 379) — Mereuriu» (Act. S. V, 82) — üereuruB (Fkbrafct 
551) - Mercurim (Le Bbuit I, 74) - Minen ia (Boldetti 491) — 
Saturninus (Marchi 85) — Fenn» (itoldetti 477) — Vetierim (Perret 
V. 32). 

6* 
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2) Nameu, abgeleitet vou Zablen sind im christlichen Alterthume 
eb&m SHilÜRich wie im beidnisdwn: Priimit^ Primae Pitmema (Pbt 
bretti &79) — Primeniua (Boaai, Itiacr. I, 206) — Secmäns (Mniiyr. 

Kom. IX. Jan.) — Secnndinus (Perret XLI) — Quartus (Mart. Kom. 
III Nov.) — Quart'ma {B(»Metti p. 47!i) (iitiutns fMart. Rom. X 
Mai) — Sv.rtKs (Plärret LXli) — S' n/uHini (l'vmi LXIX) — Septimius 
(Perret XVII) — OctuUaun (Maraugoui p. 454} — OctavUt (Fabretti 
375) — Oetttoianus (lioLjäieu, Inscr. de Lyon Suppl. 14) — Decia 
AringM II, 202) — Ckjßlittnm (Murt Bom. ym JnL) 

3) Vm Tliiereii abgelettste Namen dnd folgende: Aper (Acta 
Sanet. V, 93; ; — Aeqmluu (Oderieo 33); — Agnes (Mart. Born. XXI 

Jan.) und Af/»fUus {Mari. R. XV] IT Di . ); Af(mln (Mart. R. XXII 
Jim.); Afitiilhnis iMart. K. XVI Mai) und (Le Rlaut I, 157); 

Asrüa (Act. Sanct. V. 120), Jsrllm ßiaM. Mus V.Tnn 2«!): A^finrus 
(Marini 422), ylsr'///(Ui«.s (Boldetti 487), Asinia (Lü\n, Sev. Kpit. 1<>2); 

— Capra (Bold. 301), Capriola (renet V pl. V); — Castora (Maffei, 
Mus. Veron. 264), CoHwius (Qrater 1050, 10); — Cemola (Mai, CoIL 
Vai V. 424), ^riwiii» (Lnpi, Ser. Ep. 173), Cerwmia (Marang^ni 460); 
-— Draconfltts (Buonarr. Vetri 169); Felirnln (Pabrotli 540) und 
Fittlidd (Martigny p. 447); - T^o (Pa-^riionei 125), Lcouilldy Lrotifhi 
(Mariüi Iscr. Alb. löH), Leuntim (Boisj>ieu Suppl. 4); ~ Lupus (Mart. 
Kom. XIY üct.), LupercHs (Perret V), Lujficiutis (Marini Arv. 200), 
Lupieua (Boldetti 300), Lupula (Le Blant I, 396); — Florcaria (Boi^sieu 
561), PorceUa (Bold. 376), Poreus, Porcia (Boldetti 449); - Tigris 
(Fabretti II, 287), Tigridina (Boldetti 346), T^riäiM (Le Blant 1, 26), 
Tiffnuinnus (Boldetti 410); Tujnnus (Reines. XX, 398). Man Sieht 
hieraus, da.sä Tliif^rnaTiu'ii \m <]i>n Christen ebenso bäufig, vielleiebt 
noch häufiger waren als bei den Heiden. 

4) Eine weit<'re Klasse von Namen i.-it abgeleitet von Gegenstftnden 
der Agricnltur. Af/tlfus (Gazzera 24), Aqrifin (Boi^>'. 552) von »ger 
Acker; — Frurtuosus (Murt. K.XXI Jan.), Frm:tnl.iis[\. ,• XViil Febr.); 

— Laurina, Laurmtius; - Pastor (Maiini, Ai\. 2ö5;. Besonders 
bftuiig sind nadistebende: HusUeuSt Bu^a'; SOmmuSt Siiwma, SüviOt 
SUbina; — Stereorim, Stereariaf Stereorm. Da uns die letztgenannten 
al» heidniMche Namen wohl nie begegnen, »o darf mau wohl annehmen, 

die (Fristen «ich dieselben aus Demuth beigelegt haben, höch.st 
wahrsclieinlich in Erinnenini,' an den Ausspruch des Apostfls: .Wir 
!>iiid wie ein Auswurf der W elt erachtet wurden, wie ein Abüchaum vou 
Allem.* >) 
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5) Namen , von moraliscben Eigenscbatieii hergcnoniiiicn , sind : 
AnumUus (P«rret LIV), Amanda (Becker in Nassau. AnnalM YII S. 7), 
Amaniiua (Boisneii 13) der Liebenswürdige; — Affa^Mm(fAwl. B.XVII 

De«-.); — Anatö (Bossi, Inscr. I. 1(56); — limia (Hold. 381) Bonosus 
(Ciampini, Vct. mon. J, 275). B&titisa (Perret LXV) — hmocnttia 
(Boldetti 79), Imioertithm (Perret X}kXVli); lunocenims (Ariiighi 1, 
37B und nonst sehr häufig). 

()) Endlii-h trtit,'fn viele Christen Namen lii-^^titriseh denkwürdiger 
Pt'ixMipn des )i( iiliiisihcii Altorthunifi. Krwiihnen wollen wir nur einige: 
Aynjtpnin Marl) rin (ilart, Eoni. XXIV ilai) - Alc^amkr («ehr häußg) 
— AmphiOH (Mart. Kom. Xll Jun.) — Antiwhus (1. c. XV Jul.) — AnUmim 
(sehr bSuflg) — Apelles (ad Rom. 16) — Augustus Ma.iiyrer (Harl;. 
Rom. Vn Il[ai) FahiHs (Ifart. Rom. XXXI JuL) — Ifadrianus 
(Mart. Horn. V Mai) - l'afrorfn.s {]. c. XXT Jan.) — J'hifo, Äfartyrer zu 
Anevrri (1. i XXII Jul. Thi iiiislfu lr^, Märtyrer /u Lyeien (1. c, XXI 
Dec) — Tiber im, Märtyrer unter Diocletian (1. c. X I^ov.) 

Wenn nun aiich die Cliristen der ersten Jahrhunderte meistens 
ihre heidni-rhen Namen heiht liidten , m haben wir gleichwohl 
Beweise, diiss ;uith Namenämlernngen bei der Taute vorlnauien. Der 
Märtyrer l'etrus lialnamus antwortet auf die von dem iiuhter 
Severus an ihn gestellte Frage, wie er heisse: N€imxiiep(ü«rnoBüisamui 
tUeor^ SfiirUuc^ vero nemiiuSf quod in bafttismo aeeepi^ Betrug dieor. 
Mit meinem Geburtsnamen lldss ich Halsamns. mit meinem Tanfnamen 
aber Petrus. ') Von den Märtyrern in Palästina berichtet Kusel)ius -): 
Ipsi indifn sifn n f<t(t ru''hfts^ votinua itf'-tt fortassc, (ju<>d rssf"»! uhifonon 
vocabuln, (thjecemni. Vd]t6i Stephanns (f 257) legte der luchUr ik-a, 
Nemesius, welche er taufte, den Namen Lucilla bei. ISapÜsatam filiam 
nommavit Lucilhm. >) 

Wenn nun Biuterira auf diese wenigen Bei-piele sich stützend, 
mit Ausseraebtlasrang der vielen oben angefahrten gcgeutheiligen er- 
kUrt: früher gefSfarte heidnische Name wnrde bei der Taufe durch 
den Namen eines I^ligen ersetetf so ist das in dieser AUgemdnhcit 
unrichtig. 

Namen von Personen aus der hl. Cieschichte begegnen uns in den 
Monumenten der ersten JalirlKnvlt^rtn «An selten. Audi hier scheint 
die Macht der Arcandiscipliu eut.>< Im iihml l iivj* wirkt zu haben. 

Dagegen finden wir viele Namen, hergenommen 1) von chilitlicheu 



») Ruijinrf. Acta üinrtviimt 11! ii. 1. — ') HK-t. «>cd<'s. üb. Vlll cji. 11. — 
») Bftiouius ad ann. 2;>9. — *) Di« vorzligliclKsteu Dunkwürdigkcitcii der 
kstholiadMn Kinlie Bd. I Tb. 1 8. 46. 
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Dogmen, 2) von Festen, 3) von Tugenden , die natürlich bei den Heiden 
nklit vorkommen. 

Abgeleitet voll ebrii>tIicheD Festen «ind: Ejnphanius (Kossi. Inaer. 
I. 287); Ki'iphana (Mart. Kom. XII Jiil.) von Kpiphania, Erscheinung 
fl»s Ht^rrn Nafalis-, Natalia (Mart. lloin. XXV II Jnl.) von dies tta- 
tuiis JioniDii, \\ eihuachtoT) - Pascasiu (HoiHHifii 550); i'a.sc(Uituü ({norgi, 
Üe nionogram, Chr. 3:4) ; Paacasus (Act. Sauet. V lüö) vou Pascha, 
Ostern — StMatim (Passionei 135); StMatia, Sabbatus (Boldefcti 490) 
von Sabbat. , 

Hergenommen sind von christlichen Dogmen: Anasta8ia{FBm^ LXl) ; 
Anastasius (Boldctti W\) von ovdtataatc Auferstehung Ai/Kwasius, 
Jf/ia»n.<tla (sehr häutig) von 7i'H.vhto<; unsterblich — Tkihwpta (Lu\n i>e\. 
Kpit. 185); IU(h'inj>tius (Vernii-^'lioH, Iscr. Penig. 58J») ; llidc mjit us {L\i\>\ 
1. c. 110) von rcikinpius erlost — UenuUiia (wiedergeboren) (Act. 
Sanet. Y, 84.) 

Von (diristlichen Tugenden derivirt sind Agape und Irene Liebe 
und Friede« zwei Namen, die ausserordentlieh liftnüg vorliommen. (Bottari 

CXXVIl, Boldetti 55). Abgeleitet davon .-^ind Agapm (Boissieu öOH); 
Affa/teius (Perret LXII); A(japeni.s (Kossi, Inscr. HO): Affajietilla (Bol- 
detti 4ü(i). Man liebte in christlichen Familien zu vereinigen die Na- 
men der drei theologisebeii 'laugenden Pisfis., Elph. -t'/n/ze lilaube, Hoff- 
nung, Liebe (Uosssi IXHVC p. Ii»; Mait, Kom. 1 Aug.) 

Mit dem AnfhOren der Verfolgimgon, seit dem 4. Jahrhunderte be- 
gegnen uns dann die Namen heiliger Personen der Offenbarung, vm" allen 
der Name Maria: Livia Maria in jtate (Bossi Inscr. I, ^) Maria 
m paee (Penret C) Moria Jhit jiliaf arifr (Penet LXIII n. 23); 
Maria Vetierahrlis (Boi.s.^ieu 585); sodann die Namen der Ajutstfl: 
.Johannis (Manai 251: Kossi, Inscr. I. 27>< ii. 280 sf| ) : fufths (Ad. 
J>. V, 105; Hossi 1. c. I. 101) Paula (.\*:L Sanct. V. It'ii); llactus 
Fäulus (Act. Sanct. V, 7 ); ~ Peiru;^ (Alarchi 27) IlKTPOC (Münz, 
Symbole S. 85); l^rania (Montfimcon, Iter ital. 118). 

Seitdem die Arcandisciplin ausser Kraft, fordern die kirchlichen 
Vorsteher (z. B. Theodoret Sermo MW mi l Ku ebius Hist. ecci. Hb. Vll 
ep. 25) die Christen geradezu auf, sie mftchten ihren Kindern hinfür 
nicht niohr li''rili)iM'hp. •^ornlcrn nur «'liristliche Namen hi'i1i'!,'('ii. Noch 
l incii Schritt weiter Lflit drr hl. fhrvsostomus. F.r will e.s tl^Mi ( 'lirist^n 
g«iad«/.u zur FHichi uiuchen, den Kindern nui' christliche Namen zu 
geben. Ifas sane ncque avotumt tAacarum, et eormn, qai genere 
dari fulfferint, mntina tribwimus, seä »mchnm virorum^ qm virMi- 
bus /Hermtf plurimamque ej^a Detm habuermt fiäucini». ') Derselbe 



•) Horn. XVI in tien. 




Heilige hebt in üeiBer Uomilie über den hl. Meletius rühmend hervor, 
dam in Antioehien viele Eltern ihren Kindeni den Namen dwMS be- 
rfthmten Heiligen beilegten. 0 

80 bildete 8icb in dem i^riechisch-römiächen Zeitalter der Kirche 

allniillit,' (l»'r IJrauch, dass KindtT in dor Taufe nur Namen christlicher 
Heiiigeu und vorzugswfi?4e Nameu vou Aposteln oder berühmten Mjurtyrem 
oder Jürcbenväteru erhielten. 

Die bekehrten deutschen V(Akerstftninie, die Fhukm, Bn^gonder, 
W^tgothen, Alemannen u. s. w. behielten, wie die eisten ChrieteD, Um 

beidnisch-deiitiicbeD Namen bei. Daher begegnen uns in den Monu- 
menten der meroviugischen und karnlin»ri^t'hen Zeit fa^t nur ächt deutsche 
Namen, litticii jedoch mitiuit<'r ciiu' lalfnuisclit.' Kiulung angehängt ist. 
Nur einige Beispiele: Abniluld von abam stark und hilt Metl de« 
Scbwertee (Pert« Vll, 20) Agabert (PertzIX, 102); Egiburga (mifih\xr%) 
(Goldast Per. alamann. eeripi n, a. 180); Agi^rid (Perti II, 196); 
AmtUahergu {atml Arbeit) Nichte Theodorichs des Gr.; Amb (goth 
(tndags Keichthum), davon Otto — AiidoUmdis (Becker in Nass. Annalen 
VII, 22 — Odoiacar (aus audo und wachur wachsam) — Gvndohald 
Burgimderkönig im 5, Jahrhundert (aus yunt Krieg und hald tapfer, 
schnell); BeralUa (Bertha) Tochter Karls der Grossen; ChumhÜä von 
kuoHi, kfihn und hUi (echwertfcfUui) (Pertz Vn, 122); Bidi^ml mMpk 
(Perts 1, 9; Fardewus a. 691); HiigAih>h*) (Mtnz, Ifenograimn 
Christi S. 52); //oWk^ (ürbmd« von St. Mihiel ad a. 1002); Truch 
rft<//' (Zeuss, Traditionen Wizenb. n. ö7) ; HUduiard dVrtz I, ]65); 
Irmivfjnrd flVrtz I, 205 — V, 511); Odala (Karajan Verbrüderungs- 
buch von St i'rU r stammverwandt (>c?i7ia (Pertz II, 570 — X. 370); 
ßihhard (Kichard) (Pertz II, 603); Sigibald vou sigu Sieg (Pertz II, 269). 

Bei dieeer Geleg«Hiheit künnen wir es nne nkdft vmagen, auf dm 
bedentenden Ünterschied zwischen doi grieduech-rBinicheo und den 
deut!«chen Namen hinzuweisen. Während die römischen Namen ihren 
l'is|iiiiiig al)lt'it<*n von Thieren Vitrcius. Asiuuis, oder von körperlichen 
Zustanden ( rassus, Baibus oder Zahlen Primus. Qnintus u. s. w., ist 
der Sinn der Namen bei den Germanen edel und hoch. Namentlich 
musB den letzteren AUes, was glänzt und stark und herrlich ist, was 



') Hoinil. lio saneto Meletio. — ») Der Name Hugdulph, gebildet an? dem Ahd. 
kyffu Gciid und dem (ioth. tmlf» oder Abd. volf, b«deatet der WoUiuaaUÜge. 
Auffedlend zahlreich mu\ die mit rulf zunammengefletxten Rigennamen. Fflr te » 
mami I, VSSH lillU ibrer iisl. Die Möwe dieser Namen erklärt sich nicht 
Mö-- .l.idnrrh. dass Wolf titid TTär die naaiitraubthifrc der detitschsn Wälder 
waren, »undem riehnehr dadurch, datn der Wolf dem Wnotan heilig und der 
Btowntralf fMrir den Wanten «etM en Bode vmcUiagK. 
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SaliUdi ist und trett und tapfer und Anmotb anadificktf den Naman 
leihen« So heiätit Berchta (Bertha) die Glftiiunide, Adelhdt die Edel- 

strahlcude, Si^^bald der Si.'jjcsniiithiyo. Mechtttt <H<« Kaiiipfiiifn litige. 
Der KampfesiuHt un<l Tapferkeit der «lrrm:ni*'n ents^precbeii«]. -imi die 
Namen, welche auf Watten, Kampf, Tapferkeit und Sieg Bezug haben 
die zahlreichst«». 

Die echt deutscheu Namen blieben uoch lauge, nachdem alle ger- 
manisehen VclkersiSmme ehrisilich geworden waren, ßwt in alleiniger 
Anwendwig. Die Namen uneera* Kaiaer Hekriebf (y. haims und rieh = 
daheim reich), Konrad hon l-Koui und r'if kühn im Kath) , Otto 
(v. audo =■ Reichthum), Friedrich (von fridu i 'rh - an Frieden 
reich), die Nann-n imserer Fürsten, Herrosre und Uratcn Berthold, Hugo 
Kberhard. Siegfried, Hermann, Leopold. Bernhard sind echt deutsclien 
Ursprungs. Ja noch mehr, alle Cataloge der deutschen Bischofssitxe 
weinen von, seitdem die deutsehen Stftmine eigene Beiehe gegründet, 
lange Zeit nur deuteche Namen auf. Die Namen der Mainzw ErzbiecbOfe 
Riculph, Hai^tulph , Hrabanu.«!i (v. hrahnn = Rabe) Liuthert, Friedrich» 
Wilhelm {vilja = Will<^ und Irhv Helm), Heriger. Siegfried - 
sowie diejenigen der Trierer un<l K'r>li!i'r Kr/bi-chnfp KichlKvl. Rertulph, 
Poppo, Cuüibert, Hildebald, Bruno (v. hrün braun oder ^rfi»<;a = 
brtnne), Hanno oder Aniio (t. kern = Hahn oder ono Ahne) sind nur 
deutsche Namen. 

Die deutschen Namen blieben die gebi&uchlichsten bis ungefähr 
zur Reformation. Dii^^f jedoch unterbrach gewaltsam die Verbindung 
mit dem dpiitsclim Mittt'l:ilt»>r . weil es katholisch war. Die Kenntniss 
der meistt'n «If ut sehen Heiligen vei-( hwtind nach und nach aus iltMii 
Volke. Dadurch schon, noch mehr ab»»r tlurch das grosse Gewicht, 
welches die Befonnatoren mit Ausserachtlassung der Traditimi auf die 
heifigB Schrift legten, wurden die biblischen Namen auch in Deutschland • 
TWfaerrächend. 

Der Katncliismus er (hrreto Connfii Tridcntini befiehlt, dem Täuf- 
linsr den N;iiiitMi eines Hfili^'cn zn o-eben. dmnit ^cr Oetaufte dadurch 
zu gleicher Tugeud und HeUi^'keit aulgeinuntert werde. Dan dmctluim 
Oanabmgensc (16^.% sowie das Coticit. Paderhometise {IflSS/ bestimmt 
dem entsprechend auch flr Dentsddand Baptizati» mßa <äia nomm» 
imp€niddf€nt quam sanetonm, quomm denomiHoHo ae memoriaadiiUis 
ad virMis imitationisqm Studium dcsidet-ium accendcre possint. 

Durch Alles dies wurden dir sdiünen deutschen Nanuii. die nicht 
innen der bekunnteren Heiligen als Träger aufweisen konnt+'n. verdifmoft. 
Dagegen blieben diejenigen in Uebnng, welche durch einen der berühm- 
ten dstttsehen Heiligen verir^n waren. 

Daher finden wir heute nodi neben den biblischen die Namen 
imsoror deutschen Hflüjgen Leopold, (Luitpold), Heinrich, Wölling, Otto, 
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Bernhard, Heribert, Ulrich, Wilhelm, Ludwig, Benno, Koorad, Friedridi 
n. B. w. 

Die Vorschrift des r&miadben ^toab, aoirie die gm fthnlidi 

hiatenden Ausspräche maucher Provinnalsynoden : ^Curet saeerdoB, 
obscoena, fnbulnm, ridinda, vel ivnnium thorum v(*l impiorutn etkni- 
corttm honunum nomnid onimiantiir. std potnts qimttnas fhri poiest-, 
Sanctorum, guorum cuetupU^ juklca ad pie tnvendum txctUiUur et 
patrociHüs proteganiur'^ werden so ziemlich allgemein beachtet. Nur in 
IMw begegnet man witiuiter hmle noch Namon dce dtaseisolMnAlto» 
ttiiunfl wie Hexenlee, Scipio n. A. 

Ünenrtiuit mochten wir nidit laeaen, dass die verschiedenen 
europäischen Sprachen die Heiligennameu nach «iem Genius ihrer 
Sprache imimoflpln und un^iore vornehme Welt die Kamen oft so ver- 
kaudemübclit. dass man einige Miihe hat, die ursjprünirlit lic BrtUMitun^ 
zu finden. Denn wer vermöchte in einem Li Ii den Namen Klihabeth, 
in einem Nini dMi Namen Eugenie, in einon Lnln den Namen Loiae 
oder Ludoviea, auf den «raten Blidc lo erlronnai? 

In pt'wis^cu Familien, Stünden, Orten und Landschallen sind ge- 
wisse Tai ifnamap besondere hftQüg, xuwälen eogar aueechlieelicb an- 
gewendet. 

So hiessen die tirst^ehorenen Ucä adeligen In'dcblechltM von Laber 
in Bayern höchst wahncheiiilidli immer Hadamftr, die Haneeeen in 
Zflrich mebtena Bfldiger, die Grafen von Leiningen Emicho, *) die Qm» 
fim von Walderdorff (in Nasaau) Wilderiob, die von Zollem Friederich, 
die Schauenburger in Holatnn Adolf, die Grafen und Fürsten von Fürsten- 
berg E5"tn. f1t<^ Herzoge von Zrihringon Rerthold und die Grafon und 
Ffirstcii von l\i-aps nun ächon Jahihundi'rte lan^ Heinrich. Ebenso 
bubt-ü von jenem Üaiduin dem EistMiua, der b64 Gral von Flandern 
wurde, bid 7.um söhnelosea Kaiser von Konstantinopel, der 1261 starb, 
alle Erstgeborenen des gräflichen Hauses Flandern den Namen Balduin 
gefohlt. 3) 

Auch die St&nde und Handweriser hatten ihre eigenttifimliehen, 

vor andern vorhorrsdn ndt n Xamen. dio mciutcnd hergenommen waren 
von dfn Schutzlu'üigen der ver.^chit'diMion <it'\\erkf'. So ist der hl. Joseph 
i'atriiji der Zimmerleute; der lü. .J»*haiuie.s dei Täufer, der mit Wasser 
seineu Durst lö-scbte mid mit Thierfellen sich bekleidete, Patron der 
Bafetier oad Eiinchii«r; der geBteinigte Stephanua Patron der Hauier; 
der hl. PetniB (mit dem Sddässel), Patron der Sdiloaaer, mit dem Hahn, 



>) V«rgl. Schmeller, Hadanir rva Üben J«gd 8 IX. — ■) PftUBm titranaJ» 
Bd. 5, a 317. - •> TeigL LwaAeft too IMiId, AmmIw «d. Bm 1848, 
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der die Züt verkündigt, der Uhmuicher ; der bL Johazwe» der Kvangelist. 
in deaseo Händen der giftige Becher Kerapirnng, Fntron der Qlaeer; 
der hl. Lukw Pfttnn der Maler nnd wegen des ihm beögegebenen Sjm- 
hob des Stieres auch der Metzger; der hl. Erasmi» , dem die Qedteme 

aus dem Leibe gehaspelt wurden, Patron iet Drechsler u. s. w. Be- 
sonden« für «üo Zeit, wo das Genossenschafts- und LinnngB- 

wesen noch in Blütho war. 

Namen, welche örtlich uud hiudschaftlich vur andern gebräucblicli 
ivaMB, ond damit sogleich die Heimaih ihres Inhaben veniethen, lernen 
wir llr das 16. Jahrhnndwt aus Fischarte Oargantua kennoi. »SchOne 
Namen reizen auch Eu sdiftnen Thaten: danimb muss es Gargantubisdi 
auff den glücksfall ausserlesen sein, nicht dass alle Schlosipr Furmanna- 
claiiR, Lübecker Till, Nümborcrpr Sfbal'l. Au<,r«purger Ihli. die ^^rhotten 
Andres. Spanier Ferrnant, Fortugaler Jakub, Böhmen Wen/.el, I ni^eni 
Stephan, Fouimem Otto, Preussen Albrecbt, Flemming Balduin, Fmn- 
ken ffiliaa, Ißrker Jochen (Joachim) heissen." 

Wenn wir heute noch Ton Bruder Jonathan, von John Bull, vom 
armen Paddy reden, so wissen wir, daas damit der Nordamerikaner, der 
Elngländer, der Trländer jTPnipint i^ft. 

Bei der Melirzahl dieser Namen liegt es klar, ^vcssliall) i^crade sie 
in den augogcbcuen Städten und Ländern so gebräuchlich geworden 
sind. Es sind die Namen von Männern, die tkk — als verdiente 
Forsten wie Stephan, Fwdinand, Wenael, oder als ruhmreiche Misrio- 
nAre wie Kilian, Otto und Fatritius, oder als segensreich wirkende 
BiscbOl^ wie ülricli und Stanislaus, oder als freigewftblte Stadt- und 
Landespatrone wie Till (Aetridiii^), Benno, Jakob und Andreas — ein 
gesegnetes Andenken hewahrt haben. 

Eine gewisse Vorliebe für besondere Namen findet man im 
Nassauischen meiir in der vcnn grSsseftn VcffesbreabgeseUossraaiinffnl- 
lidiMi HUfte, die ihre B^penthtmKchkeiten noch besser bewahrt hat 
als die südliche. So gibt es im Amte Montabaur einen Ort, wo fast 
ein Fünftel der männlichen Bevölkerung Adam heisst. Im Amte Lim- 
burg findft man ein Dorf, wo in jedem Hause sich ein. zwei, drei Jo- 
banne.s (Sohn, Vater, Orossvater) finden. Im Amte Hadamar ist ein 
Ort, in welchem wohl ein Viertel Johann Wilhelm (Hann VVilelm), 
und ein anderer Ott, wo ein gutes Sedistel der mbmlidien Brnwohner- 
adiaft Paul benannt isi 

Wir glauben, daas es den Leaem der Nassauisdisn Annalen nicht 
nninteres^iant sein dürfte, wenn wir auf die sonderbaren Sprichwörter 
und Rf^en.sarten Na.ssaus (besonders der Lahngeffend) , in welrluMi 
Tauluumen iii gau2 eigeuthümlicheu Büduutungen und mit ^m. uierk- 
wllrdigen Zusammensetzungen als Gattungsnamen vorkonuiiea, etwas 

nihar tmmAum 
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Der Tauüiame behiüt iu allen diesen Siinch Wörtern das Aus- 
uhMi einea indiTidnellen Eigennamena, in Wirklichkeit aber bat er den 
Smn eines namm «^ffpeKoMviim, «liiei Gattangniuiieiu. 

Seit Jahrhunderten i»t der Name Johunes einer der gBMndi- 
lichstttn (Ionischen Taufuameu. Ihn trugen nicht allein Bauern und 
Handw i i ker, sondern auch Fürsten und « Jrafen. Hinweist^n machte ich 
auf die Haiüi Hilchen von Lorch, die Huuä iirömiier von Küdeaheim 
and die eecl» Onfen JoluniiM von Naenn.«) Die Beliebtlieit der 
Namens Joliamun eiUbe ich mir als eine Folge der Verehmog des 
TtoHtrs, den ! r Heiland als den grössten der vom Weibe Gebore- 
nen pries.-) l ud heiitn iiocli ist bei dem Landvolke in Nassau drr 
Name Johannes einer der boliehtpsten. Fa>;t immpr hört man indfsst^n 
die 8. g. Koae- oder abgekürzten Formeu Johann, Hauues, Hau«, Haun^ 
(in Limburg). Schambetist aus Jean Baptistc iät aus Mainz nach dem 
Rbeingane dngewandert 

Eine Wirlning der Vorliebe Ihr diewm Namen ist, daw die Lieder, 
Mfihrchen, Spricbwdrtcr des Volkes denstdben am liebsten gebrauchen, 
wo ein Vorname nSthig ist. Die vieb^n Knaben der Gräfin von 
Henneberg nonnt der Dichter alle .Ir.hanno-i. ^) ,Das hatten wir pfhabt, 
sagte Hans, als man seinen Vater begrub", ist ein bekamiter Vulka- 
gpnicli.') 

Ana dem LandTolfce geht der grOeate Theil der Dienenden henror. 

Da nun ein sehr grosser Theil der jungen Buieeiien den Namen Johann 
nnd der Mädchen den Namen Gretchen fährt, so wurdon Johann und 
Uretchen die gebräuchlichsten Gosindenamen und Johann und Gretel 
nach und nach identisch mit Ikdienter und Magd. Allbekannt ist, wie 
der Herr seinem Diener in unserer Gegend »Johann* ruft, mag letzterer 
diesen Nunen tragen oder ddit. Daher in der Labngegend die oft 
Torlnmunende irouedie Frage: .SoH kh dir einen Jobaan beeteilen* 
— .einen Johann nachschicken?' Dieselbe Ausdruckswei?!e finden wir 
in den Volksliedern*) und Volksmährchen . Ein Vnlksmährchen schil- 
dert den ,J<diann* als treuen Diener seines Herrn und die kluge .Gretel* 
sdH tüchtige Köchin.') Schuppius sagt in einer seiner Predigten: ,Odu 
ebrlieber Hans, du liebe Gretel, du mosst Tag und Nacht gnwinia 
arbeiten nnd dein Heir ist dn reebter Nabal, «in rediter Fhaiao.*) 



») Na88RU8 Sitgm. Mainz, Sfholz (ohne .Tahrt^szalil), S. — ») Matth. 11, II 

Sergl. Lne. 1, Göff. — ^) VergL Ubland, VolkaUeder & 670; fiiadex ürimm, 
Hährobfln Nr. 15, 'M, 84, 106, 108, 186ft; Shnroet, RfttiiMl 8. IM. — 
*i Siimoek, Bbeinsagen. Bonn 1837. S. 7. — ^) Eine ganse Reihe solcher 
Redenwten inHöfor, Wie das V..1k .pri.-ht. n. Aufl. S.:nu.:V2. «) Ulilaihi. 
». a. 0. ä. 447, 450, 955. — '} Umuni ». a. 0. Nr. ö n. #7. - *) Üchuppim 
SditifttD. HMBbuy I6M. Bd. l & 
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Knechte sind oft faul, lüderlivb, beschränkt, dumm; deagleicheu die 
Mägde. Daher werden Hm» und Qretel G&ttnngsaiisdrücke zur Bezekh- 
nnng soklier Sianetbotfln. So spiicht mu in Lahngegend von 
eintUL „fikulen Johann*, einem , dummen Johann", der die Streichhölz- 
chen alle probirt, ob sie audi gni siml. von (nnom ,lüderlirhf»D Johann", 
von einem Uannebambel (iin(m faulen, in allen Beziehungen nachlässi- 
gen Knechte.) Die leichtlertiyfen, unüberlegttu Liebesverhältnisse, welche 
dienende Personen oft anfangen, persifliert folgender Tolksspmch: 
.Uansd nnd Gretel, rvrei allerliebBtc Lcat; 
Haiuel war narrig, die Oittel nit gescheit." 

Sellist in den Mährchen, wo vom , gescheiten Hans", vom «klugen 
Hans", vum ,Hana im Glücke" die Bede ist, handelt der Hans doch ' 
immer dnmm.>) Daher datirt der Ausdruck ,zum HibwftlieD babea*, 
d. i. tum Beatüni haben. Deswegen bedeutet hausen oder hfineehi so 
viel als aufziehen, verspotten, beson«!* rs aber Jemand mit allerlei lächer- 
lichen l'nii^tänLllichkeiten, mit allerlei Kuppcroi in eine He^ellschaft auf- 
nehmen. Bes(»nder^ Yorbreit»'t ist dieser Ausdnu k im Uhein^'aue, wahr- 
scheiniicli durch den Kintiuss dea ,H au sie lud" iu St. Goar. Bis zuui 
Aufkommen der DampfschifiXahrt auf dem Rheine bestand uämlich zu 
St. Goar Aex eigenthflmliche Brauch, dass jeder Beisende^ der zumerstm 
Ifsle diHtiun kam, von aeinwi Qefilhrten an einen neben dem ZoUhattee 
befestigten messlnr^enen Habring angcscblosäen wurde. Lösen konnte 
er sich nun durch die Wasser- oder Weintanfe. \\ Ahlte er die erster«, 
so wurde ihm ein Eimer Wasser über den Kupf geguHseii, wählt-e er 
die letztere, so musste er einen mit Wein gefüllten Humpen auJ das 
Karls des Grossen und der Gesellachaft leeren. Dann wurden 
ihm die Gesetae «des lustigen Ordens* Toigelesen, eine Krone wurde 
ihm aufu'i setzt und ihm «die Fischerei auf der Lurlei und die Jagd 
auf der Bank" als Lehen übertragen. Zulet/t nuisste er einen Annen- 
beitrag geben und sich in da.-» .Hänselhuch" eintragen.*) 

Mit naiver Beschriinktheit ist hei dem ni*'deren Volke oft ver- 
bunden die naivste Ehrlichkeit und Treue. Darum ueuni nmn im Hada- 
marischen (dem Gebiete des ehemaligen Fürstenthumä Nassau-Hadamar) 
einen ehrlioiiett, offenen, treoen Landbewohner einen .gutn*, «ehrlichen*, 
«offenen*, «tareoAn Hiannes* in absiditlich bewnsstem Gegunflatie 01 
dem zwar geschliffenen, abw oft perfiden und unehrlichen Wesen ?ieler 
Bewohner der Städte. ^) 

Zuletzt wird der Begriff des Eigennameus Hans ein so allgemeiner 
Gaiiungsbegriff, dass er jedes männliche W^ien aller, nicht blos 



•) Vei^l. (hbmm «. «. 0. Nr. 32, 83, 1«2. — •) Kmioflk. Vheliuii^ S. M. — 
>) Teigl. dm Bm tn HuHUtofa in Vtmam Sbfn 8. 58. 
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der niederen Stände bezeichnet. Zuweilen liegt zwar noih ein unbe- 
stimmter Schimmer von Tadel und Spott in den Ausdrücken, jedoch 
weniger itt dem W<wte Hans, ab in d«D beigesetzten näheren B^tim- 
mangen. Sehr gebrlnchlicb ist das Sinrichwort: »Was HSnedieii nicht 
lernt, lernt Hans mininiirmahr.* Von spriehwOrtUcfaen Redensarten nnd 
gang und gäbe folgende: Hänschen im Keller, d. i. ein noch 
ungeborener Sohn, — ein gewaltifrer Hans, ein reicher Hans, Junker 
Hans, ein grosser Hanns,!) eiu (irnsshauii», -) grosshansig , Gross- 
hanserei, — Fackelhamu» (eiu leichtfertiger, unbeständiger Mensch), 
faselhana (s. t. a. Fhanlast), Flappeihaas, Fkablhana, SehnaUHUis als 
Kflehetmimster, grober Hans» 3) — Hans Äff, Hans Dampf (ein unwieh- 
tiger Mensch), Hans Spring in's Feld,') Hans Tapp in's Kraut, Hans 
Tappes, Hans oben im Dorf ^) (d. h. Doränagnat), Hana ohne SoigeUf *) 
Hanswurst, pif^fiitlich vermummter Narr. 

Au m e r k u ii g-. Mam In; vvulka «ine L'ebercinstimmung der Narren- 
Namen mit den Lieblingsgerichten der verschiedenen Nationen tiuden. 
Die Dentseben nennen ihiren Narren Ifonswnist, die Franzosen Jean Potage 
(Snj^), die EngUnder Jack Pudding, die Holunder PickelhAiing, die 
Italiener MaGcaroni, die Bussen Eapntsnik. 

Zur Bezeichnung einer etwas niedrigeren Stufe bedient man sich in 
Nassau, wie in ganz Mittel- und i iiu iii Tlicile von Süddeutschland ntatt 
des hochdeutschen Hannes oder Johann, lieber des platt- oder nieder- 
deutschen Jan. Dazu kommt noch die auffallende Erscheinung, 
dasa (meines Wissens) ausser dem Worte Janhagel , (Gassenpöbel) das 
Wort Jan niigend sdhsts^indig, scmdem immer nur in Verbindung 
mit einem TOiangehenden Worte Torlommt, und sich dermassen ab* 
schleift, daMs in dem Namen Jan die lateinisch scheinende Endung 
ian wird. Mit diesi-m abj^eschliffenen ian sind gebildet : S'rhlciidrian. ^) 
(fauler, immer zu spät kommender), Grobian **) (groberj, St*iljirian (steifer), 
Dummeijau^) (dummer Mensch). Urian bezeichnet in der Lahugegeud 
sovobl einm dmcbttisbeiien, gottloses llemchen, als auch den TeufeL 
In leixterer Bedeutung setzt dae Volk gewQbnlieh noofa Hans hinzu. 
Hsos Urian ist der Gottseibeiuns. 

Ins dämonische Gebiet prein das Inuhdeutsche Hans hinüber in 
dem Worte Hanselmann, welches einen Uauskobold oder einen Bcrg- 



t) Vcrgl. Lothors Bride IV. 8:{. - ») Vergl. Arbraham a. St Clara, Joda« der 
Errsehelm IX, 2^^7, — *) Nassaus Sapen. S. 107. — *) Vergl. Altdeutache 
Wälder 1, 104. — ^) Vergl. Jer. GotÜielfe Schulmeister 1., 35. — «) Sünrock, 
Spriehwarter & 199. — *) T«q|l. Selwtbni Braut, Namniebiir 110, 163. - 
«) NiiKsaiw Saffen 182 mä rcrc'l. ThomaiiMunier, Schelmennmft Kap. '22. 
Bei Hnmer mit lateinisdier EnduDg Urobiantu. — >) Vergl. deo Befraia 
dM VoUsBliedei ,0 lUih smI «a d«n DuuneijtB* «. w. 
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geist bezeichnet , jedoch nur einen guten , dem Menschen firetindlichen 
ttiid woblwonenden. Dieses letsniere Homoit liegt so sehr in dem Worte 
Hamwlmann, daes in der Lfthngegend Mütter ihren Kindern «raein 
Haneehiiftiuicben* zurufen. 

Ii' eben so hftufig wie der Naino Johannes bei dem männlidien 
ist der Name Margaretha bei dem weiblichen Getiohlechte. 

Margaretha, Margarita (deutsch Perle) war die Tochter eines heid- 
nischen Götzenpriesters in Lydien. starb nach Erduldun^ :<rhreck- 
licher Qualen als standhafte Jklartvrerin um 250. Ab eini' der ge- 
feiertesten Heiligen des Mittelalters wird ihre Legende von der deut- 
pdien nnd altfraotiisiBdien Dichtong des UittelaltMe aufiaUend oft 

Diegebrftticlüidieten s. g. Koseformen im Nnssamschen sind: Grete, 
Gretchen, Grete! , Gritt, GrittcheUf Bitha, Als nomen afiptUatieum 
kommt dieser Name vor in folgenden Redensarten: eine .minderiiclie 

ruvt', Hne ,8chlampifre dretel*, eine .leichte Gritt*, eine ,wOste 
Gretel', d. i. ein wun<lerliclu\s, schlampii,'»'«. leichtfertiges, wmtes M äd- 
chen Gretchen in der Küche ist eine liocli uageborene Tochter. Ins- 
besondere aber ist ^Oretchen* der Ausdruck für Geliebte, So heissfa 
in einem Volksliede: *) 

Hill Hahnenledor ibim «t bu, 

Ein Hemd mit «L-iden Näten, 
Damit er möge wohl betttan 
Ünd gefallen seiner (ireten. 

Jedes veiiiebte Paar wird sodann Hans und Gretchen (Hansel und 
Gretel) genannt. *) Da Grettd itleuti.sch mit Jungfrau und Mädchen, 
so heisst die zierlich blühende, zartblaue NigeUa damaseena (Linn.) bald 
Jungfer im Grfinen, bald Gretehen im Busch. 

Der Name Heinrieh ist ein echt deutscher und biess ursprünglich 
Haimrich aus dem Gotli. haims = Haus und licli ^ dalieim reich. Der- 
selbe begegnete uns schon lange zuvor, elie er durch Kaiser Heinrich IL 
(t 1024) in die Zahl der chrüttlioheu Heiligennamen eingereiht wurde. 

Schon im Mittelalter war Heinrich, wefl ein deutscher, ein belieb- 
ter Name. Der arme Heinrieh Hartraanns von der An ist sittsam be- 
kannt. In einem Miunelied des 13. Jahrhunderts wird ein Heinziiu um 



1) VcigL Dimer, Bntri««1,S22:HMpi Z«itMbriftl44; Fftfffm GemMUiia 4,440; 

Lindomann. LiteratnrgMich. 57 — •) t'Vilanci a. a. O. B, 637. — •) Tei^L 
ürimm a. m 0. ^t, 32; UhkoU ». a. 0. t>. (»71. 
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den Botendienst jmt Geliebten an^^proehfln. ') Tn einer Predigt Meister 
Eckanis -) heissts: Swf^nno da/ ich für ienian bite, für Hoiiiri< li urler 
für kiHiiuät, so iiittf icli alU'r niinuest. In Oailer \<n\ K.ii>frsptM>( 
Predigten ülx j du.- Nun t UMhitt', sasrt dieser : Sie hai)en kein uiiU-istheiii, 
wem sie dienen, und gilt ihnen gkicli, es :<ei Heinz oder Kunz. Im 
16. Jahrhundert war Heini oder Hein in allen Volksliedern und volke- 
thfimlichen Schriften der Name fax Schweizer Eidgenossen, welche da- 
durch (eine Folge der Abneigung der deutschen Landsknechte ^i'fccu die 
Schweizer Mietlistrupjien im fian/ösischen Heere) als Schweizer Bauern 
verspottet wcrdf-n sollten^) Diiiii im Kv .T:ihrhundert schon hatte der 
Name H"i!r/ ,11,^ l^edeiitimg von Hauer und Knecht angenommen und 
im 17. Juuiliuudert heis!>en Knechte und Bauern in ganz Deutschland 
OAer Heins oder Umts oder Haintat. Daher der Ausdruck «Grober 
Heins". «Merk, Bauer! du bist ein grober Heins/ ^) 

Heinrich gdit mit seinen verschiedenen provinziellen Koseformen 
(Henrich, Heini, Heine, Heinel, Heinz, Hein) in seiner appellativen Be- 
deutung in spriebwürt !ie)u II iv><lensarten vielfach neben K<»ind und Jo- 
hannes her und wwli-elt mit denselben ab. 

in di'r Lahngegend .sind verbreitet «fie l^edensarten : Jtrnber 
Heinz*, .tauler Heinz*, .narriger Hein/', , hölzerner Heinji*. Besonders 
häufig hört man , geckiger, dchoutiger Hein7/, oder ,so sdiHotig wie 
der narrige Hems''. Dieser letzte Ausdruck ist sehr alt. Aus den 
Reimen des Baseler TMentanses geht hervor, dass schon im 15. Jahl<^ 
hundert Heine oler Heinz (seltener auch Hienz) der gangbare Namen 
eines Narren von Profession war. In diesem Siiine w alir>rlieiiilich redet 
aucli Ltither in sein«'ni bekannten Schreil>eu an König Heinrich Vlll. 
von Kn^iand diesen kurzweg mit Heinz an. 

Wie der Name Hans (Hans Vrian). alwr noch hiiuJiger als dieser 
geht der Begritt" Heinz ins l>äuionisihe über. Allbekannt ist wie die 
Hausgeister (Zwerge, Kobulde) Heinzelmftnnchen genannt werden.*) Im 
Hadamarijtchen heisst man die bekannte Alraunwurael (Airopa Man- 
dragora LiwM.) wegen der ihr KUge^chriebenen magischen Wirkungen 
Heinzelmännchen. Diese Wurzel, welche bisweilen einem Menschen ganz 
ähnlich sieht, soll allerlei wundeiltar" KrfoK'e hervKibringen. Sie soll 
Oesimrlheit imd Wohlstand hetV.rdern, das (ield vennebren, verborgene 
Schatze zeigen, gegen Hieb und Stich fest macbeu u. w. •) 

i) V>.n .'.'T Haaren, Minnf iin^'. r II . 117. - *) Franz lYeifftT, DmiUchc Mystiker 
\^ _ wj Vergl. atuii IvK-hholz, KidgcuössiscUo Liedcrchrooik. ^^. 366. — 
«) Xergl Thoniu Mum« m 8elie1meii«inft KKp. 9: .lek luün KiMdit HaintL* 
- i) I hliuiil, Volkxlietler S. «'.'.»8!. — ' ) V- r^^l. ilie HeinzebnÄnnchon von 
Kopisih 11. a — Vergl. auch üriiwe, beitrug«; zur Uteratur und Ssge de« 
Mitutklterä £>. 45 ff. 
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MtMner Meinung nach haben die bekannten, gewöhnlich Hansel- 
niamis- /uweilrii auch Heinzelmannshöhlen genannt, o, östlich von Badems 
auf dem Wege zur Baderlei befindlichen, äusi^eilii-h kleinen Casematten 
mit Scbiessseharten nicht unfthnüch«!!, tna jettt nicht entrtthsdtBn, fiwt 
hoiiiontalen Yerlmfiingeii ihren Namen von den im Volkagjitinben «d- 
sHraiden Bt^rggeistern oder Bergkobolden. 

Den Kindern macht man heute noch in der Lahngegend bange 
mit dem Heinzelmanne, oiiieni in Walduni^fn, Bergschhichten hauspnden, 
den Erwachsenen <jewo<reiif'ii KnlMildc der jedoch die Kinder holt, wenn 
sie Abends spät ivx h dmüs^en herum lauten. 

Bei Weilburg kommt eine ähnliche einzelne Hfihle vor, weldie 
ihren Namen Wolwen höhle *) Shnlidum VolhsaberglaubeD TMtUudtt. 
Der Name Wohrenhfflile dürfte wohl abmleiten eein von Wala, d. i. 
eine weise Fr;iii, oine Norne. Die Nomen (ähnlich den Moiren der 
Griechen und den Par/en der Römer) waren schätzende Gottheiten des 
deutschen Heidenthunus. 

Schliesslich wuUeu wir nocli ci wiUmeu, ddsa üriinm-^) in dem im 
Nassauischen sehr verbreiteten, in ganz Deutschland bekannten Aus- 
drucke Freund Hein für Tod nur eine Abkflmmg von Heinikh fin- 
den will. Oans mit Itecht. Der Tod, «den Gott nicht gemacht,*«) 
lind ursprünglich nicht gewollt, ist darum etwas der menschlichen Nator 
Widerstrebendes, er hat etwas Grauenhaftes und Gefürchtetcs. besonders 
für den Gottlosfn , den er (\om T*''itVl , resp. der Hfillo zufülirt . und 
•wird darum oft mit dem Teufel zusiammt'n^t'stelll. Dc^swegen der Aus- 
druck Hein. Daher die aUiterirende Verbindung im Volksausruf ,Tod 
mid Tenlel'.«) 

Wamm derTod Frennd Hein genannt wird« ergibt sidi aus der 
altdeuteeh- heidnischen Anffasi^ung des Todes. Sterben war dem alten 
Dentschen Heimkehr zur Gottheit. Heute noch heisst in der Lahn- 
gegend das Todtengeläute, welches gh icli nach (li!»m Tode Jemandes er- 
schallt, mit einem an die deutsche Urzeit ankliii'jfuilin schönen Namen 
Heimläuten. Die Heimkehr dem Menschen zu verkünden, sendet nach 
altheidnischer Auflassung die Gottheit ihren Boten aus, welcher die 
Seele abhdt und ihr zuitthrt. Dieser Bote ist der Tod. Nach altiieid- 
nischer (und chiistJjcher Anibssung üBr den Guten) ist der Tod darum 
kein schreckendes, schauerliches Wesen, sondern ein milder, aber strenge 
seines Amtes waltender Bote der Götter, Wie alle Bolen im Alterthum, 
30 träi't iwvh er seinen Stab. Gleich den Walküren hat er sein Ross, 
auf weichem er im Lande umreitet. Dann schaaren sich die Seelen zu 



«) NaesauB 8. 97. — ») Vergl. WoU; Deutsche üötterlehre ö. 46. — 

3) Grinun. Mythuluipe 8.811. — «) Weuheit 1. 13. - Vergl. awsh di6 
benlidM Z«idiiiiiiic vm J>firar, »Bitter, Tod tmd TmM*. 
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ihm und bilden sein Gefolge, doch kein düsteres, trauriges, vielmehr 
ein heiteres, fröhliches. Wie denn überhaupt alle Geister fröhlich er- 
schtinen in ihrer Fessellosäigkeit. Daher die y<»nte11ttiig des Mittel- 
alten TemTodentani, den der nun sum eeheneeliehen Gerippe gewer- 
deiie Ted anfttkrt und den alle ohne Untencbied n^naehen mflaeen. 
Jenes milde, freundliche Woäen des Todee nach al^eidnischer AnffiL^^suiirr 
tritt noch in vielen 7a\<^cu liervor. die \\m im Volksleben begegnen. Kr 
heiäst Freund Hein, er wird in den Mahrchon <,'ar /nm Oevatter 
beten und ist seinem Pathen ein schützender, glückbringender FVeimd, 
den er begabt , wie die Nomen die Kinder , an deren Wiege sie 
treten.«) 

Der Nam«' Konrad (mitteldeutscher Euonrät , kühn im Bath), 
scheint ursjirfintrlich untor den höliorn Ständen verbreitet gewesen 
zu sein. Wir rn<Vht^ii nur crinnt'ni an die Kaller Koiinul, den Pfalz- 
grafen Konrad, ") den Kitter Kunrud von Bdjipard, 3) den Grafen Kon- 
rad Kurzbold (Vogt des Niederlahugaue») u. A. *) 

Jedoch seit dem 12. Jahrhnnderte war er, weil ureprOnglich ein 
deutscher Name, anch M dem gewUhnlichen Volke eo yerbndtet, daae 
ein Fomnlar aus dem 12. Jahrliundert (in einem Wasserurtheil) den 
einen anredet ,Caonrad oder evi eo du heiuest' den Gegenpart aber 
Bttodolf nennt. 

Im lö. Jaiirliiindt'rt«' wird der Name Konrad (abgekürzt Konz 
oder Kunz) ein so verbreitt^ler Haueruuame, dass um 1520 «der arme 
Konrad* die appellative Geaammtbeneniinjig der empörten Braani in 
Wtlrttemberf war.<) Wenn man daher in manchen Bflehem lieeet, 
der an Untertürkheim 1514 gestiftete Bund der sehwftbiachen Bauern, 
der arme Konrnd ^^enannt, sei aus ,kein Bath" comimpirt, weil die durch 
Kric^ und ander*' Plagen heimgesuchten Bauern keinen anderen Rath 
als Empörung,' mehr wuf'jt^n, so ist das falsch. — Auch heute noch 
ist der Name Koiuad ein unter dem Landvolke ziemlich verbreiteter. 

An der Lahn heisst ein Mensch ohne alle Sitten ,ein ^^ruber 
Kona*^. Und von einem Menschen, der blind drein tappt, unüberlegt 
heranaphtst, sagt man: «Br fthrt bliad an, wie Kuna in die Nnse* 
(er beiwt ohne Ueberlegung in die bittere Sefaale.)' 

Auch zur Bezeichnunq- eines Mannes, dessen Namen man aber 
nicht weii» oder nicht sagen will, dient der Name Kunz. Daher der 



•) Vergl. Wolf, d«utMb£ GütWrletire US uod 119. — äinurock, RheiMigwi 
8. 206. — 3) Sinroek a. 0. 8. 191. — *) Nmhmi Vagm a 62.^ >)lloii«, 
Zeitschrift Or OMchidite dM OberrbeiM 1, 42. — •> VUsSm tiemmia Bd. 

5, 8. 335. 
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Ausdruck: «Er mag Haus tnli-r Kunz In'issen*; .wir wollen iliu einmal 
Kunz uenneu ; er ducht ,den Kunz hinkT dein Ofen". — Einem den 
Eänml atmehen, ilun kfinzw oder kunMlo bedeutet Jemand den Bui 
atreieheln, ihm schmeioheliit liebkosen. 

Endlich bezeiehnot man im Na^'^sauisclien mit dem Worte Kimx 
den gehassten und i^'rfrin litrtf n Tpniand, dcnson Namen man nicht gerne 
an^sprirlit, den Oottj<oil)eiuiis, Darauf basirt wolil füp Vcr^chw^Vninijs- 
imd Hekröttigunirsfoniiel , die mau iu manchen Uiten di r Lalin<(egend 
öfter hört. .Ich will zum Kunz fahren." — ,Der Kuuz soll mich 
holen." — ,Ich will der Kunz sein.* — ,Ich will Kunz heisnen" 
(sc. wenn das nudit wahr ist.) 

Fin weiterer in Nassau sehr verbn itcti r Name ist Pet^^r; er ist 
iinÜT (lim katliolischen Landvolks an lUr I.alm nicht viel minder 
häutig uk Johannos. Wahr>»cheinli« li tr;i<,'t zu dieser grossen Verbrei- 
tung des Namens die VerehrtniL: Ijoi, welche der Apostel Petrus &h das 
von Christus aufgestellte überhaupl der Kirche') geniesst. 

Die Bilder des hl. Petfbs gehören zu den ftltesten BildnisMm der 
ßrche, ne geben heraof bis ins zweite christliche Jahrhundert. *) 

Wegen eeiw^ grossen Verbreitung kommt der Name Peter al9 
Gattungsname in verschiedenen Sprüchen und Redensarten vor. Peter 
in der Laiin <r*'^n!n(l oft gynoym mit Knecht. Daher singen die Kin> 
der der genannten Gegend: 

P«(«r, wo rtiht vrf tan Stall, 

Was thnt er^ gibt lUm >iaal Kutter. 

Weil Kiu'dit und ungebildet, ist der Peter oft l)eschränkt. Daher der 
AtHdnifk: ,l)u dummer Pctorl" — DiKlflpptcr ist oin Mensch, der 
Alks langsam und zögernd thut. Der l iiistandspeter (auch Umstands- 
krämer) macht Alles gar zu umständlich und kami in seinen Re<leu vor 
kuter Einzelheiten nie an'a Ende kommen. — Da» unüberlegte leicht- 
fertige Wesen, welches Leute der mitenten Stunde, besonders Dienende, 
bei Anknfipfting von LiebesTerhilltniflsen und Ahschliessnng von Ehen 
kund gdben, perufliert fölgen4ar Beim: 



«; Vergl. .Matth. 16, 18. 19; Job. 21. 15—18 — ») üarrucci ietri ornali üi 
ßfHre i» oro. Roma £95$ tST. Ho. 4 a. 7, tav. X n. 3—6; Ut. XI n. 

1-3; tav. XTl n. 17; tav. XIII n. 1 1. tav. XIV n. \ ^; Ttossi. RitlleMno 
1864 N. Up. 81-88; PoUttorU DeUe imagini dei s». Pit-iro e Paoio. 
SKkmo tB94; ertmoarä äe St. taurenl, Aperfu icviwtjiiipMque nur 9* 
Pierre et Paut un XXII. Bd. Der Atinales archeoh»^'. \. Hidron. Oben 
haben wir ,M;hon rernomniPii, <tas< JerMartyrt'r Pal'-aniu--: in lior Taufe Petnia 
genannt wunie; in «ien longobun lachen Formeln (t«^s Marculph »*tehl »tati 
IttMttr Prtm and lÜMtbat; — «n Bemii, daw d«r Käme Petrw a^oa 
«ehr fraha häufig TorkemiDL 
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..Tungf. r \h0 (EUaabeth) 

Niemand will se; 

Da kam der Kocb. Peter Uodi 

üud aabm le doch'. 
Peterniännche ist eine weitere Bezeichnung für Hausgeist, Elfe,*) 
aber z'it'lt i' li auch (wie HansflmRnnchen) ein ZürtliehkeitsauHdnick für 
eiiifu kieiiii'ii KiialuMi. Kiii trau/ eigentbümlicher Ausdnirk int }!olle- 
peter. HoUe ist entstanden au8 Holda. Dieiie Ireundliche , milde, 
gnädige Qttttiii sMit dem HamweaeD vor und fetbrdtet, aof einem 
W^en doreh daa Land fabrend, liberal] Fniclitbarkeit und Segen.*) 
Der Aiudnick i^et de Holle fahm' bedeutet, «iwobl aufgeregt trftumen 
ale aacb ganz liesonder» nachtwamltlti Ein Hollepeter int denigem&as 
ein Mensch , der mit offenen Augen tr&umt und in seiner Zerskreunng 
allerlei pbautaatisches Zeug macht. 

Barbara, die Fktroimi der Steibcnden, wird abgebildet bald mit 
Speiiekelcb undTfaunDf bald (jedoch seltenar) mitCiborittm, Brangelien' 
buch und Schwert. Sie war die Tochter eines heidnischen Q<ita»n- 

priesteia, der sein Kind, inn es vom Christenthume abzubringen, in einen 
Thurm sperren und dann, als dies nichts« fruchtete, selbst dem 

Henker überlieffrti'. Ueisaelii . brennende Fackeln und Abschnoidi'n der 
Brüste beugteu ihreu Muth nicht, w&sshalb der eigene Vater ihr das 
Haupt abschlug. 

Barbara, die zu den vienebn Ncthbelfem zSUt, iat unter dem 
LandTidke sehr verehrt. Ii der Lahngegend cursirt heute noch jenes 
alte Gebetchen um ehie glfickUeSie Sterbestunde nach Emp&ng der U. 
Sakramente: 

Beitm dtt adle Breet! '^'^^ 
Mein T.eil) und jVcl ist dir snTeHnnt, 

Sowohl im Lebeo als im Tod: ^ 
« Deak deeh m nkb sn «cineni Eiril, ^ 
Dan idi «mpfinge .dto bl. Sakmn^t. Aneit! 

Die Koseformen m Barbara sind: Babette, Babetteben, .Bftibel, 
Bbtt, Dttti. Letcteien Aaedmck braucht nu aufih von kleinen, Betten KiB>* 

dern, besondere aber ?on den Puppen und sonstigen Bildern dr r Kinder. 
Sprichwörtlich ist nur der Attadruck: eine schwfttiige BArbei oder ein 
SebwfttalArbelchen für ächwfttägee Mädchen. ^ 

AägfitaM, Eänsiedler in der Gegend von Ajlf^f^Sclifllflr des 
bl. Gftsaritts^ ist berflhmt durch seme grosse asoetische Strenge. Seine 



0 V«gL «QdiOriiBn, HjOokgie 8. « •) WoltdevlNbeCHMMihn 8.85. 
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Nahrung waren Kräuter und Wnneln des Walles und die Hileh einer 

Hirrohkah. Desshalb wird er auch abgebidet als Einsiedler im 
Eremitenkleide, neben ihm eine Hirschkuh, die von einem Pfeile ange- 
schossen ist. 

Die Verehrung des hl. Aegidius war während de» Mittelalters eine 
aehr ausgebreitete , zumal er aach zu den v ierzehn Nothbelfern zählt. Deas- 
halb findet sick sein Name wfthrend des Mittehilten vid hluflgw als jetzt. 

Aegidina hat zwei Eoa^rmen, die eine, welche sich mehr an die 

lateinische Form des Namensi anschliesst Gidi, die andoro welche sich 
?on dem französischen St. Oillos ableitet Gilg. Die ali;^*'küiztH IVtriTi fiidi 
hört man zuweilen im Hheingaue. Aus Gil^' wurde mit Uiuweg- 
Ltöäung des U Sant üg. Der Schlussconsonant T vuti Saut verband 
stell mit dem eigentlichen Namen nnd darang wurde Till oder Dill. Gans 
fthnlich ist, wie ich bei mein«r nenliehen Anwesenheit in Basel bOrte, aus 
der Sanct Alban- und Sanct Elisabethenkircbe fine Dalben- und Deta- 
betbenkirche gewoicltii. Aeltere Urkunden sfiin-ibrn bei diesen und an- 
dern Eigennamen zuwfüen noch den doppelten Zungenlaut, z. B. Sanct 
Turban »tatt Urban und Sund Iiigentag, d. i. Sanct Aegidientag. ') Be- 
sonders häufig ist der Name Till iu Lübeck, wahrscheinlich deswegen, 
wen dort ein« der Kmjptkiiciien dem hl. Aegidius geweiht ist. — Eine 
dritte Form Didel iat Erweiterong Ton Dil Mit DU oder Till cueamm»!- 
geeetzt sind die im Labngau verbreiteten Till Ta)>p, Dill Dapp und Dille 
Dapp ahnlich wie Hans Dappes, ein dummer, tölpolhaft.r ^Tinsch. So 
scbon bei Abraham a St. Clara ,?]in läppisch Kind oder kindi.scber 
Lapp, Tidltapp. Till als Käme des Eulenspiegds bezeichnet endlich 
einen Narren. 

RartholomäuH, einer der zwölf Ap()>4te], wurde bei lebendigem 
Leibe geschunden. Er ist Patron der (ierbcr. 

Die Koseform Barthel kommt im Lahiigaue sehr oft vor. Schuss- 
barthd latdn lebhafter Mensch, dessen Benehmen ans Verrückte streift. 
Sehmutabarthd iat ein achmieriger, sdunntsiger Mensch. DfeBedenaart 
.Er weisa, wo Barthel den Host /aj'n" rrklärt uns Schuppius 1, 12, 
indem er sagt: ,Wo man Holtz umb Weynaihton, Korn umb Pfingsten 
und Wein umb ßartholonifn (24. Aug.) kanft, da wird Schmalhan«? endlich 
Küchenmeister." Der Sinn vorstehender liedensart dürtlr also sein: 
Wer wdss wo Barthel den M(töt holt, d. h. um den 24. August schon 
weba, wo Most an kaufen, der wird sidi unter allen Umattnden zu 
helfen irissen. 

Chrlsto^oruB d. h. Christusträger soll inLykien geboren worden 
Min und unter Dedus gelitten haben. Die dichterische Sage erzählt 



a) gfiboMllBr, BajwriKb«a WOrterbndi .% 274. — >) Jadaa derKimhcloi 4, 188. 
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von ihm, dass er einst ('hri^timi in rjoHtalt eines Kindes durch einen 
FItiss j^etragen; das Kind sei akier immer si hwortT iiixi schwerer ge- 
worden, 80 (iass der rie*>euraa9sige Mann zuüanimen zu brechen fürchtete, 
nndt aof seinen Baunutamni gestützt, nur mit Mfihe das Ufer erreichte. 
Darum wird der Heilige dargestellt als Biese, in der Hand als Stab 
»'iiii'ii Baumstamm, auf der Schulter das Christu^kiud mit der Weltkugel 
in der Jland. - In der Legende des hl. Christopherus haben sich um 
den gp-Thichtlirlii'!) Kern so viele unjjeschichtlichc Elemente angesetzt, 
dass keine Kritik .<)< ii der Trennung und Scheidung mit Aussicht auf 
Erfolg zu unterziehen vermag. — Spätmittelalterliche Dichter wandten die 
L^nde vom U. Christoph auf das deutedie Volk an, dessen starke 
Schultern skh beugten, um die süsse Last des Ghrittenthums auf sksb 
zw ii< Innen, und wie ein Kiese den Heiland der Welt durch die Wogen 
und Sturme der Völkerwanderung zu tragen. Zugleieh war es eine 
Kiesenarbeit, dieses Volk zu christianisiren. Stets bcstnht, nur dem 
Grössten untl Mächtigsten zu dienen, ergab es sich am Ende tief und treu 
dem neuen Herrn des Lebens. 

In Deutschland erfreute sich der hl. Christoph dner aUseitigen 
Terehrung, gam besonders im SOden. Das zeigen die vielerorte auf 
seinen Nainen geweiht«n romanischen und gothischen Kirchen und Ka- 
pell'^n und Klöster, die Iiis heute crhalteiun BiM\\« rke an und in den 
Kirchen und Wohnhäuseni auf Brücken , Medaillen, Münzen u. s. w.: 
lauter redende Merkmale einer ausgedehnten Christophsverehrung. — 
Auch St. Chriätoph wurde zu den 14 Nothbelfera 0 geifthlt und gegen 
jfiben Tod, Pest und WaaserschSden angerufen. 

Die Koseformen des Namens sind Cbristolfel, Stdiel, StOifel, TOffel 
Stoffel hat im Lahngaue gewöhnlich die Bedeutung von einem grossen 
groben, ungesdilnclittn. dummen Menschen; sehr oft bleibt jedoch der 
Neben bei,'rifl' gn^s uml un^feHeljliicht weg und rs MciM nur die Bedeu- 
tung von dumm. Daher dieKedensart ,Du bist ein recliter Stollel, ein 
dnmmer, ein grober Stt^el''. Vim 'Bedeutung hat das Wort auch in 
dem bdnnnten Vera: 

Wm ntttit es StSiM, 

Begii«>t rs Prri. 
Fehlt ihm <ior i^öfiel. 

In Sttddeutsdiland bedeutet das Zdtwort stolTeln einen zum Beesten 
haben; im Amte KAnigstein heisst .einen zmrechtstoffeln* einen zurecht- 
setzen, Euieehtwetsen. 



I) Die Namen der 11 Nothhelfer sind: St. Vitiw. Rt, Blanlni«, St. ryrUcm, EL 
Pantalpon, ft. Cwrp, St Enstach, St. Katfcflrin», St. Mar^retha, St Burbeis. 
Öt. AchatiuH, tit. Aegidio», bl. ÜioB^aiiw, iSt. KraanMU, ät. Chnstoph. 
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KiiiHii ^1411/. äliiilichen Sinn wie ^^Uiflel hat das im Volksmund an 
der Laim vit'lgel)iauchU> StacLcs, al^eli'itct \oiiSt. KuHtachius, (eioein 
Märtyrer unter Kaiser Hadrian), wi« die S\ iinii \ inen Flapiics und Schonte. 

Den Namen JiikohuN tnitren 2 Apostel: Jakohus diT ältere, der 
Zebedäide und Jakobusi der jiiug»-re, der Alpbäide. Den erttteren liess 
Hemdes A^ppa enthaupten, der letztere wurde von den Zinnen dee 
Tempelü hmabgeatfirst und vwi einem Walker mit einer Keule ersdila* 
pen. Jal(obus der Utero soll nach Spanien ffekonimen >t'iii und dort 
das f'bristentlmm <r»'prefli'^'t Imhcn. Er winl ;i!)i:«'1iiM<t ul-. Pilj^er mit 
Pilperstab. T'il-rerhut und Mnstli.'l, oft trägt «t autli ein lanj^es Sehwprt. 
das aber in der Scbeiüe steckt. Patron ist er den Wallfabrern und 
FUgeni. Dftg kennxefehnmde Symbol de» jfingeren Jakobas ist die 
Walkerstang«. 

Weil Apostelnarae, kommt der Name Jakob sehr bäufif; vor und 
wird dessbalb mannijyffaeb ap|>ellativ p:ebraueht. In dieser Btxleutung 
erscheint der Name schon in f\>'r Rt(1( n-5;irt .der wahre ,1nknb* nnd in 
dem Spiele .Jakob lacht". Mi hi iimli (l<n iiatlungshegritV liaheii die 
Kosefomien Jaek, Jäck, Jaiek«!, Jaik»l, Jäckliu. Higentbiimlicb der 
Lahngegend sind Jokeb und (da« dureh Veraetxung der beiden letzteren 
Consonanten gebildete, Jobek) Kowes oder Kuwes und Hanjobek. 

Die oben anfjeführtt n Kdsefornjen kommen schon f,'eyen Ende des 
1.5., noch mehr im IC». JahrlMiml. rt vor. Thomas Mnnti'r ') saj^t be- 
reits: Wie Hainzen Kls und Ciiii/i n (irct Den Jäcklin iiii lit /ahlet het. 
Aehnlich Aloscherosch; ^) Da sehen wir allererst, wo Jäckel in <len Höhnen 
^'esessen, wann sie nun sind ausgeloschen. 

Jockel bat vieliiicb Im Najütauisehen die Bedeutung einen faulen 
Knechtes. IWkannt ist das LIihI, wie der Herr den Jockel s<-hickt, damit 
er die Birnen schüttele ; der J<»ckel aber schüttelt die Birnen nicht. ^) 
Kndlifh lii'/oichn-'t das Wort wipdenmi den Narren, ^^'^«'ke'ma^'el ') ver- 
muthet mit lücht, da.->s uit.-<ei lieck iViiher aiuli Uack fieschrieben, 
eigentlich nichts .Vuderes sei als eben die Koseform Jäck, Die Yer- 
tauMChuug von J und G ist nichts Seltenem. Von Geck abgeleitet Ist 
das Adjectiv geckig and das Verb gecken zum Namen haben. 

Mehr die Bedeutung eines gutherzigen, eiuRiltig beschränkten 
al> < iiii'- i^tH kiiren Menschen hat das Wort .Mattes abgekürzt von 
Matlhäu.s. ,Du bist ein rechter Mattes" , .auf Matte.se Hoih/^it 
kumiuen" , hergehen »v^ie auf Mattete Hochzeit* hOrt man sehr oft 
im Lahngaue. Das Adjectiv heisst mattheeig. Die Kheingauor betonen 
die letzte Silbe Hath^. 

') Schelmemnnft Kap. 1. — <) Sittcwald 2, 13. — »j Vgl. auch siunruck» Kiu- 
htA B. M7 ud 800, — •) GemuMia ▼» 8i4. 



Digitized by Google 



100 



Die zweite von Matkh&UH aligeleitete Koeeronn Mats (Mathe) ist 
oft gleieheaDi da« Masealittam von Mefase (entrtuidai tm Mechtüd). 

So in dem bei Fincliart ') angeffihrt«n Spiele .Matz werfs der 
M.'(7t»n zu*, sowio in ,]pr Yfrmahnunjr , Merks Matli>'. In «leni 
Aii-druck ^Mattliäi am Ift/tm* ist wahrscheinlich l^czii^' ir»Mioiimit'n 
aiit iia.s Adjectivuiii matt, lleiin niaii ski^l im LahDgaiie m von )Miiein 
Henachen, der bald stirbt oder bald in pecuuiärer oder Qiorali.sther tie- 
xiebung Bankerott maebt. Aehnliclie Bedeutung bat das Wort in dem 
AuMpmoh des alten De^üauers: ^ ,Ein Soldat obne GottesAircbt ist nur 
ein Maths." In g-aiu Deutschland nennt man einen Mann, der unter 
dem l'aiitoftel steht, einen Mattes. I>aher wird wohl aiieh die siirich- 
wörlliclii' Hcdenfart vi«n dorn nith- und hiinoscn Malz von Dresden 
kommen. i)ur(h 'It ii Ausdruck i'l au«li rmatz wurde der Name Matx 
auf den gcsfchwal/.igeu Staar übertragen — Staarmat/.. 

Am abecbeuliebsten rarricirt naeh Form und Bedeutung ist im 

Volksuumd der .schöne echt deutscbeName Mechtild. Derselbe lautete 
nr^prfinirlirh MuhthibÜS, gebildet aus dem A/uI. muht, »lahti Macht und 
hilt Hctl 'It'- Sollwertes, also 'iic Si h\s<M t-. dit» Kainpfesniächtii:»'. Schon 
lange zuvor, eiie durch die heilige M^TlitiM. ilif ^trcnir a-^cftiM ho Aeb- 
tissin von Kiälobeu (f 1UU2), dieser Nanu» unter die Heiligenuamen einge- 
rdbt wurde, trogen ibn viele bekannte bistorisehe PersOnlicbkeiten; so 
die Oemablin Heinrieb I» die Sebwe^ter Otto II, die Gemablin des 
KOnig» Konrad von Burgund, die Scbventer des Hencogs Beimann UI von 
Alemannien u. a. 

Al> i iht deutscher uinl liurch hohe Träp^r gcclirter Name war 
Machthild und Mcrbtild. eii) wahrend des gau/üu Mittelalters bei allen 
Ständen seiir gebrauditer Frauennarae. 

Die Ki>öeforineü sind Matze und Metze. In appellativer liedeu- 
tiiiig geht Uetze seit dem Ende des IB. Jahrbunderte lange Zdt neben 
Grete ber und wechselt mit demselben. Die volksmüssige Hofdiditnng 
des 13. .Tahrhunderts -rtzte es jjem, wo ein Mädchen überhaupt, wo be- 
snnders ein Bauernmädchen, eine Magd, eine n.lit'hte uifdcnu Standes 
mit einem Namen zu bezeichnen war. Matze und Metze werbM ln ab. *) 
Metz und Oontz ein Liebes|>aar. ') desgleichen Metz und Heinz. ') Dana 
aber ist Metze .so viel als ein Mädchen niedem Standes mit demNeben- 
begriff der ans VnsitUicbe anstreifenden Leichtfertigkeit. Endlieb be- 
kommt Metze die Bedeutung einer gemein«! lildertieben Person. Zn- 
letxt heisst :io mit vollster Verftcbtliehkeit sogar enie Hündin. 



I) Garg:aiitaa Kap. 25. — t) Vamhagen, Biograph. DodoOMle 2, 410. — *) Von 
der Mr>L'."i .Minnpyinpcr 2, «2»»— 87* — I, 25* 1. •. W. — «) UUsad, 
VoUnU«il«f m — >) A. a. 0. S. 640. 
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Aehulich vürunstaliet ist der Naiiif laa-iu. Daraus wird Lutz 
und Lutsch. Letsteres Wort braucht nun Ton dner Weibspemm, die 
gwne trinkt, dne Branntweinltttsch, eine Kaffeelattieh. Davon abgeleitet 
ist daa Zeitwort lutschen, das trinken bodfutct mit dem NebenlNigitflr 
von Lüsternheit und Naschhaftigkeit. Kinder, die gcpi an den Fingern 
Augen, neunt man an der Lahn Fingeriutscher. 

LaurentiuK, einer der berühmteskMi Märtyrer, starb im Jahre 
258, auf glühendem Koste lebendig gebraten. Palme, Rost und Dia- 
konenkleidun^' konrr/.eichneu ihn. — Wegen Mwr bi'wunderuswerthen 
Standhafligkeit w it«l er von de» Kirchenvätern in Lobreden und .Schriften 
gepriesen. Im Spätni ittelalter ist der Name Lorenz uuter dem deutschen 
Volke nemlieh bänfig. 

Lorenz abgekfirzt, gibt Lernt. IHeaes appeUativ gebrancht gibt 
einen faulen Lenz «.nler Faullenz. Ein (Jedicht v< ii TTuiis Siu Iis (v. 1554) 
führt den Titel: „Ein (Jespräcb mit drin faulen Lent/.eii, uilcher ein 
Hauptmann des fjm.'jspn futilcn HiuitlVn i-it." Sebastian Brauts Narren- 
schift" hat die Mahnung: ,U du lauki Lenz, gehe zur Omei:iä und lehre 
von ihr". £in altes Sprüohwort äagt: ,Der Faullenz und daa Lüderli 
mnd zwei Zwillingsbrflderii'. ') Ton Faullenz abgeleitet ist das Zeitwort 
fauUenzen. Der Lenzteufel, den Abraham a St. Clara ^) unter andern 
Teufeln der Weiber aufzählt, ist nichts antares als der Faulheits- oder 
Müssietr"" '-.'^teufel. 

Mkdiau.s, Bischof von IMvra. war von reichen Kltcni geboren, 
theiltc aber sein Gut unter die Annen. Den Töchtern eiues Manneü, 
die in CMahr waren, sich unehrlichiHn Erwerbe zu ergeben, warf er 
Xadits hdmüch Geld ins Zimmer und sorgte so fiir deren eheliche Aus- 
stattung. Dadurch ist er Patron der Kinder geworden. Auf einer 
Reise nach Palästina war das Schiff nahe am Untergehen. Der Heilige 
Ii lit te es durch .sein Gebet. Deshalb ist er nm-h Patron dor Schiffer. 
Abgebildet wird er als Bisthuf mit drei Kindel ii in einer Bütte, auch 
als Schiflerpatroii mit dem Juikor oder Schiüe. 

Seit der zweiten Hälfte des Hittelalters ist die Toehruug des U. 
Nicohus auch in Deutschland sehr verbreitet. 

Die zwei Koseformen sind Claus und Nickel. Ersteres k<mtmt 
in appellativem Gebrauche in sprichwörtlichen Redensarten und Zusanunen- 
setzungeu im Na:<sauischen kaum vor, dv<io bflnfif^or dasje^jen letzteres. 
Zusammensetzungen sind folgende: Filzuickel d. i. Geizhals, <iiftnickel 
(auch Giitiuichel) ein Jähzorniger, gallsüchtiger Mensch, Sauuickei, ein 
in Kleidung und Lebcmswose scfamutoger Uensch , Sdiweumickel (andi 



1) flinHNk, Sinebwlrtsr S. 106. «) Jndn 4« £mobcto 4, 81<t. 
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Schweinigel) ein unfläthiger, lüderlicher Mensch. Punii>eniiekel ') heisst 
Jamandt der Uem nnd dkl ist, mag tr nun Kind oder Erwachsener 
sein; meistens aber lieieet so ein steifer, dicker Baoer. Ein Lied der 

Landsknechte fieng an: «Pumpernickel ii<t wieder kommen und hat die 
Scliiili mit Bast gebunden." *) In übertragener Bedeutung bezeichnet 
dann Pumpernickel das grobe, kleiicbte, «chworp , dicke Brod in West- 
phaleu. Die Ableitung des Wortes aus f>n)i jmur Xirkfl ist ünsinn. — 
In Süddeutschland nennt mau eine KalteäcLale au^ Bier und Brod 
BiemiokeL 

Nickel allein ohne Znsats wird, obwohl der Name dguifUch männ- 
lich ist, von liederlichen Dirnen gebraucht. Im Lahngan ist das Worfc 

dann (wie das Mensch) sücLliclien Geschlechtes, vielleicht noch in Er- 
innerung an das ältere deutsche Recht, gemäss welchem derartige Per- 
sonen nur als Sachen betrachtet und vor Gericht nicht einmal al» Zeu- 
gen zugelassen wurden. — Auf iSachen angewendet ist Nickel ein klei- 
nes, abgearbeites Pferd — auch, besonders auf dem Weeterwalde, än 
altes, geringes, immer wackehides, (nickelndeB) Zulegmesser. 

Weniel, der berfihmte Nati<»ialheilige dw Böhmen, starb, von 
der Lanze seines heidnii^chen Bruders Bolcslaw durchbohrt. 

Auch in Deutsililimd kommt der Name vor, jedoeh seltener. Tra 
Hadamarischen verbinde mau mit dem Ausdruck ,ein armer Wenzel* 
immer den Nehenbegriff eines armen Schuften. Au^ dem deutschen 
Worte .scharren wurde in Verbindung mit dem Namen Wenzel der 
Ausdrack Scharwenzel oder Scheirwmel, die Benennung eines Uenschen, 
der aus Eigennutz gegen aDe Welt llbertrieben hAflidb und dienstfertig 
ist. Das Zeitwort scherrwenzeln drüekt dasselbe aus. 

r>en St liliiss unserer Abhandlung möge die ErUftmng des aUbe- 
kannten Ausdruckes deutscher Michel bilden. 

Der Erzensfel Michael (wi kn d — Wer ist wie Gott) war der 
schützende Engel Israels, der Anführer der treu gebliebenen Engel gegen 
den aufrahrerischen Drachen und aan«i Anhang. — Seit den ersten 
Zeiten wurde er in der Kirche verehri Schon Coniriantin erbaute 
zu Constantinopel ein Michaelion. — Eine Eigenihflmlidikeit aller 
Michaelskirchen und Kapellen ist, dass sie immer auf einem Berge 
liegen, entweder auf einem natürlichen oder einem kün^Uielicn Michael 
ist der Patron der ( !esU»rhenen, deren Seelen er zu Gott geleitet, insbe- 
sondere der ajineu Seelen des l{eiuigungsi»rtes : daiier die vielen Miebaels- 
Kapellen auf Kirchhöfen; daher wird er in der Todtenmesse als Fahnen- 
tiSger (signifer) besonders angerufen. — Vorzügliciie Frende an dem litter^ 
liehen Engel hatten die kampfesmufhigen Deutsdien. Nieht bloss einzebie 



•) Puini»f heis>il iiTifT milic li Mt l uiiil breit, pumpet nnterwtit. — ') Die Sebohe 
mit BaHt binden, Am Merkin»! cme» roheo, bettclboften Aulxu^pi. 
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wihlteii aidt ilin sinn Patrone, sondern er irar aueli der ScbutdwOige dee 
deiitsehen Bdches. So lange Deutschland an der Spitxe der Volker 

stand, war der deutäche Michel ein Held und Gebieter; — leider ist's 
jetzt anders. Dor diiitsche Michel, früher ein Ehroiiausdruck jetzt 
die Bezeichnung eines beäcbränkt gutmüthigen, jeder Energie baaren 
deutschen Fhilisteni, der <lie Schhifliaube bis über die Ohren gezogen 
hat. Unter dem Landvolke der 'Lahngegend bat der Auadrock neoh 
MancheB ven aäner frühem fiedeutung behaltm. Denn dort nennt man 
einen Menschen, der fkei, offen und ohne Sehen seine Meinung sagt, der 
entsehieden, und ohne auf andere zu schauen, ebrlleh den geraden Weg 
geht ,emen fechten. dentachen Michel". 



br lanniMliMi SckriflstellergewhMle. 



Dr. A. fiebe, Profesdor. 



Jakob Fidelis Ackermaim 

wurde 1765, den 23. April m Küdesheim geboren, wo sein Vater 
Gwtwirtli und Outsbesitier war. Durch die Exjesuiten zu Eolu vorge- 
UUet, studirte er zu Wtknsbur^ und Mainz 1784—87 Hedizm. Naeh- 
dem er 1787, 8. Mai, den Doktorgrad erlangt batte, trat er eine gnaie 

gelehrte Keise in. In Göttingen blieb er ein halbes Jahr, wie auch in 
Wien; in Padua, wo pr sioli on? an den berühmten Job. Peter Fi-ank an- 
schlosp, der ihm in .-iein Stammbuch hineinschrieb, er hoffe, dass er 
einst seinem Vaterknd Eki-c inachen werde, hielt er sich wieder längere 
Zeit auf, dann reiste er nach Süditalien, über die Schweiz i^ehrte er 
endlieb nach Mainz zurOck. Er fing 1788 dort ala FriTatdeaeat aeme 
alndemiaehe WirfaHunkeit an; 1796 wurde er Profeaaor der Anatomie, 
nach Aufhebung der Mainzer Univer^itilt wurde er Präsident der Schul- 
konunission. A. ?clilo^.s sich in Mainz der freisüinifren Partei au und 
ttu^te in den 90er Jaliren auf längere Zeit von Mainz verschwinden ; 
er hielt sich anfangs in Köln in einem Keller versteckt. 180-4 nahm 
er einen Ruf nach Jeuu iiu den Lehrstuhl der Anatomie und Clürurgie 
an, 1805 ging er aber adion alaPlrofeBaor derFhyaiologienndAnatoole 
nach HeidelberGT« 1812 «bemabm er aneb noeb die Botanik. Br ataib 
1815, den 8. Oktober auf seinem aohOnen Weingut in Blldeabeam, wo 
er die Eerien zulnaehte, an einer l^renoitiflndnng. 

Scbfilten: 

1) De di«crimine inraiiu pnet«r genitalis. Ktgnnt 1788. 8. 

2) Comm. de nerroniTn opticorum inter se nem. ib. 1788. 4. 
d) GofrtDS oigani norianme detecti prodromus. ib. 1790. 4. 

8 
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4) Die KratiiMa, dne MenadMOMt in d«M Alpm initK^Ani. OottuilTW. 8. 

r>) De Hftchitid«» {m Holland gedruckt). 

6) Venacb einer phyd. DanteUung der Lebenakrift« oiganiacber Körper. 
8 Bd. Frkft. ITW and 1800. NnehMg» toad ZuEtM. J«in 1805. 8. 

7) Bihero Aufechlüsse fiber die Natur der BindTichaeache, die Ursache 
, i!<r> r T'nhcilbarkeit and die nothwend^fcaPdiiei-Anataltea gegen di ooe ib c » 

iraukii. 1797. 8. 

8) Der Sdwbtod nnd dee RettongmrtidmB , dn dümintriadier Vemidi. 

9) De comboBtioois lentac phaonomenis, qoae ritam organicam cocstitaiuit. 
ib. 1805. 4. 

10) Infantu androgyni historia et ichflginplnn, eMSdiini de hkb et genentioiM 

disqnisitioncs. Jen. 1805. fol. 

11) Ueber die Erleicbteraug schwerer G^orten. Ein Sendschreiben. Heidel- 
berg 1805. 8. 

12) Naclirieliton von der Or^'unisutirtn uinl dfii Gesellen der knrftotHchen 
poUklinischen Anstalt m Heidelberg. Heidelberg 1805. 8. 

13) Die GenWw Hlra-, Sehidd- und Orgaiun-Ldife Ten QeeidiiBpnnkt der 

Krfabnuig ans beartheilt nnd widerlegt. Hddellteig 1805. 8. 

14) l'roj». lyuo organismi haroani leges coisroicae exponuntar. ib. 1>*07. 4. 

15} Prog. de processotmi peritouei differentiis eununque uietamorphod. ib. 
1808. 4* 

IG) De coDfltrueiidiV. i >igiiasceudi8 et cvirandis febribiu'« t iiitomc Vfll. I. Ik. 
1811. 4. Ina Deutsche ilbeiaettt von HoAknann. ib. 1813. 8. 

17) De eorporis t]i;Teoid« veim flmetbn«. Heidelbk 1811. 4. 

18) De naturae hunianae dignitnte littenram et bonanun artium itodUs enMH 
lenda. ib. 1811. 4. 

19) De nervci sjstcmatis priniordüs. ib. IMl. 4. 
90) üeber die Kater dea GewScha«. ib. 1812. 4. 

21) Von der Natur des ansteckenden TjphuK. Kine PaihOfOllie aller ta- 

üteckcnden Heer- und Volk«;krankheiten. ib. 1814. 8. 

Kr gab ausserdem heran-» mit Di. Fischer: Klinische Annale« 
der Herzygl. medizinisch-cliirurgisdien Krankenanstalt in Jena. 1 Stück. 
Jena 1805. 8. und lieferte Aufsätze in die Akten der Departements- 
GesellBclialli fSr Wissaisehafteii und Kfinste m Mains — Aber die Li/cogala 
mitiata. Bd. 1. in rsctfml de mimoir« ei artes ie la soeitti de» 
seiene^ et arts d» Deptuiemeni du Moiii-3bimeret aianfe ä Mojfenee. 
ib. 1805 — über Erzeugaugen dmcb das JSaaanunenrinnen «Iber orga- 
nischen ^Tiitoiit' uucli ausser einem mütterlichen Körper — , in den 
Heidi'lbfrfj;»'! ,I;ihrl)üolit'ni — An«ichtra dor Natur von verschiedeneu 
Standpunkten der meuachlichen ErkeuntuL^säphäre. 1808. 5. Heft und 
in Nau*8 neue Entdeckungen und Beobachtungen. 

YgL Scviba, biegiqplM-UieMilBohei Ledeon der Sdnifletener dea Qnm- 
herzogthums HeoMO. 8. AUlieihing, S. 4 IT lad die dort aagegdMam BduiftaattlMr 
Ackermann. 

Ackermann war ein höchst merkwürdiffor Maim nach den ver- 
schiedensten Seiten seines Wesens. Er wog clüO Pfund und hatte solche 
dicke Waden, dass er seine Strümpfe alti Schkfmützeu gebrauchen 



m 

konnte — dabei aber besass er eine solche Gewandtheit, dass er öfters 
mit ieineiiFkwiiid«! anf demlMcfwald in dem verftlleiiMi Sehlöflsehn 
Ttn «man Ftngel mm sndera Mckelte. Seine geistige Begalmiig mr 

ganz eminent. Er sprach neben seiner Muttersprache französisch, ita- 
lienisch, griechi.mh und lateinisch, letztere Sprache so fertig, dass der 
benihmte Philologe F. A. Wolf sagte. Ackermann und noob zwei an- 
dere Männer seien die einzigen, mit welchen er in klassischem Latein 
tiicli unterhalten könne. Sein Gedächtnis» war grossartig, kam er aua 
«bier Oper, so konnte er ttti^taäk alle Arien singen; ebenio bedeutend 
war seine Bedegabe. Br war dn eifriger Anhftnger der SeheDing'eeba 
Natnxpbiloso^e, ein abgesagter Feind des Dr. QaU. Sam Sehnft 
gegen diesen trug das Motto: was npii darin iF;t. ist nicht wahr, nnd 
was wahr ist, ist nicht nen : die öffentliche Disputation, die er mit ilun 
batte, blieb ohne Uesultat, da aie in Persönlichkeiten ausartete. 



Melchior Acontias 

stammte aaetTnel und stidirte so "Wittenberg, wo er mit dem bekann* 
ten IMditer Qeng Sabinas innige Freundsdiall seUoss. Als dieser . 
Kdanelithons llteate Toebter Anna beirathete, so verfasste er, wie ea 
damals unter FVennden Sitte war, ein Epitbalamion, ja seiner begeister- 
ten Frenndfchaft f^enftj^P nicht ein einfachem . in zwei Epithalamien pries 
er seinen Freund und dessen Braut, indem er ihnen zugleich herzlich Glück 
wünschte. Bas erste Gedickt, in ülessenden Distichen, und d&s zweite, 
in blossen Hexametern abgefasst, ward wie anderer Dicbter, wie des 
Ibtthiaa lUyiicaB giieddaehes und des Jduunes Stigelius latMMibes 
Weihgedieht vonSabinns sowerlh geachtet, dass er es seinen eignen Qe- 
diehten in dem Uber carminum adoptivus einverleibte Cf. poimakk 
Oeorgii Sabini Branäehurgcnsis. Lipsiae 1578. p. 349 — 3(>3. 

Acontins pflegte auch in seinem Geschättsleben die Gabe der 
Dichtkunst und war mit Jakob Micyllus, einem glücklichen Dichter des 
Beformationszeitalters, enge befreundet. Kr überlebte ihn, der 1558 den 
28. Januar starb, nnd sdiiekte dessen A^winim Uhri guinqtie folgendea 
Epigiamm, daa auf dem "Ktel der Ausgabe «x cfßcma Petri Btt^aO^ 
m Frankftirt 1564 abgedmckt ist, Torans. 

Ad Typopraphuin MelcMar Atontius ürsöllauBfc 
Ut nona commendem focandi scripta Mic^lli, 

Desiiic me predbus solliciUro taii. 
m* qoiilMll tntam praeconia soinina m«i«tlir, 
lalcr qw» mliiti tndda ildla tiUatt. 
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Funa. n«e externa crMcen laude potest. 
Irfunpado sie aliqoa non indicret anriconuu Sol, 
Ipsaqae per si»e dolcia uina placont. 

Wo Melcluor Aoontins lebte und wann er sfcub, ist mir nicht 
iMtaumt.!) 

Möglicher Weise war Balthasar Acantiiius ein jüngerer Bruder 
dieses Mclcliior Acontiuf?. rt;i Ixide ihren ehrlichen deutsclien Naraen 
r.arh (ianialii^eni nplehrtcngchraucli in fremde, alte Sprachen übersetzten, 
konnte Acontius leicht in Acantliius übergehen, denn die Uebersotzung 
war eine sehr freie. Ich halte »len im "NVittenberger Album, welches 
FOlsteniann 1841 herausgegeben hat, p. 191 den 5. October 1541 ein- 
geeehriebenen Balfhasar Aoontius UrMDanns mit ^thasar Acanthins 
Ar ein und dieselbe Peison. Balthasar war auch ein guter Freund des 
eben erwähnten MicvUus, ward aber von ihm überlebt und erhielt von 
ihm folirendes Epitaph, welchem uns den deutschen Namen dieser ge- 
lehrten Uberursoler J'amilie verrathen kann. 

Hoc tuinulata iaccnt Daltliaxaris ossa sepulchro, 

Dori«a eni patriam nomcn Aconflift dodii. 
Qni male dum roram sequitur mouommta tlliwiini, 

Interiit telis iixQs Apollo toü. 
Ereptom niater fleoit, flmer» souwe». 

Et teiiera in lüduo napt:i rolicta thoro. 
At tu ((ui tuiiii'.ltK jta.-sii]i ciri'uiiisjiii.'is istc». 
Huic opta, at ciiiLs et mulliter ossa cabent. >j 



Eraamns Albems. 

Er war der Sohn des TUemann Alber« der Ffiorar su fiogeiroth 

bei den Herren von Eüde^el war, und soll ku Sprendlingen bei Frank- 
furt geboren sein. Tu soinem neunten Lebensjahr kam er nach Nidda, 
um dort die Sprachen /ii iernon: dann studiite er anfangs zu MainZi 

Da bab ich allererst vernommen, 
Düt laff wdten k«iD Ketxerey 
8o b5a ist als poeiefei, 

hernach zu Wittenberg, wo er 1520 den 1©. Juni inscribirt wurde. In 
Wittenberg that er sich schon als treuer und eifriger Freund Luthers 
hervor, er verfasste noch als Student, wie er sol])st sagt, ein bissigea 
Spottgedicht auf den Bock Emser. Später trat er oüen gegen Sras- 

<) Kadi JBdier (1, 67) kamen nm ibni, den er ca Uiaann bn Gaatoo üii 
geboren werden läast, 1612 poiwula m Fcaakfait m 12 btnna. ^ <) SflMfwn 
Mri gttiMgme. p. SSI. 
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mua von BotterdAiii auf, alä dieser aufHuttenä feurige exposUdaiio ctm 
Eramo seine TOMM^ta» Sponffia aehenm HtUieiiiea9 aspergmes bflmia- 
gOgeben Imtte. Dt dieae Straitmshrift wider Enumiu — ßnHeuim de 

SptmgUi Era^nui — 1523 im Druck erächienen ist, so wird Allwiiu 
Anfangs 1523 schon nach Ober-Ursel als lateinischer Schulmeister ge- 
kommen ''('in niltnlich dieses scharfe Urtheil folL'fn'lo Widmung hat: 
Sm Thcixiorico, concionatoH Francof urdiano, Erasmus Alherus frater, 
noti Lutheranus, sed eins, quem docet Luthents, dtticijmlus ex ummo S. D., 
und gleich anttngt: BemiUa od te Spongiam: so mftasen wir den dap 
snligen Aufenthalt Albens in der Nfthe tob Ftankflirt Sachen. Er 
verherrlicht mit der edlen Gabe, welche ihm gegeben war und ndt 
welcher er sich unter den deutschen Fabeldichteni für alle Zeiten «inen 
Namen gemacht hat, Oberursel und singt: 

Der Graf von Konig^tein ein Stadt 
Nicht ff-m von Frankfurt liegen hat. 
VNeiU) man will gehn in » Heäscnhuid, 
8o Uftgfe di« Stadt nur Ibken BaaA, 
Heust Crscl und dx^ Vi'lklfin ist 
Emus Trugs gewohnt, noch Hinterlist, 
Keim AufhetEM, Wadiets, Hnrarej; 
M&n hört von keiner Buberey, 
Sondern gfinl zü.hti^'. fromm \mi schlecht. 
Gottes Wort wird ihm gepredigt recht 
Kadi Doktor ICurÜii Lathen Waii, 
Das hört man da mit jjair/'^m Fleiss. 
Beid Mänoer und die Weiber sein 
Am Leib geaebkkt. gcrad and ftn. 
Dazu han sie ein' guten Herrn, 
Was woliten sie noch mebr begebm? 

Soden, Neuenbain und andere Orte werden Ton ihm gelegentlich 
noch gepriesen. Der Feldberg aber ist sein Liebling, hftnfig hat er ihn 
besucht zu seiner Er^dnmg. 

loh acht der Beig in uurrem Land 

Sei ihn (den Poeten) gewesen gar unbekamit» 

Sic hätton sonst -ein an^^h geda4.>ht 
Und gute Verd' von ilitn gemacht. 
Da hM man der Yfigel Gesang, 
Da wird oim die Zeit nicht lanff. 
In aolohen kleinen Vügelein 
Hat ma der gütig Vater fein 
l>io liibc Musika bescheert. 
Auf cbn^ dem Unlust werd gtw.lirt. 
Noch eine Lust hat man daneben, 
Dm« mis die TSgd Braten geben; 
Den Nntxen hat man auch dabei, 
Anf da» di« Fioad zwiefiUtig «et 
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1527 ging Alber nach Heldenbergen zum Ktter Knmd von Hatt- 
sMii. Er stirb, berfUnnt als trefflieber IMelitar mil eUHger lAthenaer, 
muäk mm weeliselTolleii Lebfln 1558, den 5. Hai sn JXenbnmMmg 
als Pfimer. 

Yffl- J^'tricder, Urandlage lu einer hessUchen Gelphrten- nnd Srhriftat^ll«^ 
geaehichle 1, 24 ff. — StnRnberger, tlieokg. litentorblatt 1856, Ko. 105 C — 
Hmog, Rwd-Eocj-klopidiB. . XIX, 82 f. 



Johan Henrich Aisted. 

Dieser borilhmteste Polyhistor, welchen Nassau henrorbrachteii 
erblickte 1588 tu Ballergbach bei Herborn da^ Licht der Welt. Spin 
Vater Jakob Aisted, aus Weatphaleu jjtammend, war dort Pfarrer; seine 
Mutter war eine Tochter des I*farrers Johannes Pincier zu Wetter, eines 
eifrigen Anhangen der refönnirtoi Mre. Jobann Finder, Fkvfessor 
d«r Medicin und Fhiloeoi^ zn Herbom, ein gewandter latdniacher 
Diebtor , brachte seinen Verwandten zur Taufe. Nachdem Alsted von 
seinem Vater in den Anfangsgründen hinlänglich unterwiesen wenden 
war, mirdo er nach dem nur eine Stund? weit entfernten Rerborn, wo 
mn Vater vorher als Caplan f^estanden hatte, zu seiuer weitereu Aus- 
bildung geschickt. £r trat dort zunächst in das Fädagog ein, welches 
unter Johann Bisterfeld, Matthias Hartinius und Henxicfa Danber damabi 
im BchSnsten Flore stand. 1G02, den 2. Oktobw wurde er von Johann 
Althnaiue in das Album der hohen Schule eingetragen. Johannes 
Kscator stand damals noch in seiner vollen Kraft, Matthias Martiniiü 
begann seine staunenswerthe Gelehrsamkeit zu entfalten, Wilhelm Zepper 
schloss sich diesen beiden al^ ein tüchtiger Pniktiker würilig an — 
unter ihnen widmete »ich .^Isted der Theologie: Johannes Pincier und 
Heinrich Dauber waren »eine Lehrer in der Philosophie und Philologie, 
welehe er mit gleichem ISilbr trieb. Bald machte sieh der junge Stu- 
dent durch seinMi Mriss nnd seine Tonflgliehen Leistungen unter seinen 
Oommilitonen bemerklich, unter welchen sich junge Männer befanden, 
welche sich später wie Christoph IMoller und Lutlwii,' Cracius auf dorn 
Katheder wie auf der Kanzel einen irn - r>n Namen erwarben. 1G05 
zu Neujahr recitirte er bei einem acaderaiseben Akte ein lateinisches 
Gedicht, welches er später dem Druck übergeben wollte. Die meisten 
Ptolbssoren, — denn der academiscfae Senat war mit dem Amte dnes 
Censors hefoant und nichts, auch nicht m. Mal ein unschuldiges Hoch- 
zeitsgedicht durfte gedruckt werden, wenn es nicht zuvor durch 
Hände dieser Gestrengen, welche selbst die grammatischen und prosodiscben 
Schnitaer verfolgten, gelangen war — waren damit zufrieden: Fisca- 
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ior aber hielt e« nucb für ein unreifem Produkl und erklärte, daan der 
Jüngling 8|Mer b oMWwo wtrde kisten kOniMO. Da Piscator tmi allHi 
als das eigntUcbe Haupt der Sehlde angetehen müde, ao nraeate Älatod 

noch eine Zeit lang warten, bis er die ersten Autorenfreuden kennen 
lernte. Nachdem Alstal in Herborii tieine Studien vollendet hatte, be- 
gab er sich nach damaliger Öitt* auf gelehrte Kelsen, Wenn die Klt<'m 
hierzu nicht die nöthigen Mittel auil>riugen konnten, so hielt e» üem 
akademischen Senate nicht schwer, von den Landesherren und anderen 
mit ftmdugfttem iwchge^gneteo Varoehineii die nftttiigw Gelder für 
ihre TonfigUchsten SehtUer anamwirkra. Man erkannte damala eben 
ganz allgenujn, was jetzt nur noch hie und da erkannt wird, dass solche 
Reisen in jiin?eron Jahren, nachdem das eig-entliche Fachstudium durch- 
gemacht war, erneu auäserordentlicb bildenden Einfluss ausübten, üeber 
fiauxlurt ging Aisted nach Heidelberg, Strad^burg ward besucht, in 
Basel aber ein Ungerer AsfiattOialt gemacht, dem der bertUmte Tbee- 
hg6 Polanua von Polandadoif sog ihn dnr^in und hielt ihn aneh lange 
fest. In Basel eröflfnete er seine literarische Wirksamkeit mit Heraus- 
gabe der ßores iheologici. Nachdem er in der Schwei/ j<icli noch weiter 
im Innorn umgesehen hatte, kehrte er in ^ein Vaterland zui-ück, um 
sofort am Fädagog zu Herboru eiue Aufteilung m tiuden. Im Jahre 1608 
war er schon Lehrer der obersten Klasse und Aufseher der Stipendiaten. 
Baldirard es dem atrebsamen und vielTenqpfechenden jungen Mann geitttteti 
phiklogische und philaaophiMshe Vorleaungen an der hohen S^nls in 
halten. Er erfreute sich der Hochachtung seiner älteren Collegen und 
des Beifalls der studirenden .lugen«! in ;>(dcliem Grade, dass er 1610 
schon ausserordentlicher Profesisür in der philosophischen Facultät wurde; 
1615 ward er zum Dank dai'ür, dass er einen Kuf nach Wesel und einen 
nach Hanau abgelehnt hatte, zum ordentlichen Fkofessor der FhEoeophie 
emanni. San Name war in Dentaehland achon so bekannt, daaa der 
Churfürst Johann Sigismund von Brandenburg sehr angelegentlich mit 
dem Orafen Georg zu Dillenburg seinetwegen verhandelte: der Graf 
aber mochte ihn um keinen Preis ziehen la&^en. denn die Zierden der 
hohen Schule waren tlieils w ie Zepper und Texior ?chon langt; gestorben, 
theils wie Marliuiuü und Bi^terteld an auderu Orteu in güsegueler Ihälig- 
keit, tbeilB wie dtf unecmfidliehe Johannes Fiseator in dn hohes Alter 
ffoigerOeki Als die Stieiti^ten mit den Aiminianem in Holland für- 
'die reformirte Kirche eine Synode wünschenswaarth machten und aus den 
{Niederlanden eine Einladung an den Wetterauischen Grafenverband er- 
ging, diese wichtige Synode duch auch zu beschicken, so wurde neben 
-dem alteUf ehrwürdigen Johann Bisterfeld, dem Inspector von Siegen« 
Johann Henrich Aisted nach Dordrecht abgeordnet. Sein College , der 
'herOhmte Oeorg Fasor, zu lOlar bei Hadamar geben»t schrieb ihm am 
84. Dsiembcr 1918 ans Herbom dorthin: Foc ergo nos ctrtioiw de 
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tMmtmmvettranm, JPkmetae jam eäis, per quoi aäker Umkgieiu 
et wrhia noskr regiUtr, Iku9 mm ro6w largi(am graiilBm ^ qued iyM» 

ertmuSj %d owmia aid felkem dediicantur exitum. Mit aeiiioiii Sehtlt 
und Cniversitatafreund Crocius traf er in Dordrecht wi^Hler zuaammen, 
ein»» grosso Zahl der bedeutendsten reforrairten Thpolngen lerate or flort 
kenueu, zugleich suchte er in Holland die k-ruhmtesten Proteüaüren 
und Staatsmänner auf. Ak die Synode nach langen, höchst anstren- 
genden Verhandlungen im Mai 1619 Roaeiinndeigiiig, widuut» 
ihm der piMm lameatus Henridi Stromberg folgeadce prü pmg it im mi 

Eilgo BiMtt BftteTOS Alstediui in relktom 

Nunc parat? ad Cattoe nanc )»arat Ire moa'i 
Quam fnit o(*talu8, fnit acceptuw^ati benigse, 

kvgn dimiBaw tani init Ul« mihi 

ProAeqanr officio ))0ä8ain quocunque poCta, 

Qno decft «»t ]>os8ain proaequar officio. 
Dicam: dun iktavoa Alstodius ire relktnm 

N«M punt ad CattoH et parat in moi, 
Verna vmtori gxato« i Chluris adorw 

Foadere quo gresstt» tramitc cunque feret. 
Avia bok »nlnw T«Km«it n«nionwa e»D«r!«: 

Huic cane prae reliquis ta Philomele inolc, 
Aemnla qnnc volacris sit gutture nulla seqaaci, 

Arborein latitet sed atupe£acta cotoia. 
Cun M«ali Chariln oomHw hnic ite: Clioreis 

Ladite hnic Pryadi^. Inditi* cnin Satjrrls^ 
M.USCO«! fontes salientcs mormure Icni, 

ICnmiiM lenite hak taedia longa fiao. 
Bideat hole Aether, sine nube huic ridttt Air, 

Imbribu» ut nullit iinp«diatur it< r. 
Parcit« praodooe«, Uitroiics parcitc futiii, 

Fwoetis vot^gm hae mtiooe Deis, 
Palladi cum Phoebo, cum ('T tria nuniina Mosa^ 

Nenipc tribas Cbaninn, quos colit, ornat, amat. 
^ K^Mwquur Alitedi te tati carmine eootem. 

Quo decct et possuni pro«eqnar officio. 
I, ductore Deo, stipet latus Anjfrla^ illc, 

Qui Tobiae dactor qoiqne rednctor erat. 
I, «cd Stronbergi mm oUiTiieare ntk, 

InmMiDOr Abtedl non «rtt iU«: vatol 

Am 20. Mai 1619 e&dlidt wnide Akted zum ProUBsaor dir 
Thwkgie ernumt» mn dm hochbejahrioi Fisnior m nntentfitien und 
m enetME: mu nalim ihm aber die yorlfisnngea fiberPhihwophieiiidit 
ab, jeden Tag BoUte er nur eine Stunde weniger Aber diese Wissenschaft 
lesen. Nach dem Ableben Piscators erliielt or endlich die erste theo- 
logische ProfiMsur. Der dreissi<^illirige Krieg brachte auch über die 
Lftnder des wetterauischen Grafenverbandes schwere Drangsale. Grosse 
Heere zogen durch und saugten das Land aui»; die hohen Schulen boten 
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der Jugend keine Sicherheit mehr, die Hörsäle verödeten und die weni- 
gen, welche noch bei dem Toben der Waffen den Mu^n sich weihten, 
meliteii im Auabuid eiiift Znflueht. AIsfeedB Name kiRuite ntohHerbom 
nicht mely die StndenteD riehnit ibm selbst waiden aeme Studien dt 
unterbrochen und erschwert. Er sehnte sich naoli eiiMBi Orte, wo er, 
herausgerissen aus der An^t nnd äom Jammer dieses Kriegs, ?ich 
ganz seinen ernsten Arbeiten und der strebenden Jugend hingeben könnte. 
Die hohe Schale Herborn erft'eute sich in dem ersten halben Jahrhundert 
Qiree Bestehens einea weitTerbxeiteten Bnfes. Ans allen Lftndem Euro» 
pa*8, wo die nformirte Confeasion fimgang gefimden hatte, oder wo 
sich in der Stille dieser oder Jener zu dieser Lehre bekannte, strömte 
dip JugiMid tiacli dieseni kleinen Orte. Friesland stellte ein starkes 
Contingent, die rcformirto Kirche de;? Niedcrrhrins hetrachMe Horbom 
als die alma wdd r. Nioderläud*'r kamoii hioihcr, war doch \ hier der 
Held ausgegangen, der ilinen gegen Spaniens Uüere ihreu Glauben rettete: 
Schottland sandte si^e Jünglinge her, selbst ans Sttneniark, dem stair- 
Intfaeiisehen Lante, fimden M einsdne oan: ja selbst hos Liefland 
reichte die Anziehungskraft dieser hob^ Schule. Vor allon Dingen 
fllif'r lii> '|-:!Tn! pine sehr lebhalte Verhindung 7wischpn IL'rljurri und den 
Keformirten. welche in Böhmen und Mähren, in Tiden und Siebenbürcren, 
in Ungarn und andern nach Morgen gel^enen Ländern wohnten. Akteds 
Sfame stend dort in hthen Ehren. D«r Fürst Gabriel tsd Siebenbürgen, 
weleher ia StnhUWeisaenburg eine Akademie gegründet hatte, glanbta 
dieaor jungen Anstalt nicht besser auflielfen zu können, als wenn er 
sich um den berühmten Johann Henrich Aisted bewerbe. Aisted hing 
an seinem Vat<>rlande und dessen Fürstenhause, welches ihn fort und 
fort ausgezeichnet hatte, Herborn war ihm ans Herz gewachsen, es war 
ja seine Bildungsstätte, die Wiege seines Kulunes und die Heimath seiner 
Oattu: er hatte nimlidi eino Toohter des bekannten ersten HetlwiiMr 
Bnehdmekers Christoph Cknrrinns, Anne Katfaarino, gehdnthet Aber 
in Herbom, ja überhaupt in Deutschland gab es keine Ruhe, die zu 
Studien ao nothig ist, und es wollten sich auch nocli nicht die geringsten 
Aussiebten zeigen, dass dieser furchtbare Krieg zu Ende gehen werde. 
Ludwig Henrich von Dillenburg gewährte, da er selbst mit Schmerzen 
einsah, daas Herbom sich nicht länger werde halten kOnnen in diesem 
allgemeinen Eknde, dem Alated 1629, 12. Angnst den gvtflnsditen 
Abeehied, doch behielt er sich Tor, dass Aisted, sobald als der Krieg 
vorüber sei, wieder in seine bisherige Stelle eintrete. Sehr gern gab 
dieser sein Wort: die Noth trieb ihn aus seinem Vaterland, 8>>*^r ^e'm 
Herz blieb hier znriick. Gabriel hatte durch Kaspar Boiti mit AlsWd 
unterhandeln lassen: Aläted zog mit einem Sohne Johann Piscators, 
dem Fkoüessor Johann Lndirig Piscator, der in derlMegie nnd Philo- 
Sophie nntendohtete, oadi Siebenbüigei. In einem Bande, welcher alleriei 

8» 
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Briefe au Aisted enthält und sich in un.'^erer tSenunarbibliothek befindet, 
Jteht daa Bentfimgsschreiben des Fürsten den Dodissimis et EruditU 
D. JohoMi^ ikimne» Alaeäh, Baero Smtäae Iheolo^, CMmm 
Kasiovieonim: ei M. IM^^ £<mIi>vmo, «t lÜMilH EMammmSdida 
Fto/essoribus etc. nobis Sffttcere dikctis zugefertigt. Eb lautet: 

<ialiri.^l Itci Ortttia Sancti Rotnnni Inifherij, et Tran^aylvaniat^ Princcps. partiofll 
ßcfui Hungaho« DominiUy Siculoram come«, ac Oppnliae Katibomeqne I>nz etc. 

Doottariini «t «ndili noUa «jn«»« ililaeti Bshou ad wn ilMli «Mtar 
Cupsr Boiti , qoem causa IpsAruin acccnwDdaniiii sup«rioribiu inensilm^ diinis.suin 
aoloeramast pronqttam oohutatem praedanunquc nobis openmmiam aauandiitudiutn 
atnade Mtdit; litomqii» ad w» datai teddidJt; ex qniboi «t «tiam «xnlatiiana «i» 
dem fidelis iMMki eam gnmia io rem necesaaria cumdlata fatelloxerimas . gratininnB 
Dobia insignis Rarum ^rga nos a^cctu.« fbit; benigneque eo oontenti reddimar, cum 
prSiMertim apereuius uoltuituW diaiua huc appolaos non inftn»Pi laboram auorum fruo- 
toB poritmoa. Nihil itaqae iam Npemk qtuHB vt huta proKdan naUi fMta tttr 
snacipienduin nelint , ita ut in tempore, mora ulteriori posthabita, a;it'<:-!1cre poaamt. 
NoB benigne operam datuh erimofl, ut c^tom houiinem ooetrou) circa linem MaU 
I^MOniiDB QniiM andaip olniani itilHiiii ii iBi cid cm flondafiSDdonm connm dadnoao^ 
darumque Earum comnilaw, WQiM ad duodacuiiDDi Junii MB fUdepn ai «pperiatar 
in Diandatis dabimus. 

Aequnu) igitur est, ot ha^ benigna aolantata noatara iutellccta eo pacta itar 
laatitoant, quo circa tenpaa ülttd FaMmiam a^ipalkn vateant, na fraatia ibtdam aaa 
afpectandfi homo noster nioram inan«*!!! farint. 

Intcrea tamcn boc renun ubiqne in partibus illia statu , couuuodum arbitnuonr 
vi itinaria penraaniiiMpM aaanna dilig«ateni oraun iiabaaiit, na ^oid ÜMaonwdl 
usi>iam iiati cisdoiii contiiit:at , qui»! prii sna pnidentia farttirn!« sibiquo liauJ defotora« 
cum nihil dabit«maa, erit ut Deo fauentc incolomes buc appnbos alacres cunapiciantna, 
ontneinqua &Torem et benignitatem noetimm eiga aaa eo pacta demomtremos, qno 
exp«ctationi eanm da nobin abonde aatiifieri possit. Quibos de cactoro onmem in- 
oolmnitatein comprecamnr. Datum in aiea nostra Fofaganaianai die 22 FebnuuiL 
Anno Domini 1629. CiabrieL 

Der Üeberzug ging oidit so scimdl toh Statten. Aisled langte 
in der aweitea HfllAe de» Jakres ent adt Fkcator in «nner neuen Hei> 

matb an. Er widmete sich in Stiihl-Weisscnburg mit voller Kraft sei- 
nem akademischen Berufe und fand auch noch Zeit eine Anzahl neuer 
Bücher /u ><ehrpiben. In sein Vaterland kehrte er nicht wieder zurück: 
ehe der Krieg sein iilnde erreichte, starb Abted den 9. November 1638. 
Seine Wittwe kam 1647 trieder mMdiHerbooni, staib aber sdion im M- 
genden Jabie. 

Die schriftstellerische Fruchtbarkeit Alsteds ist ganz anssenident- 
lieh. Ich bin im Stande folgende Werke von ihm anzugeben, muss 

abfr <7«^stehon, dass wie ich Vogels Verzeichniss wesentlich vermehren 
koiuiie, ein Anden^r auch dieses Verzeiehniss vielleicht noch mit dieser 
und jeuer kleinen Schiift bereichern kann. 
1) 7\am thMkgkL Btailaa«. 

Di^? Bnch ist mir nnr dorn Briefe Alsteda an Christian Borkmanrt Tom 
19. Febroar 1611 bekannt, der sich in Christiam Becmanif nec non ad ipeam alionun 
«astKBtiona qiiatalae. Ha»>Tlae 16t9. p. 87 findet. 
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^ GIftiiB titis Lollianae, et f«M logiMi dng» fn KMItt trilnita. ia est 

aolida diladdatio artis mRfrna*« p'^neralis, et tiUiTriHo, quam KAyiiiundvu 
LolÜM inmit, ut aaset quanuucum^ue aitiam et sckotiarum clavigen et 
mtftm^i fldiU bi wun et gntiaiii «muB impmdio detoetenfenr 

compendüa, et confusionera sciolorum, qui inuentutcm fatigant dlipentü«. 
aecenit novum specoliiia logicea minime Tolgaria. Axgentorati MDCIX. 
S. 182. in 8. (In meinem Besitze). 

Der yofawer charakteriairt seine SteUnng mid seine literarische Th&tigkeit 
treffend in diesen Worten der Yonede: qnU igitor siU Tohnt wunlali irti, qA 
treiB iUas uoLiliores philoeophorum sectaa (qaae hodie vigent) vnfn Peripatetif-rin-m, 
LoUutarum, et Bameonun, ita committont at tantom de lana caprina dispateotV 
IImIiub eet wtn vfintbuvn onniSlin iMitlBn flaeeoHt, et n dveufe meUigeiMn^ 
napersearis aMolti^ «mnportar«. Noelmin est libere philosophari, ne eimw (vt tSk 
S^fiieiu) sermnt peeu, et mandpia alienae libidinis, nt ait SoUger. 

3) Systema mnoniouicum duplex. Francofurti 1(510. 

4^ (joiuiliariiut acadeinicus et ttcholaaticuis »ive de uietliodo studioruta. Argen- 
torat MIO^ 4; und 1687. 4. Herliera 1680. 4. 

5) Theatrum wlioksticum, in qno consiliariua pliilosophicu.-« proponit etcxpotiit. 
L äjBtema et Gymniaittm Mneraonicom , de perfectione Memoriae et 

1) Definiendi solide, 



II. GjTnna.siüm logicnm de per- 
fectione ladicü, ulii diiiserit 

de ntiem 



2) Divideiuii recte, 
3J Diitputandi Academice, 

4) CottwUMidt c lwM Mpec t e, 

5) Resolvendi accorate. 

liJ. SvTtema et tiyimitBiim Qntorium, de perlieetinM lingEM. et Metbodo 
Elociaenfciae. 
Berbenu 1610. 8. «. 1680. 8. 

Gewidmet dem Baron Johann t. Schöneich, Herrn zu Beuthen >Ac. (in Schletticn). 
6j Faaacea phitotofAica i. e. tacilis, neiTa» et accaiat* methodos dooendi et 
diMndi ndTMaam encyclopaediant. AeoeMdt erittene de iafiiiile hanooiiioo 
philosophiae Ariatotelicae, Lullianae et Rameae. Eis ecoedit *m>^Iimi> 
CIcnardi de discenda lingoa latina. Herbem. 1610. 8. 
Dem Baron Karl von Zerotin (in Mahren) zugeschrieben. 

7) Oompendina gxHDawtieM latiiiM ÜHiilio — Philipp» tkmm, En- 
inonice coufcmMtM «t wwqBc to netlmdo amgoAmm» Henfaem. 1610 
und 1613. 12. 

Dem Landgrafen Moritz tou ileusea, der selbst eine lateinische (irammatik 
Mte (hierMf beiielit eieh dv Xeulti» im THel), am 1. lamunr 1610 gt- 
widmet. 

8) Sex illastrixiin qaaeetinMmi mieeeB. Reeeondente Petro CeknoSkliogüwo^ 

Herb. 1610, 4. 

8) Ddiaerti» fceefwnce m m Mii QmepeeMiepolHkeeCtarmeaiae^ Hfck 1611,8. 
Befindet sich anch in Keckermanni systema systematun« % 1687 b|. 

10) Elementiilc mathematicnm. Fraucof. 1611. 4. 

11) Cooipendium igrstmiatis et gymnattii logicL Herb. lüil. 12. 

18) Brevie «t meUiedlc» adamlmtfo dieeiillnM oeeeMuieae enipiiini pobBee 
snbiecta. Besp. Matthaeo Tomemanno, Francoftut. Herb. 1611, 4. 

18) Oratoria RTjccincte et methodice proposita et dinputata. ReqkKio(d.(i«deoM 
Bennaono Caeeareo-Lutrensi. Herb. 1611. 12. 
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14) H«iiloiis a «aft IHiuMi «t otUii d«elriM ä» taMMm isteDeetulibM. 

Rosp. .To. Pitbnivn Si^'onens. Herb. 1610. 12. 

15) MetbodiwSS. Thookigiae in sex Ubros tritrato. Ofhobacb, 1611. 12. HanoY. 
1023 nnd 1«84 in 12. 

I>A rieh ein unterDcbmeoder Bnchhündlcr eine Nachsebrift dieses CoUegs 
Abtads veiMhafft hatte nnd m drndcen wollte, mosste Atated nothfedmag« mit 
dkier editk) immatura, wie er selbst sein Buch nennt, borrortreten. 

Es ist dem refonnirten Connistorium in Prag dcdicirt. 

16) Metaphjsicae nietbodiu exquisitissi iiia. aüqnot diqpataÜoaibai mminfttl 
Resp. Job. Bilcfelt, Bremenai. Herb. loll. 12. 

17) Diipatetio phOMopUca de eiaria. Baip. ChiiitiaB. fitafaMOtt SUMk Heili. 

ifill. -1. 

18) Metapbj'aicae breviaitinia deUneatio. Kesp. Job. Litomilo, liobemo. Uerb. 
1612. 13. 

19) Lexicon theologicani, in qno MMMiietiie iheoliügüe tennini ^ndde ex- 

plifantiir inrta Seriem loconun <^>mmuniuni. accedit neeeesaria maiiitM 4« 
lectiouü Nüvi 'i estamenti. Hanov. löi'i, 20, 26 und M in 8. 

20) Sjatema plijricM hanDOBicM, qtiatnor UbeUb üMibodieepiiopoaitDU. Htik 
1612. 12. 

Seinem Qnkd Loduig Fineier, Dekao der KatliednlUidM la LObeek 

widmet. 

21} Irigae canonicae, ([uarum pruna artis nmemologicae explicatiu, 8«canda 
aitiaLnlUaiae arcbiteetara et wi% tertia artü oratariae magiiteriani eit 

Francof. 1612. 8. 

22) Phikwopbia digne reatituta, complev-teua arcbelogiaut, hexilogiam, tecbno- 
loghun et eanoniea. Herl». 1612. 8. Omrilinm de kda eamnnmlbaa leete 

adornandiü. Herb. 1612. 8, 

23) Or.itor sei libria infonuate. ITerb. 1(112, Ii, 16 in 12. 
Wiedor oiiieiu inihrischfii Baron gLwidmeU 

24) l>ii«pQtatio philosophica practica. Kesp. Ueirico HencieUo, FelsborgenaL 
' Herb. 1612. 4. 

2&) Deenria quaebtioram peUtieaiiini illnatr. Reep. Aneld Hnndt) NeaheL 

Herb. 1612. 4. 

26) DiiqintAtio pbpica de meteoris. Be^. Frantiaeo Eberfaardi. Creftelbacenri. 

II- II , ]»312. 4. 

27) Metliodus admtnuidorani Matbematioonun. Herb. 1618, 23, 41 aad 57 
in 12. 

28) Diepotatio pbUoeopbiea, eomplecteiii qniiMiiie aeetmiea qaaaa&niun illn^ 

triam. Besp. Frid. Scböfferus ex Elysiis Bentbanieosie. ih. 1613. 8. 

29) Disputatio ethica de amicitia. Bcap. Jobannee PoftaMsma, MiiagiMünr 

tauoä. ib. 1613. 8. 

30) Sjlloge quaestionnm eontroTeraanun, PhiloBOpbiae Tuidiario depromptanun. 
Beep. Job. Amoee, Manomannia NlcanieeB«. ib. 1618. 8. 

81) Disi)utatio jihilosophica, complectens qnataor soctionee qnaaitionaai iUa> 
strium. Kesp. Bonifacios ürek>riiu», Witzenbusanoa. ih. 1613. 8. 

82) AcnSexAc illnetriam qnaestionam philoHophiearau. Beep^ Sefarinaa Biinek- 
niannufl, CliTO-Mülheimensis. ib. 1613. 8. 

SS) Seqaentes qaaestiones phUoeophicae. Beep. Petma Uenumii, GUto-D^jb- 
bergensis. ib. 1613, 8. 
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"AK) Prubleumia ha«.*«: logica. Keqi. Jacobiu Klinck, Naat.-äigeneiuis. üerb. 
1618. 8. 

85) Disp. ]>oliti(ra. cotnploctons qia«ti«D« OiMetL Bcip. CkdUurd « Wee*. 
Batevü-Geldr. ib. 1613. 4. 

86) Dis]). iiolitioi, oontiiMi» daeorbiB quMitioiian tUnttrioiii. Req». Bernh. 
Hasdofl, CUvo-YeHaliensia. ib. 1613. 4. 

37) D«cixrift Duscell. illustr. quae^t. granunatioo-«ttaioo>politimniiiL B«ip. Jota. 
Conntd. Kdl«r, Hanoictw. ib. 1618. 4. 

38) Poeitiones phmcae de co«lo syderao et stell« Ib fOMn. BflBpb Mutllltt 
Catänns, Khaetos Cariensia. iL. 161!?. \. 

39) Metaphysica, tribos libm tractata. Herb. 1613, 16, lö, 28 in 12. 

40) Ompeadiiiiii logka* bimionieM Art». 1018 uid SS in 18. 

41) Ijopcae 8)7t> nia lianiionieum , in (jun uiiivomib lM?ne iliaserendi modus ei 
AuthovibiM PeripateticiB juzta et Bameis traditnr. Herb. 1614. 1628 ia 8. 

Dem Jorat ton 4er Tanne gewidmet 

48) Piltpatatio pluKwophica, contineiu quaestiones qoasdain illostree kfkae et 
rhetoricas. l?<^p, Honriou Hamer, Franc^furt. Herb. 1614. 8. 
Palaeittra logica, qoaeetionibiis aliquot ex P. Ratni logicia excerptis illa- 
elMta. Beqt. PkO^iiMe Geisweid, Nam. Sgenenaia. ib. 1614. 8. 

44) Disputatio logica politica. Resp. Job. PridcT. a Jopsa, FnMensiP. ib. 1614. R. 

45) lüzercitiaiii met^bjnicuin. h«8p. Job. ßrbeigias, Uerborn. ib. 1614. 8. 

46) Thedtogia ttataiäu*, ediflteiiB aegoatiMinam mtane eeludMii. Fniieet 

IHK) und Hiinoviac ^C^?^ in 4. 
Dem f«üni berger Itatbe gewidmet. 

47) Praecognita theologica. Francof. 161.S nnd Han. 1G23. 4. 

48) Diapetatio physica, de corpon u n : ^ generalibus [irincipiia et aftetfa^ 
nibi». Resp. Job. Sibertua Küffler »ji Lbiia. Herb. 1615. 8. 

49) Deeas qaaaBtionum pbjsicarum. Kesp. Beinbard. Scbvnbubioa, SoUtarieoni 
HanavkfhFnmeae. Heib. 1615. 8. 

BO) Tbeologia < alei !i<>ttca, exhiber? «^ncratisämim iiorftiotonm CblWIeiMtiail 

scfaolaiu. HanoT. 1616 and 1622 in 4. 
Dem Bann Briinieh tod Zahnddt gewUnet 

51) Bbetorica, quatuor Hbris propoDeM aniTenam etnate dieenli modmn. Herb. 

1616 un.l \^TS^ in s. 
Dem Danziger Hatlie dedicirt. 

58) Deeaa quaeetieiram ilioBtriam in schola logiea cu nteov e watua . Beep^Jaedb 

Petrozüliniu, Budviccnsis, Horb, If.in. 4. 

53) Diep. polit., inaignes aliquot et nobilee quaeBtiones continen«. liti«p. 
David Midier, Bemeoa. ib. 161«. 4. 

54) Disp. polit., aliqaot nobOee qeaaetiMiee ceatiiiena. Beep.8aiiMielDom«iadeld, 
Polonu«. \\k 1617, 4. 

55) Dodocas Ulustrinni aliquot iiuaeslionum miscell. pbiloaoph. Reep, Job. 
Bron, Hadamaienei^ ib. 1617. 4. 

56) Heptas qaaestioauai aUfiiet mieeeU. Beepi. Job. Henri. Taeldiii) Weti- 
nar. ib. 1617. 4. 

57) Disp. I, de aninae inteUeetivae flwnltatibm. Reep. Jo.BletKji, Beilebwg. 

1617. 4. 

58) Disp. II, de animao inteUectim facoltatlbiu. Besp. Elia» liereator, Bei^ 
leburg. ib« 1617. 4. * 

69) Di»p. III, de an. Int. fac. Ke«p. Godfr. Pampo, Loenoborg. 1617. 4. 
60) Disp. IV, de «a. int Im. Bop. PbiL Cjiketu Nieolai, SteinoTieueiib ib. 

1618. 4. 
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ftl) TlMolo«fft tdMlMtk» dyMtfoL EbHWfiM» 1618 ltt7 im 4. qn dar 

•2. Auflage Hieb isLs Wort ■eMwIira Ibtt, Tog«l aachl nw te 8. 
la^ ein n«iin Werk). 
Dan Vtiaam Horili van Oitniau dadkiit. 

62) Enneaa qwHationin iniiealL Baig. Mkolfi SeUafii^ BppawBdaaah Hnb^ 

161H. -i. 

63) Dup. politica. Resp. Chrütoph. a Grorodt Harb. 1618. 4. 

64) Thäm qaaestionnm logicanun de pgiadfcwnaitia. Raqk Geofg. PkÜ. BlackiDa, 
KesKclstadio-Hanov. ib. 1G18. 4. 

65) Praecepta et theoremat« de iinirem> nmunuu i^ima put>Uc*nim geoai«. 
Baap. Ahr. OoloahawaÜ, FoIobiib. fk, 161& 4. 

66) Decas quae^ttiouiim auacaUanaara^ Emf, Hamm SdbiMin», MoaBO- 
Fraucof. ib. 1^16. i. 

67) Decas quaestionom philwopli. mtwidl Baap. JoLPatr. Ooldbrom, Harban» 
ib. 1618. A. 

66) lyecM qoaestioanm logicanm »iae. Baap. JoL Adam Mnaailaa, Moaao- 
Fiancof. ib. 1618. 4. 

69) Dacu qaaertiainni philaaaili. nuMMlL BaBp.JaatoBBBfelniiih Harbamaaaia. 

ib. ms. 4. 

70) Dii^ntaUo philo«, complecteoa qaaeBtionnin pbj-sico-metaikiyriico-politicar. 
Baap. Job. Zythapaaa^ HadieiilMUfeiuia. ib. 1618. 4. 

71) DecAä quacstionuiu phyBicarum de scimbua aBtariflnUna^ Baapi. Jab*CU]iRB 
Cnuitts, CasseUa-BipooUoiu. ib. 161d. 4. 

TS) Dvpat. phikM. da leBiiilwi intenüs. K^. idem Cmhia. Haili. 1618. 4. 

73) Pnetunatic«. Herborn 1019. 

74) Dtsp. theologka, da JoatifleatüMia Baap. Jota. Uaaunana. itaid 

1619. 4. 

16) INap. da pndaBfita at jaatitlik Bwp. Stanblna Drakogav, PoUNm. ML 

1619. 4. 

76) Disp. politica. Keap. Job. a Brönighaoaen, Uammooenaia. ib. 1619. 4. 

77) Diip. pliiloa« de aMstu at anataitu. BMp. Jvat Qottliaid. Wetadarim. 
Marienbeigemna. ib. 1619. 4. 

78) Diip. tbeoL. da aogaUa. Baap. JSbarJuurd. Ciirtia% Dtffaabafitaaoa. Widanaa 

ib. 1619. 4. 

79) L'ursus i>hiloso})lüci encyclopaedicns. Herb. I6SO1. S. 

60) Theologia polemica. eihib«n.H praeciimaji hldlia aml in id^lania MgOtta 

oontroTezsias. HanoT, lOÜU and 27 in 4. 
Dana Batiha aa Njawq|an gawidiiiat 

Gogm diese FoleDiik sdiiieb d«r bekatmte Profesflor Johann Hunmal 
in Jeu ein beeonderee Werk unter dem Titel: JnH'AMeduu, awe 
«xamm rteefa y fae polemkae Abtedianae LnHhirainia »phistice ac fravh 
dtdenter opposUae, sucemde ac modeste insiiiutttm et decadi Düpth 
UMonufn TJicolofficanm inchtsttm. Jenae 1829 in 4. 

81) Ixigistica, sive Arithineticae pmcticae compendiam. U&nor. 1620. 8. 

82) Philomela theologicophihKtopbica, recitans roemoriale biblicam, oeconomian 
bibliomm et triTiom philomphiae. Herb. 1620 and 21 in 12. 

83) Problemata logiea et pbjgto. Baap. Antoo. Lanig, Naaa. Sigan. fiarbb 

1620, 4. 

84) Diap. tiMoL, d« ykk tMk. Baap. Laeaa OoamloaDw il^ 1680. 4. 
86) XHap. fhaaa., de intaUigaataa. Baap. Jak OnadioB. fb. 1690. 4. 



Digitized by Google 



127 



Hanov. H'*?! umi .'i) 1, Franmf, IflTI, 1, 
Dem Kroapiinxea tThedrich Ton üonf^gWL, Herzog su ächleiwig gewidmet. 

87) Dupatati» thMl., d« BüMEtfa^Pei ejasqne attribot». Re^p. Jacobw 
DUphioB, Netphaao. Nimot. Herb. 1621. 4. 

88) Disjiutatio theol., de jnstificatione hflnoini« «onm ])«o. JRwp. Jaeobni 
Apiahaa, Aiobei;geDSW. ib. lä2L 4. 

M) TliMlogift pnplieüeft, eihlbeiw BhetoriM» EeeUtiwtieMii, in qua pn^ 
]>oiiitur ars coiicionandi , et illuttratur promptuario concionom locuple- 
tissimo, n poUtiam Eccknasticam. aocedit tbeologia acroamatica. Hanov. 
1622. 4. 

90) QaaeftUNiM plijiiCM. Beq^ Philipp. AltgeU, ^ i Herb. 1922.4. 

91) Diflp thcol., dt> ^-icrtiTnentis Noti ITertUDenti. £eq). P«ir. B maan , 
FreienracbdorfieDsis. ibid. 1622. 4. 

M) Diflp. tfMoL, da penona CML Ump, iA. UomMbu, 
98) Disp. theol., de Hfalb. Bm^ Hflniieai Swtodm, Eonmät W«l|iliilai. 
ib. 1622. 4. 

94) Pentu theologica, exhibens qninqne locoe salatis noatne praecipaoi. 

ßesp. Henriciu Winaens, Jnliaco-Kadaniu. ib. 1622. 4. 
96) Disp. theol o gica, de wbo DoL fieip. aainMl Bocfanffitni, Fotomw il». 

1622. 4. 

96) I>tep.{p«lüioa. de nevna adninMmlloaii raiinUieM. Beip. Joh. Burnjoky 

a Rozycie, Polonus. il>ul. 1G22. 1. 

97) Miscellonea Mconomica et poUtica. ßesp. Stepbanus de Cbelm, Cbelmskj 
Polonus. ib. 1622, 4. 

98) Nacieus logicoii, comploctons praxin artis nobtlisninae. Herbom. 1623. 12. 

99) T)i->*i>- thoologica, 'Ic praedeodiiatioiw. BMpi. HcnnHm. FtabniMi Limenni 
Wetttplialiu ib. 1623. 4. 

100) Disp. theologica, de eedeabi DeL Beep. Frfd. Kaiiiinw , SMingewIe. U>. 

1623. 4. 

101) Th.^saunu chronologiae, in quo univer» temponun et historianun soriee 
in uiimi ritae genere ita ponitor ob ocoloe, vt ftUKlamenta Chronologiae ex 
8» literie et eeledo utionoinieo «nantir, et deinceps titnli bomogenei 

in ccrtM claaeee memoriac cansa digerantor. Herb. 1624. 2"^. 37, 50 in 4. 

102) CompendiuD theolofficam, exhiben« xnethodam S. S. Theologiae. Uanot. 
1684. 8. 

Aus der dem leetari CSurutümo gjewidnMten Vonwdo Iwbe idi 
goide Worte heiror: SuperioH annOf C^ruHam le^^ r ihjeci caJümm 
meum , nihil deinceps in puhJicum .frriptitrus. sed tot um riiac meae 
teinpuH nx'iJifafioni Scripdoaf ^^a^rae hnpffisuruHf et hoc viodo affectum 
meum su/K-r eontrittone Jostphi declatuiui-us, animani denique meam 
in sileulto et spe possessurus. Jd dum facio pro gratia divinitus com* 
eetBo, «Oft solum mivenae vitae meae, sed eUam doelritiae a me War 
ditae roHonm aä LifdUm Seriphirae lapidm exi(fenäam eate nUdiiffOf 
et re ipaa hoe exame» quoÜdie etm Deo instituo. Vitam meam qmä 
ttttmet, singulis montcntis per Dei gratiam inenarrahilibus gemitihus 
et severa ulttnur mii ipsius Jhh^ aifn. tif rfti-n-m Adammn, qui nobis 
in hac pcregnnatione et nuitlia noatra nimts quam molestm est, cruci" 
ßyam tt novum hominem exusatem, atque adeo ßam ^«öftXoc. 
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108) Dup. theolc^ca, de mediU salutis noctiMi, B0tp, Job. Fulibalom Cu- 

fiidus Bipontinas. Horb. 1624. 

104) Triomphos biblioram sacrcnrotn, seo enoydopaedia biblka, exhibens 
trinniplniiii philosophiae, juris prodwtiM, «t itt«UdBM MATM, ftnnq« 
sacrosancta« tbeologiae, quatenas illanun fandttmato «K acripUm Y. flt 

N. T. colligtintur. Francof. 1625. 1642. 9. 

105) LogKA thfiolo^nca. Francof. 1625, 25* in 8 nnd :>2 in 12. 

106) Detinitiones tkeologicae sdcondum ordinem loconuu commuiiiaiu traditae. 
FnuMof. 1626. 12. 

WJ) Compendium PhÜMophicom, exhibfliu Ksthodam, Deflniüones, ranone.'<, 
Distinctione» et Quaestiones per aniTersam philosophiam. Iu.>Krti saut 
hinc inde Tractatu« quidain rari et looge utlliföinu. tarn, l — 1776. tom. 
n. — 8894. IbA. 1626. 8. Ais«»!. 1627. 8. 

Der zweite Theil dieses Werkes erscheint auch anter dem Titel: Compmdinm 
Igüsi philoüopHici : i-st also nicht, wie Vogel angibt, eine besondere Solirift. 

106) Paratitla theologica, in quibiu ven antiqoitaa, et pbraseologia sacrarom 
UtanrametPfttarain, sive priaeoTDai K ee km eDp a tgra m . üb iIlMintiv, irt 
oniTersum sacrosanctae tiMologia« iiyntign» kac vetati €!•▼« nMntvr. 
Francof. !ß2G. 40 in 4. 

109) Synopsis thoologiae. Hanov. 1627. 8. Francof. 8. 

110) Quaestiones theologicac. Francof. 1627. 8. Hanov. 16:i4. 12. 

111) Dbrtribe d« nillft iiiiiis apocaljpticis , noo iUii Oudiwlwtuii «t PhwtM- 
tanun, sed Efi.DHiielii et Jolmiiiu. HRb.1627 «Ii4 80 bi 12. SntMb 

imo in 12. 

112) DistuictiQiiM per amversara Theokigiam; aomtae ex caaone sacrarani 
Utenram et deedcb theologis. Fimcof. 1626 und 80. 12. 

118) Summa casoom oMiBeiaBtiao . iiova methodo elaborata. aeeednnt opoBCola 

duo ejosdem ar^metiti: videlicet I. eiplicatio terminorom, qoibas utontar 
Caüstae II. Arithmoiogia eacra et quotidiana conscientiae luctantis. Fraaoot 
1628. 12. Ben»?. 1648. 12. 

114) Lod eomimiMe theekKid, sbnililiidbiflniB mwta»tL Fraaeof. 1630, 88* 

und 58. 8. 

116) En(.yclo)ia<xlia scptrm tomia distincta. I. praecoffiiita »li.'idpitnanini, II. 
philologia, III. phüosophia theoretica. IV. philoeopbia practica. V. tres 
aoperioree fwaUnfeee. Tl. artee neebaiiieM. VIL fmt^tim dfadpluanan. 
Herbom 16S0. Lagd. Batav. 1640. 4. iom. fol. 

116) Pentateuchm Moeaica et Pleias Apoetolica, id est qninque libri Mo«ls. et 
Septem epistolae Catholicae, brevicolia aotationiboe ülustratae. Herb. 
1681. 8. 

117) Tanii David, de qua pendent miUe d^Mi, hoc eet, agrlloge demonstntti«^ 

nnm, qnibus intictum robor religionis asscritar. Hanov. 16'<4. 12. 

118) Prodromus religionis triumphantü contra Jac. GreUiam et Jdi. Volk** 
linm. Albac Juliae 1635. fol. 

119) Turris Babel deatructa, hoc est, refiitatio arguntentonun, qnibus utnntor 
omni« generifl gigaste» ad etabfllendam eoliftidaiiem in negotb» nUgfanik 

Herb. 1639. 12. 

120) Trifolium propheticum, id est, canücnm canticorom Salomonia, Pn^pbotift 
SanieMB, Apocaljpns Jebmwi^ «6 «tpUcate, vt ieri«i tartaai et aoiai 
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temporis jirophL'H« i t- regiono (lositae lufani menti, et cotuoUtionetn cordi 
, iugieraut. ad C^hlluiii, Fatriarchaoi univenu ürieutU ConiitautioopoU. 
Herboni 1640. 4. 

Akted fiud noeh Muse folgende Werfc» Anderer inüraek n geben. 

1) Keck«iiMnn. s^rtana tjBtfliiiatiiin. B$Mf. 16t8. 8. 

8) Irtifidiun penmndi tnditam a JwiiaiioBniio^NolmHlteliK oomiiNUiicBtun 

a. J. H. A. Francof. 1612. 8. 

3) Bemliardi de Lavinheta opera ümnia Cobn. lt>12. 8. 

4) pÄötoi conformatQ« nh Henr. BuUiiigero. Francof. KilS, 12, 

5) Daniel Chamier ^nstratia cutbolica aiv«: controversiarom de rcligi«>ne ad- 
Vflim pontifidM eorpos. tom. IV und T. Gener. leso. M. 

ESnige aehnibai ihm das Buch: «ynowra ommtm fa en t iahm 
«ftMÜdnun. Argvntor. 1664. 4. noch zu. l'cbor den RakauerKateehis- 

miis f oheint er eine besondere Scbrift verfasst /u liabon, es kam wenip- 
hteiis /II Franeeker 1651 herau»: Ahtcd 't Hakotea cakchismus mei syti 
ondersöck vertaelt door J. Greyde. 

Die aufgeführte Keihe von Titeln Äkted'scber Scbrifben beweist 
flfline riesige Arbeitekraft irfe eenn unfiuweiidee Wissen. War er avdi 
nielit in allen Gdiieten des inaisefaliclieD Wissens in gleicher Wiäse m 

Haus, so gab es schwerlich eine Kunst oder Wissensehaft zu seiner 
Zt'i'. ;iM welcbor er nicht lebhaftes Interesse genommen hätte. Es ver- 
sti i'.t sich hierbei von selbst, dass er nicht übt'rall auf eigenen Füssen 
stand und mit eignen .Augen sah. er verstaad es andre Gelehrte zu 
Mitarbeitern zu werbeu und die vorhandenen wissen»chaftlicheu Leistun- 
gen zu benütsen. Wenn man ihm dieses Letsstere als Plagiat, als gelehrten 
Diebstahl hat voigeworfen, so hat man bei dieser Ankhige ganz ausser 
Acht gelassen, dass Aisted mit der liebenswürdigsten Aufrichtigkeit ent- 
weder in der Vurrede oder in dem Iudex danlibar die Namen angibt, 
welche ihm iieiträg^e haben liefern müssen: er bekennt zu wiedprbolten 
Malen, dass es nicht seine Absicht sei, selbst lauter Neues aufzustellen 
BBS seinem eignen Vermögen, er sei eine Biene, welche den sfissen Honig 
von alkn Blumen einsammle und aaeamraentrage. Eän blosser Compi- 
lator aber ist Alsted wieder nicht: er weiss sehr wohl die Spreu von 
dem Weizen zu scheiden nnd die gesammelten Schätze meist Tortrefflidi 
zu ordnen und für seinen Zweck zu verarbeiten. Seine Werke zeichnen 
sich durch Klarheit und Uehersichtlichkeit rühmlich aus: er ist hierin 
ein treuer Schüler üeines alten Meisters Füjcator. Uebrigens hat Alsted 
sowohl in der Philosophie als auch in der Theologie nidit bloss Altes 
in neue Formen gearbeitet, w hat auch aus dem eignen Wissen redlidi 
hinzugethan. Neue Bahnen hat er freilich nicht gebrochen: das aber 
hat er mit allen Gelehrten jenes Jahrhunderts gemeinsam. Es war ja 
eben das XVII, naohrptVinuatori^che scholastische Jahrhundert, welche.s 
nicht groiM iät m ueucu Anschauungen und Ideen, suuciern nur gross ist 

9 
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in dem t^mvissciiliafton imcli logischen Categoricn vollzo{;^enen Zusamnien- 
fügen der vorliaudenoii Materialien. Leibnitz hatAlsted'ä philosophi^ctie 
Eocyklopftdie seiner BeaehtuDg werth gefunden: und die evangelische 
Theologie uneerer Zeit hat Aisted*« Namm und Verdienet noch nicht 
vorgesaen. Vgl. Gass, Gesdiidite der ProtestMitiefdien Dognatik. 1, 202, 
223, 225, 383, 885 ff. Heppe, Dogmatüc des denteehen Fioteetantismus 
im 16. Jahrhundert 1, 187, 300 n. a. 

Seine Zeitp^nry<?Hen machten auf seinen Namen allerlei witzige 
Siuu^ichie: ^ie fanden in Ahiedim-scihdifas und so heisHi eina: 

Sfidateü in librü ecribendis atqoe legendi* 
iJtt-edius nomeu sedulitati» habeo». 

ein anderes: 

DIetm AlsCediitt» qnare? r«BpoiMio prmnpla «rt. 

Exposcant operan o])pida cuncta tna«. 
Bekman sang auf ihn (pohnafn mtsccllnnca. ]liwai\ 1019, p, 76'.) 

£n «cripta Alatediil Sophie ed«i %aid &m putao hancV 

Ing«idinn u total, total u llkr bibory 
Quod docU, ingenii; qaod »cribit molta, UAonm «t; 

('tTiiiinjtie Alstedim diuite laude faeit. 
Sic eg<o: sie Sophie, dabitantem toUito elenchnm: 
Abtodiiii totw ingwiaiii «t Ubor «it. 
Vgl. Mm, I» 808f Bftyl«, nb hat foee. Addang I, 646. 
Vogel, AniiiT d«r NaiUriidMn Xlidicn- und Gel«hrteii<OeMliidit«^ 8. 147 ff. 



Dietrich Eberliaiti Alstein 

ward von Worms, wo er als reformirter ITiirrer stand , 1703 den 25. 
September ab Pfarrer und Inspektor naclt Dki berufen. Er hielt hier 
den 25.])euniher seine Antrittsniedigt, aber sdx« 1710, den 5. Oktober 
hkit er sdne AbschiedqnredigC, da er nadi Frankfurt als Pfarrer an 
die deutseh-iefoinirte Gemeinde berufen worden war. Er starb dort 1720. 
Setniften: 

Der einfaltige Wc^ns oi^r oder kiUM vttd dsaflidie Unterweintng anr Seelig* 

keit. Diet» 1704. 12. 

VgL Feier de« fOnfügiten Jahrestage der Einweiliung der deatecb-reformirteo 
Kiivhe n Pivnkfbrt 1843. 8. 28. 

Stoabing. Topegnphie der Stadt und OnMuift Di«tt. S. 110 f. 
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Johannes Althnsins 

war Dicht wie Adelung I, 656 aogibt, io Emden in Friesland 1556 ge- 
geboren, sondern 1557 su EHedenshansen, einem Dorfe der Omfecbaft 

WitiK^eiiHt4>in-ilerlehurg. In Basel, welchee aoeh noch im Anflmge des 
17. Jahrhunderts eine Universität war, auf welclier die jungen Leute 
aiH lijp-^igen flegendon f^prne ihre juristischen Studien vollendeten, scheint 
er «tudirt /u haben, wie er dort auch Doctor juris wnrde. Als die 
Herborner hohe Schule 1586 auch mit eijier juristischen Facultät ans- 
geatattet wurde, trat Althua ein. Er hatte aber nicht bloss über Juris- 
pnideni zn lesen, auch Philosophie musete er treiben, nebenher wush im 
Pädagoge thiiti^' sein: es galt eben mit wenigen Kräften das grösst- 
mögliche zu leisten. Sein Gehalt war gering — 80 Kädergulden , ab 
er 1589 Mitglipfl der Kanzlei zu Dilleuburg wurde, erhielt er eine Zu- 
lage von 20 KädergiiM' ii Im Januar 15i»4 zog er nach Steinfurt ab, 
aber schon im Juni kühne er nach Herborn zurück und wanderte noch, 
um der Pest aus dem Wege ta geben , in demselben Jahre mit der 
hohen Schule nach Si^en thet, In Sippen scbelttt w ihm besser ge> 
fhUen cu haben als zu Herborn : als wenigstens der grössere Theü der 
hohen Schule 1599 von Siegen wieder na<'h Herbom zurückkehrte, blieb 
er in Siegen zurück, wo er nebenbei auch T^dagogearch war. Da aber 
der Graf Jnhannes diese Zweitheilung der hohen Si luilc auf dit- Lange 
nicht besteheu lassen konnte, wenn seine Stiftung nicht zu Grunde gehen 
sollte, und FSscator, das Hanpt der hohen Schule; nach Herbom svrfich' 
gsgnngen war, so erhielt Althus Befehl, auch nach Herbom m gehm, 
wo Anton Matthäus unmöglich alle juristischen OoUegien allein halten 
konnte. Die zu Siegen zunickltleibenden Profes.soren, der Kath und die 
(n'ineinde kamen bei dem (trafen um Zurücknahme dieses Befehles ein: 
es huitc aber dabei sein Bewenden. Das Kectorat verwaltete er zwei 
Mal in den Jahren 1599 zu Siegen, und 1602 zu Herborn, er iuscribirte 
im letaterm Jahre 84 in's Album. 1604 erhidt er emen Ruf als Syn- 
diktts nach Emden, er folgte ihm im Sommer. Leiden und fVaneeker 
beriefen ihn später zu akademischen Lehrstühlen: die erste Henifung 
schlug er sofort aü<, die zweite, ein Gehalt von I(K)0 (hildeu war ihm 
angeboten wonleu. kam trotz jahrelanger Verhandluugeu nicht zum Ziel. 
Er starb dort 163b, den 12. August, 81 Jahre alt. 

Althus gehörte zu den ^'elehrtesteu Juristen seiner Zeit: er hatte 
aber eine unglückliche Neigung zu allerlei Hader. In Herbom konnte 
er sidi nicht gut mit seinen Gollegen, namentlieh nicht mit Matthftns 
fertragen. in Frieshmd hetzt» er din Stadt Emden gegen den Landes- 
hAm auf. Fb. Atthus war sein Neil». 

?on Althus Schriften sind folgende bekannt: 

G^ynonm WMdsafami BwU. im 8. 
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Jurisprudentiac Hoinanae libri II. ad logen metbodi Raineae conformati et 

tebelliR ilMMO. Bttag. and 89. Heib. 1588, 92. 99 in 8^ 1607 

mul in in l'J. Iil7;i. 
Ceiitaria conclu.-ji>nujn äe jiijfnoriliTif et h\i»otliecis. Hcrh. \^^\. 4. 
Civilis rouvereationiK libri 11. excmplin sacris et pro&aia )ia-i^iin iiltnitriiti. editi 

• Fbilippo Altbifaiio. Haoov. 1601 ond 11 in 8. 
I'olitica Dietltodice digesta atque exciii]>lid «uri* et profanis illostrata, cni in 

fin« a<ljuii''ta est omfio |iaiie^vriia, de neoessitate, utilif iti- i>t nntiiniitnt«* 

scbolaniiT). llerh. lüO^i, — , 14, 2Ö, 5 t in Auch in Uollaud nucligedruckt. 
Alfhos left hier dem Volk« d«r Olnrigtr«K gvgion&ber wbr wdtg«fa«nde Redit« 
Imi: gcgt)n ihn schrieben Henning Arnisäus und Huber. 

l'liottes iniHc«llanen«) ux vsurüs et divcrai« jori» titolii depromptae. Keap. Daniel 

Kraft, Sigencusi. Herb. lüU4. 4. 
AMertionee juridicae de jum dotium. Keep. Jacob. Scbidchardoe, Sigen. 

Herb. l'?f>4. 4 

Tractatus III de pocnis, do rebus f\ingibiliba.% ac de jure reteutionia. Catwell. 
1611, 4 

Aus DMhgeschriebenen Colkgienheften hflrousgegebeu tob ChrütuD 

Grau. 

Ostfriefiwhwt Ueces»- nnd Accordbuch. Kmdcn k>r2. 1, 

Uicaeologiae libri III, totum et univcntum juti , quo iiiiinur, niethodicc coni- 
pleetentc« com panileli« higiis et Jndaid jnria, tabnlieqne ineertk atqne 
imür,' friplici. Herb. ItilT. l. Kramof. ItJll* und 19 in 4. 

Aphoriami d« joria civilia atudio. Awhaffenb. l^i^h l'J. 

(Ancfa aoi dem Colleg entleiint.) 

In Gondelmaims Ttoetai de magi», imefieis e$ lamiis (Närnberg 
157Ö) »tehi eine admonkio ad jHtUeem von ibn. 

Vgl. JScherl. S(l9. Adelung I. 656 f. 

lugler, jnrist. Hiograpb. 2, 270 ff. 

Vi>g«|, .Archiv lO.'i ff. und NawauischoH TaM-henbocb 45. 
Emil und Graber, KnQklopüdie »üb hac \uce. 



Saiiiuel Aiiriiea. 

War ein rrenkel ;ilt<'ii. Ii<i('hl)»'niliiii(''ii PinfVssdtN Avr Theo- 
lo|;i»*. .fohanne.s Pi.scutitr zu Ht-ihorn, tk-nn ciiu' 'rii< liti ! <lr- i lhen war 
mit dem Pfarrer und luspector M. Tobias Aniheä /,u liraunt'els ver- 
beirathet, und ein Sohn diesem gelebrt4>n Manne.s, welcher zu dem An- 
haoge dei» HerbornuMsben Ilibelwerken xird Abschnitte lieferte, den nSm- 
lieh aber die MQnwn und den von den Hanptstfleken, der damalige 
Pfiu-rer »i Danzig, und 1652, den 2. AprU m Weinheim ele Inspector 
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verstorbene Knut Andrcü ') war sein Vater. Samuel ttblklEte den 29. 
April IGiO 7.W Danzig das Liebt der Welt, dort empfing er nnrli seinp 
Schnlhildiing, 1656 bezog er dio Universität Heidelberg, auf welcher 
er sich unter Ilottinger, SpanlR'iin, LetinpnHchlo>^?<, Backendorf iiml Klockcn 
eine Uiclitige philosophische und tlieologi^che iiildung verschaffte. 1658 
ging er nach GiüniDgen, wo er Alting, Maiwiu« und MartiiiiiiB hOrte: 
li>62 begab er sich nach Brauen; 1663 besnchte n Englaad und 
studirte in Oxford hauptgftchlicfa unter Pococke. 1664 kehlte er nach 
Heidelberg zurück. Gantesweiler war damals von Herbom an die neu- 
gegründete Scliiilc mch Hanau fibpr^resicdplt, man suchte einen Pada- 
gogearchen und l'rolVssnr der ( ie^cliirhU' und grieehi-^cben Sprache an 
seine Stelle. Fabricius in Heidelberg, an den man sich gewandt hatte, 
schlug den eben angekommenen AndreA vor. Der Vorschlag ward an- 
genommen und AndreA trat sein Amt mittelst einer feierKchen Rede 
166S, den 5. Januar an. 1607 den 2&. April erwarb er sidi unter 
Lucas Gemicr zu Basel die theologische Doktorwfirde und stieg nach 
Hertlintrs Abzn? nach (Iröuingen 1668, 12. Februar zum ersten Professor 
in der PliUiix jiliie auf. 1669 ward er Prorektor der hohen Schule, 
lange aber sihmückte er diese Anstalt mit seinen Gaben nicht, schon 
1673, den 18. November legte er seinen Dienst nieder und zog nach 
Marburg als Frofeseor der Geaichichte und Eloquenz und als BiUiothiinr 
ab, dort starb er aueh den 6. Januar 1699. 
Schriften : 

Dlspiitatio philosophira do )M>s,siHni i»<ternitat« vel existentia mundi ab 
aeterno. Kesitondens Job. <Jonra4tb< Brüter, Uobheiioenau Wetteraviu 
H«rb, 1668. 4. (8m. WU.) 

nl|.liai>< ti ftra aatunlli EbnJel miper» daUimtio HdmanlkiiB. Hwb, 

hm. 8. 

FxatiK'n generale Cabbala« philoHO|ibirae Henr. Mori, qm hiatoilftni etM^onis 

nor» niethodo firnstni illnstrare cnnatiif est. Herb. 4. 
r. bcr dimrn r'rlehrten Zwist TgL F. L. HtMe. venniaehte BeitrSge mr ü«- 
««-bictitc und Literatur. S. 191 f. 

Edumb I tbodinn. pliil«saplii«Mroin. Reap. Arnold Sdutibdia«, HbmbiiifeBris. 
Herb. 1670. 4. 

Dbpntatio philosoithicft 1 ilft emtiiMlia historia per pbiloMphuua illiutranda. 

Herb. 1670. 4. 
Disii. pbU n. Herb, im 4. 

I>ü<p. phil. III. Bmp. Jo. Owrf. Jfaacolaa, FwiftndieMMM NiMinr. Barl». 

lti7Ü. 4. 

Diip. Philosophie« de femiiB flabstantiaUbw ei Philosophia ChriKtiuA «UmMi- 
dis. parH prior. Kc^^p. .loh. MidiMl. Brewöngfin, Obenrafeieiina Sohmtat. 

Herb. 167o 4. (Sero. Bibl.) 
— pars posterior, ib. 1671. 4. 

Dispat pb^ic» de elemantia. Be^ Job. FbilipiNn Ciwpiaa» afiii BhndcMr 
poUi, HertHmiaiaiB Vamaneu. H«rb. 1671. 4. (Sem. BjM.) 

i) Dieaer di»ptirte lü2t> in Herbom, wo er studirte, de qrlio^itiaM. 
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I>iBp. rnetaphygica de priviition«. R<>fi|<. Andnoi HoonoDioB, Her1ioni& ITiMO- 

vi. ns. Herb. 1671 ) {St'in. BiW.) 
Dinp. ph}-fika dt> anima rationali. Anthor et K«»>|». Job. l.udovicL äigeneunis. 

Herb. 1671. 4. (8«m. Bibl.) 
D{ii|). uirta]i]iys!r;t <!<> luensiira et mcnRurato. Rf»\i. .lob. Bborwimii Pilllu(y, 

>\ itt^enstoineoKU. Hoch. 1671. 4. (Üem. Hibl.) 
Disp. logicft da dglBaStkm. Bwp. Job. Kranni» Bninphiu», äcbSnlwceitii« 

NaBBoviciu. H«rb. 1671. 4. (8.>ni. 6i1>l ) 
Au;», politira de inonarchia. K«sp. Job. JaJtobtui i;chlw, Herbonü^Naannim 

Herb. 1071. 4. (Sem. BibL) 
Diip. BMtq^ijnüMt de dgno «t eignato. Bwp. Joh. Pldlipp. Hofiiut. Herb. 

1671. 4. 

Dlip. politica, dLscutiens ftindamint;i politicae HobW>i;inac. Kesp. Jaeobnt 

MAUpert, Moeno-Fraooofurtentus. Herb. 1672. 4. {tycm. HibL) 
Digp. aMtojdiyrieA d« ordyie. Besp. J«b.€!erlMaiPü(or, Becbonift'NMMmeiii. 

Herb. liJ72. 4. (Sem. nibl.) 
Disp. logica de divieione. Reiip. Job. Jacob. Fasor, Herborna -Naiutoviciu. 

Hob. 1673. 4. (Sem. Bibl) 
Disp. phyflica de tonitra. Baap. Hann. HeDriei, Sigoii NiMvioi. Harb. 1478. 

4. (Sem. Bibl.) 

Diap. pbüosophica de üiunortalitatc auüiianun. Reap. Job. Henricutt Sprin^eiiiüt, 

LanMMä Hatana. Baib. 1678. 4. (Sem. BibL) 
Tgl. Strieder. 1, 44 ff. 
Addni^ 1, 81ü ff. 



Johann Ernst Andrea, 

ein Sohn des vorjjon. Samuel Andreä, erblickt*- /u Ilf^rhnni das Liebt d^r 
Welt, aber nicht wie Strieder und Adelung,' ihm nach, behaupten 1674, 
sondern 1671 ; er ward in diesem Jahre den ersten November getauft, 
wie daij älteste Taufprotocoll dahier berichtet. Er empfing seine Schol- 
and üntversit&tsbilduiig m Marbuig, wohiD sein Vfttor wenige Jtbi« 
nadi Minar Qebnit übeigiBBiedett war. Dort wurde er mdi 1604 Ifo- 
giater der freien Künste und 1609 ausserordentlicher Professor in der 
philo«ophisclien Fuknltät. Schon im folgenden .Jaliro ward er zum 
ordentlichen Professor und zugleich zum Pr<>te<s<n- der Kirehengeschichte 
befördert, 1702 erhielt er die Würde eiaeb Doktors der Theologie. Seine 
B^bttng ging aber mehr auf den praktischen Beruf, er nabm dewbalb 
A. ejoen Buf als refonniiterFliurrer nadi Hiambiirg 1704 an, wurde aber 
den 18. Dezember 1700 nadi Berfin als HoQiiediger berufen. Hier 
starb er den 29. Juli 1731. 
Schriften : 

Elcfia in obitum Catbarinae Cbristtnae, lo. (io«dda«i, Prof. jor. Canon, filiaa, 
Nafbeiff 1096b 
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Dia. iiiBivanlia timl. de pra^ijudidis aeclMk« MiHiinir ^^OS. 4. 

CoUegii prifKto-pnbl. diM. I eodubflo« theae» inboaD. ck biit «cd. See. I. poit 
Chrütnm nrttuiii deaumptM. Beq». Wilh. Sduidflog, RotoBlmig. Ems. 

Marhnrg 17(H. 4. 

W»mang für fahdMii Piopbet« und fabdieii Chctetoi, in einer PMdigt «ub 
8. Sonntag mdi "nrlnitetii nf K9n]gl. BaftU ia Dnek gtgOnm. Bvliii. 

1721. 4 

Ulaubens-BckuimtiiiKK, welchem die Prinzetsiu Friederike jSojtliie Wilhelmine 
TOB PrenaMn den 80. Juni 1724 «of den Kftii%]. SehkiHe n CSlIn aa der 
Spree abg.'lcfrt, iirl.st einer dabey gfliultrnen Rede und dem acta conftr- 
nutioiiw, auf gnädigston Bdehl dem Druck übergeben. Berlin 1724. 4. 

ytehtigkdt äm Venaclien nnd aller mewcldichen Hcrrliebkeit und die ewig- 
wälirende Beständigkeit de<t Worte Gott««« aus 1 Petr. 1, 14 ff. zum €^ 
dächtnisR des Abaterbem der PriiiMMia Loniae WUhetanüie tob PrenMon. 
Berlin 172Ü. 4, 

TgL Strieder I. 6S. 
, Adelung I, 809 f. 

. Müller inid Kttstcr, altes und neuen Berlin. S. 188, 
, Stcubing, Topograithie der ätadt Herbom. S. 242. 



Andreas Arcularins 

ward 1579 za Dütonbuiig^ geboren und enogen, «r stodirte sodann von 
1596 an in Herboin Theologie. 1600 ward or in Nanau ala Sehnl- 

meister und Diakon angestellt. *Hier waren damals die verwickeltesten 
kirchlichen Verhältnisse: Nassau war lutherisch, die Nassau-Katzen- 
elnbogische Herrschaft aber, welche dort mit der Nassau - Saai brückeii- 
schen Linie in Gemeinschatt sass. Ijatte dort die Kinfühning des retoniiir- 
ten Lehrbegiiffs begünstigt. l>tir Tlarrtr Keiuhard Su:>eul>eth hatte sich 
offon als «inen Beformirtoi bekannt: Areidariiu gebrauchte eben&lls in 
der Schule nicht mehr den lutherischen Eatechieinue. Die Nassau- 
Saarbrückischen Grafen wollten diese Neuerungen nicht leiden. Nassau- 
Katzenelnbogen aber wollte die rechtmässig in Nassau eingeführten 
Lehrer nicht abberufen oder gar absetzen. Es kam zu den ärgerlich- 
sten Auftritten : der Nassau-Saarbrückische Keller verbot den reformir- 
teu Geistlichen die Kanzel, der Naobau-Katzenelnbogische öfifnete sie ihnen 
aber mit Gewalt Au einem Sonntag 1605 brachten 60 Mann in Wehr 
und Waffirn nnaeni Axenlar auf die Knisel nnd aus der Kuehe wieder 
sidier auf die Katienelnhogiache KeBevei suiüek. Dieser Kirdieiistrait 
ward endlidi 1606 den 17. Januar durch einen Vergleich Mgelegt: 
Suaenbeth Mg nach der Altstadt bei flaobenboig Ober, Aieular aber ward 
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als refonnirter Pfarrer neben einem lutherischen in Nassau angestellt. 
Er bliebt mebiere Berufungen auf Wunscb seiner Herrschaft abächla- 
gead, bis 1628 in NassBu: er zog dann nacb IMeü ala Pfkmr und In- 
spektor und ward dort den 3. Jn)i eingesetzt Hier blieb Arcular aber 

nicht so lange : er konnte Bich mit der dortigen Fürstin Sophie Hedwig 
nicht rocht vortn)p:pn. I():>7 kehrte er als Pfimw und Inspektor nach 
Nassau /urück, wo er 1064 verstarb. 
Schriften : 

Christliche Leich: Lehr: vnd Lobi>redigt Vber den Tödtlichen abging Woy- 
biid dü Hbeb. Wo1g«bonMii Giaven vsd Ernn-Benn Smii Ourimin. 
Herborn 1G33. 8. (Sem, Bibl.) 

EoGiHttiun »auctam sanguinis ima Chrititt, jUüchenprcdigt auf M. Johann 
Iledderich Sprenger, gräfl. NwawiMelMm BjHi«lej-43ei6rrtir ialKiita Tod nei- 
ttOgmomiiMDai kmtmmn in NftMM. Herbon 1636. 4. 

cf. ArchiTalLichc uinl anil>/re hanilsrliriftli. hc Nutimi 

Steubing, 'foiiq^phie der Stadt und Grafitcbaft Dietx. & lOU f. 

Vogeh NiMoiMlMB TuehMbttch a 40. 



Johann Henrich ArcnlariuR, 

auf deukch Schreiner, war zu Herborn gehureu und ward Uurt 1063 in 
das akadomiscbo Albmn eingetragen: er stadirte Theologie. 1669 kam 
er nach Hanau, 1674 stud er als Pfarrer m Enderieh und 1685 als 
solcher in Oberengdbeim. V'eiterea weiss icb um ihm nicht anxugeben. 

£r üesH drucken: 

Das ho( Jinothwendige, aber »ehr verächtliche Pi i'digtampt d. i. eine geistlidie 
in tjiotteH Wort gegründete Bede über Luc. 10, 42. Uearbora 1G74. 30 
8. in 4. 

cf. Htoiibiii^, Topographie der Stadt HnboriL S. 242 und 
Uandflchriftliche MotäsflO. 



Johann Henrich Arndorf 

war an Siegra gelwren und shidirte m Herbom. Die lingste Zeit 
seines Lebens war er in Dillenburg angestellt, als Pfarrer zuerst, 
dann »eit 1719 ab Hofprediger und Consistorialiath : er staiib dort in 
den aoer Jahren des veriauÜMien Jahrhunderts. 
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Wir besitzen von ihm eine Anzahl Predigten. 

1) Sichere Friedens* Wohnungeu der Kindtj üotteä. (auf den Tod de« Prinzen 
Lniiri^ Haaridi) HeriKnn im fbl. 

2) Wohl ^LHrrfmdct« 0 !aab«ii« VewidumiiigT fcnriiN liebeDthottiimf aller 
ikuidc8{geaob8«n Gottes. 

3) Standludller ChnsbeO'Kmyi and gerwubtes SkgM KtOM. (Btiietiuiigii- 
pfcdigt nnd (fedächtiiiäs|tredigt b^i dem Tod im Erbprinun Hmricb 
August Wilhelm). 2 nnd ?k Ilerborti 171*^. fol. 

4) Unfehlbare (Jcwi^eit der Kinder «iottc». (Uedäcbtnisspredi^ auf die 
PriniMB Albertiu). ib. 1719. M. 

Ti) IMl' stainUiafFte Beharrlichkeit und zuvenrichtHrhe Vertrauen ili»r 
Kinder Uottes. (Zum Oodicbtttias der Frinzess EUiabetbe CharbtteJ ib. 
1720, fol. 

(!) ^^rIlIlli• hir Hertzens-W unsch w^en Zions \f oblUirt. (BeiEbtwdban^ der 

Hofkapelle zu Ludwigsbrunn). ili. 1722. 4. 
1) Zuversichtliche Seeleo-Empfehlung und getreue Erlosang. («Jedächtnis»- 

l»i«di«t «f den FBfstoit WUhebn) ib. ITU. fbL 

8) Himmlisch«' fli siiii.lhoit und Hoffnnnjr alli^r Nachfolger JeM. (Zaui Gif 
däcbtniw der Prinzes« Amalie Ji'iriederike) ib. 1724. fol. 

9) VeitederHeblceit dee Weltweieiii. (Anf dae Ableben der PBnliii AnaUa) 
ib. 1796. fol. 



Valontiii Aniold 

ward d«n 26. Januar 1718 zu Dillmibnrg gebonnit sein Yater war ein 
ehrlicher Bfirger. Unter Daniel Otterbein empfing er snne gelehrte 
Vorbildung und machte so bedeutende Furtschritte, dass er schon im 
15. Jahre auf die hohe Schule nach Herborii .'ntl:i!<sen werden konnte. 
Hipr widmete er sich ganz besonders niitei des tiefllichen .1. E. Uau 
Leitung den morgenländlächen Spraelien. Nachdem er 1734 ^<eiu tiieo- 
logiBcbes Examen rQhmfifili beslüdett bstie, ertante $r nodi das rabM- 
niflche Hebrftuch su Herborn und war dann zwd Jahre bei dem Kammer- 
gericbtebdsltzer Freihemi von Danoicelnuinn m Wetdar Hofineister. 
Als er jetzt bei den jungen Grafen von Solms-Braimfels in gleicher 
Eigenschaft eintreten sollte , wollte es; sein Landesherr , der Fürst 
Christian von Dillenbuitf nichl leiden; er Itehrte auf dessen Wunsch 
nach Dillenburg zurück, wo er sich ganz seinen gelehrten Studien wid- 
mete, gelügeutlich auch bei Hofe predigte. Der Hofprediger J. L. 
Winckd, sein hober Gönner, erwirlde ihm ven dem Fflrsten ein Beise- 
sttpendimn im Anfimg des Jahres 1739 nnd A. bc^b sich nun nach 
den Niederlanden, wo er in Utreeht nnd Leeden sish ttngefte Zeit suf- 

9* 



188 



hielt und den Umgang der (irlchitcii «jcnoss. In Loydi u ward pr ?nit 
diMn berüliinton Orientali»U>n Älbtrt Scbulteiu bald sehr iutiiii bokaunt, 
er gewann mh desselben ganze Neij^ung ond fBhrte sp&ter deasMi TocUer 
Adelgunde als aeine Ehefrau heiin. EineZät lang bielt er sich hierauf 
im Haag auf, wo er den ältesten Sohn des Grafen von Was^enar zur 
Universität vurbereit' tc Zu Ende des Jahres 17;{9 ging er nach Utrecht 
/iinick. hier lir'>ii(litf er theilweise norh V^irlo-^iintren, dnrh ffah er weh 
xlinii sfllist rrivatiinÜTiicht in der laLeinistheu, gneoliisclu'ii. ^Mischen 
und araliistlieii Liteiatui. Der Graf Wadienar rief ihn 174U iui Herbst 
«ioder zu sich in den Baag und A. blieb nun vier ToUe Jahre abi In- 
fonnaior der drei jungen Sohne mit einem bedeutenden Gehalt in desMen 
Haua. Die h()lliliK!i.-;che Sprache hatte er indessen io gekartttt duss er 
sich ineltrfatli im ri('li<,'»*n in holländischer »Sprache versuchte, mul da 
seine hohen Freunde ihm zusetzten, Hess er sich 1742 unter die Kainli- 
dateu dos Tredigtamte^ iu der Haager Kla^Jic aufnehmen. ikJehrere 
Sehul^ und Predigerstellen wurden ihm nun angeboten, ja eine Professur 
an Mnem Lyeeum ward ihm in Aussicht gestellt — es sollten aber 
seine Dienste nirlil lem Lande, welches er so lieh gewonnen hatte, son- 
dern seinem Vaterlande, welches ihn nicht aus dem Auge verloren hatte, 
711 Gtitp kommen. Ganz unerwartet erliiolt er 1745 den Huf als Pro- 
lesMjr iltT I'liÜM^oiilüi' und als erster i'taircr nach llerltoru; er folgte 
diesem Kufe, der ihm einen entsprechenden Wirkungskreis eröflnete. 
Den 25. Juli 1745 hielt er söne Antrittspredigt. Seine Vorlesungen 
verbreiteten sich mit Ausschluss der EirdiengestÄii^te über alle Zweige 
der theologischen Wissenschaften. Anfänglich las er noch Orientalia, 
, s|»;Uer las er über Hermeneutik, neutestamentlicUe Exe«,'ese, f)<\cfmatik, 
Ethik und praktische ITienln^qc. 1755 stieg er zur zweiten iluologi- 
scheu Profesiiur auf,, 175(j ward er Mitglied des Cousistoriunk» m Dilleu- 
burg, 1757 legte «r das F&rmmt nieder und abemahm die aendaniüche 
Bibliothelc, welcher er bis 1774 vorstand, 1764 ward ihm die Inspection 
über alle Kirchen ^h•> Fürstenthnms Dillenburg übertragen, 1770 erhielt 
er endlich nach Kau's Tod die erste Professur in der theologischen Fa- 
kultät. Mit seltenem Fleisse stand A. -einen verschiedenen Aemtern 
bis an sein Lebensende vor: rührend i>i die Anzfii^e seiiier Vorlesungen 
in dem Lectionskatolog für das Wintersemester 17"Jl auf 'J2, i'ukuUnus 
Arw^dtu, I%eol. JRro/; prim. OoutÜ. Ecdea. atque Inspector, dum^ 
gwid ^perat futumm, «iM Seni vit<m viresgue lofyUurug est Dens T. 
0. M. instmÜ semestri kj/bemo ojficii sui partes implcre studehit 
nofi modo nuncupandis pro salute Academiae totis fundcndisquc piis 
pncibtts, sed et iuihendis qnofidie hör. X et II in c mmodum Attdl- 
torum^ qm divinis stiuieni LUcris, j'f'adectionibus pubticis, quibua per 
Vei gratiam henedieHmemque efßciat, ut et des^ ewuUmt oractdwmn 
dmuorum interpreles, traäitis ettm in finm» MermeneuHeae 9tmae 
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emumibtig, a reeta ratume prabandis ; et stre$tui in prhtm Verüatis 

emngelicae hytteraspistaet ad vmdiea$tdttm in lix-o nc fen^ore Religicnis 
t:htstiunac divintm decns; afqne adeo etuxdt-m ßdcni ar pra.nu olim 
apiid quam plurimos frlicifer promorrudanr. (^htod Ihiia fiuit. 170M, 
den 16. April entschlief dieser Uereclite iu ciuem Alter von 81 Jabreu 
U MonaiiHi zu üerboru. 

Arnold bewi ein umfiifflcndes Wisaen, wie audi eine sehr wertb- 
vollft Bficheraammlung, er \am aber leider xu keiner rechten achrifU 
steUeriflchen Tbftiigkeit. Er lie» nur drucken: 

1) Oratio inmi^uralis «Te pbigo Ripremi dootoris. ('liristi, in pccIeKia vicmio, 
Clique voro (loceiitioni »«(u*» nf <1i-<rpntiiiin «IocU»r«' ; dict» jinblic« in aca- 
demia llcrboruciuiis, A.D. X\lil Octobris Cli,)I.»CCLVlll. quuui Profe»- 
«ioDia «Me tboohigkae Mlenmia capeunret. Lugdoni BtiU CDIOCCMX. 4. 

(Snn. BiM. 

2i Deackmahl der Ebrc und Liebe, gootiflet zaiu wohlverdiente» Andencken 
«hiw daeuren Mmn« Gotten, da Weybuid HtebwOnUg«» und H«dig«ldirt«n 
Heim, Hern Jdttuiii H«iirieh Scbnuaai. Harbom 1753. 4. 

d. ,1. A. fli'riiiMiiii propr. inv. i rU. inaug. V Ani"l«!i Prof. Thwd. 

Herb. 1758. fol. und J.£. Wiiweler |»r(>gr. Amcbre in V. Ar. obitnin. Herb. 179<i.foL 
Sieobing, Herbora 8. 181. 



Albert Jakob Ainoldi 

Den fr^tpn Oktober Miuiren.s um in riir 17r»o hat <lt'r 'jütifTt« 
tidtt mir Valriitiii Arn^M, l'iof. Philos. uml er.>ti'i) I'ii'ili>(t'r in Hi'iiNirn 
uiul meiner iiel»tu Hiiusirauen Aiielgunda gebühri-iu'ii Stiiulten."i einen 
jungen Sohn beicheret: Qevattera HK. Jobmn Jakob Sebnlteni}, Theo!. 
Dr. and Professor zu Leiden in Holland und Jungfer filisabefch Mher 
HFln. Albert Sctaultens seel., wejiand Theol. D. et Prot. LL. 00. da- 
lebeten ehel. Tocbter. Des Kindes Nähme Albert Jakob: Der HKrr 
seyp ^('in < !(.t{ immer und f\vi<jlicli! S<i >li']i('t wörtlich in (lern II'Thorncr 
TaiiHMich. Krst dnrrli Han^lclinT . hi'rnacli dnnh Hanirl iu der ullent- 
lichen 8chule luclitig vorgebildet, ward er i7«»ti aliademificher Bürger. 
Von firflbe auf empfand er entächieden einen Zug zu den morgeuiSttdi- 
scben Spracbcn: es lag das in seinem Blut: sein Vater war selbst ein 
tfichtiger Hebrfler, sein Grossvater war ein weltberfiliinter Orientalist, 
anch sein Onkel und Pathe hatte einen bedeutenden Ruf. Hegmann 
und Dresler führten ihn in Hcrborn in das Morgenland ein: 17(5*.» be- 
gab er sich n;ich (Jröningen, um unter Schröder •^ich weit^^r aus/ubüden, 
endlich zog er nach Le)deu zu sviuem Uheuu. 1^ getiei ihm in Hollaud 
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8og\it, dasser sich dort 1775 unter die Kandidaten der Theolof^e aufneh- 
men lies«: ohne sein Zutlnin nhvr wart] it 177R als ordentlicher Pnv 
fessor der geistlichen Phiioiogie uml Kirrln'iilii-itniir und auäsenjrdent- 
licher Profosüor der Theologie nach Hanau beriilen. 1782 wurde er 
dort ordraÜiclier Profeasor in der theologischen Fakvltftt und in gleicher 
Eigenachaft 1789 nadi Marburg berufen. 1792 wurde er Professor 
Primarius der Theologe. Dieses Amt fOhrte er Ins ^ sein achtdgsteK 
Jahr SU, dass sein Gedftchtniss hei allen, welche in Marburi^ Wilhrtiid 
dieses langen Zeitraumes studirten, in höcliaten l-Hiren stand; laiiiri' Zeit 
war er auch Pädagogeareh und Leiter il^s philologischen Seminars, das 
Kectorat venvaltete er 17l>5, 1.S04 und 1814. Seine Verdienste fanden 
die gebührende Anerkeimung: die Heidelberger Universität ernanute 
ihn 1792 zum Doktor der Theologie : die philosophische Fakultftt schmliekte 
ihn 1822 mit ihren höchsten Würden. Der ChurfOrst Terliefa ihm 1818 
das UitterkreUÄ» 18-7 das Comthurkreu/ des goldenen Löwenordens, 
1827 feierte er sein öOjähriges IXn'entenjubilüum , den 4. September 
1835 endlich <tarb er an Altersschwache zu Marburg Apnd rrfprns 
ijtmjue vomni ejus dnrmi fiiit, so sagt die akadeniisclie Schrift, die 
seinen Tod anzeigt, licet jiaucos iuntttm libim saipscrU, inccrtum 
uirum mod^Uaf an quia neg<^is academiüis minw disinngereiur; 
qt*orum quietquid indagare poiui, indices sulifeei: 

l) Zur Ex^getik und Kritik «le« alton Testament*. Krst^r B<Mtr:i;:. .\n- 
iiiorkuiigeii über <'inr<'!np Strll, n Icr Sprüche SuIhidoiih. Frankfurt 1781. 

i) J*rngramn>& ad inanpiratioiifin novi magistratu» acaticuüci. lusunl ob- 
MTvattone« tA qoMilMD Jewke Ion. Marbwgi 1796. 1. 

3) Propr. ad iiiaufr. n n . niafr a«.ail. Imwt Chrouici Syriaci Abuliiharagiaili 
e Kriptuhbas gruccis enicndatü iUusiniti s|ieciiu«u. Marb. It^ö. 4. 

4) MuMum för biblische and orientelurlie litorator. gumeimebaftficb ang»* 
legt von Alb. .lak. Arnoldi. (Je. Wilh. !,«»rsb;uh niul Job. Meldlimr H&rt- 
numn. Marbg. IHoT. Hd. 1. St. ].; np'ijr i>t iii. lit- .-r- lii.'ii.-n. 

5) U«iträge zu Jiisti, BInnien altiit-braiwiier l*ichtknnHr. liic^fen Itujy. s. 

JSulla tarnen major laus cogiiari potoA^ m schliesst die erwfthnte 
Schrift, quam qua disetpuhnrnfrequentiadoctoris menwriam eddfrat; 
quae qnidm Amoidio n&stro «f ein mojrime contigiii qni etsi lüteros 
se ntdhs reliqtterit, ueminem facih ftUiirum arhitror inter mnnes, 
fjuicunqite jter iotam nostram Jlassmm rfi hum diriiinm proßtcntnr, quin 
mi*rfh ejus uniifin nrct-pfn fnnffuntn nfh'rniii pitfn ni ffrtibuS eutn pr<h 
stqnatur et nobiscwt uita acdamet: hacc sancki aiüma! 

cf. Strieder, Omndlage m einer hewiMsheo (jeleltrton- and SchriAsteller- 
Oaehidite. I. 179 C 

Mensel. Jan ?> l<'hrte 'IVnt-ehl uifl, l.t^inijo MWi. I, ff. 

2»teubiug, Tojiygraphi« der .Stadt Hcrboni. 8. 242. 

Bcbm ad proredwi« academiae isaqgaratloneai die XIII. M. (Septembrk A. 

MDCrCXXXV rcb-brandiini. Marbar^'L 4. 8. 43 AT. 
HandiKhriftlickie H«in4^kuiig«n. 
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Sohuam von Arnold! 

Sobn des Or&nücb -NaitsauiM^hen Oberkonstgtorifünths, Iiupoktors 

(hr Kirchen f|(s Für^tonthuiiis DiUenburR, Prof. der Theetogie und 
Bibliotli.'kais (In Akadoniio zu Hcrhrttn, Valentin Arnold, durrli »eine 
^liitt<fr Aiii'luMiail.' Schiiltcns Knkrl henlhmtvn Orientalisten Alb<»rtuK 
Schultous zu LfitltMi. ist gelMin'n zu Herl)orn den 30. Deceniber 1751. 
Seine Matter, eine sehr gebildete, kenutuissvolle Frau verlor er nach 
kaum zurückgelegtem dritten Jabie. Die weiUicbe Anfridit ftber üm 
und Heine Ge^cbwister führte eine Tochter des alten Miindkoebe der 
letzten Dillenburgcr Fürsten, Vogt /ii Dillenburg. Durch die Achtung, 
in welclipr üiif l>r:i\rii Eltern bei Höheren und Niederen standen, hatte 
sie eine gewi.s.^c ßilduni,' und dttrch ihre Mutter, eine Predigerstochter 
aus dem Uesaischeii, Liebhaberei an nützlichen Geschichts- und andern 
BOcbem erlangt. Ihircb ihre Anleitung erhielt der sonst etwas wüde 
und flflcbtige Knabe aebnell und fMbe Fertigkeit im Lesen, eo daas er 
bald mit seinen ftlteren Gefichiristem den ^ünterricbt des Hanslehrera 
henützeu konnte. Hel(>i^nheit, eigene Erfahrungt^n, Feberlieferungen von 
ihren Kitern, iiattt'n di'' Vo«ft mit der vaterlruKÜM lu-n Geschichte und 
den Schicksalen der nun bi> auf die Diezische ausgestorbenen Linien 
des Na.ssauischcu Füi>ieiihaufce ziemlich bekannt gemacht. Sie war 
eine lebendige Chronik. Ihre Eizitblungen flOesten dem Knaben die 
erste Liebhaberei an Geschichte ein. Gleich soner Aufsdierin ward er 
frühe schon ein eifriger Zeitungsleser. Die Tluitcn Friedrichs, Ferdinande 
Ull i der englischen Seehelden begeisterten ihn wfthrend de» aiebe^jAhrigen 
Krieges. 

Sein erster H;iiiHliliier. doch nur auf kurze '/jcit, war der jung 
aü* Prof»'?Mor an ilei Acadeinii* zu Herborn verstorbene Scliueider, wel- 
chem der ak Pfarrer m NetphMi im Siegniachen verstorbene Leipold 
folgte. BeeasB dieser gleich nuincherln Kenntmese, ao fehlte ihm doeh 
die Gabe des l'nterrichtens. Seme Schfiler auewoidig lernen, mit Hülfe 
♦•iue.-< ^V^irU^rbuches l ebersetzungen machen zn la^^sen, ohne ihnen die 
Sachen zu erklären, war nach der daniuls uikIi in öffentliclien Schulen 
ul)lichen Methotle das HauptsachlicltsLc. belir angenehm war es daher 
den Kindern, wenn der Vater wohl zuweilen bd Abwesenheit oder Ver- 
hinderung des sonst braven und sittlieh guten Lnpolds dieLehrstnnden 
fibenuihm; da er eine vorzügliche Gabe hatte, sich Kinden fessUeh und 
lelit r. il Ii zu madien und sie an Aufinericsamkät und Nachdenken so 
gewöhnen 

Vom Hcrlist 17t!.") liii >:' n<)ss A. dann auch noch neben «li-ni fort- 
währenden häuslichen ileu ölVeiifclichen Unt^^rricht des damaligen iiektors 
Hamel in der obersten Klaswe Herbomer Gymnasiums, eines mit den 
alten Klassikern sehr vertrauten Hannes. Dieser ward zwar dorch eine 
vierteljUirige Beise mit seinem Vater nach Holland unterbrochen, doch 
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ward das Versäumte in Privatlectionen nachgeholt und angetuhine 
Reise TemnlMste xum TheU mit, das« A. seine frühere Neigung; zum 
Kriegidtentt nun gun aufgab mid ndi ganz den Wisisenschafton wid- 
mete. Kurz nach seiner Zurückkunft ward er <hirili den damaligw» 
Prorectnr Ifufmann nnter dio TTfrhorner Akademiker .iiit\:t'ii''>nini<'n. 

Für ein besonderes r;i(li konnte er sich iininfi noch nicht 
btihtiiumen. Kinstweilen übte er orientalische Spraciien bei Kau, latei- 
niadie und griechiselie bei Winekd, Fuehannd Dresler, Erdbeachreibmig, 
Gesduobte, Mathematik bei eben dicMn Lehrern. Die Humanitftt, wo- 
mit ibm dieselben zugleich den Gebratich ihrer Hücher-^ammliin^en ver- 
'gönnten, erweiterte daJ>ei die Bficherkenntniss, welche er sich l>ereits in 
der akadt'Titi<rh.ii Rihlircth-'ls und der zahlrnrhen seinen Vaters, anch 
dnrch Lesen iiH-lmTer gelehrtey Zeitungen iiikI .Journale, vielleicht zu 
frühe, verschallt hatte. Denn ein oft iiiRliLlieiliger Hang zur Viel- 
wieaeni ward dadurch gvnfthrt. — Nach einigem Schwanken zwbehen 
AnmeiwiMeneehalt und Reebtewisaenechaft widmete er sich der letzteren. 
Burchardi ward sein Lehrer, hauptsächlich im Natur- und römischen 
Recht. Der zweite TJecht sichrer Wa-iiiutli ^^ard ihm doch auch be- 
sonders durcli eint» schätzbare BücherHaiiiinhuiL'' nützlich. — Nach vier 
Jahren vertauscht»^ er endlich die vat+^rlämlisclie Lehraoätalt mit der 
0nitei«itlt QOttingen. Wählend seines dortigen Aufentinltee vom 
Herbit 1770 bis Ostern 1773 waren fOr das gewählte Hanptfiush seine Lehrer: 
Böhmer für das römisdie, canonische und Lehnrecht, Meister im pdn- 
lit heii Keclit, Selchow für Itecht-sgeschichte mv\ römisches, hauptsächlich 
für deutsches i'rivatrecli t und mltst Pütter für deutsches iStiat^- und 
Fürstenrecht, auch Keiclisgeschichte. Process und juristische Praxis 
trieb er bei Claprotli und Pütter. Ausserdem benützte er nwh die Vor- 
lesnngen von Feder Aber einige Theile der PhUoHophie, ron Heyne Aber 
fftnische AlterthttnMH'f vonAdienwall Aber Natunrecht, Staatengeschichte 
und Politik, von Hollmann und Erxlel>en üln^r Physik , von Beckmann 
über Naturgeschichte, von Oatterer über Diplomatik, von Schlötzer über 
Geschichte, von Michaelis über da-; mosaische Uecht. In der ent^lischen 
Spraclie war Diet?. sein Leln er. wa» ihm daneben in Ansehung der Be- 
nützung der Universitäts-ijibliotbt'k mehr Vortheile und Bequemlichkeiten 
▼endiaffte. Die Ferien wurden haupteftohllch anf den Gebianch dar 
Bibliothek verwendet « wovon fkmlich in reiferen Jahren mehr wesent- 
licher Nutmu hfttte gezogen werden können. AnFleiss und Eifer fehlte ^ 
es A. nie, wnhl aber an zwecknifi-isisfer Anleitung "in Ansi^htinf,' dieses 
E^unktes sowohl, als überhaupt in .\nsehiinjf seiner Studien. Hatte er ohne 
Rücksicht auf künftige Versorgung ganz »einer Neigung luigen können, so 
würde diese seinen Studien eine andere und bestimmtere Richtung, auf Qe- 
Bcbidite nAmUch und deren sAmmtHnhe HAlftwissenschaften gegeben haben. 

Um so sefavenr md es ihm, GAttingen, wo diese Neigung ao 
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Tud Nahnmg ftnd, *im Frttlyalkr 1773 veriasaen m mnsseD. In das 
Tftterliche Barn zurtckgekahrt, nrasste er sich wohl nun fa jnrütiacihen 
Arbeiten, denen er doch nie eigentlich (leschmack abgewinnen konnte, 

bequemen. Während dem er sich auf das Examen bei der Justizcanslei 
in Dillenburg vorbereitoti'. arbeit<»t»» er aus Akten, welche von benach- 
barten auswärtigen Gerichten häutig zum Spruch au die JurisU'ufaeultät 
zu Herborn eingeschickt wurden, Urtheilu aus. Im nämlichen Jahre 
w«rd er dann aoeh noch, nach gefertigter Proberdation durch seinen 
nachherigen CoUegen, den fSr dmi Oramachffiü Dienst m frühe als Ge- 
heimenith verstrarbenen von Neufville gepnirt und als Advolcut ange- 
nommpti Bis ins vierte Jahr betrieb er die Advokatur, doch ohne sicli eben 
sehr um ('liont''ii zu bewerben. Die Nebünstundeu waren sämmtlich den 
dipluuiatischeu und historlüchen W issenschaften gewidmet. i^Iiu aber- 
maliger vierteljähriger Aufenthalt in den Niederlanden im Sommer 1775 
Tenehaffte ihm dne angenehme Erholni^. 

Im Ftül^ahie 1777 erhidt er endlidueine eeuen Wfinschfln gaau 
entsprechende Anstellung ab Seiawtftr hd dem Landesarchiv zu DQlen- * 
bürg. Sie war ihm um so angenehmer, als (Jeheirafir He<3:ienm|»srath 
von KiMisfbard, «ein besonderer (jönner und Freund, >la.s Anliivdiiek- 
t<prium damals fühlte. Unter dessen Oberaufiiicht staud auch die lie- 
gierungsbMotiiek, welche sowie die eigene sahlniehe BihUolihdc aeinee 
IKrektore und dessen ausgehreitste literarische Kemitaisse ihm sehr »■ 
Statten kamen. Doch ilauote die Freude, nun ganz und unter solchen 
Begünstigungen für sein Lieblingsfach leben zu können, nicht lange. Denn 
iKu h im nämlichen Jahre musste er die einstweilige Versehung eines 
erledigten Sekretariats bei der Rentkammer übernehmen, was ihm 
zwar eine Gchaltsverbesserung verschaffte, dagegen von seinem eigeni- 
Uchen IMenstgesohSfte ihn fiist ganx abiog. Nur w«uge frde Stonden 
blieben ihm zur Fortsetzung seiner Forschungen in den Quellen der Landes- « 
gesduchte und des vaterländischen Staatsrechts übrig. Dieses war ihm 
um s<o empfindlicher, ah er sieh seh><n damals nnt dem Gedanken trug, 
einstens wühl einem Mangel abzuhelfen, worüber er von seiner Kind- 
heit au den Vater oft hatte klagen hören, dem Mangel einer zuver- 
lässigen, treuoii vainrlindisehen Oesdiiehie. Tid mat dam durdi m 
Erath imd von Rausdiard vorgearbdtet: fllr das Publicum blieben aber 
ihre Ajrbdten ein tudter Schatz. — Dagegen erlangte A. durch die auf- 
gedrungene Dienstver^ehung neben einer grossen Fertigkeit im Geschätt«- 
styl nnd in Ausarbeilunp^en manelierlei Art, eine genaue Kenntnisa von 
^<•inenl Vatfrlamlf und dessen HcwolnuTn . ihren Nahrungsquellen, von 
dtfU laude»hen liehen i::<iakuiilt«u, deren V erwaltung u. a. w., welche ihm 
spftter sehr zu Statten kam. Da das CoUegium mit sdnen Arbdfan • 
zufrieden war, so blieb die Stelle unbesetzt. Ins er im Jahre 1781 als 
zwdter Secrotair bei der Landesregierung angestdU ward. Hierdoxdi 
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kBm er zwar in aiifeneliia«re YerbKltoisse. Die Bemftaitdten Ueaaea 
ilun aber auch wieder seifen Müsse, sich mit Urlcunden iiiul (jeschichi>v- 
forscbnng zu beschäftigen. Doch fulir er, Howe späterhin, als er 1784, 
doch mit Belassung des freien Gebrauchs des Landesarchivs , als Rath 
in die Kentkammer vernetzt ward, mit Saiiuiilt'ii und Excerpiren der Ur- 
Icuudeti und anderer alten NacLrichteu iu den wenigen ihm übrig blei- 
benden Nebenstunden fori. Er fing dabä an, aus Archivalien und der 
ihm auch zu Gebote stehenden Kammerregistratur eine geschichtliche 
Beschreibung sftmmtlidier im Laude bestehenden Abgaben und Sünkflnfte 
der flffentlichen Caasen mit Rechnungsauszügen über ücn Tlrtrag, und 
eine gleicbmässige der Domaine zu lir arlieiten. . Ka ist aber davon nichts ♦ 
im Dnick erschienen und durch weitere Diendtvcrändenmgeu musiste 
diese Arbeit unvollendet bleiben. 

Als Schriftsteller trat er zuent mit einer topograpbiüch-etatisti- 
»eben Beechrdbung der Oranien^NassaDischim Linder, welcher eine 
historisehe Nachricht t4»i dem Hineralbrunnen zu IWhingen im Ffiiaten- 
thum Dietz und ein Beitrag zur Geschirhto der Westphälischen oder 
Fi'hnir^orit'hte folgten. Sie stehen in den .Talirgiin<,o'ii 1790. 91 und 92 
des Bibra'schou .Journals von und für Deutschland. Später srhrieh or 
eine historische Nachricht von dt ni durch Wilhelm V, aus den Ex- 
jesmtengütem gestifteten katholischen Gymnasium zu Hadamar für ein 
Jemrnal, wdehes hi der Zdt über Unteiriehtsanstalten erschien und eine 
Beantwortung der Frage: ob es rathsamer sei, den Staa^, besonders 
den Justizheamten eine fixe Besoldung zu bestimnu ii. Irr ihnen den 
Sportelgenuss zu lassen, durch eine Aufforderung; des Preussischen Ge- 
heimerath.< (ianz veranlasst, welcher darüber eine besondere, auf Er- 
fahrungen in mehreren deutschen Ländern gegründete Soli vi ft lierausgeben 
wollte. Ob diese beiden Abhandlungen wirklich im Druck erschieuen 
sind, ist dem Yertoer nnbebumt gebliehen. 

Der im Jahre 1792 ausgebrochene erste Krieg mit der fhmzOsi- 
sehen Nation ward Anfangs für A. ein grosses Hindemiss in Fortsetzung 
seiner literarischen Arbeiten. Mit Beibehaltung seiner Stelle in der 
KnmTiier erhielt er als A^^sessor Sitz und Stimme in der Land osrpgierung 
zu Dillenbur«;, welehe zu<,'leich Ministerium des Statthalters für seine 
deutschen Erbländer war. Daneben ward ihm das Landeskrieg.sconunLs- 
sariat übertragen. Dieses wsitl&uftige and hSdnt mühsame, oft mit 
Stümi^ der n&chtlichea Ruhe verknüpfte Gesehftft nüthigte ihn zu 
Öfteren Reisen. Weil er indessen bei den Armeen und in den Haupt- 
quartieren oft lange aushalten ward, so führte er gewöhnlich seine 
Sammlungen von Materialien zum Theü mit sich und fand dann oft 
mässige Stunden zu deren Bearbeitung. 

Nachdem er bald nachher zum wirklichen Regienmgsrath eruauui, 
aneh seiner Arbeiten bei der Kammer nach und nach entledigt worden 
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unTy fiel ihm im Jahre 1796 durch den Tod seines Freundes vun 
BanBchard auch DOch das ArchiTdiractorimn ni. Dfe fortwährenden 
Kriegsgeechafte und die damit vearknilpftm öfteren Abwesenheiten er- 
laubtm ihm aber nicht, in dirs») St.ll.'. wif er es wünschte, wirk- 
sam zn s^in, AI? er aber im tol}^oii<l»'ii sii h des Kriefifxcomniifl- 
sariats grosstentlieiLs entledigt Imtt»», uiuli ut^rMi der fortwahn'n«1»'ii \W- 
äetzung de« Lande» durch französische Truppen andere Kegierungsge- 
echifte oft stockten, benutzte A. diesen Stillstand, seinen Lieblingsbe- 
schlftigungen sidi mit verdoppeltem Eifer hinzugehen und, was er Jahre 
lang gesammelt hatte, zu benützen. 

So erschienen denn im .1. 1708 seine Miscellaneen 7.ur Diplomatik 
und (tesehichte und seine Beiträge zu deutschen Glossarien aus Urkun-, 
den des Dillenburger Archivs, in den Jahren 1799. 1800 und 1801 aber 
von seiner Geschichte der OraQien-Naiu>auii<cben Länder und ihrer Re- 
genten der 1. and 2. Band mit der ersten Ahtheilung des 8. Bands, 
im Jahre 1802 audi noeh seine Aufldftmngen in der Oesehiohte des 
deutschen Reichsgrafenstandes mit mebreri n Urkunden. Ueberdem lieferte 
er mehrere l^ocoiHionnn im Fach der Urkundenwis.senschaft , Urkuiidfn- 
sprache, Gesrhichtt' uiid Statistik etc. ffir Niknlai^ .^l]|?pmeine deutsche 
Bibliothek und Meusielä Krlanger Litemturzeitung uebst mancherlei 
kleinen Beiträgen zum Allgemeinen literarischen Anzeiger und zum 1. 
Theil der hessiflchen Denkwürdigkeiten von Jnsti und Hartmann. 

Die Anfinunternng, welche A. durch den Beifhil und die groes- 
müthige Belohnung seines Fürsten Wilhelm V. schon bei Erscheinung 
de-" 1 Tlicil:^ dor Geschichte erhielt, sowie die «jfiit*» Anfnabme, dio seinen 
ScbnlU'ii liei d^m Pnblicimi zu Tbt»il ward. huttiMi seinen KilVr, die an- 
gei'augeue Laudesgeschichte zu beendigen und mit anderen literarischeo 
Arbeiten fortEufahren, Terdoppelt, wenn nicht unerwartet eine günzliche 
YerSnderung in seinen seitherigen YerhUtnissen elngelveten wftre. Als- 
bald nach Absrhluss des LüueTiller Friedens (Februar 1801) ward er 
von dem damaligen Erbprinzen von Oranien «lach Berlin berufen, um 
dort^^n in den Entfchüdigirngsangelegenheiten Hsuhph Graniten zu 
arbeitten. Sein dasiger Aufenthalt verlängerte si« h bis in den Februar 
1802. Ausser dem Genüsse mancherlei Aunebinlichkeiten , welche ihm 
dadureh gewftbrt wurden, und zn denen auch die gute Aufliahme ge- 
borte, welche er bd mehreren der ersten Prenssischen Staatsbeamten 
fand, verscliaffte ihm a\ich Nikolais Freundschaft und Hospitalität die 
interessante und /um Theil lehrreiche Bekanntschaft der vorzüglichsten 
Berliner und maiiclier r^inender Gelehrten. In fn ieu Stunden sah er 
die Merkwürdigkeiten der schönen Königsstadt und der Umgegend, be- 
nützte fleibsig durch Biester's frenndsehaltUdie OefUügkeit die reiche 
kOnigüche Bibliothek, oder schrieb Becensionen für die Allg. deatsohe 
BiUiothek. 

10 
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Nai^ seinw Zurnckkujift ins Vateriand konnte A. wegen mehr 
maligen Aufenthalts am erbatatthalterUchen Hofe zu Orduicnstein, wo- 
hin er zu Conferonzen berufen ward, und inelirerer Uelsen. be.>ionders 
auch mit Aufträgen des /mn Be-^itzer der Kut)^<hädi<^im^5?länder bereits 
btf:)timniten Erbprinzen uacli Fuld, Hildesheim, ( orvey und Durtinund. 
zu ::ieiuer gewohnten Lebeusweiäe und so auch zu äcineu Utererarischeu 
Arbeiten und OesdiichtafondittngMi, doeh nieht wieder zurOckkehren. 
VoUendB nrasste or diesen entsagen und von d^ reicbm Quellai, welcbe 
daä Dillenburger Archiv zur VuUendnng der LandesL,'* » Iiichte enthält, 
sich wie es schien, auf imnnM trrimen, als er ini September 1802 als 
Bevollmächtigter des < )r.inis( Inn Hause^ l)ei der ausserordentlichen 
, Keichsdeputation mit Ernennung zum Geheimen Legationsrath nach 
Begenabttrg abgehen und dorten die ßntsch&digungsangelegunheiteu ins 
Beine bringen, nach Tidlendung dwaes Geschftfts aber mit Anfang des 
folgenden Jahres in die Dienste des Erliprinzent als nunmehrigen Fflnten 
zu Fulda und Corvey übergehen und »eine Wohnung in Fulda, ah Resi- 
denz des neiu'ii Fürsten, nehmen umsste. Da ihm hier die Mini-^tfrial- 
tjeschflftt" im ( abiiiHi für süranitliche Besitznn<,'en des Prinzen in Deutsch- 
land nebst allen auswarügeu AugelegeuheiLen allein oblagen und er zu- 
glnch ein starkes B^Brat in dem Fiilder Geiieimiaiheeolleg flbemelmwi 
muBste; da er toh dem so thfttigen Fürsten iiiglich noch, und wohl 
mehrmals am nämlichen Tage, zu besonderen Conferenzen und Berathnngini 
unter vier Augen berufen ward , in di-^x n Abwesenheit aber eine un- 
unterliroi iH'ne Geschäftscorrespondenz mit ihm führen, aiif h bfi d^r Be- 
reisung .seiner im nOrdlicheu und südlichen Deutschland zer?»ifi'iit-Mi Be- 
sitzungen ihn begleiten musste, und ufter^i zu Versendungen an aiidete 
Hofe ^raoeht wurde; da seine Stelle ihn in eine weiüftuilige Correspoo- 
dens vorwickdte, dabei der h&ufige Anhiuf manche Störungen veranhisste, 
da endlich durch d^ Leben an einem Hofe ohnehin oft Tage und 
Stunden verloren gehen, so musste A. nun freilich :illen literarischen 
B^'scliäfkigungen ganz entsagen. Kaum konnte' *'r ziiwoilon ein freies 
Stündchen, zur Unterhaltung einer dürftigen Bekauulstkafi mit den Vor- 
gängen und neuen Ersdiduungen in der gelehrten Welt finden. 

Der un^flcUiche Preuasisebe Eri^ mit Napoleon im Jahre 1806 
und die nächste Folge davon die Besitznahme Fulda duxoh Mortier, 
nOthigte A., der dem Tyrannen oder auch einem seiner Anhänger zu 
dienen sich nie entechliessen konnte, zur Emigration, welche freilich von 
manchen als tböricht gescholten ward , weil diulun li snüie und .seiner 
zahlreichen Familie Versorgung von einem Fürsten abiiaugig blieb, der 
nun Fürat ohne Land war, dessen Schicksal und nunmehriger AuHant^ 
halt nach der Sdilacht bei Auerstftdt ihm selbst lang» noch dnreb die 
unterbrochene Communication Gcheininiss blieb. — Dillenburg war früher 
schon in Murats rftuberiiche üttnde geEalloi. Dorthin modite er also 
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nicht zunickkehren, obwohl ihm der einstweiligp Chef der LandesTor- 
waltiiriLT. HrafBork. einp <irh»'ri' /iiflncht iukI -flftst «Ion fwon Gebrauch 
&>< Atcliivs 7,ur VoHpiiriiiug ."«♦»iiioi tleschitlit»» anbot. Nach oinigem 
Aulentlialt in Frauklurt wählte er Marburg zu iwiueiu Wohnorte. Hier 
batie er ausser seinem Bruder bereitB viele F^nde und Bekannte. Hier 
Ironnte er ruhiger und unabUngiger, als unter fremdem Joch im Vater* 
hu<], wieder den Wisspnschaft«'n lebon. selbst wegfen der Nfthe niwolen 
durch einen vertraut<;n Freund in DiUenburj? Archivalien mit^'etheilt er- 
halten. Doch waren die ersten Jahre (\nrch mancherlei R.'isen und Zer- 
streuungen der Fortsetzung seiner liierarischen Arbeiten eben nicht 
günstig. Nach einer längeren geCahrvoIlen Land- und Seereijie gelangte 
er «idlicii im Mftnt 1807 au FiBau und Hemel wieder m dem Prinzen 
und kam erst im Mai Aber D&nenuurk nacb Harburg zuiüdc, t<hi wo 
aus er gleich wieiler mehrere Oescbftftsreisen in die Na< hharsdiafl 
niachen mn>->tc Tni Juli ward er schon wiHer nach Berlin berufen, 
frin;: von da i|i>iii rrin/cn nneh Frankfurt und Wiesbaden voran und 
auch den iibrigen 'l'heil des .lahnis 1807 nahmen niehrere Sendungen, 
besonders an den Wurtemberger und Badenscheu Hof weg. — ICbenso 
veranlassten in den beiden folgenden Jahren mehrere Bdaen maneberlei 
zum Thei] angenehme Störungen, und im FHUuabr 1810 mvsste er auch 
wieder für den Prinzen eine weitere Reise naöh Augsburg und in das 
südlichf Schwaben übernehmen. Einen grossen Theil dp« Rommers 
1810 und 11 verlebte A. sehr angenehm in Oraniemitein , wo er das 
früher dorthin geflüchtete Niederländitsch-Oraniäche, eine Menge merk- 
wflrdiger Urkundoi enthaltende Archiv zu revidiren hatte, vnd davon 
anch ZD Hteraiischen Arbdten Gebrauch matten konnte. 

In den Zwischenzeiten und bis er Marburg verliess, bearbeitete er dann 
noch, soweit es s(»ine Lage erlaubte, die 2. Abth. des 3. Bds. der Or.-Nass. 
Gesehifht*' . ;iticb maneberlei ein'/flnp bi^toriHcbf nepenstSnde. We- 
gen der Zeitiiiiistäiiilc könnt»» nh»i ausser einigen kleinen Aufsätzen in 
Wiekopps Journal des Klieiiihiuuies, in der Minerva von Archenholz und 
dem durch Köthe und Dip{>old unternommenen, doch mit dem 2. Stück 
schon wieder eingegangenen historischen Archive mchts im Dmek er- 
Hchetnen. Durch die Gefälligkeit seines Freundes WacUer hatte ab«- 
A. den grossen Vortheil von seinem siebenjährigen Aufenthalt in Mar- 
burg vieles was ihm durch ein anhaltendes (ieschsftsipbeu au« der 
neuereu, be^f-mhiN historischen Literatur fremd geblieben war, sich nun 
noch bekannt zu machen, wie ihm denn überhaupt der Umgang mit 
seinen Fraunden unter den dortigen Gelehrten manche angenehme Unter- 
haltong undBelebfuii^ geiriUirte. Immer wird ihm dieses in dankbarer 
Brinnwong bleiben. 

Von dem , den Vortrab «b s über MarVuir^ Tiarh dem Rhein mar- 
ächirenden Bussischen Corpt» unter Sl. Friert cummaiulirendeu General 



Digitized by Google 



148 



Yuäefowicli aufgefordert uiid von bcineu Laudsleuten eingeladen, kehlte 
A. mit demselben endlich am 5. Not. 1813 in sein Vaterland, und 
nach Dillenbarg zurück, ward mit frohem Jubel empfongen und genoss 

des Triumphs, die fremden Gewaltherrscher unter dem Schutz der nor- 
dischen Kriej,'er zu vcrdrSn^^en. Cnter mancherki liräueln, während der 
Htiiirpatorischen Rogieruncr verübt, wnr ihm auch dw he?ionders empfind- 
lich, das.s er (his s«'hr zwt'cknui^sijif und dnn liau> tciiorfest vor 50 .lalm'ii 
aufgeführte Archivgebäiide durch dessen Verwandlung in ein .lu-.tix- 
gehftade im Innern ganz verbaut, das daraua verwiesene Archiv und 
die Bibliothek im Marütall und dem Reithause dem Kaube und der 
Vermoderung überhwHen fand. Archivalien waren alü Maknhitur ver- 
kauft, manche schätzbare Werke ganz abhanden gekommen oder defect 
geworden. Für die Bibliothek wanl zwar schon im .Tahre 18H ein 
«■chönf's y.orul wieder einijfrichtt't , dnch i^t sie immer noch nicht völlig 
geordnet, vun dem abhaiHhn j^ekommenen hat vie les noch nicht beige- 
bracht werden können. Am Ii <ler ( Jebrauch iIcj' Archivs blieb durch die 
zu spftt entdeckten Uebereilungen und Fehler det« Archivregiatrators bei 
dessen Herstellung sehr erschwert. Ueberdem ward aber auch A. nach 
der Wiederkehr der Orani^chen Regierung mit Dien8tg»»schäften so nbor- 
hftuft, dass er an liierarische Arbeiten nicht denken durfte. 

r>as .fahr 1815 führte hierin eine ihm günstige Veninderung her- 
bei. Dir [?i'nifsgeschäft(', welche iiun auch nax'h <lein Länderhandel bei 
dem Wiener Congress blieben, waren zwar meistens unangenehmer Art, 
doch behielt er Müsse genug, um mit neuem Eifer zur Geschichts- 
forschung und Schriftiitdlerei zunickkehren zu kdnnen. — Bereits im 
Jahre 181G ward die Altere bis zum Jahr 1559 reichende Oranioi- 
Nassauische Geschichte» vollendet und ausgegeben, womit denn, wenn dpr 
Verleger noch i]a- von Herrn Pfarrer V^ogel ausgearbeitete vortreffliche 
Rpgist<^r uliei suiiuitiche Theile nachliefert, das Werk als geschlossen 
angesehen werden kann. 

Auch fing A. nun wieder an, zur Ha]li^chen Literaturzeitung und 
andern S^tMchriften Beiträge zu liefern. In den Zeitg«iosiien sind von 
ihm die Biographien Kdnigs Wilhelm t, wel«^ auch hestmders abge- 
dmekt ist, und des Staatsministers trafen Görtz zu Kegehsburg er- 
schienen. Von den Herau.sgebern der allgemeinen Kncvklopädie, Krsch 
und Uruber zu Halle, i t fr mm !\Iitarb«'i{er tinyoladen worden 
und hat zu dem auf (bteni IhifS versprochenen ersten Theil bereits 
mehrere Artikel gelietert. Bei Brockliaus in Leipzig hat er 1817 einen 
Band historischer Denkwfirdigkeiten herausgegeben, wovon mehreres be- 
reits in Marburg ausgearbeitet war. Sie weiden vielleicht, besonders 
die darin enthaltene, mit erläuternden Noten begleitete Sammlung merk- 
würdiger Briele aus dem 1«). .Tabihundoi-t, fortgesetat weiden. Auch 
sind von A. noch weitere Beiträge zu den Zeitgenossen zu erwarten. 
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Doch faugcn Gebrechen des Alters und körperliche Beächwerden an, 
ihm Hindenüsae und Störungen in d«i Weg zu legen. Ueber eine 
andre Hemmung, welche ein fandaelige» Qesehick seinem Wansche 
auch die Deaere Qnmen-Nassaui.sche Oescbiclite wenigsAens noch zu he» 

ginnoii. iinnnvartrt und beleidigend entgegensteHt» hat A. »elbst in 
ftftVutli« licM Itlattrrn sit h horeit-^ erklärt. Fiir die eigentliche Landesge- 
schichU' kann er nun freilich nichts mehr tliun, und wir hoffen, dass zu 
deren Vollendung ein anderer weniger angefeindeter Bearbeiter aich finden 
werde. Dagegen geht er seihet noeh mit dem Gedanken nm, aus dem 
Hans- und Familienarrhiv, von weldiem er filr die Dauer nidit ?er- 
dräugt werden kann, (iesehlecht!* tafeln der mit neuem (ilanze wieder 
aiifp'hliihten Oranisrlicii I,ini*'ii <].'s Hauses Nassau in den Niederlanden 
7.U bearbeiten, wenn ihm Leben und Jir&fte noch länger verliehen werden 
sollten. — 

Noch i«t von A. persönlichen Verhaltniosen einiges beizufügen. Als 
er im Jahre 1803 mit dem Titel eines Geheimeconferensrathes au Fnld 
in Dienste trat, &nd der damalige ErbjNrinz von Oranien für gut, ihn 
ohne eanZuthun durch Kaiser Frau/ II. in den Rcichsadelsstand erheben , 

zu lassen. Der Füi-st ilmi dainit einen öflfontlirhcn Heu eis der 

Zufriedenheit mit den in Berlin und IJe^rrnslMULT ^ileisteten Diensten 
geben und glaubte dabei, dass in seiner nunmehrigen Bestimmung, be- 
. sonders am eignen und fremden Hofen der Adel ihm von weBetttUdiem 
Nutsen sein ktone. Im Jahre 1805 ernannte ihn WOhehn Friedrich 
zum wirklichen Geheimerath mit Beüegvmg des Prfidikatee EiceUenii und 
verlieh ihm als König der Niederlande 1816 den neugestifteten Ritter- 
orden des Belgischen Löwen. Bei der Regiernn<rsverrin<1<MiHi<,' im .Tiili 
1815 blieb A. im Dienste des Königs als wirklicher Geheunerath und 
Bevollmächtigter bei Preussen und Nassau zur Bcwirkung der völligen 
AusnnaodersetKung wegen der abgetretenen Erblande. Am B^rmatiwM- 
fest 1817 erthellte ihm die philosophische Facultftt au Harburg die 
Würde eines Doctoi> der Philosophie oh fructmsissimum , wie sie im 
Diplome sagt '/uotJ m pascrHUm<hi hktona atqiu^ antiquit<Ue patriae 
maximc fnlhnarit shiduiiii. srrijyfl^ roniplnn'huH cmnprnhafnm. 

Bis hierher reichen Johannes vuu Arnoldi eigne Aufzeichnungen 
über seineu Lcbeusgang und seine scbriflstellerische Thäügkeiten. Ich 
habe nur weniges nndizutiagen. 

Arnoldi war ein anaeeirordentlich treuer and seinem oraniedien 
Fftiaten mit Leib und Seele ergebener Diener: es ist wahrhaft rührend, 
wenn man in den Zeitgenossen liest, wie er >ieli von Fulda aufmacht, 
um seinen «iebieter aufznsiiehen, welchen die blutige Welle des Krieges 
bis an den Nienien wari. Dntm ei freute sich al>er A. auch eines An- 
sehens und Zutrauens bei seinem Fürsten, dessen sich nur wenige Staata- 
difliMr in gleicher Weitie damala rOhmen dürften. Der alte Erbstait- 
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halter Wilbdni iM^rieb ibm, er aus amoeu spedellen Diensten mlMi- 
den wollte, um semetn Sohn Wüheltn Friedrich, dem der Vater die 
ilun in Deutschland zugefallenen Entschfidi^nm^'en abgetreten hatto, m 
dienen; ee n^est pas saus vijrrf . rjtir je Vmts ai e^de ä man Fils, 

Mai commc Voits ponirz hü rtrc iifile doiis sa uourflfr rnrrirrr . je 
nai pas muht m'if rrfuscr. Je tie rcu.r pas Voks hrh^rr (jiufhr mon 
Service saus Vons donner tinc nmrijuc de mon omtctttt ittt itt <h- Vof: 
»ervices uiid legte diesem anerkennenden Ilaadäcbreibeu eiiie bedeutende 
Summe ein. Wilhelm Friedlieh schrieb ihm den 27. Deoember 1802 
in einem Handbillete: ich wei«» die Acqnisititm zu schätzoi, die ich f(lr 
meinen Dienst mache, aber auch das Opfer, welches es Sie kostet. Mein 
Fietragen wird Ihnen - hitffe ich — keine l'rsache z»i Heue jjeben. Ich 
verlange nur ein Versprechen, nämlich, dass mir imn)er die Wahrheit 
gesagt wird, wenn sie auch unangenehm zu hören wäre. Imd eben 
wenn sie weniger angeuebiu ist, habe ich sie /u hören desto mehr 
nötbig, um mich bei Zeiten vur grösseren Fehlern zu bewahren. — Es 
konnte da nicht anders »ein, als dass Amoldi auf das schmerzlichsie 
berfihrt wuxde, da die oranische Linie ihre angestammten Lande an die 
Walramische Linie in Folge des Wiener Friedens abgeben musste. 
Anidldi hatte seinem Fürsten •^'egeuüber strt^ mit. dem gi'össten Frei- 
muth sich ausspreclien müssen: *■( sprach sich mit eheii >n f:rY-osspin 
Freimuth über diesen Voikertaiix h aus. In der Vont<lf /m der 2. Ab- 
thcilimg des 3. Bandes seines giu.sseu Geschichtswerkes macht er seinem 
tiefverwundeten Henen mehrfach Luft. ,Eine Begebenheit, die ich bd 
der frohen Bfickkehr ins Vaterland und zu den Jugendfreunden nicht 
ahnen konnte, hat mich früher, als ich erwarten dürft«;, des grössien 
Theiles jener Pflichten erledigt. Von Menschen, von rastlosen Amte- 
geschäften liat sie mich unabhSiiiri'^fpr iremacht. Ahrr - kmim erlau- 
ben mii" die noch nicht ;ibirestiiiiipften schmerzliclien ilelülde «li'ii 'ie- 
danken auszusprechen aber mein Vaterkud ist durch jenes i<]reigniss 
auch seiner altm Gestalt beraubt; es ist zerrissen, zerstnokelt, in Be- 
standtJwile anderer Staatoi verwandelt S^ne Stelle unter den beson- 
deren deutschen FOistenthfimem hat es eingebfisst. Als sieches war ee 
Jahrhunderte hindurch geehrt, seiner geringen Ausdehnung ungeachtet; 
vorzüglich seit Oninietis benihmter Name .seinen Fürsten neti*^ii rjlanz, 
neue Vorrechte gab. — Ein treues Volk ist von einem Kegentiiistamme 
getrennt worden, dem es, so weit die (Jeschichte reicht, und selbst 
während ihm fremdes Joch aufgelegt war, mit ächtem deutschem Sinne 
anhing, von Fürsten, die es schfttzte und liebte, unter deren Zepter es 
sich vor anderen deotsdiai Völkern glficUich pries, deren Ajidenken 
noch bei späten Enkeln gesegnet sein wird. Ks ist einem Fürsten » nl- 
rissen, der ihm, nach Vert^ibung der Tyrannen, durch den Frieden auf 
Lebenszeit wieder gegeben za sein schien; von dessen ausgezeichneten 
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Hensebogaben sich erwarten üqss, dass die Spnrai der GewaliUnteii, 

die Fulgen sicL^^iijührigt^r Draagaald, bald auagetUgt sein, die früheren 
glütklichtMi Z<nt<'ii witHlerk«'hreii würd^^n, einem Fürsten, der unter 
schweren Müh^n nw\ Sorsr^^n für die liiMting eines neuen Staats, pSr 
das (ihU'k der zu einem mäc'hti>fen Königreiche vereinten Nationen, doch 
des kleinen theuren Völkcheus iui entfernten Erblautle nicht vergauw, 
mit gleidier Liebe auch für dessen WoUfiihrt T&terlich sorgte.* 

Mit der Z^t fimd »ich Amddi auch mehr in die neuen VerhSlt- 
nisse und sein bitterer Schmer/ machte hald einer stillen Wehmnth 
Kaum. Ks war ihm noch ein langer Feierabend geütattet, er starb erst 
den 2. Dezember 1827. 

.\moldis Schritten sind für die (Jeschichte der Nassau-Ottouischeu 
Laude vuo Jioliem , bleibendem Werthe. Die Darstellung hat manche 
Mängel, auch felilen im Ganzen die Durchblicke auf die allgemeineu 
deutscben Yerhfiltniase, wie die HinwMsungen auf die in d^ Geschichte 
sich verkörpernden und «itwickelndw allgemeinen 'Ideen: seine Werke 
sind des Stoffes noch nicht genug Herr geworden und mehr eine reiche 
Materialieusammlung. In dieser Hinsiclit nehmen sie aber eine hervor- 
ragende Steih' ein und übertreffen bei Weitem Alles, wa.s andere, die 
nach irlcii In n Zielen rangen, vor ihm geleistet haben. Seine Nachrii litt-n 
sind zuserla.Hsig, da er sie aus den letzten Quellen selbst geschöpft hat, 
und sind rndihaltig, da er kdne Mtfhe und Arbeit gesdietit hat, das in 
sammeln und zu sichten, von dem sich nur irgend ein Gewinn erwarten 
Hess. Da Amoldi bi Meinen • iL'cnen Aufzeichnungen die Titel seuier 
Hauptschriften vr r/fiohnet bat, bleibt es mir nur noch übrig, auf ver- 
einzelte Arbt'itt'ii hiiiznwei'ii'n . wt-lrht' er in Zeitschrilten venifieutliiht 
bat und welch'' ii h nicht gern übLrj,a'hen mag. da sie allesaiunit ilaiikt ub- 
werthe Beitrage zur (ieiK-hichte de^i Landes und seiner Fürsten liefern. 

In dem Jcatnal von und fnr Deutschland, in wMes A. «ne 
Topographie der Oranien-Nassauischen Lande 1790 1 St 445—481, 2 
St. 95—124 und 255 ff. und eine Mittheilnng tber den I!achlnger Brunnen 
(1791, 913 — 919) schrieb, befindet sich noch von ihm: 

Waltlier Zei-sso uud die Stadt Woinsenburg, niu Beitrag nr UiwchUht« d«r 
Westphalüiihcn Gericht«, im, 27»— 289, 

Die MisceUaneen erschienen in Marburg 1798. 8, ebenso die Beitrige 
zu den deutschen Glossarien 1798 in 8. 

In den hessischen Denkwürdigkeiten von Justi und Hartmann stehen 

im 1. Jahrgang folgende Sachen von Amoldi: 

1) Zur (jisihicht4> dor (icfangeiwcbaft Uui^gmf Philipp de« UnaonftfliigaD 
tu Ue^n. 8. 1*2—111. 

•i) BeMifniflae diese« Luwlgnfim wegMi d«r Kricgari te liiiigwi dea Prinfm Wil- 
helm von <>rani»'ii. S. ll'J 

3) ti«dirieht«D TOD dem Cie«ciiiucht der Landgrafco von Heuen, besonders von 
der LaadgififlD Eliwhcth, G^hmUIb Qr* JUhhii T luKiMi. 8.159^16& 
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In Justi's Voraeit lirs^ Arnoldi einrücken: 

Fhilipi» «Im Istxten Urafen von KAtieneiobogeu Filgen-eiae oacb A«gyytm 
vaA Paliiliiift im Jftbt« 148R wd 1494. 1621, «1^14. 

In den Zeitgenossen lieferte er: 

1) Wilhelm Friedrifh von Oraiiien 2, Bd. '2. Äblh. Auch b<»oud««n, 

2) Juh. EuMAcb tiimf v«n Sdüits, geoannt von Garte. 2. Bd. 4. Abtheiliuif 

123—158. 

») Sdne Antobiognphie. 8. Bd., 11. Heft 77-14Ü. 

In Dippold's und Köthels Allg. hist. Archiv erschien von A.: 

Ueber die Unterhandlungen Kurls V mit den evangeliachen Beicbartinden itt 

Deutschland i:>30-ir,:v.. .S. J>^-.- :1:<h. 
cf. Die Autobiograpbi« ta iku i^it^>.-nos.sen , die Vorrede zur Or.-Nasa. (ie- 
leUdito. 8. Bd. 2. Abth. nnd 

InsbeHündere Arnoldi's noch ungdlruckte LebensbeiKhreibang von ihn teOiet. 
Neuer NeicroUv der D«at«:ben. Ü. J»btf. Udmium lääO 1, ä ff. 



Der Arnsteiner Mönch. 

Woin Voißel in den Annalen (2, 2, 121) sagt: , Immer bleibt es 
für den gebildeten Nassauer eine werthvolle FmgB, wer ist wohl der 
ilteste bekannte Sehriftalieller, der im Omiluige des jetngen Henogthiuns 
gdebi bat? Denu d'w richtige Beantw<Hrtnng denelben nnm unsi« 

^'pecipllp Litpratiirgescliichto prflffnen. S«» wtnt nun unserp Forscliunpon 
b'iä jetzt in die dunkeliMi luiunie der Vergangenheit eingedrungen nind, 
gebühret diese Stelle deni iA'l>en«beschreil)er des Grafen Ludwity von 
Arnstein. Er lebte und schneb zu der Zeit, wie er aeihst sagt, aU die 
Brfider Heinrich derBeiche und Buprechi IV. in Nassau regierten, also 
von 1198 bis 1225*, und Friedemann sjAter in den Annalen (4, 413) 
diese Behauptung ganz ohne Bedenken wiederholt: so ergibt sich zur 
Genüge, wie wenig die vorhandenen Quellen und Nachrichten fleissig 
durchsucht worden sind zum Behufe einer Nansauischen Schriftsteller- 
geschichte. Der Arnsteiner MOnch nimmt durchaus niclit dip erste 
Stelle uuter den nachweiübartiu Nuäsauischen Schriftstelleru eiu: eiue 
ganze Brihe ist ihm achcn vorausgegangen, GeschiditBsehieiber, Dichter 
nnd theologisebeSchriftBteQer. Ich erinnere bloss an die Namen, welche 
ich in dem vorietxten und dem gegeowirtigen Hefte der Annalen, an*« 
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Licht hervorgezogen habe, an Dodcchin, Emicho und Egbert, um von 
andern zu schweigen. 

Wie dieser Arnsteiner M^nch, der dn< Lvhfn dos Iftztt'ii (iruftn 
Ludwig von Arnstein, der den Stamnisit/. stnues erlaueht(^n Hause» in 
ein Prämonstratcnsor Kloater vorwandelte, beschrieben hat, eigentlich 
gdieissen hat, ist und wird verborgen btelb«n. Der Kegierungsraih 
latabnpd m IMUenburg, wekher sieb mit dem Gedanken tmg, dwse 
Lebensbeschreibung seiner Zeit dem Druck zn aberge!)en und in den 
Marburger Anzeifrpn ITHfi Nr. 4 n einen darauf vnrhon itendeu Aufsatz 
von Graf Ludwig dem letzten zu Arnstein, und dt in ICiurich veröffpnt- 
lichte, »prach die Vermuthung aus, da.sä er Lunandus geheidHen habe, 
da die Handschrift dteser Biographie «Aeholiobkeit* habe mit der Hand* 
sdirift, weiche die Emricbtaag zn einem Jahrbnche genuwbt bat md 
darin sieb als Zosali too fremder Hand die Worte flndMi: hoe amo 
ICLCXXIJ scripim ett isie liber n qnodam frutre nostro nomine 
Luuando. Dieser Anfang zu einem Am.steiner Jahrbuche ist nun aber in 
dem Archiv nicht mehr aufzufinden — Vergleich i-^t als^o nicht mög- 
lich: anderer Seits wiirde auch eine Aehnlichlieit beider Haudschriften 
nocb nicbt bewenutti, dass Lwiandin aaeb Verfliseer jener Ldiensbe- 
scbrelbung sei — es wftre ja ebenso gut mOglioh, dass er nur Abeehreiber 
geweeen nnd das» die Originalhandsclirift verkommen ist. Anssodem 
wird auch von Friedemann (1. c. S. 415) über den Namen Lunandus, 
aus dem WVnck nnd Vom^l jrleieh Luwand gemacht haben, nicht ohne 
Grund dit* Vcrinntbun^' aufj^estellt, dans Luuandn-t Drui-klVlik-r sei nnd 
eigentlich Luuundu» zu lesen i.st, welcher iNaiue iu deru AltUeubücheu 
als Personenname niebt so selten Torkommt. 

Dii-s Wi-rk des unlifkannten Amsteiiu'r Älöuciies, denn er bezeichnet 
.sich selbst iu der Schrill ai> Bruder dieses Klosters, ist in zwei Spracheu 
torbandenf iateinisdi nad denteeb in einer AnuU Tersebiedener Hand- 
sdiriften. Die wertbToUste latdidaebe Handschrift befindet neb in dun 
Archive zu Idstein und gehört zn dessen grOssten Schätzen. Sie besteht 
an.s 3 jjrossen Peri?amentblättern , welche an die 3 inneren Seiten eines 
mit 2 Flüeidtliiiren versehenen hölzernen Sclm ines sorgfilltig anfireklfbt 
sind : auf den äusseren Seiten der Flügelthüren befinden sich die Büd- 
niiise des Grafen Ludwig und seiner Gemahlin Guda aufgemalt : das Bild 
des Gnfen ist bis fbst anf ^ Ffisee Terwischt und abgerieben, das 
Bild etiner OemaUBn ist nodi wohMalten. Der Sehr^ scheint in 
der Ain>;t. iner Kirche die Stelle eines Altarbildes vertreten zu haben. 
Diese Hundschrift der vita Lwhvici, comifis d fundatoris in Ar in siein, 
ist aber nach Friedemanns (1- <* ^ 414) wie nach Schliephake-s Urtbeil 
(Geschichte von Nassau, 1, 156) nicht gleichuiiüg, sondern merklich später. 
Aoner dieser Handsdinft beaitit das Archiv noch eine zwdte latonisdie 
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Handschrifk der gesta Ltidovin. Tn dem An=;lande befinden sich auph 
Handschriften der latHni;<(iieii LrlitMisbescliicibung, Pertz fatid 1827 iu 
dem britischen Museum unter den Harleian Manuscripts ein oputnulum 
gcäurum Ludooki comiUs Jrimiem Jtmdataris naairi wi derliiBCbrift 
lAbv S. Marie Virg, et S. Nieetai i» Jrinste^ a. 1464 und eine 
andere üandaehrifb an demselben Orte 1844. Auch in dem Archive 
zu Brüssel unter den Akten der BoUandisten l)efindet sich eine lateinische 
Vita. In dem Archive zu Idstpin liegt weiter noch eine deutsche H.uitl- 
^chrift der Lebensbeschri iiiuusjr, welche nach Schliephake aus ilcin 14. 
Jahrhunderte stammen mag, nach Vogel das Gepräge des 13. Jahr- 
Imnderts trägt. 

Diese letztere iLuiiUthritt hat Vogel in den Annalen 2, 2, 123 ff. 
abdrucken lassen. Die iateiuische Lebensbeschreibung ist nach der 
«ntm anfgefUnten Handsdirift mahiflwh beronegt^beB, so in 

1) Pkgfi UbMen oidiBb POMimiBBtniteiMiB. Fw. 1«40. 

Diese Aufgabe i«t ahor unTnllständig uii<i fehlcrhafr. 
2j dir. Broweri biden üiutham et saacWrum Tirorum, qai Oemuuiiaia onur 
raikt. Hogut 1660. 4. 

3) C. L. Ilugonis »acrae antiijuit itis inonamentA hintorica. difiloinatioa, DOtis 
iUustrata. ia oppido Set. Dwdati 1781. Im 2. Tbeile. 

4) Hontfaeitiii Prodromos hutoriae TrevirotuiB. tom. I. IbL 
Nicht Tollst&ndig. 

&) L M. Knner OrigenM Namokae. tom. S. 4. 

Friedemann hat in dem angeführten Annalenband S. 420 ff. Proben 
{rec:ebpn, wie die vprschiedeiien Drucke eo der Inteiniflclieii Originalhand- 
schrift sich verhalten : 

Welcher von beiden Texten, der lateinifichf' odpr dontsche, verdient 
THin don Vorzug' ? Vogel (Ann. 2. 2, 123) spricht sich nicht cntMchiodPn 
über diciie Frage aus. Er behauptet, das Deutsch« ä*ei nicht Loher- 
aetzung des Lateiniscben, das letztere sei hie und da erweitert und 
interpolvi Dan duDenteclM die Ureehrifk sei, dagegen stmte wenig- 
ateuB nkit die Spnciie, das waag anwmdbaie (Mietiimi. In der Be^ 
Schreibung des Herzogthums Kassau 8. 203 erklärt er ohne weitens 
das deutsche Lebten . weil ei einfacher spi als das lateinische, für das 
ursprüngliche. Vogel hat aber mit seiner Bestimmung des Vorhältiiisj^es 
beider Biographien kein Glück gemacht: Friedemaun und ScliUephake 
halten die latainiiehe Kedaefcien für das Original* Wir stimmen diesen 
totekan m: (Ua dantsdia Bedaction Tenfttli sich sdbst als «ine Ueber> 
aetnng und viAstihfimliel» Bearbeifcnng das ]ateinj8<^en Textes. Vogel 
sah eich schon genOthigt zuzugeben; dass mehrere offenbare hL^torische 
"Ver.'itös^e in ihr vorkommen . »t bemerkt die:^elben unter dem Text und 
vf 1 l>(,'--ert sie nach der lateiiuschen cita: er will aber diM-ic Ver.stö!^.^ 
Aidu dem Veriasser, andern dem splitereu Abüchreiber zur Laät legen. 

♦ 
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W«Ba fich am Ende aach das dentaehe saje ab eu Yeraalkaii aas daan 
lat. Stda erklären l&äst. so hat es doch gros^ Sehwierigkeiten dk Vir* 
wechslnng des Herzogs Friedrich von Schwaben mit seinem Vater, dem 
Kaiser und fle^ }fHm.ti<t mit Mentzo auf Rechnung einet» flü^'htijjen Ab- 
schreibers zu Betzen. Das sieht doch >o aus, als nh es in «lern ilcnischen 
Originale schon ge^^tanden habe: hie?.u kommen nuu aber uoch offenbare 
Uelwtaelxungafoliler. Im dautscheD Text (Am. 2, 2, 141) steht: md 
v«racih^dt de» naweD nuundas in dem aehteD daga: was ist der neue 
Monat? Der lateiiiieehe Text gibt hier allein Licbit; da heiast ea: VJU 
Kai. Novemhr. — der deutsche ÜeberMtaer hat sich das Lateinische 
nicht genau angefehen, Xovembr. las er ~ novi meti<(i<>- ^ind aus dem 
y'III Kn!. macht«' <'v VJII dir. F.m> ahulirho ficichtfritigkeit fiudet 
sich wt'ittT vurue: vnd eyn ()lt'iil>auniL.'oii \va< f\i) cvrbt'r trotforchtyg 
ge}'dtl\'ch man der was* geweyst evu »tula?<tei : (2, 'J., lol), mi lateiui- 
adhea stcibt: erat inier eos rfhtgmffae memoria« vir! Wateraa aielie 
bei Sehliephake am aagefQlirtB^^cPe, bei Vt^l und Friedemaui in den 
angezogenen Annalenheften. . 



£barhard Artopaenflb 

In H«cb(Mm gebiwen* erhielt er dort 1573 aach aane erste An- 
stellong als Diakeniu; nachdem er eich hinlftnglich hewfthrt hatte, 
wurde er im Jannar des folgmden Jahres zaSi^en geprfift and ordinirt. 
1576 kam er in das Hadamarische nach Lahr als Prediger: er that 
sich so »ehr hervor, dass er er in der Grafschaft zum Inypector schon vor 
1593 ernannt wurde Tn meinem Alter wurden ihm die Inspection^t^- 
schatt^ abpmomTiH'ii und ihm in feinem Schwiegersohne Philipp Sal buch 
ein Adjuükt im FtarramL U-igegeben. Auch er erhielt bei der durch 
den Giafen Johann Ludwig im Hadamarischen 1630 eingefOhrten katho- 
liseben Contrerefonnation sdnen Abschied, obseben er 88 Jahre alt und 
ganz blind war: mid 8<dl dem ins Pfarrhaus einziehenden Jesuiten ge- 
sagt haben, wenn du ein Diener .Tesu Christi bist, so sollst du mein 
Lehrer sein , ich weigere mich nicht, in diesem abgftngigeiT Alter dein 
Schüler ru sein. 

Ich habe den Titel von einer 6chrüi dieses Mannet} gefunden, habe 
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sie selbst aber noch nicht zu Genchi bckomnMii, • «obb auch niehl, (rf» 
«Ktaelbe sein emngee Werk iBt. 

Ctam valehidinis 1617. 

cf. St«abin)f, Tri|Mifn'ni'hie der Stadt Herborn. S. IHfj. 

Wagnor, Kcgeuteiifainilic vou l^aaeau und Hadamar 1, 276 aud 2, 158. 

NoliiMii. 



(Wir habou liier deu Antaiig ciuer (iexi-hichle dci* uaMauischcn i>ebriftKt«l]cr 
bis Ib die 20« Jahre aiiHere» Jidirliandartfl iniigethetlt und «erden, wenii dicM 
Prob« BeiMl find«!, in der Folg« mehr puhlieireii. D. Bed.) 
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Von 

Prof. Dr. J. BecJier 

Sr* . 



L 

jirei "lliatsäcliliehft VeiunlassuDgen , in wel4die sidi AtterUtimi, 
Mittelalter und Nenveit gleicbmflsrig theiten, haben in der jflngsten 

Zeit wi(H}onim oino erneute Durchfoiaeihung der im Qaann ftpftrlidifln 
lind 7,umei>t iiii bestimmten Notizen an^regt, die uns von Vebergftngen 
und Ueberl)ni<kiingen des Kheinstromr^ W\ M-itn:' ni Hömiacher Zeit 
überkommen sind. Oio?t> Veranlassungt»u »vaa-n lolgoude: zuvörderst 
die Autlindung einer Bifimedaille in der Saone bei Lyon, auf welcber 
iie mit Namen beseichnetenOastdleMognntiacmgi (Ifoinz) undCasteUum 
(Ctotel) durcti eine Brteke über den als FL BIiNV8 beMiduateo 8fanom 
mit Lander verbunden dargestellt «ind, snglcieih mit den Bildern swciar 
Imperatoren, in denen man FHocIetian und Maximian mit gutem Grunde 
erkannt hat: •) sodann die erneute llutersuchunfj (hv in dem Rlioiiibett^ 
bei Mainz anuocli vorhandfiu'ii lustt- von I*f('ib'rn oiner von Karl dem 
Grossen da^elkst erbauten Brück»', wolrhc niau lange Zeit irrthümlich 
für eiu HOmerwerk bielt;') endlicli die Ei bauung der neuen Eiaenbi^- 
brücke oberhalb Mainz, bei deren Yollendimg ein RficfcUnA aof die 
RheinAberbrflcknngen der Römischen Zeit und des Mittefadters beiMniBz 
nabe gel^ wurde. ^) Zu bedaoem bleibt aber, dass die bei vorstehenden 
Anlässen erneute Pnifuii},' der »imeist vereinzelten und in entlegenen 
Quellen zerstreuten Nachiichten von Rbeinnbeigftngen der BOmer bei 



') Vgl. Mcftte uuuHsmtUique jßubi. par J. de WeUe et Ädrien de Longperiert 
»mneUe terte, ime upHäme, Hr^ iMf, p. 4M§—4St « IniuL IX a 148 

ff. Taf. I n. 1. 

») Vgl. Schaab Die Bandedfostang Mninz S. <;4: AbhiMnnpen vor Mainwr Al- 
kertliüiQ«rn VI 8. 1—16; /eiUtchrilt für ehruitlicbe Archäologie tod ijuast 
nad Otto I & 48 1, 8 & 134; Z«itocfarift da» Mttaam AlterOraflu» 

Terein« II S. 7". fT. 

*) Vgl. K. K. im reaiU«toii der Heim FnukAirtar Z«itung mz 295-29S. 
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Ifaiu fiber dis bisher erntitlieltea, mm Tbeile guz usTkbtigeii Bft> 
«iiltote, wdcibe in der B/tgA riner dem ttdem nadiflchrieb, nidit bmaus» 
gdHUmieii ist. u ) il sie weder auf eine möglichst ToUständige Zusammen- 
stellung, noch auch auf pino kTiti?rh*' Pichtimg und Bearhfitung des 
Materiales b<fgründet war nun al>er «Hf rpbergän^'r und Ueber- 

brückungen des Rheins b<^i Mainz, finerseits nur einen Theil der Ueber- 
Bchreitungen diea^ Stromes io Kfimi^^cher Zeit übeiiiaupt bilden, anderer- 
seits auch mit den knegmecbeD Ereignissen jener Pedode und den da- 
bei stattgehabten obneZwdfel lahlieichen Flussflbergftngen im genauesten 
Zusammenhange stehen, so muss es der römisch-germanischen Kriegä- 
gpschichtft der Kheinlande überlassen Meihrn , diese Seito der krip^^eri- 
acbeu Thätigkeit im Grossen und rjun/rn zu behandeln , lür unsteren 
Zweck aber wird es genügen^ auf jene übrigen Fiussübergänge und 
Uebolffttoknng«! nnr in so ireit Bexng su oebmen, als es zur Ge- 
winnung einer geroeinaamen Grundlage der Betrachtung, wie aneh zur 
Vergleiohiiiig analoger Momente nothwendig und ersprieslicb ist. 

Die Verschiedenheit der Cultanustände der- beiden Foinde, welche 
sich Jahrhnndt>rt^' lang am Rheine einander gepennberj-taniltn, war m 
gross und durchgreifi^nd , als dasH sie nicht auch in der Kriegführung 
und WafTenkuudd hervorgetreten und zur Geltung gekommen wftre. Wie 
in dar Kam^wdae, Sdilachtste&nng und geaammten Kriegsleitung, m 
macht sieh diesw Unteiachied beaondera auch in der Art dea Flnaa- 
fiberganges bemerklich, bei welchem die Germanen die primitiTe, 
einfach-natürliche Weise vim Ikrharcn bis in die spfttesten Zeit*^n fest- 
hielt<»n. Gleichwie si«^ in der Belagerunpskunst ohne Erfahrung waren 
und daher meistens keine namhaften Ertölga erzieiien , so behielten sie 
auch bei ihren unz&hügen, oft tür sie selbst so verderblichen EJudalien 
aadi GaUien die alte Weise, den Strom ni flberBehi«ten, bei, dunh 
wddw frailieh inabeaonden «ine Sieberetdlnag dea BAekangea fittt un- 
mOglieh wurde. Diese alte Weise dea Stromibttgangs bestand eines- 
theils in Hfr \'pi-wf'ndiing Fahr/eiiq-en vers'chir'dener Art, andern- 
theils im Schwimmen*) oder zur Winterszeit in der Benutzung des 

•) <ttiM 2wciliBl «tod ttboo in nnUer Zeit di« Beigen (Ca«, h. g. II, 4). 

später die S«. bon Ariovikits (1, 31). mit Weibe m , Kindern Qod ihrer ge- 
Munmten Habe mitt«!» Fahneugen Uber den FÜiein gcfiihrt worden (fradmcti): 
die heimathlOMO Tenkterer and Usipeter bedienten sich m gleichem 
Zifvebe (IT, 5) der eeUai erlkiteten Fahneoge der MeMpiv; fMdier IVeiM 
wagen es die panib rcr auf Schiffen und Flömn fntnibus ratilnuque) 
anterbalb Caesar's bocicbrückc über den libein lu aetxen (VI, ;^:>). und aai 
ümn fUurnoitea wM auch die BeltaNi der Teakteier lad Unpeter in% 
S L- iT il r il ml i ntlommen win , welche« sich bin an den Bbein erstreckte 
(proximi Hkem $tmt: VI, 35). Weniger glOcklicb ab diese genaaniacbea 
BaÜar wir ixiorists geecblagenes Heer, weldies in jäher Flocht an den Rhein 
grtdebaa ÜMib dardiSalniiHBao, 4Mb aitlali mgBjgati^idiiBdui IMtni, 
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wie Ariovüt aclhft. pich hm&b«r m letten andite, dftbä aber in Ermangelung 
aller and jeder jt;ms€itigen BohlUfe namhafte Yerhute erlitt, welche die vor- 
sichtigcn Svebeu aui Mittelrfaeine, den Ausgang der Dinge auf dem rechten 
Fltissuff^r abwartend. Ach ferne zu halten wuswten (vgl. I. 37 n. 54). Beider 
Arten den StrtHn zu ü ber»chreiten bedienten sich die UelTetier eiaeatbeila 
wolil bei fluen taUreicben Binfincn io das benadibarte gamuMdfeb» Land, 
andemtheilfl bei ihrr-in An-^/u^i'. Don ("Ji niLancii ^'f-irenüber, welche sich auch 
ibTenait» dena&w Mittel bei ihren Eiufiillen in das Uehretierland bedieot 
baben werdan, mr diaaa Art der Kanpffttlmi^ temerUB adiwlev% «nd ge- 
fahrvoll gewg, am daa ^itlustige Volk mit Unanth ta erfBllen {mimts 
fociU flnMmis MHm inferre- oben«!. 1, 21. Hei dem Vereocbe (eb<ni(1. !. S) 
eines Rhelnübeigangf« unweit Genf verlegen sie sich thetls aoTs Durchwaten 
OHA Sdiwimmn, thaila aafa' Vabanetzen mitMa EOawn. In gWalMr Weba 
ver^in.lcn Kähr«» (tintres) und FIö8fle (ratet) prfVpspren Tran.";- 
portfäbreu zum U ebergange über die Saooe, braaohen aber dazn 2U volle 
Tkge. wlltrend Caenr ao IHtm gram« üebenaaehang aehw SaHffIrtdc» in 
einem Tage schlagen läast: ein ^'iSnzendea BeiH|iiel barbarischer Unbeholfen- 
heit gegenüber der Ueberlegenheit römischer Technik. Dieselbe allgemeine 
barbarische Weise StrBme anch bei kriegernchen Untemehmangen mittela 
Fahrzeugen zu IlberBchreiten, erhellt bo.s<>iulor< deatlioh auch aus demAnei^ 
bieten dtr röTn(?rfr<?unilUi.hen Ubier (ebend. IV, 4, IB), w<»1rlif' (ion Ciu^nr grepen 
die Bvdrängung der umwohnenden ätamnuMgeoowen auf da» rechte Bheinnfer 
hintbenriefen and zahlreiche SehUTe aar UeberfUmog eeinea Heeres an stellen 
sich erbieten. Wk'Y üUi Ii hii r zci^'t Ciiesar ilic giinzf stolze iinJ sclbstbewusste 
Ueberlegenheit römiäcber (.iravität und Strategie imGcgen»atE zu barbariachar 
Unbadang. Da ihm aimlidi dieae Art dea FlamabeTgange» weder bfaUng>- 
liche Sicherheit Ar Mm Kar bot, noch mit miner und des römiachen Volkes 
Würde verptnbarlirh fwhien, so wallt»' er lien bn-'iton. tiefen und roissenden 
Strom lieber zu überbrücken venrucben uder überhaupt nicht über den- 
aelben gehen («band. lY, 16 «. 17). — Naben der Art mittels Fkhnaqgan 
einen Stroin /u nbrrschrnit' ii. liftt imn aber, wie Mhon angedeutet, weiter die 
barbari^e Abbärtosg der Leiber ancb in dem Dttrehsch wimaien und in 
dam Dnrchwatan dea Warnen an adehten SteiOan (Firten. «auAi) lUttal 
bese«>en, den gleichen Zweck zu erreichen. Einen gläti 'ii b [; Beleg dazn 
aberliefert Cassius Dio tiO, 20, indem er eine Episode uns dem britannischen 
Kriege des Jahres 43 n. Chr. also erzählt : ,al8 aber das Heer an einen Fluss 
geftaaaman war, von dam die Barbaren glaubten, die Römer würden ihn ohne 
Brücke nicht 1\brr^rli reiten kSnncn und J'-iJshiilb ain jfnwitip.n Ufer ohne 
alle Vorsicht bigerten, so schickte der Legat Aulns Flautiw« (.Germanen aus, 
deren Sitte ea war, mit Läebtigkeit ancb dnreh die raiaaandatas 
Ströme sammt ihren Waffen zu schwimmen. Diese griffen den Feind 
wider Erwarten an!" Ffir die Blieinübeigiiige der Germanen beatitift dieae 
barbarische ffitte niT&rdervt Taritoa (Hirt. IT, 13) indem ar tbb dan Bn* 
taTen beridifeat: entf etdmtäekctvt egmetpraed^ mtmäl t huH » mm» 
eqHoarine refineHS httegria turmis Rhennm perrumpere, sodann auch 
PUnios (panegyr. Tnüan. c. 82) bei Vergleichung der Zeiten des Domitian, 
in welchen Denan und Bbrin BematSdamde gatragan hüten nnttr danAngan 
dtr (lorinanoii, w<dr!ie jene beiden Ströme, die bald vom Urr ^tr tArretcn oder 
aber die Felder sich crgOssen, nun aber wieder vom Eiae b«&eit seien, mit 
jkgm Kfhnan battfaviB «dar mll ihsan irmwi 4nt«liaobiidmiB«a. 
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Eises der Grenzströrae. ^) Auf solche Weiae beweikstelligten ohne 
Ziräf«! schon in altm Zeiten die Beigen, nir Zeit Ctsan sodnnn die Sueben, 



Da» man überdieKs zum Dttrcbschwironieii seichtere Stellen au&ucbte, 
iubewHMlflra mbir neh die Firten min Durchwaten m ennittefai vnd 

zu benützen strebte, ist begreiflich and dnreh TorliVgi ndc Fälle beseitigt: die 
• Hflvetier sjuirton bei der versii^hti n Erywingnnp d(w Kboneüberganges die 
rada aui'; ein Alanuume zeigte den unter ünmiT Constantios am Ob«rrbeine 
etehenden Bantern «ine Fort mm Uebeigange. Daher war der hohe oder 
niedrige Wa&wrFt.'iiid für iMo Aiuvohncr «tote eine ebenso wichttpi^ An- 
gel^enbeit im Sommer, wie der £ij>gang im Winter. Dies« Aiucbauung »yricht 
der PttiMigjrikerlfaBiertiniis (panegyr. Ibiiinian. e.7) also am: Die Natur («agt 
er) Hchcinc diesen Strom (Hbein) absichtlich so geleitet zu haben, damit er 
als Scbatslinie diene, um die wilden Völkerscbafteu abzuhalten. Jeder habe 
•ich fHiher zu diesem Scbatzgrenzlinie Oalliens Glück gewflnsrbt 1>an gröartm 
Schrecke errege immer eine trockene .lahretizeit wegen Abnahme des \Nasi>er8 
im Strombfltt'f. dapegfn hüttf-n starki' IJcLrenjrüsfs*' imitier ilif <!rTr>:itc Frrnde 
verbreitet, weil mit der Wa.-(«enn»a8e auch die iSiclierheit des Lande« gewachsen 
acL — Dam die Oermanea .viele Fabrxeage (F)5m« and aiiqgehShlte Baam- 
Rtämme als Käbnc) anf dorn Htipinc i^t habt, !ii z< u(,'t Caesar weiter a. a. 0. 
UI, U; VI, 3&. wie auch V«U. PaL Jl, 107 und Plin. ti, kl. XVJ, dü, 7t». 
Ihre Qewandtiieit ab Schwimmer hebt Tacitoa and» bitL III, 17: V. M 
und Ann. II, 21 hervor und ganz besonden aacb filr die späteren Zeiten. 
Hi'nxiiati Ilist. Vll, 2. 12: e!-'. 5; v-'r. ^^b<z xb vij-y^toS'ot 'f(fV(tni.\asixivw. Snt 
|iövi|i outp^ TM( r.vcof.oii j^fcujuvoi : Tgl. Huwbberg UeKh. der AUemannen und 
«id Fnuken, (Sdabaeh 1040, 8) 8. 167. 
•) In gleicher wililharbarisclier Wiifif, wie diu« Si liwiiiinuni benutzten die Ger- 
manen zu ihren EiofaUeo auf daa linke ilheiuuler auch die natürliche Briicke, 
welche da» Eia idcberlidi sieht eelten Aber den Rhein bildete. Herediaa 
(bist. VI, 7) hebt als besondere Eigenheit der Donau und des Rheines hervor, 
daaü sie im Sommer wegen ihrer Breite und Tiefe vcbifTbar seien, im Winter, 
vom Front gebunden, wie Felder von den Hufen der Roäse und den Füaaeo 
der Henaehee betnten «ad übencluitten wfink n. Ale anter Oer Rtgienu^ 
dee Domitian (81 — 9ö n. Chr ) I,. Antonius, der l*ra«ee von OI><T!rfnn.inirn. 
die Fahne d«t Aufruhrs, wahrscheinlich zu Mogontiacum, erhob, wurden die 
fon ihm nt HfUfe genümen ttbefTbeiDiBchen (sermaneB nar durch den plstz- 
Uclieii Aufgang dos Kheineiees zurüciigettalten, wie Sueton J>omit. c. 6. be- 
riehtot. Wohlbekannt sind ans der i>p«tereu Kaiserzeit die öfteren l'eber- 
giutge der Alamannen Qber das Eis des Rheines, wie im Winter des Jahree 
896» tk Cmetantius Chlorud über i ^illi> ti ge.<w>tzt war (Hoepatt die Vertheidi- 
gungakrioge der Römer am Rhein S k*j; aus derselben Zeit erwähnt EumeniuN 
paoqfjrr. (JootanL VI, ti, 3 die Gefangennehmaog einer ungab«ureu Ueugv 
mm Oennanen aaa Tenehiedenen VSDceni , welche lieb einer Inael auf dem 
zugtifrcirneii Hlieiiie br^iimchtigt liattt n, durch dessen plötzlichen Aufbrach aber 
Bbgeschaitt«tt und durch die Blieinllotillc umzingelt zu tieiaqgenen gemacht 
wurden : vgL WieterAelm Geeeh. d. Vdlkerw. III S, 64. Ebenso hinderte Jnlfam 
im Jahre 357 eingebrochene Frauken mit Erfolg am Rückzüge über die 
Maa^i, indem er S iiiftV iluri l SulJiiton hin- und horfaliren und die Eiskruste 
lentören iiess. Ammian M&rcelün XV 11. 2, '6 berichtet darüber: iiuu Moier- 



» üiyiiizeü by GoOgle 



161 

die F^titranibrcr, TenWercr tind üsiiu ter, sowie die Helvetier, später (&e 
AlamaDiieTi und Franken ihre Kheinübert^'än^p. Nicht anders h-Af end- 
lich ohne Zweifel auch das ms Chatton, Usii^etHrn nnd Mattiakeii ge- 
mischte Heer dan Rhein fiberaäiritten , welchem au^ Aülaäü des Batavi- 
aeben Aufstendes im Jabre 70 n. Chr. Mogontiacuni (Mains) belagerte, 
db ümgveMid pttnderte und nidit obne munbafteB Yerinrt, wie es 
scheint, anf demadben Wege und auf dieselbe Art säneii Rückzug nahm. 
Es war dieses, so viel bekannt, der erat« Rheinüberganpf barbanscbflr 
Anwohner hei Mainz, von dem die Gt'^chicht^ berichtet. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass die Römer mit ßück- 
deht auf diese nbkeicbeii Bbnnfibergauge und EinfUle der GernuuieD 
bei der Beeitzergreiflmg des linken Bbeinnfiers vor diem dannf bedaebt 
sein nuissten, durch eine mOgliehrt itarke Sicherstellang und möglichst 
scharfe Ocberwachung der ganzen Rheinnferlinie der uralten und darum 
sirberlirh an^Jirebildeten Praxis jener meistens plötzlichen EintTille über 
den Greiizstrom nach Gallien herein mit Erfolg entgegenzutreten, wenn 
sie anders eine dauernde Unterwerfung der linksrheinischen Germanen 
und des flbrigvn QaOiene» eine friedüilie Entwickhing Bfimisdur 
Culior in diesen Landern orieten wellten. Diese allfleitige Sicbev- 
ateUung der ganzen Rheii^pA «otwickelte sich nach und nach in natür- 
lichem Fortschritte zu einem ausgebildeten G renzvert heidi gu nga- 
systeme, bei welchem die Mittel und Anstalten der Defensive am Land 
mit denen auf dem Flusse selbst zusammenzuwirken bestimmt waren. 



f .Votam) perraderent, quoMie a tole\1n vetperuM fiexo aäuaque htcisprin- 
ctpium, lusuriis uiwibus äitcurrere ftumen nitro cUroque mUUet ortünaret. 
Ut, enutU pminitntm diffiracffs, nuUm ad erumpenäum qmopiam facUe 
pervenirtt. Im Jannnr oG(3 ßin^ die Alamannische Hauptmacht in drei 
grotaen Abtheilnngcn aber den sugofxoraen Kbein nach Amnuan Marcellin XVII, 
1, 2; ha F«l>niir 878 «bemo 4i« aliumuiniadiwi Lentiaiuer tmdi Amnin 
Marrellin X\XI, 10, 4: LenKentes — JihejiumgeluperviumprufHis Pebntario 
meate tendentes; vgl. fUcbter das weatröiaiscbe £eicb besondeia nntar den 
bh«nk Gntiaa» Takntiiiiu II imd Sarimi» (Berlin 1865) 8. 258' and 478. 
•) Vgl. Tacit. Hiat. IT. 86. Da m den Qberrhciniachen Feinden bei Iii rem 
Ranbzug-e sirhcrlich nur alIHn auf den ra.schen Uelaerfall und die AKS]>iiindcr- 
ong von Mogontiacam aeibat ankam, nicbt aber augenommeiD werden kann, 
imm rie «Mb jUe Ymirarto dieMr F«tuig, die Stuidliger 9m legtan« hA 
WifisTiadpn und Cassel, >»loichftill9 znror überrumpelt haben, wenn sie aadi 
in Folge des Bataviseben Ao&tandea nnd der aHgemoinen damaligen 
wirrnng schnldoMr ab tdut wann; m warn d«r Bbciatbergang etwas vnteiw 
halb Mogontiacum im heutigen Bbeingaae stattgefunden haben, obgleich die 
Eindringlinj^e an «Vr Uf^»j>:'rf;ilirtH8t*>lle bei Castelluia Mattiaoomm (Castel) 
jedenfalls melir Faiirzeugc ziun Uebentetzen v&rgefanden hätten. In ähnlicher 
WfliBe irt ädiffHdk aiMh dw UabwftD TonH^fOOtiMmB dvrdi denAlamanni- 
when Fürsten EmmIo i J. 868 MvaAhit woid«: Anuiiiaa lf««eUbi 
XXVII, 10, 1. 

11 
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Bkees oboe ZweiM sdion von' dem Uteren Diqbi» bei seiDer Beraflimr 

an den Bhein in sdnen Grundsfigen festgestellte YotiieidigirngsBystaB 
begriff zuvörderst die Anlage dner Reihe fester Sttndlager der an 

den Rhein Ix^irderteii Legionen, casfra Irgionnm, '•) welclie für immer 
den Kern der ganzen Vertlieidiginig bilden und sowohl die Stutzpunkte 
weiterer Defensiv- oder, weim uötkig, Offensivmassregeln alä auch die 
Anhalts- und Mittelpuncte zur Entwicklung bürgerlichen Gemeinwesens 
wenden sollten. Die auf Angustus Wmudi von Dnuna und aeiiian 
Nachfolgern hewirkie Attsdehnniig der Bdmiaebeii BerrBehalt über Ger- 
manien unil die Vorschiebung der Beichsgrenze bis zur Elbe^) hin, 
liess die anfängliche Bedeutung dieser castra Itfjionum zeitweise etwas 
zurücktreten, bis die Varianische Niederlage (9 n. Chr.) und der völlige 
Dnd dauernde Verlust Gei-maniens am rocbteu IJl'er des Niederrheins 
ihnen die vou DruäUä htjabäichtigle Aufgabe wiederum slellW. Auguätus, 
nunmehr an der Beiiringung Gmnaniens vemveifidnd, sah sich auf die 
MensiTe su beschrlnken gezwungen, wie man aneb ans Taeitusf) ersieht, 
laut welchem der Kaiser gemeint habe, Germanien könne durch das 
fest« Standlager bei Vctera ^'') allein, als öner Art von Zwingburg, im 
Zaume gehalten werden. Die von Augustus nach der Varianischen 
Niederlande zum Tlieil mit ge\\altsamen Mitteln ausgehobenen und unter 
seinem iStiefsohne Tiberins au den Kheiu eutsuudeUiU Truppen liatteu 
TOT aUem die Aufgabe, dierdurdi den blntigim Untergang dreier Legionen 
entblösste Bhdngrenze gegen den befOrehteten Sänbmeh der Germanen 
Bidier an stellen. Da letztere bekanntlich dazu keine Anstalten machtsn, 
sich vielmehr nur auf die Zerstörung aller Römischen Standlager und 
Castellt' in dem reeliLsrhi'iiii-chen Oermanien hesrlira nieten, so hegnügto 
sich auch Tiberius alsliald mit der Bei'lKu lituug der Germanen und der 
ü eher wachung der liheiuufer, um Jedem etwaigen EinlalLiversuche 
entgegentreten zu können. Dieser Sachlage entspricht vollkommen die 



') Vgl. itonner Jahrb. XJJI S. 5o und bi; Freudenberg Urkuudeubucb d«i> llöm. 

Bona. 8. 9t, FUn. Hat. Hi«t 37, 188. 
n Hrrtinbach im Bbdii. Mna. N. ^ XX p. 603 aq. 
e) UkL IV, 23. 

Da» derNuDeoy«ter« oiehti mit dem lat. vetus (alt) gemon habe, Boodam 

mit dem bolländischen bat, bet zosammenbänge, hat C. Cb. C. Yölcker der 
Freiheitfikampf der Bataver 1 S. 41 f. licrvorgchoben undA. Dedßrirh (Bonner 
Jahrb. XXXiV S. bat ihm boigeHtimmt: VeUra castra ist das .bataviscbe 
Lager" d. h. da» der Oieiiie d« BataTor nah« gdegvii« Lager dea Angoatoa. 
Schon die Art wi* Tatil. Ann. I, 45. (vgl. Hist. IV, 35, 57, 68, 61): Bich auB- 
dr&ckt: loco Vetera nomen est, deutet darauf bin, dasa er nicht im £ntfi»v- 
teaten an eine Ableitung des Namens aus dem Lateinischen dachte: rielmehr 
seigt die Bezeichnong als \'eta-a castra (Hist. IV, 21 und T. 14), dass Ta- 
citus es ia deiselban Weiaa gebnncht, wie ^«iHMMte €m$lfm (Uiat. iV, 63 
▼gl 20). 



NaAiidit d«8 Saeton, >>) dm Angutw aidi der aus den Fnigdaaseneit 
AwgebobenflD Mdalm unter atKteran ancli mmSehutse dasBbein- 
iifers bedient habe. Bleibt ea auch sehr zweifelhaft, ob mit dieser 
Verwendung der nur um Noth zum Soldatondionsto aiisgehobenen Froi- 
gplasscut'n (üp Errichtiini; und Aufstellung fincr lurmlicben Kbcin- 
uterwacbe, wie Muue meint, von Augu»tus angeordnet worden sei, 
80 bt doch kaom zu scweifeln, dasa tarn sokhe Uabarwaehnng daa 
Bbeinnferfl bald schon, sei es nodi nntor Augiiaiiis, sd es imter 
seinem Na«bfolger aufgeatellt worden ist. Offenbar war dieselbe in der 
Weise ein gerieb tet , dass eine Reihe kleinerer üferwacbtstationen eine 
fortlatifpnde Kotto rwiscben den vorerwähntcu prfi.-sseron Standlageni der 
Legionen bildete, um von jedem Puncte aud eiuea etwaigen Euil)ruch 
des überrbeioischeu Feindes sofort auf der ganzen Linie durch AlUrm- 
siiiclien signalisienp an kOnnen. Nicht m verkennende ^tnren dieeer 
Etiuricbtiing MdidneD nna ans der Zeit dee BataTisehen Anfttandes vor- 
zoliegeD. ZuTOrderst bezeichnet Tacitus i^) den abtrünnigen Julius Tutor 
als ,.rjpaf Wumi a ViteUio j,i(tf>fi</i(s-', welflic Function auf die Eii- 
gtenz eines obersten Beamti^n für eine lilioi nu f er wache hinweiset 
und nicht so ohne "Weiteres von Fr. liitter ") als gleichbedeutend mit 
y/ioB» Germanicae pnie/eehis'* genomoiiai werden durfte. Glekhieitig 
berichtet Tadiiis ^) aber anch weiter, dass man ans Aalaes des Batavi- 
scheti Anfstandes lOmiacherseita bei eingetretenem niedi-rtm "Wasserstande 
des TUu'ins dem «^anzen Ufer entlang Wachtposten aufgestellt habe, um 
einen reljcreauf,' dor Cipmianen durch die Furten des Stromes zu ver- 
hindern: es war diese Vo^»icllt^lua.s^•regel ohne Zweifel nur eine ausser- 
ordentliche, durch den augenblicklichen Stromwasserstand veranlasste 
Verstftrlnng der gewi^hnlichen Üfarbewachirag. JESne weitra» Spar 
von letzterer ist unseres Erachtens auch in jenen bemerkenswerthen Un- 
terhandlungen erhalten, in welchen die Tenkterer bei Gelegenheit desselben 
vorerwähnten Aufstandes die mit Eöimischen Colonisten zu einer Bürger- 
schaft in der Colomu Ayripinmnxuini Yrrselnnolzenen vormaliiren Thier 
auf die Seite des Julius CiviUn und der (jeruiaueu hinüber zu /.iehen 
Tersnchten. IMe Tenkterer Uagen bei dieser Veranhtssnng die Rfimer 

") Oftiiv. f . 2ri . tibertitm mllUe Ms sf'mel aü prafsiälum co- 

toHiarnm, Ulyricwn contingenthun. Herum mi tutelam ripae Hheui 
ftumintt. 

w) rrci^i hirht»» des Badischen T-anrlcH T !?. 240, i1;ilier Mono auch eine Ernene- 
ruug (U&ser Uferwache am 307 durch Yalcntiman 1 anniiiUDt: v^. L 9 cod. 
tiMod. 7, 1 : qniboB Rheni ert mudsts coitodis. 

• ) Hiftt. IV. 55. 

**) JJouner Jahrb. XXXVII S. 7. 

u) Hlxt IV. 26: dtspotUa» jMT mimem ripam BkuH JlatfMw* ume Gerttumo» 

arcerent. 
u) Hirt. IV, tiS n. «4. 
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an, dass sie Flüsse und Lftnder und gntaBoemuam den Himmel 

selbst unter Verschliif?^ halten, so dass sie gegenseitipcn Verkehr 
und Zii:^a m m eiik ü n rt e hemmten, inid man nur uiibewatl'net und 
fast nackt iint(»r Bewacliun^' (suh tN.siuUcj und gegen Bezahlung m- 
sauiiuentri'teii könne. DeHshalb ralheu »ie den Agrippinenseru weiterhin, 
dtoaiTenehlms tob Eni« und Himmel, die festen Hauern äat Colonial- 
eiadt, naedenureiaaen ab BoUweric der Kieditacliaft and verlang«!, dass 
es jenen und ihnen freistehe, wiederum beide üfer zu bewolmeii, vie 
ihre Vorfahren, lian ersieht hieraus leicht, dass die Germanen nur 
unbewaffnet und nur unter Begleitung von Römischen Soldaten die 
Colonialstadt betreten durften. Da>«;^ es die Ueberwachung des Fluiis- 
überganges, ist, auf welche die Tcukterer anspielen, erhellt klar aus der 
' Rfickäuäserung der Agrippinienser, welche die Niederreiesung der Maxiem 
xwar ablidiiMii, ÄiiOebuiig der Z&Ue und Handelsabgaben ab«r xop 
rogeetehen sidi bereit erUftren nnd ebeneo beafiglidi des Verlubn 
awiachen den I i I i Ufern sich dabin aussprechen, dass der Ueber- 
ganpf ühor den I'liiss unbewacht bleiben solle; doch müsse er 
bei Tage und «.dme A\ allen «stattfinden, bis da» neue juuge Recht durch 
Gewohnheit zum lirauclie der Vorzeit werde, "j Mit den Besatzungen 
der festen Standlager und der auf sie sich stützenden UfersLationeu 
Gooperirte weiter aber als drittes Moment der DefiBnfflTe die unter dem 
Namen der elasai* Oermaniea durch Inschxiften woU beglanbigte 
Bheinflotte, deren Aufstellung wohl schon in die erste Kaiserzeit 
zurückgeht. Sie diente offenbar einestheils zum Schutze des friedlichen 
Verkehres wieder S'eliifTfahrt und rm Verbindung der am Ufer angelegtem 
Legionsstandlager, aiiderutheils war sie zur MitüberMachuug des Stromes 
und zur Deckung der Rheinübergänge Ki^mischer Heere bestimmt, zu 
welchen sie ohne Zweifel den zu Schiffbrücken oforderlidun Bedarf an 
UeineTen Fahrzeugen und Hokmaterial lieferte. ^) 

>:) Uiat IV, 64: tran$itu$ iHCUSiodUü, seä üturni et inerme», dotue 
mwm 9t ftetKUa Hwm wHutatm eonmelmUHe terUuUur. Im Uebrig«n 

ersieht num ans dem Dihalto dieser Verhandlungen nnd atu den Worten des 
Tacitiu im Anfanp« von r. C3; Tencterl Rheno discreta gens, dass diese über- 
rhoiniache Yölken*chaft sich dauiaitt mit üirem Gebiete bis Colonia Agrippi- 
Dennam g^gvnltber entndrt». 
»») üober dif^e Rheinflotte vgl. Yr. Ritter in Bonner Jahrb. XXXVTI S. 1 ff. 
und Bona in den ersten zwei Jahrhunderten seines Beetebena S. Ü & Uaupt- 
wngwm ftti die Bnitens einer BbeSiiflotto nnd die Intebriftent fgL Beekw- 
Uarquardt Hdbch. Rom. Alterth. III, 2 S. 4Ü6 f. Die Qbrigen Aubtellungcn 
Ritten» bezri<»lirh der Zeit der ersten Errichtung'- dloser Flott*' unil ihrea an- 
geblichen Hafens unterhalb bonn am rechten d. Ii. feindlichen L'fer unterliegen 
ebeneo graann Bedenken, wie die Inuhm« der «inen der beiden CinriedMH 
Brücken bei Bonn, wclcliw iiiiMiial-*, {^{»chweige denn in .«'iner so frühen Zeit 
wie die des iltem und jüngem Dragus, die Bedeutung hatte, weldie Jütter 
ihm vindidert Sefam «Hein rtm diesem Stnndpnnkte dar Ui v TMtM 



Die Anschauung, welche diesem ganzen Systeme einer Sicher- 
stellung und insbesondere einer Ueberwacliung des Stromes und seiner 
Ufer zu Grunde lag, dass D&mlidi ersterer wie ein Bollwerk zur Grenz- 
sdieide iwiMhen BörnamuSi und Burbtraithnm dienen solle, hatte weiter 
auch die selbstverständliche Folge, dass von einer ständigen, festen 
Ueberbrfickung des Grenzstromes in keiner Weise die Bede sein 
konnte' Daher die wohlerklärliche Tlintsache, dass am ganTien Rheine 
keinerlei Spur einer einst vollendeten und Ifinc^erenri Verkehre dienHaiuen 
stehenden Brücke aus Komischer Zeit vorhanden idt: es hätte eine 
nkbe Brteke dem damaligen QebmndM nach mir «u Stein erbant 
gaweeen sein kfinnen. Es ist dwmnacih einleaditGiid, dass, soferae die 
rOmisch-rheinische Kriegsgeschichte von Ueberbrfickungen des 
Rheines zu berichten weiss, diese nur zu Flussübergängen der 
Ueere dienliche Uolz brücken gewesen sein können, welche kürzere oder 
längere Zeit stehen blieben und alsbald wieder abgebrochen wurden. 
WShmid sonacli der im Gmnde nie unterfeiochene Kriegszustand in den 
rbeiniBohen Gwmalandan, toiab am Niedenrlwine, eine bestftndige Hat 
des Oransstnunes arfordinriie und selbst in friedlichen Zeiten den 
Grenzverkehr , wie man ans den obcnenviUmten Verhandlungen der 
Tenkterer mit den Agrippinensern ersieht, nur unter prrossen Vor- 
sichtsmaäsregeln durch Fahrzeuge zwischen den beiden Ufern 
vermittelt wurde « so erforderten dagegen die so häufigen Kriegszüge 
nadi Qeiroaniea üebenHiirntangen des Stromes, weläie olme Zweifel 
in den msistsn lUlen und in der Begel nach BAanadier Sitte und Art 
nittala Sohl ff brücken, zuweOea nnd daneben aoeh mittels Fahr- 
I engen ansgef&hrt wurden. 



n. 

Was nun aber die Punkte nnd Oertliehkeiten betrüR, an 
welelien die Römer ihre Rheinübergänge bewerkstelligten, so ist dabei 
vor allem die Geschichte mid der Verlauf ihrer vielhundertjilhrigen Kämpfe 
mit den Germanen im Auge zu behalten. Dem ersten miss^flückten 
Versuche der suebischen (süddeutschen) Germanen unter Arioviat sich 
Tom Oberrbeine aus in Gallien festzusetzen, waren weitere Yersuehe nicht 
gefolgt. Die Ton Ariorist abergeffihrten Triboker, Nemeter (rad Yan^ 
gionen blieben zuTörderat am linken Ober- und Mittelrheine sitzen und 
wurden entweder schon von CSaesar noch oder aber wahradieinlidier Ton 

SSeften dnidniu pTinitWen ZwUnd« am Bheine verbietet aldi jede 

ziehang^ der viel be8|iroclicnen FloniasteUe auf lionna. 
»•) Vgl. E. HüLruT in Donner .lahrb. XLII S. öl: über die einrige UeberliofeniTi);» 
Ton einer steinemea Kömer brücke übet den liheiu, uäialicli der Coiistaiitins 
dfli ChoBBMi, wird unten geaprocben werden: vgL Excon I. 
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'dem RltfTfln Drusus 2*>) bei Besetzung des fifrossen Waldgürtel? zwifjchen 
Vogesen, Hundsrück und Ardennen einerseits und dem Kheine audrer- 
seU» TOmiMhar Boimftnigkeit ontenrorfeii. Duo kam noch die Yor- 
seliiebfiiitg der römiidieii Gmiue Mb nur Donaii BHii endUeher Ueber- 
wältigung der Bftter und Vindeliker durch DmBUS und Tiberhu im Jahre 
16 V. Chr. So von rwoi Seiten her bedroht, zogen sich die suebischen 
Oennant'ii mehr und mehr von Oberrhein und Oberüonau zurück, und ihr 
Hauptätamm insbesondere, die Marcomannen, zogen eä vor, nach dem 
entlegenen Böhmen auszuwandern. Dadurch «ard das Laad iwiedieB 
Donau, Main und Bhein seiner BevOlkening bwanbt und dieROmer da- 
durch Teranlaest, bnge Zeit das rechte Ufer des Oberrhdnes ganz amser 
Aekt zu lassen, weil die Ilt'>ctziing entvölkerter Landstriche, die von 
keinem Feinde zunächst bedroht wurden . einen Theil des Heeres den 
Ui'tahrlichen Kriegen gegen Norddentschland eutxugeu hätte. ) Erst 
viel später , vornehmlich unter Traian , wurde das zunächst liegende 
flberrheinisehe, noch immer entvölkerte Land von einxelnen WagUUien, 
sodann ftnnlieh von Staatswegm in Besits genommen und zum römi- 
schen Keiche unter dem Namen der Zehntlande geschlagen. Alle Eftmpfe 
zwischen KSmern und Germanen eoncentrierten sich nunmehr vorwiegend 
am Niederrlifiiie, thcilweise schon auch am Mittelrheine. Dort schlössen 
sich diese Kämpfe an die Austreibung der Tenkterer und llsipeter an, 
wie die Feldiflge des Dmsus, Tiberius nnd ilirar Nachfolger erweisen, 
deren Besnltat die Unteijochung Germamens bis zur Elbe war. Aber 
selbst nach dem Verluste dieser Eroberungen in Folge der Teutoburger 
Schlacht (9 n. Chr.) gingen die erneuten Eroberungs- tnul Raihezüge 
des Oermanicus, wie spiltrrc Züge ins ü!)rip'fi fiermancnland zumeist 
vom iSiederrheine , schon aber auch mehr als irülicr vom Mittekheiue 
aus. Die ersten Stellea mm Uebergunge über den Kheiu müssen demnach 
in diesui Kimpftn der BOmor und Oeimanen nmiefast am Nieder - 
rheine gesucht weiden, und sich offenbar sowohl nach den Haupt- 
punkten der linksrheinischen Operationsbasis d. h. den ersten nnd 
wichtigsten Standlayern der Legionen, als auch nach der Lage 
der Wohn sitze derjeuigen gemianisdion Hanptvölker gerichtet haben, 
mit welchen der Kampf vorzugsweise zu führen war. Hieraus folgt, dass die 
Stellen des Uebeigangs der BOmisehen Heera über den Gremstrom 
sieh dnerseits an bestimmte stetige Oertüchkeiteii' knApfen mnssten, 
welche die Praxis dar eisten ^mpfe aus beiden vorerwihnten Bück- 
sichten, zugleich aber auch aus strategsichen Gründen ausgewählt 
und vorgezeichnet und welche die nachfolgenden Heerführer sodann bei- 

M) Vgl. lar. Epit L'XXXTÜ : eMtatet Germaniae eis Ehenum et tratu 

Rhemtm oppMtfnanttir a Rntso ; Kmni^mrh Hhwri. Mur. N. P. XX p. 602, sq. 
»1) Alao iirainbach Baden nntcr römischer Herrschaft 8. 4. 
ti) Taeit. Gwm. 28. 
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behalten uod weiter benützt hatten. Demnach mochte äch für die mili- 
lliisclM UelMmliraiftang desBluiiu in dkm iiMIftirhäiiilclMn KümfAn 
dM Pmii (tar Art ftatofceUflo, dasa, mil Bfiekaidit Mif die ünksrlMuii- 
«dMtt Baiiptpurl'r der Uferbeiraehtiiig und die Wohnsitze ö$t nftchsten 

germanischen ll.naitvölker atif der rechten Klu-iiifieite , wie endlich auf 
giin!)tige eitrakgt^ebe Verhältniäät* in der liege! dieselben Steilen und 
Ueiilidükeiteu dea Kheinufera zu den Uebergängen der Römischen Heere 
bamitrt «wdflo. Unter diesen SMton lassen sich nun aber ganz beson- 
den swelWohwoeoi, welohe, wenn nicht alles irtgt, ab die HBupb* 
Abetgangettellen und zwar, wie ee edMint, nach wohlberechtigter Tradition 
angesehen werden müssen: es war ^eses einestheils die Gegend bei 
Vciern castru, andererseits im Lande der Treverer, deren Ge- 
biet bekanntlicli bis an den Rhein stiess und dort zu Cäsars Ztiiteu das 
Land der U bior gegenüber batbe. £s bedarf keiner weitereu Au»- 
fKhnmg, umdieWieiitiglrat dee ftstenLngin bei Yetera, wie der Ort 
Iiieu, nachsDweisen; es war das ohne Zweifel erste und llteete Stand- 
ing der Kömi;r am Miederrheine; die Zwingbazgi durch welche Augustus 
das verlorene Germanien wenigsteis im Zaume 7.n halten gedachte: die 
strategische Bedeutung des UrWü ist oiine Zweilel sclion von Cäsar bei 
seinem Kaiapie mit den L'sipetern mid Ttiukleru, wie bei »einen Khtiin- 
Übergängen erkannt und damit seinen Nachfelgeiii eropfoblen weiden.^ 
AUe diese nicht ni unterschätzenden Momente der strategiadh-militbri- 
adien Widitigkeit von Vcto ti (fi.sYra machen nun aber auch die dort- 
selbst erfolgte ülteste Uebeibnukung des Rheines durch ein Hömisches 
Heer vollkommen erklärlich, von der uns unter Angabe eines be- 
st im mteu Ortes die Kunde überkommen ist. Als nämlich der be- 
kannte Aufätand der BOmiscIien Legionen am.BlMine nach dem Tode 
des Anguatns (14 n. Chr.) in dem HiRoptquartiere ni An Ubionim 
(CKAn), woselbst der Oberfeldkenr Germanicu» mit seiner Gemahlin und 
Sehlem kieiuen Sohne anwesend war, ^4) ausbrach und sich weiter nach 
Vetcrri rnsfra, de^^sen Besatzung unter dem Legaten Caecina fitand, verbrei- 
tete, m begab sich Germaiiieus nach Beschwichtigung der Lcgiuueu in beiuer 
unmittelbaren Nähe nach dem Standlagcr Vckra^ in der Absicht durch 
einen flberrlieinisohen Eriegszug die Gemlltiier der fikddaten aof Anderes 

*») Vgl. oben A. lu. Von dem klcioen UeuieiDwatea (in .moüum utmicipiij, 
«ekhcB ohne KwaifU am der Bumkoutadt der gwirtemms and der dttifügoi 

Amiodlung der «inhoimwchcn Bevölkonui^' bü zu den Zeiten des HataTÜtchcn 
Aufstände« erwachsen war, aprieht Tacit. Hist. I, 67; diese Ansiedlung der 
einheimischefl Benr 5lkentog hiess wohl (romanisicrt) Yetera und gib den cattra 
den Namen. Nur dort (ün heutigen Xanten) konnte da» älteste inschrift^ 
liehe Denkmal der Kheinlando, das ('< iiota)>ii >iL-.s in der Varianiscben lilat^lit 
ge£kUeoen Ceataiioiuui IL CmUiu», au%esteU( und gofauden wturdea, weiches 
jfltai in BiMUMr Msmsbi btmhrt wird. 
M) Tgl. Tedt. Ana. 1» 8» «ad 40. 
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abzuIenkeiL Dort augekommen, lättat er eine Brücke schlagen und 
fBhrl Heer «ber den Blifin. DlMdlte odflr ein» eioberliGii b« 
demselben Standlager geeehlageiie SohiflbrOdM stand «ber andi irlh- 
raid semes im Jsbre 15 b. Chr. nach Germanien unt^mommenen Kriegs- 

zu^e^: an ihm empfinsr die holdenmüthitje Agrippina das mit fjcnauer 
Nothdem Unt^TL'^itTürcciitroaaenc Heer des rückkehrenden I^ogaten Caeoina, 
indem sie Da&k und Anerkennung, wie Verband uud Päege spendet«. 

Die zweite Hauptstelle, an welcher die Bömischen Heere in 
den Gemamsehen Kriegen sm ünterriMine «bergelUirt wordsn, befbaid 
Mit ^ angedeutet wurde, im Lande der Trererer. Es betengt 
dieses ausdrücklich Strabo, d^sen Geographie bekanntlich durchaus in 
der Augustischon Zeit wurzelt, mit den Wftrt^n ; .nach den Medio- 
matrikem und Tribokeru wohnen am Rheine die Treverer, bei welchen 
die Brücke gemacht ist von denjenigen Bömem, welche jetzt in dem 
GemiMiisidien l&iege dm Obwbefdil fBhren/ Ihn eisielit ans dkser 
Mitihealnng, dass diese Uferstelle im Lande der Treuerer Ton 
den am Bheine in der eisten Eaiscrzeit befeUigend^a Römischen Feld* 
herren gewisserma^sen trad ition*'!! festgehalten worden ist. Auf wen 
ging aber diese Tradition /.uruck? Ohne Zweifel anf den grossem Be- 
zwinger Galliens &elbät, auf Julius Cäsar, der an zwei vielbei^tritteoen 
Funkten den Bheinstrom zuerst nnter allen BOmem fibersduitten hatte. 

Nionand wird verkamen, dass die von Strabo signalisierte üebep> 
gangBstdle der Feldberin der ersten Kaiserzeit in dem Lande der 
Treverer identisch ist mit der Stelle des zweiten Rheinüberganga des 
Otaar swischen den Ufern der Treverer nnd der Ubier: *") dieselben 

») VgL Tacit. Ann. U 49: mox ingranu c4Uira eemaatctu — iuneto- 
gm* ponte ttmmUtlt dtudeeim mtHrn. 

M) Vgl. Tacit Ann. I, 69 pervmerat iMtulm «tmanttUi exercitus fama et 

infe$lo Gfrmanorum agniine Gailiat peti ac ni Affrfppfnn im pon i (um 
Hheno poncem toin proäiäuissef, eratu aui iä flagUimti furiaidine 
mtintM, Seä figmbiM in^$u mimi «hmüs 4AiwIi jmt «m Mn Uiäiuä, 
WtUltibusque. ut qytiaqith tnops mit satirffff vettern et fonnentn dUarfjiUi 
WUL Trudlt 6. PtiHhu, GermmUcorum öeUontm $efiptor, »uti$$e apuä 

it) Geogr. ly p. 194 : (ircä foö« Mt9io|Miiptxo6<; w\ Tft^fpo^ ceifotxoo<i xbv 'Pvjvov 

tiv TipfuMidv uRMpm. b nt imbe^iflich, wis Onili 11«M fltoU« inf die 
im BataTischen Aniirtande de« Jahres 70 n. Chr. «rwihnte pon* Motetlae hd 

Tacit. Hist. IV. 97 hcfichon konnte : Strab" prwShnt iMe Treverer lüer in Be- 
sag auf den Khein, an den ihr (i«biet bekauntlich atiesä, and kauu also nur 
dM Birildw aiMV Amsb tcb ihm eben genanntea Straoi meineD: die Xosel, 
RH welcher zwar die Hau}.tsta<lt, nl-^r ni-ht U= gvaat Oebiet der Treverer 
lig, hat überdiesB mit den UermaiuscbeQ imegen gar niehts in ach a ff en . 
•>) Omü. beU. gaU. VI, 9; Btrab. lY. p. IM: mifaet U fiioe» imxk «aStw t»v 
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strategischen Grönde, welche fiör den groesen Yorgftnger masägebend 
«inü, hVikm es obM Znoftl iiuh ftr tarne Nadiftlgiir und ms di» 
JDriagmftMUaUt; Iris anf die nevere Zrit huA m der Thelirailn^; 
nriedun Andenuitii W^i (Koblenz aus diesen Qrönden Brfickenfibergftnge 
wiederholt und gerechtfertigt hat, so darf wohl mit hoher Wahrschein- 
lichkeit die üfereegenfi bei Neuwied odpr Engers als diejenige Oertlich- 
keit festgehalten werden, welche bei Cäsar wie bei Strabo alf Fluss- 
übrargangB^Ue BAmischer Ueere erwähnt wird. Hier wurde demnach 
«Mii oliaAiMiM im Jalne a? t. Chr. die UeberfUmi^ der JMk 
durch Agrippe, ■*} wie 80 Jekie «pifter die te Sagunliter dnvQb Tlb6iiaft*0 
Tom lechien tif das linke FhuHmfer bewerkstelligt. Ans gleichen und 
glächer Weise auch bis in die neueste Kriflgigiediidite anBheiae IM- 
wirkend™ strategischen Gründen darf man nun aber auch für die iraerst 
erwähnte Uferstelle bei Vetera castra (Xanten) di«ielbe traditionell© 
Uebung in Anspruch nehmen: auch hier weisen die oben bespruehenen 
Kheinübergftnge der Jahre 14 und 15 n. Chr. im Zusammenhange mit 
der ganzen etniiegiadi>mQitttil8dMi Bedeutung dee Ortes anf einoi 
Alteren Vorginger liin, weldier nur wieder Ctav aeUiet gewe w a 
sein kann. Daher wird es auch hier gerechtfertigt sein, der wohlb^ 
gründeten Ansicht derjenigen mit vollster Ueberzeugnng beizutreten, 
wplrbe, wie Herr von^Cohauspn. 2*) Casars ersten liheinübergang in 
luj Gegend Ton Xanten verlegen. Diesem allem nach lässt sich 
nut grosser Wahrscheinlichiceit die Vermuthimg aufstellen, dass also 
»Mii Beispid und Vorgang des grase» Otaar i«b die Blwinftlierg&nge 
des Drnsus *«) und sflines Braden TibeiinB, **) wie seines Solines Ctaran^^ 
und ihrer Nachfolger je nach Bedfirfoiss entweder bei Vetera castra 
(Xanten) oder im Lande der Treyerer (bei Neuwied oder Engers) auf 
SchifThrflcken stattgefunden haben, wie ja aneh der ansdrAoldicfae Beriflht 
des Tacitos fOr Uermamcus bezeugt. 



in. 

Di'^^en bfidt'n strategisch bedeutsamen Punkten am Niederrheine 
stellt sich nun aber 'm gleicher Beneiiimg am Mittelrheiue die Q^nd 

») r. fXtnma Omn BiMinlHredMB B.St 

-) Vgl. T»c5t. Ann. XIT, 27 ; Cm». Dio 48, 4^ r strab. IV, 3. 4. Auch Wilhelm 
GamMoieo o. s. Bewohner S. 115 meint, da« die Ubier bei Uuer Auswan- 
derang von diawr Brfidce Agrippis Gebmch gvntdit bitten. 

»') Vgl. Saeton. Tib. 9 ; Oct. 81. 

3^) Vgl. a. a. 0. S- 6 - 8. 

»»J Vgl. E. von Wietenheiin Geschichte der Völkerwanderung 1 S. 412. tL 
M) YdL fti n, J90 «id Itl; Cm, DieH Hb. e. 18-90 betklitta 

von BbeiiiAbwgiiifMi deslfberini in des Jibm 10 «nd 11 |n. Cta^ «okei 
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vofi Mainz, iiuit>etK>iuleire xwucliea Mauz (Mogontwcumj und dem gegen- 
«bcrltegvditt GmM (CSHtdlna MaltiMoram) w die Saite, weite 
liUm ^kT i frh iB nur tlt tift gltHiiffffttig twit tltwi TiflgjtnMwtMiiiltgiir M 

Mogontiacum errichtetes Vorwerk winiehwi iBt« wnnahnlb denn auch 

die Anlage und erwte Besatzung beider auf Dmsus und die 14. Lpc^on 
QÜtBecht zurückgeführt wird. Von hier gingen, wenn nicht alle- ^^' ugt, 
die meiaten Expeditionen der Hömer gegen die Chatten im heutigen 
Tbmni* iDid Bassralande aoa, wie noch sp&ter gegra die Alewwmaiit 
im deiw Geeuuntkiil mM. Midi Volk und Namen dar Chittep Uber- 
und unterging. Von Iböitt ans nnienialim Dranie im Jaihn 9 t. dir. 
seinen letzten Feldzug gegen die Chatten und von diesen gegen die 
Cheru.nker zur RUm^^ ') Die Bemerkung des ra«sii)s Dio, ^*') dass Drusu» 
auf die^M^m Zu^v gestorben sei. ehe er den lUiem wieder erreichte, be- 
stätigt dieüe Annahme evident, da die anderweitige Angabe, üei dein 
Tod swiaehen Elbe und iachsisehar Saal« erfcigl, nnr an eine KAek- 
taiur nun Miktelzlieine denken Hast, woaelbet Ifagontiacmn der Hanpl- 
Waffenplatz wir. *0 Wie Aliso am NiedeRfaeine, ao diente ihm bei difr* 
sera Feldznge, wie auch seinen Nachfolgern das nach (';«ssiiis Dio im 
Chattenlande, d. h. auf dem Taunus errichtete feste Standlager zum 
ätülzpuukte »einer Operationen. Mau ersieht diesea zuerst klar aus dem 
in jiiiuie i5 n. Chr. von Gennaniona so su sagen aaf den FoaelipIlHi 
aeiaes Yafeaia utenrnrnnenan Znge ^egen die GSiatteB, welcher gläel^ 
falls nur von Mainz ausgegangen sein kann. Auf diesem Zuge wurde 
daa Tauma-GaateU dea ftmaua wieder heigeetemi wekdiea oIum» ZweiÜBl 



der erster« die hiäema d. h. Vetera caftrm als AiugAngsponet nennt: Tgl. 
I>ederich Geschichte der Itömer nnd Deotschen am Niederrtwine 8. 81 and 88, 
Wem SnetOB 4aM mählt, Tiberiiu habe bei dieser Uelegenheit »eine Vor» 
sieht and Strenge auch darin bestätigt, daivS or selbst die Schi ff o unterioi^ht 
habe, welche daa üepäck des Heeres &ber den Strom brachten, um nur daa 
QDeiUnlidiflte nftadinien n liMeii, w MblieMt di«M XJelterachlf fang des 
C f [> fi cli c s (Inreh Falirzeuge ilcr Rln-inflotto eine Ueberbrüi kun^ für df-n Ueber- 
gaiig des Heeres selbst in keiner Weise aos, kann also nicht etwa dafftr 
gelteud gemalt WMdai, dm dodi wohl nweil« das Ben nitldii Sehlfln 
ttbnywtit woidMi aii. 

») Vgl. über diesen Ipbrtrn Fcldrup des Drosus v. Wiet<'rshHm a. a. 0. S. 415 
ff. Dedericb a. a. 0. S. 60 H^inking Die Kriege der Itömer ia Germanieo 
8. 79 ft ^ 

M) Caas. Die LV, I. 

n) VgL die Goachichtachreiber der deutschen Cneit von Dr. Horkel I & 298 i 

Dederich a. a. 0. S. 62 f.; Reinking a. a. 0. 8. 8S t 
M) VgLftbwdas Tkuma-CtateU (Saalburg) Ann. V] 18. 129 ff; n. Banking & 78 a. 81. 

Uass auch Tiberiaa so seinem öterl>''ni?i ti l^m lt^r Dnwus v«n Mnin? uns durch 

das «raberte Barbatenland geeilt, nehmen Horkel and Kunkiug a. a. O. uiii 

Beokt an. 
t) Vgl. BdaUag a. a. O. 8. 809. 



in 



von dm (Termanfii nach der Teutoburger Schlacht gleich aUeii übrigen 
Le^oosBtandlagem zwisofaem Weser und Kheiu (mit Ausnahme von 
Aliso) zergtfirt mr. von Qmaakm nur Bklünldliim 

4cr vbA BhUMwrg to ge iai BAdkn -niRflcliiidtiiHaiipIlMeM» 
zurückgelassene L. .^fHranhis kann nur in dem wie<lerberge.stelIteD Castell 
sein Hauptquartier anfgeachlagen haben. Auch in dem folgenden 
Jahre 16 n < 'hr bwrdrrte Germanicus, während er selbst vom Nieder- 
rheiue aus gegen die Marsier an der Weser operiert«, den L^^ten C. Süiua 
zu einem aeuen Angriffe auf dieChatiea, welcher gleichfolls vonMain^ 
MB tber dn Ttimu Ins Qnfteniomm«ii .«wdan la sein seheint, wm 
a«h Iniii nditiB Bamatat dkMi Ettopfes enkhtiidi ist.«) Wi«wQU 
uns Ton dioaat drei Feldzügen gsgen die Chatten keine ausdrflcklid» 
Ueberlieferung weder darüber «rewnrden i?t. dans Druans, Gennaniens 
und Silins von Mogontia<^um aus zti lUe.uu Zügen abgegangen sind, noeh 
audi, dasti sie dabei Brucken ubir den Strom gesdilagen haben, so 
llait ndi dooh beidM theOi im AUgerndnai tui dar fsmea damaligen 
Loge dw Terhiltinn«, fhiüfl, wi* gwwigt irordm ist, auB efatdiwQ 
SCofciiOB mit mehr oder weniger Wahrscheinliehkeit iblgwa und mat^ 
men. Derselbe Mangel an Bestimmtheit der Ueberlieferung bezüglich 
jener beiden vorerwÄhnten Punkte waltet auch b«i allen folgenden Eipe- 
ditionen gegen die Chatten ob, über weiche uns nur meist buchst dürf- 
tige Angaben fiberkfflmmm idad. Zunftehat getort hierher der im Jahie 
41 IL Chr. an den Bhein miUmontuzuaie lünegszug des wahnwitsigea 
Caligula, welcher nicht bloss den Niederrhein, sondern aadi den Mittel- 
rhein und hier insbesondere die unruhigen Chatten zum Tieie gehabi 
zu haben scheint, die sich erneute Uebergriffe und FeindHeli^keiten er- 
laubt haben mochten. *') Da Cassias Dio-") bencht -t, da-s Galbti Sul- 
piaua in dem vorgenannten Jahre die Chatten besiegt Labe, su hat num 
#Bt9 Ai^ba mit gvtonFl^^ eombiBieren lo dfiifen geglaabt mit daar 
Kotis im Ufim dai Oalba hm. SiMtQii,«^) laut weMiar dieav die mhen 
in Gallien eingedrangenen Barbaren noch zu rechter Zeit 
und dadurch sich und ^^ein Heer dem Caligula, der selbst ziigesfen 
war, so sehr empfohlen habe, dass beide besondere Belobung' und reichen 
Lohn erhielten. Offenbar beziehen sich hierauf zwei weitere Nachrichten 
Aber Caligolas germanischen Feldzng. Einesthdls nftmlieh beriditrt 



«») Vgl. Tacit. Ann. I, S6 und 57 ladlMMdl a. a. 0. 8. 8D; 2aMlMlO,S7. 
«>) Vgl Ketnking a. 0. B. 207. 

<•) Vgl. TuB*. Aan. n. 7 «5; IMstkh a. a. 0. & Mi SdaU« a. a. 0. 

8. 261. 

«•) Vfl. V. WkdeniMiiB a. 0. 1 8. SO?; U & 190 f. 

**) IX, 8. 
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Jtetrop'^'') über üm: ,er unternahm einen Kn^ gegen die Geimaneii, 
ifeUe in das Sn^Tenland tin, thai abor akUi oidentiMiiia'i an- 
tottmitB vah]A99äoa*'0 imLelMii daBCUigDla: «Q^gaa diaBarbann 
Uan er AB an DrolnDgen nidii fehlen. Als er aber jenseits det 

'Rheines an einer engen Stella <]<-'^ Weges mitten im dichtgedrängten 
Zuge anf si>inpni Tieisowagen fuhr und einer sagte: es wturde keine ge- 
ringe Lk'yturzung gebeu, wenn sich jetzt der Feind zeigte, bestieg er 
hatitig ein Pferd, und eilte nach der Brücke. Als er diese ganz 
odt Ck^iAdk und Tron bewtet flmd^ liea> «r «dt, um jeden Vemg an 
uflidfln, TOB dm Laitan in dia HöIm heben und kanot ao Aber Üut 
Köpfe fort hinftber.'' Wk dieaer I^ifthlvng muss aber weiter Cassiva 
Dio verglichen werden, welcher den Faden an die Hand gibt, an welchem 
aiüh diesie Begebenhcit'^n rieralich sicher ordnen lassen; er 99gt: ,So 
brach er (Caliguia) nach Gailieu auf: zum Vorwande nahm n zwar 
die. Genuaflo, als ngte aich etwas bei ihnsn, seine Abaidit absr nv, 
Gallien, ein I«nd in voller BUtbe des Bdebtlrams, nndHispamai aaa» 

zusaugen Als er dorUdn gebuigt war, that er keinem der Feinde 

etwas zu Leide, denn sobald ernnr ein wenig jenseits des Rheines 
▼orgeriickt war, kehrte er sofort um, und als er darnach einen neuen 
Anlauf nahm, als wollte er auch noch Britannien bekiiegeu, machte er 
am Strande des Oceans Kehrt: ärgerte er »ich doch sogar über seine 
ünterftUhemi, sobald sie irgend etwas auariehtefe«.* Alle dieae tm^ 
«inietten md apiriiehsi Berichte hasen stoh wehl -daboi vereinigen, dass 
allerdings ein Einfall der suebischen Chatten über den Rhein- 
sfrniii nach Gallien stattgefunden und zum Theil Caligulas germanischen 
Keidzug mitveranlaHrft habe: Caligula erschien selbst in rTaUien-, in seinem 
Beisein trieb Galba die Eindringlinge über den Khein zunick und erntete 
daAr gegen Caliguhw scmätige Gewobaheik Anerbeonung und IiOhB, 
vielleicht nneist daram, weQ er den ftrigen Otoar von dar emstBeben 
Eriegsgefbltt' glücklich befreit hatte. Von Galba veranlasst, rückte er 
sodann anf einer Brücke {poyifes nennt Sueton dies Brückenwerk) über den 
BhffiB, kehrte aber, ohne weit ins Cbattonland voxzudhngen, auf die 

«) Biet. TD, 18, 7 : Mm etnm ttmmiM mee^ et ingreitut sueviam 

niktl strenue fecit'- unter Snc'^na ist hier in wpitor™ ^^inne cL\.s (,'Iiattftilnnd 
und dessen Nacbbaigaac verstaaden; Bataria daraas zu machen, wie auch 
Hflfkel(a«Kbidite4. d. Umitl 8.4DSA. 1) will, iit «beoM annUhig, wie oa> 
gerchtfertigt. In gleidiem Sinne liat scliou Zeuf« dio Deataoben und die 
Nachbatstämme 8. nnd 308 d«aB«grifi von Soem nach dar Tak P«(^lng. 
festgeiiteUt: vgl. jedooh anA Wi e to i b ri» a. a. 0. II & 871 1 

4*) Calig. Sl: rftoMSr.faoufaM asw tmdiocrem .«mU^natUmetn sicunde 
kostls appareat. eqmtm Uiro rnnscendit et propere reversm ad po»te$i 
Mt eo$ catonibu» et w^äiiaetUU Uipaioi repperü, m^atieHM morae p» 
mmm mt nper <ayftis kuHmm irm mlah u nt, 

«■} UZ. 21. 
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obM -anrlhnie Btmerkung eines aus aeiner Begleitong, feige um , eilte 
IV und fiber die BlmiilHildu inrtek, tun «in anueligea Leben n 
salyieran. Dieser Kampf mH den CShnHen faum wt tarn- MlttddMiM, der 

UebergftDg über den Strom nnr dort geiohehen, die Bnicke mnr bei 
Main? (wchlaf?*»n worden sein, von wo die i^traH^^fi nach dem Tannua- 
Ca«tell iiiis^'iiüi, weiches di i Stutzpunkt aller Angriffe auf die Chatten 
war. taiiguia sciieini aber liuum bin zum Fmse des Taunus gekommen 
m eein. Auf die Unke Ufinr de» Bhetnei mrflekgekehrt, begab er sieh 
Bodami DMh dein Bnia?eiliade am Stanande der Noidiee, um netetfc 
der vorgeblichen Expedition nach Britannien jene aUbdannte iJUdup* 
Udie Muschelaufsaramlong durch die Soldaten Tomehmen zu lassen. 

Grade zehn Jahre nach diesem Kriegszuge dea Caligula fand unter 
der liegieruQg des Kaisers C'laudins nach Tacitns ein neuer liaubzug 
und Einfall der Chatten, wie ea uch^int, nur in das Gebiet zwischen 
Itanne ondMidn etofci D«r Legat L. Fbinponina, ohneZmifelCSomma»* 
dank dee oberen Beene m Ifogoatiaevm, bot die HfiUbtanqipen der 
Vangionen und Nemeter auf, welche sicherlich bei vorgenannter 
Stadt in j^ewohnter Weise Über den Khein gingen, und liess 
sie iu Veremiguüg mit der Römischen Reiterei in zwei Streifcolonnen 
ins) Chattenland eindriiigtin, von wo »ie reich au Beute und Ehre zu 
dem TanniiBgebirga anrfiddBehrten, weedbet ein L. PompODiai mit den 
Legionen ala Beeerre ohne Zweifel in dem TiHuiiia-Oaa4»ll erwartete, 
wekbee acbon, wie bereits oben bemerkt, dem Dmeue, wie dem Ger- 
manicus und L. Apronius zur Operationsbasis gegen die Chatten gedient 
hatte. Wiederum etwa neunzehn Jalire später um das Jahr 70 fällt 
der von einem Haufen Usipeter, Mattiakeu und Chatten versuchte Ueber- 
fall von Mogontiacum (Mainz) zur Zeit der tiefen Endiütterung der 
Bemiiehen HenNbaft amBb«nie:*0 beidieeemUeber&Ue eeheinen 
die Chatten die Seele dee toilMbnen Unternehmens geweem zu sein, 
und die Bestürmung vm Mogontiacum selbst, wie die Ausplünderung 
seiner Umgegend weisen unverkennbar auf eine Wiederholung des unter 
Caligula stattgehabten Eiufalles in Gallien selbst hin:**) im Uebrigen 
ist bereits oben von dem damaligen Bheinübergange dieser überrheiui- 
aeben Fdnde Mainz die Bede geweeen. Weniger um diesen Eb- 
fall der Cbatten und ihrer Veibfindeten an rftoben, ala vielmohr ein neuer, 
begonnener oder beabeiditigter, Beutezug derselben bot im Frähjabre 
dee Jabiea 84 aueh dem Eaiaer Domitian einen erwfineebtai Anlan 



<•) SutoB. Catig. c. 46. 

M) Ann XTI r 27 ttnd 2R; t. WistailHim ■. a. O. I & 808» U & 191 ( 

Hcochb«rg &. a. 0. S. 4b. 
u) TgL Tieft HM. 17, 86. 
") VgL V. WiMeidnim a. «. 0. 1 & 818; n 8. Iftl. 
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n te gOM**) iiiitiiiiiiMiiiMiiii Xiiiflt. ging oiA OUliiB wA 
rteUe dain piOtdkli ohne Mftl von Maini svt in dM GM 
Cftilfein ein und ktmiifke, wie es scheint, nicht ohne Erfolg. ^) Anden» 

spüteren P^infäUen der Cliatteu unter der Kegierung des M. Äurelius 
gchiiut mehr am Maine und an der Donau begegnet worden zu sein. 

An die Stelle der Chatten treten vielleicht t^chon »eit Commodus 
(180—192),^) aicher seit Ca racalla (211— 217), die Alamannen. 
Zwar hatte aneb «r aodi mit d«B Chattu ni tliinit mm mm «int 
fiber diflnSSiDplb torieUead» SMle dm CunusDiD auf rie \mUm 
darf, doch galt sein Eriegszug mehr den ersteren als den letsteren, wie» 
wohl es ihm viel mehr um kriogcri schon Schein, als um Entfaltung wirk- 
licher Tbatkraft zu thun war -^^i Kr bi^sieete zwar die Alamannen am 
Maine, legte sich die liexnumen Aiamannicus und üenuauicua, wie es 
■ehdat, bei, mnasta tüm dodi, wie Ouains Bio bwklitet, die Bflok- 
kehr ans dem inneren Lande nach dem Bbeine mit (Md «kante. Dm 
dieser Krieganig OuacaUas, wS« Uberiunpt die «i«tai Uatenutamn^ea 

"^j Vgl. Sufton. Domit. r. VI. 

^) lieber deo Chatten -Feldzug DomitiaQs läart neh aua den spärlicbeB l^aeb» 
riehten hd CMrios Dio (XJphiliiHu) 67, 4— &; Fnmtin. Strat. I, 1, 8; 8, 10; 
II, :\ 23; n, 7; Suetoji. lUunit. c. VI; Plin. PanegjT. Trai. c. 82; Etitrop. 
Vn, 28 nur wenipcs mit Sicherheit feetstellen : vgl. ITorkel Geschichtacli. der 
d«itwhen Urzeit 8. 283, 617-623; t. Wietenheim a. a. 0, 1 S. 831; 
n & IM, 5; A. Inlior DMdtiaMi, «b Bdkif ar lOmiMhn Taliiimll 
(1857. 8} n ff nimmt ebcnfklk Ann Ueberguig bei Maittl an (S. 48). 

M) TgL V. W i^Umlieim a. a. 0. U S. 192. 6 ood 7; Cspitoli». IL Antonin. ptüka. 
e. 8: autfliteermanimnae IlMaeUamIrrmiMTMtt. Hoadibefg a. a.O.S.MC 

••) Vgl. Brambach Baden nnt. r ri-misdier Herrachüft S. 6. A. 3. 

M) Ueber die Stelle des Dio vgl. Zenw a. a. 0. 8. 327 f.. voselbBt letiterer in 
den Kiwot eine durch die Abadurdber veracboldete Verderbniaa 
annimmt, vie in 'AX^oMi «tB* SOldM VM *AXia|iwrfi Um^U bm g 8. W 
Ä. 10 u. S. 85 A- 14. 

••) Vgl. Mone Urgeacbichte des Badischen Landes II S. 276. 

«) YgL Aurel. Tict i. Gaesa. XU: Aüuumno» ptiam w0fiiUo$tm «r «f«e 
mirtfice pugnantem prope .Voenutn twmrm dnicit: vgl. Zeusn a. a. 0. g , 
Stetnor Ge^ch. und Topogr. d. Maingebiet. & 36 und 40. A. 2. Infolge dioMi 
Banptrieges (rici$rtm t ivmmHm weam Oni eine Inaelirtft ui d« Saldi^ 
lande \d Brambach Corp. Insc. Rhen. 1573 ur I M inien bei EcUiel D. N. 
p. 210) scheint sich Caracalla ilen Boinamcn: Alemannicu» b<>!^f"!e^ m. 
liaben; iipart. Anton. Carac. 10, statt dessen die Münzen des Jahres tV6 je- 
doch den Namea Otmanieas tafw«iMnt t. WManhib QmA. dtr 
V&lkerw. II R. 180 f. Daas Caracalla damals aof den Tannas bis wenig- 
iteas zum limea vordrang, beweisen die dort gefondenen InachrifteD: 
Annal. IT & 446. Kndibeig 8. 82. Auf dteelb« eleMfte §9rmmdä badilil 
sich ohne Zweifel auch die Nachricht einer jüngst in Kom aafge&ndenen 
Arvaltafel dea Antoninna Piw mit einem Ap}>cndix mm dem Jahre 213, dar von 
einem too Ganwalla Bhor die Germanen errungenen Siege mihlt: vgl. 
AKfaioL Zeilg. K. P. XXTl & 116. 

«0 VfL A. 57. 
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Römer gegen die Akmannen, von Main 7 ^uaging. hat ZeuHS^') 
nit dem Bemerken herrorgehoben, das» ebendort auch zu dies^ Inva» 
dmm der Bttmer in daa ünndlidM GeUrt di» BheinbHlcka gsaeU»- 
gßa woiden Mi, *■) eise ijuudune, m dem Bdtg freiNeii nnlir dii 
HaebrichteD äber die Eiiapilga der Nachldgtt' OnaciDai, aib Aber 
d^cn eigene Unternehmungen gegen die Alamannen dienen müssen, wie- 
wohl ancli die freilich nur spärlichen Angaben über letztere gleichf&llB 
einigen Anhalt dazu geb^. Berodian nämlich gedenkt unter den 
MiiMn, dtifoh midie eieb CameallA die Lkbe der Saldatea auf diesem 
seinem gemumieoben Feldxoge m erwerben endite, aneb derllieQBabme 
desselben an ihr«i Eriegaftbangeo und Arbeiten, wobei unter leizkeren 
auch Sciianzgraben und Brückenschlägen erwähnt wird, zn welcher 
letzlgf^Tia Tinten Arbeit nicht bloss der TTebergung über den lUiein, -^nn- 
dem aitcL, wie es scheint. üb«^r den Main Gelegenheit bot, da Caracaiia 
nach Aurelius Victor die Alamauueu ,^rope Moenum amwem'' be- 
aiegte. Eine mebr ala awanzigjährige Waffenmbe eebeint GkneaUaa 
EriegBzng amlflttelilieine und Ibln im AlamannenTande nur Folge ge- 
habt zu haben; wenigsiow wird erst wieder gegen Ende der Regierung 
des Severus Alexander (J23— 235) von neuen KinfTillen der Ala- 
manncn in (iallien berichtet. Dieser vortreö'liche Kaiser war um 234 
mit dem Partherkriege beschäftigt, als er in Antiochien die Nachricht 
erhielt, daea die Germanen Donau und Bliein fibetacfaritten hfttten, daa 
rOniacbe Gebiet veilieerteii, die BeBatamogen, Stidte uod Idoneren Orte 
beunruhigten und schon Dlyfim nnd Italien bednliten ; ee bedürfe, mildele 
man ihm, zur Abwehr seiner persfinlichen Anwesenheit und seines ganzen 
Heeres. Einen Theil des letzteren zum Srlmtze der durch Standlager 
und Castelle verstärkten Ostgrenze zurücklassend, brach Alexander un- 
gern nach dem Westen auf, ging zuvörderst nach £om und eilte von 
da nach Gennanien d. h. er triel» ohne ZwciM nwret die in Gallien 
angedrungenen**) A^^^ftymm xuithsk, rttakte an daa Bhdnnto,**) bereitete 

•>) Ygi a. m. 0. 8. 90«; raeh Stauet a. a. 0. B, 85 nbnmt «benJUk Hains 

ala AoRgangiipunlit der olamumMMn EipeditiMi Onaadfa» iii. 

•*) Vgl. ZcoM a. a. 0. ä. dOS. 
«) Vgl. Hwt. IV, 7. 
•«) VgL A. 59. 

«») Haaptqnelle für SeTenu Alexanden letzt«} ünternehmungen is* HpToJian HM, 
VI, 7, wiewohl er tob des Kaifl«i8 Bfickkehr nach Kom (Lamiind. Alex. 8eT. 
e. 66). woMiM «r iinm Triamph Marta, aichti beriditat. 

••) V.rl. T.niiij-iTir.l \\>'\. Srr. r ^><}): ad Grnnnniaim bellum j^ofrctus est... 
erat aatem gra9is$tmm reijm^Ucae «Uque ifti, qmd Qernumerum pastatio- 
mltm UrtßMtHKri AvraL VicL 84. 4: «1 «MVan mttHfrtm tmamM, 
0me Cernumortm direpttenidiu tentdlMMt: iiß, Z»tm a. a. 0. 8. 806| 
T. Wieteraheim a. a. 0. II 8. 231 A. 176. 

«•) Vgl. Ueiodian a. a. 0.: iinarq tote «lö 'P^jvou «x^otf «ol xä rcpiti t&v r«f)U(- 
yab» wOitifm wtfmmjtm»'. ifL Wt/Mtmm a. a. 0. II fl. 884 A. IW. 
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dort Alles für den Krieg vor, ging aber nicht über den Khein,^) sondern 
▼cnoehle dmeh Q«aMidte mii d«i Ahmaimflii fltar tei FkMen, aelbrt 
«m Geld, nie « aehrintf m nnteliaiiddn.**) INflM mMngidHTCl]» 

Zögerung brachte die Verschwömng, nelche schon im Oriente gvgM 
ihn bestanden hatte, in seinem Heere zum Ausbruche , in Folge dessen er 
mit «piner Mutter und seinen Getreuen \m M a i n 7 ermordet und der unge- 
ächlacliiü i hiaker Maximinus zum Kaiser ausgerufen wurde. Die Er- 
mordung des edeln Kaisers bei Mainz gibt aber aucb, abgesehen von der ätra- 
togincihfin Bodratniig difl w wr Stedt iD Bttnuneitoi fiberfaMipii A jiMm fartoa 
Anhaltipankt diAr, dan Scnrenis Alexander dort m BanpIfiMilisr 
kfttle und von dort aus alle Vorbereitungen zum eventuellen Feldzuge 
gegen die Alemannen traf, vne auch Bernhardt (vgl, A. 68), Schaab, 
Steiner, K. Klein und v. Wietersheim annehmen, wobei die drei zu- 
letzt genannten zugleich irrthümlich einen wiriciichen Uebergang 
Aber den Bhdn bei o<kr imiaiia&> Makz usterateUfla, wdohen SfafeMr 



Wiewohl num hier „Zythut 'Pyjvoo** nAuMn kun iri« „fl^wrJUaiPbeiCi«. 

btU. galt. I, M von der Baietxnt]^ p i n es Ufen, so kann doch nicht besweifelt wei^ 
den, daasaachda« Mo^ontiacum (Mainz) g^enQber liegende CasteUtun Mnttia- 
corum (Caatel) anf d«iu rechten Ufer des Stroroa damals und noch lange nachher 
ebenso ädM ia dra HaadMi der Kömer und beaetet war, wie das Castell aiif 
der MainR^iitzc, vnmm'-gosctzf, daaa Severu Aleiia&der bei M«iiii fltmd, wie 
kaum za bezweifeln iat. Vgl A. 70. 

<■) DiM Serarmi Alexander dimli weder wSt dem nrnpfüieere Aber den Bhib 
ging, noch mit Jen Alamanncn wirklich kämpfte, sondern noch vor £rölfhQng 
de« feldsogfl* ennordet wurde, darin ■timmeD die oompetenten Foncber 
jettt nadi den Angaben dee Hetodlao a. «. 0. c. 8; JaL OapiteLlbom. e. 1^ 
Jordanos de n b. gct. d 16 tbeiein : Tgl. Zenas a. a. 0. S. 306; Mone a. a. 
0. II S. 'J-T; Brambach a. b. 0. S. 7; v. Wintersheim a. a. 0. IT S. 224 f.; 
Th. Bernhardt Gesch. Horns von Valerian bis Biocletiaos lud 1 S. 21. Dar- 
aach M die etwa* abwekheBd« Angabe dee i|«ea Zomiw XU» 16 an b** 
messen: »gl. Huschberg S. 90 ff. 

••) VgL Zooaraa a. a. 0.; Mone a. a. 0. A. 40; t. Wietersheim a. a. Ü. 8. 283 
nach fieratUui n. a. 0. e. 7« 

!•) Da Severus Alexander bei seiner Ermordung zweifellos am Mittelrheine stand, 
hier aber der Hauptort Mogontiacum (Mainz) war, so kann sein Tod nor b« 
ctieeer Stadt erfolgt sein, was denn wich Orosios bist. VII, 18 (Seterui Mt' 
mmätr mUtUai tumuUm mpmd Mofmtiaemm titUrfieebu tü) and J«r> 
dane« a. a. 0. c. 16 {eogne Moffonttaeo mUitari tutmltu ocei$o) an*irOck- 
licb beseagm. Daher kann die bis jetzt nicht näher nachgewiesene ätätt« 
dar Ermordnsg, der wknu SteiMm (so wird jetzt aaeb gatanBaadadteiftan ge- 
lesen), welchen Ijinipridiiis Alex. Sev, 59 (Scriiit. hi.'^t. Aug. ed. J r-lin rt 
fijrssenhardt 11 p. 2&9) nach Galli«), Anrelius Victor 24. 4 nach firit&tuüea 
verlegt, nur nof dnerVerwedueinng beruhen oder mus in deor N&he dea Bheinea 
gesucht werden: vgl. Pauly Reaknejdop. der klass. Alterthumsw. VI 8. 1188. 
Die Dontung desiselben auf Kreuznach oder wie Lehne im Kliftn. Archife I 
8. 247 will, auf Bretzenheim, Dorf bei Mainz, ist blosse Veruuüiimg: vgL v. 
Wietenlieim a. a. 0. U a »4 f. 
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IL Kblii mttMrt teSdiünMolAbeinikiMli^ lasBCn. *i) Audi Mone«^ 
llaat den Sevwos wamgstens eiae Brücke über den Strom schli^eii and 
findet^^) es deashalb unerklärlich, warum des Kaisers Nachfolger Maxiniinus 
ebenfalls, wie unten naher gezeigt wird , eine Brücke über den Rhein habe 
schlagen lassen, da sein Vorfahr schon eine solche aufgestellt geiiabt 
habe. Eine genaue und allseitige Prüfung der QoeUstellen und der 
gamen dimiligoi Lige der Umstiade aber zeigt zur Genflge, dass fite- 
TeruB Alnaikdar kein« SehUflnrlld» Uber dan Rhein bei Hains BcUaga 
Uen* wenn er auch dazu alle Vorbereitungen traf. Der Kaiser war 
zwar nur ungeme, offenbar aber dabei mit dem festen Entschlüsse aus 
der Forac herbeigeeilt, den Krieg eerrm dif> aus Gallien herausgetriebenen 
Alamauneu mit aller Energie zu eioUueii. talls der Friede durch Unter- 
handlungen nicht hergestellt werden kuunie. Desshalb hatte er die den 
meist naekten Leibern der Qennanen so gef&brliehep, wslirsebdnlioli be- 
panzerten Bogenaehttien nnd Speerwerfer ans dem Oriente mitgebracht, 
sein Heer sicherlich in GaDien verstärkt und geübt und zu einer Brücke 
über den Strom alle Vorbereitung getroffen. Herodian ") berichtet dieses 
— aber auch nichts melir, mit folgenden Worten: ,er bereitete das zum 
Germanischen Kriege noLiiwendige Vf i : ti- ^ptzte den Fluss mit Fahr- 
zeugen, durch deren Verbindung iiut^reimuider er liiu zu überbrücken 
mid dm Soldaten einin kiehten üebergang Terechaifen ra können glaubte.* 
Der ganae eadiHehemid eprsehliehe Znaammenhai^ dieser Stelle 
Iflsst sie nur TOn einer eventuellen Biiekenschlagung verstehen. Damit 
stimmt die sonstige Lage der Dinge selbst überein. Bei der bekannten 
Fertigkeit der Ri^^ttht im Brückenschlägen . von welcher unten noch 
näher zu sprechen ist, sowie bei der ebenso offenkundigen Vorsicht der 
römischen Feldherren keinerlei Verbindung, insbesondere durch eine 
Biflek», mit dem feindMtiwn üftr hemsteUen, bevor der Angmibliok 
des Uebeiganges gekommen war, ist ee in jeder Hinstciit völlig erkllx^ 
lieh und gerechtfertigt , dass wohl das Matoial zu einer Schiffbrücke 
herbeigeschafft und alle übliche Vorbereitung zu deren sofortigen Er- 
richtung getroffen, letztere selbst aber niemals bewerkstelligt wurde, da 
der Kaiser noch vor Erledigui^ der schwebenden Friedensverhandlungen 

'0 ^E^- Schoab OeKhicht« der Bondeafestong Mainz S. 57; Steiner a a. 0. 
8. 38; E. KOein) a. a. 0. (vgl A. 8) S. 1179; t. Wietenheim a. a. 0. II. 
8. 235. 

") Vgl. a. a. 0. S. 277. 

»j VgL a. a. 0. & 278 A. 41: ,aoch M&xiiiiiii schlag eine Brftcke Uber den 
HMbi (ÜModiM HM. TU. 1. 8^ nu mim nldit wmm , da Min Torfdir 
schon ebe maches U6M.* 

Yg^ Hirt. VI, 7, 13 : Tov n iroT«^6v v«u)ol 3caXap.ß<btt>y, lü; Rp6; &XX-r))ia( onvlt-' 
*<) laAmnAm iil daa Fatanm iwiiMnv aicht n abandwn. 

12 
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«inen gowatteamen Tod find. Sonteh ist ab amgnnaoiifc IMniBWlai, 

4a88 Severus Alexander weder bei Mainz nocli sonst wo 
aber den Bbein gegangen ist. Als daber sdn Mörder und Nacb- 
folger, der wilde Thraker Maximinus (235—238), in ricbtiger Wür- 
digung der durch iUexauders verhangnissTolle Friedeusunterbandlungen 
i£uju Aufbruche getriebenen Empörung der Soldaten, sich, wie Herodian 
beieugt, gezwungen sab, vor Allem dn AUmaimn gegeufiber kitll% 
an&atraten, so Teratftrkte «c das Heer Boeh weiter und echiokte neh 
•an den Feldzug alsbald zu eröffnen, neleher, wenn nicht Alles trügt, 
lange andauerte und namhafte Erfolge erzielte.") t. Wietersheim 
(n S. 235) macht mit Hecht aufmerksam, dass die Münzen darauf 
hinweisen , der unten erwähnt? Marsch nach Tannonien , mit welchem 
der Feldzug gescblosäen worden sei, (vgl. v. Wietersheim a. a. 0. S. 227) 
mflsM im Jabie 237 erfolgt sein, denmaeh also der Krieg swei 
■Jahre gedauert haben. Die Amdebnoag, weldis Herodiaa a. a. 0. TD, 
2, Spartian Maxim, c. 12 und 13 und Capitol. Max. 12 diesem Kriege 
geben, sclielnt diese Annahme zu rechtfertigen, wiewohl v. Wietersheim 
darin zu weit gehen dürfte, (vgl. a. a. 0. S. 236) da^=s pv den Feldzug 
des zweiten Jahres über die Völker im heutigen Fruniien, überpialz, 
Kordschwaben und Kiederbaiem ausgedehnt annimmt. Als ausgemacht 
darf gelten, daes Maiiminna innerhalb und aueeerhalb des lünea 
tanarheDamia am Zehntlande operierte und eiehetliGfa imeEaten iyjdznga, 

»«) Vgl. Hist VII, 2. 

Da die Erzählung des Herodian VI, 8 and 9 deutlich zeigt, daasMaximinoa bei 
«einer Erhebung nicht weit von dem Heere des SeTenu Alezander gewesen 
sei , «rbnoU herbeieilen und die Ermordang seines Qe^m selbst ins Werk 
aetzea konnte, auch anmöglich den Kampf ^gen die Germanen aufgeben and die 
Bheingrens« nngwlchert hmtn durfte, im Ckfnilidl« yUbnAt, vm die Un- 
geduld <{er Soldaten zo beschwichtigen und seine eigene Erbebang durch 
glänzende Kriegserfolge tu aicbem, die Gelegenheit mit beiden Händen «r- 
greifen mosst«; m iat ei nnzweifeUiaft, dass er den Feldzug gegen die Oer- 
manflB, d. h. die Alamannen gleichfAlls vom Rheine her eröffnete. Dieses 
nehmen Mone a. n. 0. II S. 277 f. und t. Wietersheim a. a. 0. II S. 235 f. 
an, amKheine kann aber wieder nur Mains der Am^aogsponkt gewesen sein, 
wie die AafittellnB^ des Heeres oater Serems Alezandor ond dessen Ermordnng 
im Lager bei Mainz bezeugen; daber nehmen Sattler historische Beschrei- 
bung des Heizogthoms Wirteinberg S. 285 ; Uanscbnaun Beweis, wie weit der 
Itomer Uteht in Tentsehai laaden TOigedrongen (SchwttilKb BiU 1768) 
8. 12; (TgL S. 1—31): Lehne im ßhim. Archiv. I. S. 247; Steiner «. *. 0. 
8. 39 f. 41. A. 7. den Eh cinübergang Maximins bei Mainz an. Im 
Widenpracbe mit dieser ganzen wohl begründeten Combinatiun adiliettst äduuidt 
Ckadu des Gnwsheraogthgms Hassan L g. 12 {fgL8fcelMr a. e. 0. 8. 41 A.7.) 
aus dem Abzüge de.s Maiinünus mit seinem Heere nach Pannonien bei Been- 
digung des Feldznges, daas letzterer aoich von Pannonien ans ontemommen 
«nd begonnen woidn aai: TgLBModim BBitTII, 2, 18; lul. Caiiifcol.]laiiai. 
dno «. 18. HoidilMig 8. M iL 
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im SoomerSSB, mMMtdift mHidi wohnWHTwi AtemmiiHB loMmif 
und jcdeaftlls «im SuMMmiig des linwi bewiiUe, die woU dwom 

bei ilim nicht in derselben Weise auadrücldich bezeugt wird, wie später 
bei Probus, weil das Zehntland ohne Zweifel damals noch nicht so fast 
ganz verloren war, wif^ in ci<'n 7t»itpn des Gallienus. Die Inschrift 
eines auf Küsten des j\ai-> i MaxHiiinus am Pfahlj^rabeii zu Oehringen 
iu Würtemberg eirichteten Bauwerkes bezeugt zur Genüge, dass eiuer- 
aeUa damak der QraDSwiU noch sidier in den Hftnden der BOmer war, 
wie udereneite aneh flUr. die VertiiadiingBefaraeBa xwieolien dem WaBe 
und den Hauptquartieren am Kbeine gesorgt wurde, da g^difalle vnfcer 
Maximinus eine Strasse von Mainz nach den Maincastellen mit neuen 
Meilen zeigem versehen worden ist.**) Zu diesem ersten Peldzuge gegen 
(Germanien zog das unermessliche Heer unter Maiiminus per:äönlicher 
Anführung kh^muthig nach seiuem üebergange über den Bhein bei 
Hilnx arnftdut «nf dem nAidliclMD Ibinnfer, auf der alten BOmei^ 
etnaee nadi der Nida, aodann weiter oberhalb dem hentigan Fnokltart 
wohl linka gegen den Taanus, von da rechts gegen den Main, Aber- 
schritt diesen und dran? an demselben aufwärts vor, die Alamannen 
allwärts hinter den ümes zurückwerfend, um das ganze diesseitige Li- 
mitanzehntluid wieder zu gewinnen und wiederherzustellen. «'O zweite 
Feldzag scheint aonacb mehr Ton der Ostgronse dea Zalintlaiidee gegen 
die obere Donau und das Land zwischen ihr nnd Main gerichtet gewe- 
sen tu sein. Den vorerwftlmtai Üebeigang über den Rhein bei Mains 
bewerkstelligte Maximinns nun aber auf einer Schiffbrücke, zu 
der Seyerus Alexander, wie schon oben nachgewiesen wurde, das benö- 
thigte Material vorbereitet hatte. Herodian und Julius CapitolinnH ge- 
denken di^er Schiffbrücke ausdrücklich und eiäterer sogar muhrlacii. 
Beide beriditeo nimücli dem Plane eines gewiseea Magnus in dam 
Heere des Maiimimis, letzfersn dadurch lu beea t tigai,- dasa man die 
Rheinbrücke abbräche und ihn den Germanen preis gftbe: Herodian 
erzählt dieses mit den Worten: Maximinus gedachte? , nachdem er eine 
Brücke über den Strom geschlagen hatte, gegen dir fnrmanen 
hinüber zu ziehen,*^*) erwähnt sodann seine übrigen auf den Kiieg ab- 
zielenden Vorbereitungen und berichtet dann , MiUiminus iiabe nun 

»•) Damit bfsoitigt »ich die Annahme v. Wietersheiiiis a. a 0. II S. 236 »das» 
eine volistaadige Krneoeruog des limes damate ohiutreitig uidit »tattgefundeii 
liabe", dft in diMm FsU« der zweijllirige VMug Jü^niut ger käuen enfc- 
Rprechenden TMoIg ixdgm^gt, scuJeni nur als blosser Bacheng gedient hätte. 

'•J Vgl. Brambach a. a. 0. S. 7. and Coxp. Jor. Bhen. 1552 and 1963; Steiner 
B. a. 0. & 89; Sttlm Wirtwnbvg. G«Mh. I & 6»; Honen, n.0. O 8. S78. 

««) Vgl Herodian Hiet. VII, % t. JtL OqdtoL MsiiBk doo «. 11. 
Vgl. Steinet a. a. 0. S. »9. 

^«j VgL Herodian Hiii. Vil, 1. lä: ^sfufiuioo^ ttiv Kotupxiv o Ma4i}jL;vG(, ijjieAXcv 
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iriiUicli damals eine Brileke geschlagen. Hin min. Heer gegen die 
Gennanen zu führen. Hienm reiht er nimritfceUiaT die nfthere Mitthd- 

lung des Planes des Ibgnas die tfichtigiten und hauptsBddieh dieje- 
nigen Soldaten, welchen die Bewachung der Brücke anvertraut 
wfirdo. für sich zn {gewinnen, um hinter Maximinu!* dif» Brücke abzu- 
brechen, ihm den ßück7HL' abzuschneiden nnd den Barharen zur Ver- 
nichtung zu überlassen, du liiiu alsdann auf dem feindlichen Ufer keine 
Sdhiife sa Gebote stlnden und die Brfieln abgtsbioelMik sei.**) MagBm 
hatte dabei offianbar die Hoflhnng, dass die Alamaniwn auf die EDnde 
fom Abbntebi der Brfleke und der verzweifelten Lage des Maiimiinia 
um 80 siegesgewisser zu wiederholten Anstrencrnnf^en gecj^cn diesen er- 
muthi^ bürden: nur in dieser Hoftnung und in dip^eni iSinne konnte 
Magnus das damak ohne Zweifel, wie schon der iiruckensclilag beur- 
kmdeli, irdt ins I^d hinein noeh imbestritten beseaiene rechte Bheln- 
vSa als «in «fthtdlicbes Ufer* beseieliiieii weUeiu Ana derselbeD Yer- 
anlaasnng gedenkt auch Julius CapitoUm»**) der Brücke. Nadidfliii 
MaTiminiis diese vielleicht von ihm selbst den Vei>icliworenen unter- 
schobene Abglicht*"') m deren raschen Vernichtung benutzt und alle 
seine Vorbereitungen vollendet hatte, zog er unerschrocken uud sieges- 
gewiss mit seinem Heere über die Schüfbrücke und erOflnete den Krieg 
gegen die Germanen, **) dessen Vetlanf oben sUssiert wurde. 

Der erneuten Wiedervereinignng nnd SdienfeeUnng des fibeatrhei- 
nischen Landes bis /.um limes transrhenanus durch Kaiser Maximinns 
Thrai folgten aber schon bald nach dem Jahre 250 bei der steigenden 
Verwirrung im römischen Reiche und dem raschen Wechsel der Herr- 
schaft unter den Soldatenkaisem empfindliche Verluste an den Grenzoi 
nnd wiederholte innner kOhneroABgrifb der melir «id mehr raYflUniw 
btodn iasen geeinigten Germaoan; neben den fiuditbKren Alamannen 
•*} Vgl. a. a. 0. TD, 1. U: ifo «o(mw «4|v lifofM C«<^ ^uUbw M ttffMubi 

Vgl Hiat VII, 1, 16 ond 17: 'U U Mirr^ tkt(9n tiüv orpatuntAv «&» iXt^oos 
idXk «6$ iloxwvAraoc ^ fuiXtcrra, to&( r}]v ippoup&v r>]( •ft<füp(u: xol vift in^ 
[liXsuxv Ktttottyii-ifoo; a.va«iivtt, (XEti t6 5taßY]va'. t^v Ma|tfüvov, XuaavTa^ r}jv 

M) Ygl Maxim, doo c 10: Jir gemu facOonU (MOfid) fiiU tede: cum ponte 
Itmet» M MrMUNMt inmtlr« MtuiMltm$ teUa» ut wmmrU mm «• 

tratuirent, pom pottea sotvereiw, Ute i» tartarlp» dn i m m nUm «M^ 
derehir, fmpertum Hagnta arriperet. 
VgL Herodiau a. a. 0. VU, 1, 18. 
«r) Hmwliatt a. a. 0. VII, 2, 1 : Atanv^snc vkmftmfnifim «dnt« xxt vb» 

vo6« VA^. ILuiminns rQJunte och dnrcb seine Feldzflge in GeroMiuen mehr 
gethMinhdMD, abligeBdfliDer d«AU»a «ndhaM» dieAliMil, dieGfMien 
dfliBaUliHhbaBdMillBM aanadduHiit if LFUil«<3^ 
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amObn^ und MittdilMiBe maohteii sieh nnntiHli MhoD die FrA&ken 

am Mittel- und ünterrkeine nicht minder furchtbar. Grade am Mittel- 
rheine aber, namentlich am Maine selbst, über welchen die Angriffa- 
linie der Franken, wenigstens nach Massgabe ihrer damali?i»Ti Wohn- 
sitze nicht hinaus ging, scheint der gleichgefthrliche Haiiptangriil der 
beiden mächtigen Volkerbünduiäde ätattgefundeu zu haben, bit» die 
Franken sieh nach und mdir am Unierrheine ccmoentrierien und 
den Alamannen andi den ledhiwlieiniBcbeB lüttelrliein flberiieeaen , um 
diese erst viel später wieder und unter gani andern Verhältnissen rhein- 
aufwfirts zurückzudrängpn. Der Rheinübergang in der Gegend von Mo- 
gontiacum (Mainz), dem Centrum der ganzen Angrifldlinie , eröffnet« 
damals den Alumauiicü wie den Franken in gleiclier Wei^o den Weg 
ins Herz von Gallien , und 66 musste daher auch grade v ur allem 
Mogentiacitin den Bftmeni ab HmptsUtxiHmkt gegen die den Bhän 
lÜMnclirtttenden Qeimanen dieoen."*) Die obwolil dlliftifui Kadiricliiea 
und Andeutuqgen dar Alten £3r diese Zdt fauaen dartbor kmm einen 

Zweifel iHifig. 

Der im Jahre 253 erfolgte Abzug des Valerian mit den lihei- 
nischen Legionen nach Bom zur Besitzergieifung des Kaiäerthroues 
ermuthigte und veranlaeste, wie es scheint, Alamannen wie Franken zu 

Bofinrtigenlänbrfieiien* in Gallien, *0 weasiialb YaleiiHi Beinen Sohn Gal- 
lie nua idKni im Jabve 264 aar Abwehr an den Bhein luifidnßkieklQ, 

>>0HeIbst letzterer, von tüchtigen Feldherren tmterstützt, sich während 
der Jahre 254 — 257 als durchaus fähig erwies.**) Zosimus insbeson- 
dere an der tinten angeführten Stelle bemerkt ausdrück/ich folgendes 
darüber: aGallienus selbst die Eheingrenze vertheidigend , wehrte 
theils denUebergang ab, theils stellte er sich denUeber- 



t>) Vgl. Beraiuidt a. a. 0. S. 19. 

M) Vgl. Steiner a. a. 0. S. 42, wdcber mit Becht Hogontiaciun als damaliges 
Cfiatnun das Angn& für Alanuumen, wie ftkr Franken btMichnet, die ^ohne 
ZwtikL, tük iluMD dieUdboniDiMbmf beim «nfan Aiibnft aUht gdMig, ea 
der Festung vorbcistürmten, ohne sich nach ücht barhariscber Art weder um 
deren noch um die rechtsrheiBiscben Casteil-fiesatsangen weiter zu k&mmem, 
obgleich sie dieselben im BOcken lorücklasaen moasten; freilich kehrten sie 
wohl öfter gar nicht mehr in ihr übeirbeinigches Vaterlaad zorack, da sie 
ihre Banbsüge grade dauialä nicht NÜeo, ww «■ adwal^ Mi nach Italim und 
Spanian aasdehnten: TgL A. 91. 

w) VgL Bnmluffdt a. a. 0. 8. 19. 

•1) Hierher gehören ohne Zweifel die ohne bestimmte Zeitangabe von Eutrop. IX, 
7 und 8, AoreL Vict. 33, Oro«, VII, 22. Zonaras XII. 24 banchtatea Ein- 
bräche, bei denen nach Verheerung Galbens die AlamaniUD bii aadi Itdian, 
jUeFnakmi selbst bis nach Spanien vorgedrungen sein sollen: vfL T. Wieter»* 
heim a. a. 0 II S. 294 ; Albert Becker Imp. L. Domit Anrelianos p. 12 n. 4. 

n) Vgl Aurel Vict. SS; £tttrop. IX, d; Zonm. I, 30; T. WitttetBheim a. a. 0. 

n ft »8. 
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f esetsten in geordB«t«r8clil»«]lt «ntgegen Da er aber mit 

geringeren Streitkräften g^epjen eine sehr grosse Uebermacht kriegte, 
goripth er <\orh in Yerlegcnbeit , in welcher es ihm mindere Gefahr er- 
schien, imi eineai der germanischen Volksführer Fri edeu zu schliessen, 
worauf es ihm gelang, die übrigen Barbaren abzuwehren oder die deunoch 
üetogcsefoben sn bdAmpftn." Dem benitBOlienlwiDeiUenaiti^ndi^^ 
kann der Ton ZMinnui bericlitflfte Bbänfibeigang der Oemuen, wie 
aucb der Versuch einer Verliinderung desselbeii inmeist Qsd hanpfaddi- 
lich nur am Mittclrheinc bei oder unweit Mog:ontiacüm angenommen 
werden. Hier muss demnach der Schauplatz der erfolgreichen Kämpfe 
gesucht werden, welche auf Siogesmünzen der beiden Kaiser, insbesondere 
aber des Gallienus, für die Jahre 255—259 nicht blos durch die Bilder 
Yon TrophtoB mtt Geftngenen, sondern en^ die der beiden nfisse 
Bhein nnd Hain, die Avftchiift Vkiona QBrmQniea^ sowie end-* 
lieb den Ehrentitel der Kaiser ^,Germanicns niaximus*' yerewigt eisd, 
dessen Zusatz „qutnfufn" auf wiederholte glückliche Unternehmungen 
gegen die Germanen hinweiset.*'') Sicherlich gehörte zu diesen ghlck- 
lichen Kämpfen aucb die glorreiche Waffenthat den damaligen Legions- 
tribunenund späteren Kaisers Aurelian bei Mainz, Ton der Vopiscus 
enflUt Der specielleBeridit des letcteien, nuainmengehnlten mit den 
TorerwKlmten Angaben des Zoeimna, stellt dieee WafÜBnüiat AvieGuis 
dahin fest , dass derselbe zur Ueberwachung der Bheinübergänge mitbe- 
anftrnc^, eine ohne Zweifel nicht kleine Sehaar einbrechender Franken 
(Fraueos irrncntes), welche offenbar ihren bereits früher über den Khein 
eingebrochenen nnd schon weit und breit in Gallien hausenden Brüdern 
(cum vagareniur per Mom QMiam) nachfolgen wollte, bei Mainz, 
d. h. anf dem linken Ufer des Bheins völlig anfjgwieben habe. Offenbar 
bitte Atirdian die Feinde mdit gdundert Aber den Bbein n setno, 

••) Vgl. Kckhel Dort. Mam, VII p. Ög^, 390, 391, 400—402. 

M) Vgl. Vop. A«i«L 7: /dem (Ateoamu) apud MofftmUaam trOmms tegio- 
tU$ uxtae Gametmat Francoa irruenU», cum vofforenhtrper lotam GaitUm 
Sic ttdßixic, tu irecentot ex Mm captos, ttptbtgentit inUremptü, tub corotm 
•eHäiäerU. Ana dieaer Verliutangabe, w«lclie gerade 1000 Mann atumadit, 
Uli HoM ■. 0. 8. fiW MUfaMen so wolkD, diu dM «tl» Avftratoii dw 

Franlien nnr in fi'ner Gefolgschaft von inOO y\\^^\'^ t?-^rhrV,rn sri, si-V:-'"tit uns 
neben der allgemeinen Angabe ftmfiO» tnuaUet, cum vegaretUur per lotam 
WI k m gHu mtattfiafi and an rieh gam miwalmdnblich, ganz abgeaelwa 
davon, daaa äm «nte Auftreten der Frutiken wohl viel früber fallt : v^L r. 
Wietersheim a. a. 0. II S. 335 und Ikrnhardt a. a. 0. S. 20. A. 1. — 
Tillemont bist. III, 2, 722 setzt diesen Bieg Aaielians ins Jahr 242; v. Wieter»- 
hefm a. «. 0. n. fr SS5 Iii die Jahra M4— 846; aeiBe BedankMi w^w daa 
TribunAt« von Aurelian (a. a. 0. II S. 29f) A. 20'') sucht A. TR-^rVtr ;:. n, O. 
pi. 12 aq. n. 4 zu beaeitigea, indem er aelbet das Jahr 254 annimmt; Bem- 
bHdi a. a. 0. & 19 «itRhaUak nah ftr dM Jahr 856^ CUnlini «odfich fink 
Bau. ad aoa. 8S6 ftr I«M«mb ak fliiffl^ibr AnrdiaiM. 
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4ie üebttgmetxteo aber sodum, ehe tie mifeer ins jbnm OaUiens w- 
dringen konnt«ii, wahnwhriftliflfa durch einen Hinterintt mmldlt, TOm 

Bheine und dem Kflckzuge abgeschnitten and alsdann fiHA fOUjg foy 
nicbtet, d. h. grOsstentheUs getödtet oder E« Oefimgmi gwuMiit und 
als Sklaven yerkaufk. "*) 

So riel verbprechend der Beginn dieser Kfimpfe mit den Germanen 
im Anfange der Regierung des Talerian imd. Gallien waren, so kläglich 
war ihr Ende, als anter des kteteren Alkunegierong sich in allen TbA- 
len des Reiches Nebenkaiaer tmd Usorpfttoran «rhoben. Dio Bheinknde 
hatten zwar in den Zeiten dieser heillosen Verwirrung einen zebnjäbri* 
gen beiiridonswerthen Zustand gesicherten Frie<len3 unter der trefflichen 
KeErieruiij^f des ebenso kräftig-gewaltigen wie müden Postumus (258 —267), 
nach aeineni bei Mainz erfolgten gewaltsamen Tode aber gingen die 
meisten reehterheinischen Beritzongen der BOmer wloEen, wdohen 
Poetomns eine Awdehnnng gegeben hatte, irie kein anderer lOnuedMi 
Feldherr weder vor noch Mch ihm. Bei diesem u nnn-jjwMimiMiflii 
Stande der Dinge wird uns daher weder aus seiner noch aus Aure- 
lians RegieningBzcit (270 — 275) von besonderen Kftmpfen mit den 
Oernianen am Mittelrheine berichtet, da auch letzterer b Folge 
der freiwilligen üuterwcrlung des Tetricu^i (273—274) Gallien und den 
Ooddent wiedeigevami und in Wahrheit der resHtutor impeHi Bomani 



*'•) Hiernach erlediget sich Mone's a. a. 0. S. 279 BeJenken, welcher sagt; ,Sio 
(die Franken) enchienen raent am Mittelrbein \k\ Mainz, aber man weias 
nidit, ob iie dort von d«r teoMien Seite hintkbergingcn od«r «ora NMei^ 
rhein heraalkaaMii.* Dass die Franken damals nicht zuerst erschieneii, i«t 
bereits oben (A. 94) b4?nierl(t worden; da-vs sie nnob nicht vom Niederrheine 
henuifkaiuen, ist ebenso einleucbtend, wie die Aimaiiino, dm» sie nur von der 
nehten RheiBMito hertba^kommwii sein Uhmo. Won Milte ein — td wei 
Heranfziehen vom Niederrheine länps des Rheines, wo sie am ersten mit der 
idmiacben Uferbeaatnuig in Kampf geratben mossten: über den Strom n 
MtMB, die üferbewaehtuig n dsrehbreoben imd raaeii in Ioimm von OalUen 
10 gelangen, konnte allein nor der Zweck ihrer BaobiQge au& Unke üfer 
Kin ond i-it wlrklirl* gewesen, wie die Nachrichten der Alten überein- 
«timmend cikecaun lassen. Daas übrigens Mogontiacom ond «ein festes CasteU 
gmie damals ia den Zeiten d«« Galiieaai dsr Hattert deg g anian R h wir 
Tertheidigungslinie war, ersieht man aas dem Anhange des Vcroncaer UbeUtu 
pnwiHeüinan, woaslbet die mittel- ond niedmbeinischen Iteetitatiooen des 
Foitaiiiw Ihier Assdehawag nadi von Hogoatiaeam ani bemeM vevdeii t 
denn unter dem tatMkm mtmtUtcettum kann nur das casteUurn inogontia- 
cemivm ren^tanden werden, von welchem es heiast: traiu eoiteüum mo- 
fOHtiacemüim LÄÄÄ ieußot Irans Rhemtm Romani po$$edenaU: vgL Th* 
Kommseo Abhandlungen der k. Academlc zu Berlin 1862 S. 489 ft Boaav 
Jahrb. XXXIX-XI. S. 19 ff. Brambach a. a. 0. S. 7 Ä. 3. 

M) VgL Bernhardt [a. a. 0. S. 58—70 und dl f., ä. 283 ff.; und A. u;>: Mae 
tkMatn (beiirt et in dem IIMIm ft mtt Han m ) mk MKtm im nnMM 
« ia^art» 0ta^ßmla§ notf: ^ &aadiadi a. a. 0. 
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wofde. *^ Naehckm aber Aonliiii eraundek worden imd damit die Haofi- 
gtötze der mhigen und gengdten Ibdstenz GallieDS, die Furcht der 

Nachbarvölker Tor dem mächtigen römischen Namen, verloren war, 
brachen Älamannen und Franken abermals verheerend in Gallien ein 
und suchten dn« kaum aufathmende Land wiederum mit allen Drang- 
salen eines bai banschen Krieges heün. Lange aber währte die Sie- 
gesfrende der GenniDen Didit: bnld nimlieh enehien amäi m GaUien 
und am Bhebie jener gewaltige nnd geniale Probne (276—282), Tea 
dem Vopiscus^^) sagt, dass unter seiner Regierung, der Orient wie der 
Occident, der Süden wie der Norden und alle Thcilc des Erdkreises zu 
völliger Sicherheit, und Ruhe gebracht worden seien. Rasch säuberte er Gal- 
lien von den eingebroclienen Franken und Alamannen. rückte an den Rhein, 
äberschrittden Strom, warf die Alamannen hh über den Neckar und 
die AU» biuuu nrtek, atdlte den limes ToUständig her und ging als dir 
letzte imter den BOmem eniBÜich mit dem Gedanken mn, ganx Ger- 
manien mr TOmiaefaeD Prorini an midien. "*) — Daaa die HanptkAmpfe 



Vgl. Alb. Becker a. n. O. p, :?9-42; Bernhardt a. a. 0. S 111-21;?. 

Vgl. YopiBC. Prob. e. 1 : tuo imperio Orient, Occidem^ MertUies, SepUntrio 

it Marco Äurelio Probe Rommorum imperalore, Mona$UrH f866, 8 p. 75. 

M) Die beiden Hauptstellea über des Probos kri^erische Th&ti^keit gegen die 
GarauoMn am V!Mm ibul Zorfmiia I, 67—48 «od der etwM tanndtnuriMlM 
Bericlit dee Vopiacoa im Leben des Probus c. 13 — 15, deren Besprechung bei 
C. Ä. Menzel Geacb. d. Deatecben I S. 214. and in neuerer Zeit bei Hone 
a. a. 0. S. 282, Bembardt ». a. 0. 8. 228 f., v. Wieteraheim a. a. 0. III 
8. 20 f. nnd 41 f., Brambach a. a. 0. S. 7 f. und Atorf a. a. 0. §. 2. 
19—88 in vergleichen ist. Besondere Srhwicripkeit hat dabei die Dentring 
des Namens »Alba' bei Vopiscus gemacht, welcher berichtet, daas die reUgutae 
to gmuMMB Trappea t«b PMbui Menm ßmkm tt Atkmf 

lurückgeworfen worden seien. Atorf a. a. 0. p. 25—27 Not. 99 »teilt alle 
Erklärangen dieses geographischeo Namens zusammen und meint (p. 27) man 
kSnoe am des Vopiscos Worten vitkt mit Bestimmtheit abnehmen, ob darunter 
ein Floas oder ein Gebirge sn Terstehen sei: vielleicht habe der Geschichts- 
schreiber selber nicht g^wnsst, was „Alba* bedeute: unrweifelh;ift jedoch sei 
es, daas danuitar die von Ptolemaeas II, 10 mit „^'AXma'* beseichnete rauhe 
Alp^ eia Thefl d« deutMlMn lara, n vsoMwa id. Uni aditfat der Zaaala 
f.fiutium" hinler A'icrum vielmehr recht absichtlicli von Vopiscus zur ünter- 
■ciieidaDg des Flnasee MIcer von Alba, worunter man akdann nur ein offen- 
bar saeh nicht unbekanntes Gebirge zu verstehen hatte, beigefügt worden zu 
sein. Im XTebrig^en hat längst schon der von Atorf nicht erwähnte Zenas die 
Dentschen und die Narhbarstäninie S. S Anm. nnd S. 7 die spracW ich e Iden- 
tität TOB ^'ÄXmtc ^AkKtia. "Akma, "A^Ha, Alba, Alpen and Alba nebst 
dam NebfluAtimca vad darat Bodaataii^ «DaiigodiBlKii* aas dam KjeHiscboa 
nach Isidor His])al. Origg. XIV, 8: lutm GaUortm iinffua AJpet montet alti 
vocmtur nachgewiesen, zomal den Galen noch jetat ibr steUis üebiigalaBd 
Alba, Albain heiart: vgl Haiehberg a 147 f. 

M) T«L Atnf a. a. 0. p. M not 90. 
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mit den Qmmm damals mvftrdent auf Mdan Wem des Bluiiii 
stattfondAD, aagfe ZoiimiiB a. n. a. 0. amdrQddidi, mit dem BemerkBO, 
Pkobm habe ndi, da er nur eine geringe Maclit bei sich ^^ehiht , an- 

fmr^'i atlf dem linken üfor jrphalton , dii^ Tnippen der Feimle dosshalb 
zu tronnen und einzeln zu schlagen viTsucht. dadurch ihre Tollkühnheit 
mnuthigt und sie zum Ueberächreiten dun üu-omes verlockt, üierbei 
tberrascbt 8«en die Germanen mit leichter Mflhe besiegt und sur Ana» 
liefiMniiig T<m Beate and Gehngenea TertngemlsBig Terpfliditet worden. 
Da sie aber den Vertrag nicht eingebalten, so sei Probus erzürnt ihnen 
über den Strom gefolgt und habe eine grosse Niederlage unter ihnen 
ang'orit'hU't. Der Ort , wn Pr'>hiH )>f'i dieser Gelegenlieit den Rhein 
ül)er>ihritt . wird nicht näher aiigegebea. wiewohl ihn Atorf'*'-) an? der 
Zurückweri'uug der Germanen hinter Neckai* und rauhe Alp au derjeni- 
gm Uftntreeke anneiimMi an dfirfen glanbt, weldier das dgentüdia 
Zehntland gegenttlwr kg: es wfiide dieses denmaeh etwa das linke 
Bheinnfer oberhalb Maina bis gegen Spder hin sein: man darf dabei 
nicht vergessen, da-'s der untere Neckar damals nodi naranel mit 
dem Kheine der hr'iitiijfii I5er<^'<tra-'se entlang mit dem Maine zusam- 
men flosä , da bekanntlich erst Valentinian I. ^^^) ihm seinen jetzigen 
Amdanf in dea Bhein durch Abgrabung anwies. 

Diese Zurihdnrerfting der Germanen Aber den Neckar und die 
xanhe Alp hinaus . bindert aber in keiner Weise den damaligen Rhein- 
Übergang des Trobus. der vorerwähnten Ansicht Atorfs entgegen, wiederum 
bei Mainz anzunehmen, von wo aus znnReh?t wohl auf dem rechten 
Mainuler vorgejjangen , sodann aber auf das linke übergetreten wurde, 
um die Alaniauoen im Kücken zu hedrohen, aus der Ebene zwit>chen 
Bhein und Neckar au verdiftngen« fibar d«n limes znrftckKutniben und 
suTOrderat daa Zehntland wiedeiaugewinnen. Ist diese mnthmaaslidw 
Richtung des Zuges von Probw aber emermts dundi den Feldsug eines 
seiner Vorgänger Maximinuf« gewi:^serma?sen vorgezeichnet, so 
wird sie andererseits weiter novh durch die analoge Expedition eines 
deiner Nachfolger, des Maximianus Uerculius, evident bestätigt. 
Naehdsm letsteiw am 1. ApiU 286 xnm liitanguatns dea IXodetiaii 
erhoben worden war, und benita kurs vorher (285^286) die sdu«d[- 
Hohen Bauemanfstände der Gagauden in Callien blutig niederge- 
schlagen hatte , überschritt er den Rhein, warf im Jahre 287 in gleicher 
Weise auch die oberrheinischen Germanen zwischen Oberrlifin und Ober- 
donau mit aerschmettemden Schlägen nieder und bewachte »odann, 



w) Vgl. Atorf a. a. 0. p. 2i not. 93. 
"») VgL Atorf A A. 0. p. 25 not. 96. 
"•) Vgl. StalMr e. e. 0. & US fi Jfgm ». a. 0. 1 B. m 
»•) Vgl. die tm BMh« nr Detit digiit n p. 19i« famniuclt«!! lm«glite 

12» 
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w&hrend nein Caesar CoQstantiii^^ Chlorus der Usurpation des AUeetos 
in Britannien (206—298) ein Ende machte, solbst die Kbeingrenze 
gegen erneute An- und Einfalle der Germauen mit pewobnter Kraft 
und einem Erfolge, welcher sich in der dauernden ^^ itHiergt'winnung 
und Sicberätellung der iDeiden Ufer üe6 Kheiu» elmmo nachliuiLig auä- 
Bfinßh, wie in dem Sehnelnii der Baibuen und der lautea EVeode der 
Torbin so luurfc heimgeenehten Bewidmer des linken Flusaii&n. Ghank- 
terlstisch tritt auch der gewaltige Bündmck der Persönlichkeit Maiiiniaiis 
auf dit' Jiurlmri'ii bei rTele<^euheit jpner Bewachung der K Ii ein grenze in 
den Worten des raaeg) rikers Kimieuius hervor, *'*^) welcher den Augustuä 
also anredet: Tu enim ipse, tu domine Maximiane, imimrator actenu-, 
novo itincris compendio advmtum divinitaiis tuae accelerari dignaius, 
rt^aente Eheno , mstifisH omnemgue «Sum UmUm um s^uetinbuf 
«ee pedesinbM etpHSt seä praeseniiae tuae terrcre Main» es. 
QuautosUhet vaUhat exercitm Maximianus in ripa! Dieses ohne 
Zweifel längere Verweilen Maximians 'oi ripa Rheni ^ fern von der 
gewöhnlichen Kesidenz Trier, führt aber ganz natürlich auf die An- 
nahme eines Aufenthaltes desselben zu Mogontiacum (Mainz) 
als dem Schwer- und Kuotcnpuncte der ganzen Yertheidigungsllnie am 
Bhdne, woselbst olme Zweifial «dion allein au den Zweckm du* leichterai 
Oemninnication mit dem gegenüberlkgendeo Vorwerk» Gu^um Jfa<<wi- 
corum (Castel) und der militärischen Operationen sicherlich wälirend 
Maximians nicht kurzer Anwesenheit eine Holzbrücke errichtet wor- 
den war. Ueberraschend wiid dieser Kheinbrückenljau dw Maümiauus 
bei Mainz durch zwei gewichtige Zeugnisse, wenn nicht Alles trügt, 
überliefert und bestätigt. Zuvörderst bttuerkt nämlich derselbe vorer- 
wlbnte Enmenitts« *^ dass durch die damaligem wiederholteD ^üge des 
Kaisen über den Rhein und weiter über den Pfshlgraben hinaus gani 
Alamannien gründlich verwüstet worden sei und bedient sich dabei aar 
Bezeichnung der Kichtung und Ausdehnunir dieser vorlifHueudeu Kriegs- 
züge der Worte : .... a ponte Rh cm unque ad Danubi i tran- 
siium G uni t cnsem devastata aique exhausta pcnUiis AUciitannia. 
üeber den Standort dieser Bheinbrücke sind die Ansichten der Aus- 

StflUen der Fane^jrrikor and Monc Urgeschichte des Badiachen Laodee II 

8. 283 £; V. Wietoihmii b. a. 0. m. 8. 52 IT. 
>•») YAnegyr. Cout Omi. e. XUL 
•••) Vgl. a. a. 0. c. 2. 

m) Wiederholung dieser Kriegszüge erbellt deatlich aas Incert. p&negyr. 
M—faihi. 8: jftMflatowii Meeumairmu Rktmm tl/fM tarberte §eMUm ti- 

tnÜt ■ Miitis mm fratrerurtUMOCMacpius pxpediriomfnts domilti GprtnnHia 
mU ÖOHi coHSUiU, ut qtUttcet mU taetaiur qtuui amica, ti jMtreat; shemo 
dia Aidage toh CtsUOn aas JaUaa. «nt. I ]k 18 ed. Fteii; ^ß» lÜBaa a. a. 
O. n 8. 886 £ A. «8. 
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leger d«^ Eumeuius getheilt. Während Pontanu» und Zeuss >*)^) sie nack 
Mogniitiaeiiiii(liiAiz) verlegen, Tenetafln Andere, insbeaondere HuMb- 
borg und Ibne,**^ ne tn den OlMtrlute, eisterar nach Straasbnrg, 
letzterer nach Speie.r. Mone iMgrtiidet seine Ansicht dadurch, dass 
die Kichtung des fraglichen Feldzugpf von äc-r Eheinbrücke bis nach 
Günzburg in der Diacronale zwischen lihcin und Oberdonau zu suchen 
sei, in welcher grade die Hauptstrasse durch das Orenzland sich er- 
■iiadil habe. Dazu sei die Ebene der jetzigen Provinz SUrkenburg, 
damals dnich dn alten Neckar- und Mainisaf noch sumpfig und nicht 
für eine denutige Henratnsse geeignet, eondem derüebergangsponct bei 
Spei er geweMi, welchem gegenflber am rechten Kheinufffir fünf Kömische 
Kpt^rstrassen zusammengelaufen seien. Diesen Aufstellungen lässt sich 
einestheils entgegenhalten, dass eine so bestimmt durch ihre Endpunkte 
bezeichnete Ausdehnung der Kri^szüge Maximians mit eben diesen 
Endpunkten nnr allgemein bekannte gewiseennaseen traditionell» 
LoeaMtlten im Auge haben kann, wie eben die üebergangssteUeii An 
SheinBe bei Mogontiacum und der Donau bei Guntia (Oflnzburg) ge» 
wesen sein müssen. Erstere ist oben als ciri»^ solche von den Zeiten 
des Drusus an bis Caracalla, Maxiniinus und Prohns namentlich und 
ganz besonders in den Kämpfen mit den Alanianuen erwiesen worden 
nnd wird mh als eben solche auch noch nach den Zeiten Maiimiana 
In den Feldiflgen dee JnSan nnd Valentinian I wdterhin benrknnden 
lassen. Dazu kommt, daes auch die sompllgen Niederangen zwischen 
Main , Neckar und Rhein von Madmias mcht nur nicht wtOBOt Achi 
gelassen werden durften, sondern vielmehr zuerst von der Alamannen, die 
sich hier festsetzten, gesäubert werden mussten. ehe er an weiteres Vor- 
rücken denken kouute. Dazu war aber gnide nnunigänglich, dass er 
anf dem tndiHoDellen, aneh von sdnen Nankfolgem, wie Julian, einge- 
haltenen Wege Twgehen mnsete: von MainzpCaetel ans xnent anf dem 
xeebten, sodann anf dem linken Main- und xeehten Bhein' nnd NeiAar- 



iM) Pontan. Origg. Frane. II, 2; Zmui die DentMb« und üo KMUientiiiUDDd 

& 808, 309, 310. 

IM) VflfL "hMtgjT. ed.AntMD I p. S48: MUih (Mbiiu veflflgt dien BhdBlwflcb» 

ina Gebiet der Triboker. 

*») y/fß, EwKhlvrg S. 184, Mone a. a. O. 8. 886; Wietersheim a. a. 0. III 
8. (8 «ad BramlMcli a. a. 0. 8. 9. A. 1 apiradi«ii ilch Uber den Standort der 
Bbafabrndw bd Bammioi nicht n&her aoa. 

*u) Der tratUÜIU CtmUenMiM, jedpnfnil« eine (unsrnnsther oicbt bekannte) traditio- 
BeUe DonauObergEDgaiteUe wird, vou v. Wietenheiin a. a. 0. III ä. 53 mit Kecbt 
•b Udbwgnff aidik In aHyennaniaehea, Mndm In •ttrOndMlM OeU«fc di» 
•eita den l'f tt.Kn .L'i ii b- / lichnct. Ueber den pont Rheni bei Mainz zog 
MaTimia n m» Zdmtiand and sodann weiter ina Alamanniicbe Gebiet ans und 
bebtte Bodwu «iMrdtt irmHlhu GwUUmü wiederum nf daa BemiadieGe- 
Uilnradr. 



Digitized by Google 



188 

v£«[ gegen die dbm tkmm. TMdxiBgHid. — SId nraitn Zeugniss Üür 
den Bau einer Brficke bei Hains durch Mniimim liegt in einer merk- 

irürdi^^cti HIeiroedaiUe vor, welche in dem Bette der Saone btt Lyon 
gefunden, durch zwei Reliefdarstellungen aus^zeichnet ist, deren untere 
rwei durch die Namen MOGONTIACVM (Main/) und CASTEL (lum. Castel) 
keuittlich sfemaclitc Casttlle zeigt, welche durch eine Brücke über- 
einen wogeudeu .Slruui miteinander verbunden sind, der als FL KENVS 
beieichnet iat. Nnehdetn die Besidrang dieeer Rdiefdarstdlitngvn anf 
die beiden Eaieer Diocktianns and Maiiiaianm binlftnglieh feekgestellit 
in?5l)L'son(lere aber die untere Darstellung auf den vorerwähnten Aufenfe- 
halt des Maximian um Kbeine im Hauptquartiere zu Mainz und mnv 
von dort aus unti'niHinnit'Ucn üh*^rrheinischen Züge mit gutem <! runde 
gedeutet worden bleibt liaum auch ein Zweifel übrig, in der die 
beiden Caetelle verbindendMi Bheinbrflefee der Medaille den pcm 
Hheni des Enmenin«, d. b. die «ihrend der längeren Anwesenheit 
de.^ Maximianus am Kbeine, insbesondere zu Mainz, aus Anla^ seiner 
kric:,'> Tischen Operatiuncn f^esc lila^rene Brücke wiederzufinden. Betrachtet 
man nun aber das Bild dit sor Bracke auf der Medaille naher, so trögt 
sie eincstheils in ihrer dreifachen Bogenstellung und ganzen Anlage 
ebenso unzweifelhaft das Gepräge eines Unterbaues von Stein, wie 
anderereolB in der Conataiction du* oberm ESnfiusung (Geländer) das eines 
Oberbaoee von Hole. Es ents^neht diese Einriefatong im OanaeD 
der Anlage der Donaubrücke Traiaas, welche K^eicbfalk in dem 
Hauptknrper von Stein aufpreführt war, ohne aber des Holzwerkes 
ganz zu ontix^hren. eigontbcln' (hölzerne) Einfassung dieser 

Brücke insbesondere ist ganz und gar in Gestalt und Constniction mit 
der Hnftesung derlbiimiainbrfldke imf der LjMwr Medaille identisch. 
Da nnn aber einerseitB« wie oben bemeilt^ dvndi daa ganie System dar 

lu) Vgl. Anoalen IX ä. 14ä-lU3 netat Tafel II, «owio bümi« Taiel 1, n. 1. 

t») Abbildangen der DMUmliracle Tnüuu nMb' d« Beliele der TniuiHinle bei 
P. S. Bartoli tab. 74. se^. 260, Fabretti C'oL Trai. p. 30 1. Mannert rt$ 
TraioA. fig. 8. bei AKchbach a. ii. 0. S. 18; noaerdings hat auch Fröhner 
la eol. Trtyane p. 132 n. 77. 88. die betreffeoden Stücke der Tnü**^*^^ 
oMh dm OjpmMmb imLoatm wtodaligit. Wibmd AMhbaBh 8. 17 A. 8 
es dahin post^llt t i ;t, ob die eigcnthümlichon Pfeilenorbindungen derPriV-k-- 
von Holz oder Tun öteia geweeeo, S. 18 auch es fikr mehr als wabncheiulich 
tafU; dtti dtoBrAdk« iiii ■MnernoiBafaii venelwi warvad «Inm stainemflii 
Uebergangsweg hatte, ohne damit behaupten su wollen, daas nicht die GaUerien 
und manches Beiwerk an der obersten Brückenbedeckong von Hole gewesen 
sein könnten: hält ea Fröhaer p. 133 (TgLAschbacb & 17. A. 4.), im Hin- 
blicke «of dS* SanMUang d« 8iMle and der MQnxan Tkuvw, für e*td«Bt, 
dass die ganien Bogengerüste and die Brackenbedecknng aui< Holl waren. 
Im UebrigeD ist die Constnctkm d« BrückeDgelindeis der Maiimiansbracke 
«nf dmr hjoum KsdaiU» idmfeiMh mit d« «nf den Mi- wA SahÜMckoi 
TMaas anf der Dooia: i. FMUuur ^ 68 & vgi Tal L a. l-i^a.BM«i»IF. 
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Bheinu£eriU>erwachuiig der Bau atmender (steiuemer) Brückeu ausge- 
«düMMn wir, indenneilB andi weder bgeod biitMiadie Beriebte nocii 
monmneiitele Spuren nndBerte einor äiemaligen eWnenun BheinbrAeke 

bei Mainz auä Bömerzeiten überliefert und Torhaadea eind : so kann die 
Abbildung einer Steinbrücke zwischen Mogontiacmn und Cast^^lltun 
auf der uiebrerwabnten iledaille nur eine ideale sein. In Wirklich- 
keit wird 'diese Brücke Maximians aber aucb keine Schiftbrücke 
der Art geweiw «ein « wie aolehe bä den SfematbergängeB- der BOiiii» 
ecken Heere, inabesondere elf dem Bfaeine und der Donau, gesehlagen 
711 werden pflegten. Die dunnlige lingeie Anwesenheit Maximians am 
l'Iieine im Hauptquartier r.w Mofrontiacum , die AnJauer des Krieges 
mit den üborrheinischen Alamanuen, deren Land nur dureh wieder- 
holte Yerheerungäzüge erschöpft werden konnte, wie der Panegyriker 
schildert, rechtfertigen vielmehr die Annahme einer hölzernen Bock- 
brüelce, wie eie dereinst der groeae BeswingorGslfieDB nerst Aber den 
Bhflinetrom geschlagen hatte. Man begreift leidit, daae eine aoldm 
stehende Hokbrücke leichter ala eine gewöhnliche Schiffbrücke von dem 
Künatler zu Lyon ru einer Steinbrücke idealisirt werden konnntei 
wie esä auf der vorher erwJlhnten Medaille getjchelien ist. 

Kaum zehu Jahre nach den verheerenden Kriegszügeu Jdaximiauä 
im Jahie 297 bradien die Alammnen gegen den Hhemwinkel bei Baad 
durch und drangen zwischen Yegeeen und Jura, der oralten Pforte der 
Yfllker* und Heereszüge aus Germanien nach Gallien, bis nach Lan- 
gres vor, bei welcher Stadt, wie weiter rückwärts l)ei Windisch, sie in 
blutigen Schlachten von Oonstantius, des grossen ijoustantin Solm, ge- 
schlagen und zurückgetrieben wurden, i'-') Letzterer (äU6 — 337 nach 
Chr.) im Innern des Beiches selbst durch die Kämpfe mit aeinem 
Sdiwiegervater Ifaiimian und seinen fibrigen Gegnern TQOanf besohif- 
tigt, wollte von deotseher Seite her Bahe haben, um emereeite aidit 
in grossere Ge&hr m kemmoi, andererseits aber avch die Bheingrenze 
sicher zu stellen, von deren Behauptung die Erhaltunir des weströmi- 
schen Reiches abliiag, wie man zu seiner Zeit wühl überzeugt war. Zur 
Erreichung dieses Zweckes schlug (jouätuuuu zwei Wege ein: die 
DordifiQmmg etnes nüt sebemmgaloser GranaamMt gepaarten Sehre- 
dnosqrstems, welches er bebmntennassen am mosten gegen die Ftan- 
ken am Niedeirhein aasflbte'*^, sedaan aber eine dnrshgraiftnde Sicher- 



iM) Vg-1. V. CohaoBen a. a. 0. 8. 0. 

t») Eameo. panegyr. Comtant. IV, 6 ; Zouaraa XII 31 ; Hone a. a. 0. U S. 287. 

w) EaBMii.iiMi«g7T.OoMteiiti]i.U: «9t ptue Uut, 0m fntlm»^ negne «iHm 

JRhrni iam üitrrritibuf srd ?tr>mtnfs fiii (frrorc mmiifimr ; fiuanüM iüe 
Mi aretcat aeMtu, aui retittat gelu, neutro kottU auäebU uU 9üdo: weiter* 
hin iNBMrkl «r, daa ddi üb Vaa^em ton nehtn Blunfer im Folge dm m 
nriMkBMOfm hlilw. AMfllÜM d w e l bM i AdmAenajitani wem, diM tr 
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tteUuBg der ganzen Graue namentlich gm HitM- nid tJnterriieiM 
dnrch AuMellnng aner woUgerflaieten Flotte, dnroh Vertheihmg starker 

Besatzungen auf den Ufern des Stromea, welche zu ungehindertem Vei* 
kelire durch stehende Bnuken , wie es scheint , verbunden wurden. 
Auf diese Art war Constantin im Stande , den Krieg auf den Haupt- 
punkten der ßheingrenze mit SchneDi<;keit und Nachdruck zu tüliren: 
in gleidier Weise scheint der Kaiser auch die Douaugrenze verstärkt 
md flielMr geeteUt m haben. Diese Mittel und Mienregein inrGrau- 
vertheidignng, wie aueh die Baechheit nnd Energie, mit welcher er 
einem bei seiner absichtlichen Abwesenheit vom Eheine versncfaten ISn- 
der Franken und Alamannen in Gallien entgegentrat, machen es 
giaublich, dass die Gennanen sicli zuir Flieden erboten, Geissein stell- 
ten und die Kheingrenze bis zum Tode desJ Kaisers nicht mehr beun- 
ruhigten 

Wenn nun unter den von Oonatantin am Bheiae und an der 
Donau ins Werk geeetcten Yeribeidigungemaearegein anch Brfieken 

genannt werden, ae gründet sich diese bezügliche Ueberfiefernng zumeiet 
auf Mittheilungen des mehrerwähnten Lobredners' Eumenius (a. a, 0. 
G. 13), welcher nelb.st am Kheine gewesen war. Da man au« dieser 
Hauptstelle die Aufstellung von Bnicken zu Speier, Mainz und Cöln 
bat entnehmen wollen, diese Annahme aber soweit sie Mainz angeht, 
Bieherlidi nngereditfertigt ist, zugleich aber die Erbanung einer neuen 
ateiienien BbeinbrOeke bei Oobi dnreb Gonatantin mit Bemg anf ^ 
oben (vgl. A. 19) bemerkte, besonderer Erörterung bedarf, so ist eine 
flokhe in dem Exciir;^ I. versucht worden. 

'Wie Constantin der Crosse seine besondere Th&tigkeit gegen die' 
Germanen am Niederrheine entfaltete, so sein Sohn Constantius am 
Obenhfline. In zwei Feldzügen bekämpfte er die Alamaimen, welche zu- 
cnt 864 die hdretiecfaen und gallisehen OrenntrldM» verwüsteteiu Von 
Arle« aufbrechend, sog der Kaiser Aber Yalenee an den Bheln bis Ba- 
sel-Angst , woselbst die Alamannen den Udlergang des Heeres über den 
Strom mittels einer Scbiffbrficke durch ihre Pfeilschützen verhinderten. 
Als jedoch ein verrätliprischer Landeseingebomer um reichen Lohn 
während der Nacht eine Furt bezeichnete, wo der Khein durchwatet 

•wd frlakkehe Fürsten nnd viele Gefangene im Circos zn Trier den wilden 
Thieren vorwerfen liess, (vgl. Richter a. a. 0. S. Öl; Eutrop. X.3; Eumcn. a. 
a. 0. 16) wie aoch die Behandlung, die er nach Eosebins Vita Comt. I, 25 
den CtanMiin ia den Ftovioioi n Tbdl werden Um: diejenlKn ainiUdi, 
welche sich civQineren liessen, durften bleiben; die keine THMnag MimlllBWl, 
trieb er aus dem Lande: vgl. Motu- a. a. 0. S. 2?7. h. 68. 
1") Incert. panq^. Constantino II, 3: MAenum toto Umite dUposUti extf 

et c/axrffnis qvem (am pridem önröarii naUonibuM virtuffs tuae terror 
oÖMtrujcerfU: vgL Utaax, paneg^. Conatant 18; Mmie a. a. 0. S. 228 t, 
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wecd« kMöit^ und nu dieHafiid» nnveiMiMBS n ibarlidkik boflle, 
mudflo diese von emigen ihrer Landdeute im küBeriiohen Heon ge- 
warnt. Gleichwohl fsoü der üebergang des letzteren mittels einer 

Si^hi Ith rücke statt, worauf die bedrohten alamanniachen Fürsten 
Gesandte schickten \ind Constantiua mit Zustimmung des Heeres einen 
Frieden bewilligte, welcher alles Land von Äugst bia zu den Donau- 
quell^ in den Händen der AJamannen Hess. Im zweiten Feldzuge (355) 
gegen die Lentienaer in der Umgegend des Bodeneeea drang des 
Kaisers Feldherr Arhetio, wie es scheint, ivieder 6b er den Oberrhein, 
den Ufern des Sees folgend, siegreich ins Alamannenland ein, 
ohne dass auch dieser Krieg weitere Folgen gehabt hätte, da der Kaiser 
wetler seinen Sieg weiter verfols^e noch auch Frieden schioss. Nor 
allzu bald schon Kwang ihn Jedoch die Noth des Reiches aus dieser 
ünenteehiedenheLt hersoanitietoD nnd sieh nach einer kxtftigeii Unter- 
atttnmg und Bohilfs umsnsehen. Wider Willen swar nnd mit bOeen 
Hintergedmilcen, aber durch die steigende Bedr&ngniss (MUiens geiwuDr 
gen , berief Constantius seinen Vetter Claudius Julianus zu sich nach 
Mailand, ernannte iiin zum Caesar und betraute ihn mit dem Oberbe- 
fehle in Gallien und am Kheine. Die ganze Lage der Dinge war 
schwierig und gefahrvoll, als Julian seinen Posten antrat und mit nur 
geringer Truppenzahl m sein Hauptquartier Yienne abging. 

Die Gennanen hatten die Beichsgrenze von der Quelle bis zur 
Mfindung des Rheines überschritten, bewohnten bereits das linke Ufer 
desselben in einer Atisidehnung von 15 Wegstunden und westwärts in 
diesem besetzten Landstriche waren 40—45 Stiidte völlig verödet und 
ausgeraubt. Julian war entschloisäen die deutsche Macht in Gallien 
ZU hreehen oder nnteraiigehmi; es gelang ihm Jones über alle Erwar- 
tung: ein« ganie Baihe gUnnender und erfi^lgieieher Waffimtbatwi ver^ 
schaffte dem so schwer heimgesuchten Qallien dauernde Bikieliterong ^ 
und bedeckte ihn mit unvergänglichem Ruhme. 

Dass sich diese Waffenthaten Julians als Caesar und Augustus 
über einen Zeitraum von 4 — 5 Jahren (356 — 361) erstreckten, ist er- 
klärlich, wenn man weiss, ^s ihr Schauplatz das ganze östliche Gal- 

1») üelMT den ersten Feldzng und P.lieinriljcrgang des Con>;tantius s. Jalian. orat. 
HI 1S9 «d. Sponheim, wo e« heilst: ßooiXti»; C*<>T(ux3t wt vaool T'ijvov 
tuipic; Aber ilen nralteii Ammian Mwodliii XV, 4, 18: iwpgflir tprttmm 
in Raetias camjwsque venit Caninos et dtgettis diu consiliii, id visum rtt 
lunuBttm et utile, ut eo cum mUÜü parte JrietUf magüier eqttUtm cum. 
vaiidiort exerdha «mmt rtieffem morgimtB taeui Brifmntiat 
pergeret^ protinus öarbaHs conffretsurue: ygl. Hoschberg 8. 228—233; 
J. J. Bovpatt die Yertlieidigungskriege der BSmer air Rhein (Coln 1847, 4) 
8. 10 f.; Hone ä. m ff.; t. Wietenheim a. a. O. UI ö. 2T6 f.; J. F. A. 
m*« FlaviM GlMdiw JaüM (Oudn 1M7, 4) 8. 6-12. 
Mmm 8. S» t 
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U«, iiubegODden das geeaniiiiAe BheinlBiid, gemeuk iii Nttht mmdar 
«rlürluih ist es daher auch , das« an ^ea Theilen des gewaltigen 
Grenzstroms Uebarf^iigis Julianä stattfanden und dass sich deren im 
Ganzen nicht weniger als fünf au.^ dmm seinen gennaaisoheii Feld- 

Zügen mit Sichprh<'it ieststellen lassen. '-") 

ZuvörUerat wissen wir von Julian ^-') selbst, diu*:» er als Caesar 
dreimal fllMr den Rhein gegangen ist. Der erste dieser Bheinflher- 
glnge iand im xwetten Feldsage gegen die Abmaonea ^7 n. Chr. 
statt, welche Julian in der blutigen Schlacht bei Sttasshnrg völlig ge- 
schlagen hatte lind nnnmelir in ibrem eigenen Lande anf^siuhen und 
von weiteren Einfällen abjichrpcken wollte. Obwohl st'inc S*>ldaton -^ich 
anfangs gegen einen Uebergang über den iibein sträubten, so gaben sie 
snletst doch den übenedoiden Worten ihres Feldherm nadi, weldier 
lasoh vom Obenhehie uadi Mogontiacum hinabcog und dort eine 
SdiüFbrficke , über den Flusa schlagen Hess « alsbald das Heer hinüber 
führte auf der mehrorwähntoi lechtsmainischen Heerstraj'se ver- 
wüstend ins Alamanni--iili(' finrii-ang, ein dereinst von Kaiser Traian 
angelegtes Cast^ll wieder herst^dlte und sich sodann nach Gowflhrung 
eines zehnmouatlicheu Waffenstillataudeä wieder (im Dt^c^mber 60!) auf 
daa linke BheinnÜv nuflofczog. ^*^) 



u*) Uehnr die femuudsolwi Feldznge Jolinna Tgl. Mono S. 292—810; Hoachberg 
8. 230-:'13; Rospatt S. 11—16; v. Wietersheim S. 299—323; Wolff Julianus 
gdgm die üemanneo (Laogeiuaka 1865, 4) 24 S. S.; MQcke S. 9 — 50; 
BnoulNidi a. «. O. 8. 9 f. Die Sdtrift von J. S. Awr, KeiMr JoUaa der 

Abtrünnige. Wien 185,", XXIV wml l'i^ S. f., war uns nicht tUK'iiiiglich. 
ui) EpLst ad AtheaienMs p. 2äU ed. Sponheim: tpitoy iiufauodip) Katoof ht c&v 

ut) AmaiiB lüneUin. XTU. 1, 1 : Ousar Itu Tattntas raeriU wnäe am 

cnpfiris omnitmt praedam Mn-diomnlricos sertandnm ad rcdihtm usqtit 
suum ätici praecepit et petiturus ipse Mogoniiacuui, ut i>oHte com' 
pmetotrmutntmlumiiBrtqiarent tartarvt, mm mtffkm refl^itfSMf in 

noatris, re/^OffOtUe vetabatur rrrrcffn: rmim fannniia ÜtaauUMtfUt 

termomm adiecum volUHUUem (raduxerai suam «MNSfflW 

0ä Ueum praeätetum ut mmsmsi. ffmmtm« pontt^un C0n9trmttt 

ff0nam(SSO, occupavere terms hostdef Mune S. ^02: Rospatt & 18; 
V. Wietrahcim S. ;U0 f.; Wolff S. 15; Mücke S. 25; Huscliberg y. 2r,5. — 
Wenn Mttcke deu Ort Mogontiacom toh Jolian nun üebergan^'»orte glück- 
Tiffili fewllilk glaubt and (war aus dem Grunde^ «eil er im Beritte der Stadt 
Mnin7 Ins ''♦romgebiet des Klieinc« und Maines znplcich beherrschte, so ist 
di«» zwar au ucb achon durch die Lage Ton Maine als richtig atuaeckennen; 
HideiaMila «ber akht n wgnua, dM MogmtiMiioi ftlMiliMvS. «i« «ben 
mehrfach gexeigt ist, die traditioTiell- Hauptübergangsstelle am MittelrheiTie 
und namentlich der Aosgangspuikt aller lüiegaittge ins AJamanaiache var. — 
Da Ammian Uarcellin nent wtt TOd «ittem jwm, weitsrUii aber bei den 
tJebcrgange wlbtt von ponte» eonntrmti spricht, so hat Mücke mit 
Unredit bd Msiiii geeoUaflem JBrfteben" d. b. slio «eaigrteiis swei 
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Der zweite Kheinübergang Julians erfolgte im dritteri Feldzuge 
gegen die Alamannen im Jahre 358, wahrscheinlich Ende August, nachdem 
dw CaMr tinm IGlililnitllrtuid beadiiMtigt hatte, weleber, nie es 
aebeint, eowohl dureh di« abdehtSehe Temaddäseigang Bemea Heena 

TOD Seiten des argwöhnischen Constantius und seiner Beauilragten als 
atich durch die Uuj,ninst der Witt*»rung und das untliätige Verweilen in einem 
durch den Krieg bereits hart niitijfenoinnieneii Lande hervorgerufen war. 
Wie dereinst Qermanicus unter ähnlicbeu Verhältnissen , so glaubte 
auch Julian den aufgeregten Qemüthem der Soldaten durch einen über- 
rbetadadMii Kiiegasng eine ablenkende Beedilftignng geben m mtnMn. 
Br rttekte demnadi an den Rhein, Hess eine Sebiffbrfieke adilagen, 
drang wiederum in das Alamannische ein , demüthigte die zunächst 
wohnenden K'lnige Suomar und Hortar und Vphrte sodann wieder ins 
Winterlager nach Gallien Tiiirück. Da auf uieseni Zuge alles Land an 
den Mündungen des Mains und Neckars, woselbst das Gebiet jener 
K(toige lag, untarwer&n wnide, so acheint audi dieeor BkeinAbeigaiig 
wiederum bei Mogontiaemn atattgeftinden an liaban, voselbst an der 
geirOhnlichen UebeigangBstelle ohne ZweiHd noch die beiden Uferseiten 
«wischoti Mogontiar'tra und Castelhim im unbestrittenen Besitze der 
Körner waren, deniiiacii also die grOsate Sicherheit und Leichtigkeit dee 
Uebergangs geboten war. 

Zum drittenmale ging Julian in aeintni Tiarten Fddzuge gegen 
die Alamamwi im Jahre 850 fiber den Bhein, om nodi eönige Sttmme 
dieses kriegNisdiea Volkes zu unterwerfen, deren Sit/e zumeist auf dem 
rechten Ufer des Neckar im Gebiet des Kocher und der Jaxt zu suchen 
sind. Nachdem er alle Vorbereittmgen getroffen, schon in Biiiffen mit 
seinen Unt. i h» ji lilsbabern Floreutius und Lupicinus zuaammengetroffen 
war, ruckte er nach Mogoutiacum und sammelte hier seine Streit- 
krifle, DieünMelidilsbaber wollten aofoit hier sdum'eineBrtdte ge- 
adilagen haben, um ins Alatnanmadw^ anf dem gawfthnüdkenWiige tw- 
mdriDgen; Julian jedoch, um des befreundeten Königs Suomar Land 



nebeueinander aaiige(it«Ute Schiffbrücken für diesen U ebergang angenommen, 
waldwr jedenblb.'miiMl M der lehwierlgeBBtlniiniiiff der BoMaieB ao nach 

■la möglich auagefälirt werden und zugltMcli die möplifh.t- Sicherlieit dw 
Btekingea Uaten mnata; ygL jedoob &ber and fvnte* Excon III 
A. 2. 

11^ Imaiaa ÜHtecOb ZTH, 10, 1: ImUo tandem tumuUm nen sine bUmdUUmim 

genere rario contexioque navati ponff 'Rhenn frnnslfo, ferri» 
AtamoHHonun caieatU Seventi mafiitter etitütum beUUosut anie haec et 
üMMnMHt teptu» tommmtM». Meae 8. 808 «ad MUke 8. 88 bearichneii 
den Ort nicht näher, wo sie Apv. rnVrErnng annehmen; Haschberg S. 2fi3, 
Boapatt Ö. lö ond Woiff B. 17 halten ihn für wahrscheinlich bei Mainz 
MSgdfthii} T.1fManh^8.8ieBNBl«Mtalb der vorjfihrigMSUne. JoiMlti 
DhuMI) nüh Hiidalbeqr sa. 

18 
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vor Gewaltthätigkeiten zu schonen, lehnte den Uebergang hier ab. "*) Ah 
nun alwr gar ent die benachlMiten alamumischcn Könige auf dieEiude 
von dem beabrichtigtai EJufalle der Bflmer dieAnfford«nmg anSaomar 
riditetettt die Börner am üebergange zu bindern, imd auf dessen firwie- 

deningr, **r alloin mmcr Stand dazu, mit f^rossen S'trfitmassen Mo- 
gontia cum e n ü h er zur Vprhindprunt^ di's Uobcrj^anpos erschienen: 
80 konnte Julian vollends an Brückeu»chlag bei vorgenannter Stadt 
ttidit denken, ohne sein Heer den giOsslen defidii«! «osnieetMn ,nnd 
beeehloes daher, einen hienu geeigneteren Ort anfzusoehen. Da aber 
die Ahtmannen den nunmehr auf dem linken Ufer rheinaufwftrts ziehenden 
Julian nicht aus den Augen Hessen, so verbarg er eine Abtheilung Soldaten 
in einem Thale, zojr weiter und lies» sodann von seinem na( listen La^er 
auH an tlem Abende desselben Tages den vernteckteu Soldaten den Be- 
fehl zugehen, aui 4() Kuhnen ohne Ruderschlag nächtUcherweile strom- 
abvtrts ni fkhren, jenseite m landen imd die Alamannm zu fiberftlkn. 
Diees geediah, nnd die in eben jener Naebt bei König Hertar snm 
Hehmanae versammelten Fürsten entrannen mit gouraer Noih dem 
Untergange. Nunmehr ging Julian mit dem Hauptheere zurflclc. schlug 
dem Landungsplätze jener jTctrenfiher eine Sebiff brücke über den 
Strom, setzte äoa Heer über und drang weiter alü jemals in das Hei-z 
des feindlichen Landes, etwa 15 Meil^ weit bis in die G«2gend des 
bentigan Hall an dan Koeber in Wfirtemberg. Der Ort, an welchem 

•»•) Ammian Marcellin XVIII, 2, 7: — incitatis tiribu» omnet venire Mogo*- 
iiacum, u6i fioreatio et Lupicfno dettinate eertentibus per porttem 
iUie t9»$tUutnm irautri di-here. rcnitebatur firmUtime Caesar, ad' 
sfrfrm patot^nm Itfrm mm dM€r9 catemrt, ne — Mtngßt« finOera flnm' 

gerentur. 

■») Ananiaii HucdliD XVHI. 9, 8: lOmmmt Utmen omut «km petektt «mt- 

Citus cimffne pericuUtm coffiUtnfes . Svomarium regem amicum nofiis rr 
pactione praele$Ua tnomerunt minacUer, ut a transitu Momanos 
mrc*ret. EItu entai pagi Rketd ripfi vlUriorUm adknerektmtt fno te§- 
UmiemMeniolmmm^m ^ in tmum coacta barbarie« mutlUmh eettft 
prope Mog'ontiacum proMbUa viribu* magnis fTprcihtni. ne tränt- 
mStteret ftumen. Cemtna Uaque raiioHt viaun est kubUe ; qmd Caesar 
mment, mepaeattnmten'äe t ommß miUHt, imm f«ittM/lr jM^MWiMlMM 
pffhf povs rnm multorum discrimine iungeretur^ iri in locum 
ad compaginaHdam pontem aptisstmum. — I>er votstehende Bericht 
wird wetontllch oyiitst dnrdi Libaidin ont. ftmab. L ^ 551 ed, BaUk«, 
welcher den g&nzen Vorgun;.: weit lilarcr und genauer erx&hlt: insbesondere 
«od die Worte: ol 31 ävasTpi'^vT«« tCwpwnr, üpffü^ävii tt i4 etwiw *oi tt- 
Xntfivoc 4t ^ tamkfj^tiym in doppelUr ffiiridil hoMikiiBnrarlih, wfo lUb 
weiterhin wdgm whd : vf L Aamiin Mineilin «d. Wagner — IMudi toL II 
p, 301. 

IM) Ammian Marcellin XYUI, 2. 14 : cognito deindt Momanorum transitu — 
ptr«tMr§n9 «^nmtm pg§mH(Ala$Hämorwm)§id pma^ 
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jene ScbifflNrfleke an^iefOhrlr wurde, ist nielit naher m bestionneii and 
kann nur rermuthet wetden. Die Lage des von König Holter be- 
herrschten npbii'tc!» am linken Ufer des Neckar, welehe«» Julian zuerst 
nach s«'iiiem RheinuIxTErancTP durchzog, um in die weiter ostwärts ge- 
treuen Gaue der aiideru aliimanni«chen Fürsten einzudringen, macht 
ee glaublich, da^ der Ueberguug unweit Spei er stattgefunden bat. 
Babd ist jedodi mit Hone und Wolf nnr an cjne Stelle nnterbalb 
dieier Stadt in denken, da einesthdle Julian olEnkbar eidi nicht aUm 
lange und allzu weit aus der Gegend von Mainz entfenite, ak er mittels 
jener List sich den Uebergani,'- ülter den Strom erywang'. andernthcils 
aber die von Libanius (vgl. A. 125) überlieferte Versteckung jener 
obenerwähnten Soldatenabtheilung in einem Tbale eher auf die Gegend 
iwiaehen Mainz and Worms hinweisen dürfte.'''^) 

Diesen drei Bhdnftbeigftngen Julians als Caesar leiben sich mm, 
wie oben bemerkt, noch swei weitere an, weldie er nach seiner Er- 
hebung zum August US am Schlüsse seiner ruhmvollen und erfolg- 
reichen Kämpfe rm Befreiung: Galliens und zur Sicherst^llimg der Rhein- 
grenze zu unternehmen veranla-jst war. TMe Veninlassuup zu dem 
vierten Ehcinübergange Julian» war aber folgende. Als der neue gegen 
seinen Willen Ton dem Heere nur höchsten BeiehswOrde erhobene 
Aogostns sah, dass der Kampf mit Constanüns vnvermeidlieh sein .werde, 
glaubte er zuvor noch, wie er mit den Alamannen jgfethan, anch die 
Franken durch einen nochmalicren Kriegszu<: einschüchtern und die 
Grenze am Niedorrhein sichern zu müssen, liesonilere Gelegenheit boten 
ihm hierbei die Attuarier (im jetzigen Geldern), weichen die Zwie- 
tracht zwischen den beiden Kaisern sicherlich nicht unbekannt geblieben 
war und zu Terwtstenden StreiMgen nach Gallien Anlass gegeben 
haben modite. Sie waren niobt wenig erstaunt, als Julian plfttzUdi 
hn Jahre 860 vor Trioesima (Xanten) erschien,"*) den Bhein (cum 



slatinuivf difficvüa/e omni dcpti/sa. ponte constr at o , solifdMrum 

gentium opinione praetenta, tfistu iH barfiorico mUes, per Bortarü refffim 
trmsUai intacla; über dax aof 4l!«win Petdxog« emlehte die GreoM 
der Alatnanncn und Bargnnder. 8. Ammian Marcellin XVIII, 2, ir>. 

m) Mrae S. lOr^, Wulff S. 19; Rospatt S. 15; v. Wietersheim S. 321 and Mücke 
& 88 änrnem sich nicht oäher Ober den mutbmassUchen Standort diMor 
BbeioTirtek« hHam. Higvohberf 8. 890 nimail; ihn ,1a nemBehir FWm 
südlich von Main/' an. 

u») AmmiaQ Marcellin XX, 10, 1 «ad 2: Jutitmus tarnen Um ceisiore fortnaa 
mtmuque flduebt bultot, m UUe^teeret Mete mt remt*$m mfueretiu^ et 
4ue9y iegatte «tf ConttmUium mteeis. In Umitem Germaniae secundae est 
efresius omnlt^e ailparatu, finnn flagitabat instans negotium, communitta, 
Trteettsimne oppido proptnqua&at. RheHO exinde trantmiste 
retmem smMo pereeM Fttmeontm, qm» Aamrtos vactMt, tu/uietonm 
Mhwi, Ucemku «tUm mm fiw s rummm exmm ßgUkmm. litaoiiM 
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viertenmale) über.scliritt und trotz der rauhen und schroffen Wege , auf 
wclcho sie vertraut hatt+'n, untor ihnen war In einem dreimonat- 
liclien Feldzuge fügte er ihnen ungeheure Verluste an Todten und Ge- 
i'augeaeu lu und diktierte deo Lebhgeu t>CKlauu den Frieden. Hieraui 
beniBte w die ganz« Sheinliiiie bis BbmL, tmteinidite flbenll die Vei^ 
thddjgaiigBiiiiiiel und kehlte eodaiin in die Winterquaitiera dmIi Vtenne 
zurück. Am bedeutsamsten ist bei diesem vierten Rheinübergange Jidius 
ohne Zweifel der Ort, bei welchem er bewerkstelligt wurde: es war die 
Stadt Tricesima, welche bekanntlich diesen ihren Namen erhielt von 
der nach Ulpius Traianun benannten und dort stationierten //'/«o (riresima 
Ulpia victrix: der Ort kommt daher auch vor unter dem xsamen castra 
Ulpia cda «limia l^rmanot daTrajandort eine Soldftteneokiiie «ngelegt 
hatte: alle diese Kamen boeichiieD nur mm und deoaelbenOrt, weicher 
▼orimd bisTkaian Vetera castra genannt worden und als traditio- 
neller üeberpangppunlit. wie oben gezeigt ist, bekannt und benutzt 
war Daraus erklärt sich iwr Genüge, wanuu Julian gerade mi 
diesen Ort los- und bei demselben über den Kbein ging. 

Der fünfte und letzte Kheiuübergaug Julians endlich fand im 
Frühjahre 361 statt, ab er bereits^ Allee «oUgeordnet ghiabte, am in 
den Orient gegen den Conatantiiw auftabreciien. Auf des letct««! An- 
regung hin war der alamannische König Vadomar in Raetien einge» 
fallen und raubte wAi und breit das Land aus. Sofort entsendete Julian 
von Vienne ans den comes Libino. mit bewährten Truppen ab, welcher 
durch das Juragebirge nach dem Bbeine hin vordrang, über den Strom 



onL fanebr. 1. p. 557 ed. Keiük. mgt übur <lii.'>><' Expedition Jalians; iX^v 

i|u3bv(iac tv^Yjao« fTpt}(tv iid tiv äxw>T.ov de^mMft. Den Feldzag nennt Joliao 
selbst einen dreimonatlichen in seinem Briefe an den Philosophen Maximinos 
Epittt XXXVIII. p.4l4, ed. Spanbeim; vgl llospatt S. 16, r. VVietersbeim S. 
888, MadM 8. 47. Hon« fodUki 8. 808 iSmm FeUngw g«g«ii die Attiuuri«r 
nar vnrfibergehcnd; WoUT hat ihs gant eb«l|»Bgini Ricbttr a. «. 0. 141; 
Haschberg S. 302. 

>*•) Aaf dieie Berrimmg der gannn Bhaiilini» bis Basd-Angit berieht dA 

ohne Zweifel folgende Stelle de« Eanapios excerpta e legatt p. 17 ed. Labbe 
1 p. 4*)7 ed. Bois-sTmaflc, f.TalianOH) rrjv icpigßciav ImtMt (tarn Vailomar) »'i'- 
aÖTÖc sütrco Kpt^^ttf ano Ne{tit<uv 2fa{ ttü töv 'Pyjvov ^ir^ tt v^v ispoc toe^ 
T«pfaoi6. 8 l«it fpa6pMM. Btflin Wirtanbeiy. GoMh. I 188 b. I beHfdiea« 
NoHz auf .Inlians dritten Rheinöherpang', den er (Innnrh bei Spmer annahm 
and Wolff 19 A. ä stimmt ihm bei, da dieselbe bloss auf den voige- 
nannteD Uebergang pasx«. Hom 8. 805 A. 108 dagegen besfanUei die B*- 
ziebang dieser Wort« auf einen Kheinübergang. welcher radem bei den Tw> 
haudloi^r^n mit Vuilomar unnöthip mi\ ^refahrlich zopkidi gewesen wäre. 
£r findet darin nur die Angabe, Julian t«ei von tipeier nach dem Klieine zu, 
ewtonn aber auf d«a Baken Uftr liie Avgrt (m dm BanUteini) fMMfen vad 
eiiwMrfc ^ 308 A> 1(^7) an die ««e Zorinrn (DI, 4) beriebt«ten TeihaadhiiigMi 
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teilte, bei dem Orte Sanetio aber ab das Opfar eigener TollkflkiiheÜ 

fiel, worauf seine Truppen mit einigen Verlusten daa Feld rftnmen monteD.***) 

Julian durch aufgefangene Briefe tou der Treulosigkeit Vadomars fiber- 
zeupt. Hess denselben, der sie)) )m den römi^Hien Fplrfwachen pinru- 
finden pflegte, scheinbar um seine Ireundlicheu Ueäinnuugeü zu bezeugen, 
in der Tbat aber um zu hpiouiereu, durcb seinen Geheimschreiber Fbila- 
grins Terhallen und nadi dem femen Spanien abfUmn. Diese Geftogso* 
nähme Yadoinan genflgte JnUan aber noeh nidit: aneh Min Volk mnists 
noch ittr die Niederlage von Sanetio gezüchtigt werden, wenn Julian 
seine Hüstungen ruhig vollenden und ohne Auf^^tände in Heinem KAckMl 
beforchten zu müssen, dem Constantins eiite»^'/t nziehen wollte. 

Ingrösster Kaschbeit brach er daher von Vicnne auf, ging Inder tie- 
fSB Stille der Nacht Aber den Bhein und überwältigte schnell 
den Inunsen Widenrimd dar flbsmschteii Ftinde, wdehe sieh mit ihrer 
ganzen Habe ergeben and dauernden Frieden Tflnpiedien mmtoL **^) 
Da Julian die Absicht hatte, mit seinem fleere Uogs der Dernau hin 
nach Pamirtnipn und Constantinopel zu ziehen, so kann nach dorn ganzen 
Stande der i'inge, insbesondere mit Kücküicht auf die geographische 
Lage des Vadomar' sehen Gebietes , dieser letzte Kheinübergang Joüaua 
mir bei Basel-Angst im Gebiete der alten Bmihar ststtgdbndeB 
haben, litt dieser Expedition gegen das Volk Vadoman beendigte JuUan 
seine Kri^züge gegen die Alamannen und Franken: es können deren 
sechs aufgezählt werden, während welcher er den Rhein fünfmal ubcr- 
ecbritten hatte. Die drei ersten dieser jtUieinüberg&nge £uulea am 



mitVadomar über die AuBwecbalang der in dessen Gewalt befiudlicben römi« 
•dMB GafirageaeB. Ea M Uar. dua dieaa 8t«il« d« Empin beaar U«b«r 

bezogen wird and in den Zusammenhang dieser Thataacben beaaer paAxt, ala 
in die Erzählung der Vorginge, welche den dritten RheinQbergang Julians be> 
gleiten, bei welchem lebtt«i«r nach unserer Annahme nicht einmal bis Speier 
kam, geschweige denn bu Bud^Aogit, wohin er daaeli'Weder m aedi ledb 
)«einem Rhoinübergange gekommen sein kann. 

iw) Vgl Ammian Marcellln XXL 3, 3; Mone i>. 308, KoepaU S. 16, v. Wieter»- 
heim 8. m, Wolff 8. 9i, BiBclt« B. 48. 

<»>) Ammian ^Tancnin XXI. 4. S: //oc casu elaiior JulUmus, regis opininnf 
eithu bUercefÜ, quem proftcturus aä lonninqua foradda6at,HiAU rgmUtem- 
MluairtB tMffuro$mlortr1 dUpotuit, quo* peremtue EMm u m tmUm 
im tamrtuu cum miUtibus doculuuu pauci*. Et tu rumor adtentus tut 
eos ad remottora frtuiucfrff nuperato Rhett o noctit stlentio, cum 
ouxUturum exprriitissiwis gtudit. niMl metuenies htimt nwdi drcumvemit 
ett' — AeebUbMiiw a. a O. p. 286 «nihlt dies« letste Expedition des Julian 
gegen die Alamannfin und gibt dabei besonders üher das Verhältniss der alar 
mannischen Könige zuCoostantius Auflcläning. Im Uebrigen besinreehen deuelbfla 
KiiegHzug und JoUmw letiten BhdnSbergang Mone B. 810 , Boifatt & 18 1 
T Wietersheim S. 293. Wölfl" S. 22. ilor diwcn Uebt-rgang jedoch ilXthtniBeb 
»la den viertea beieiehnet» MQdce &49, Uaacbberg S. 306 f, 
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Mittelrheine statt, 7wpi davon bei ^fogontiacum, der dritt« wohl zwischen 
Mogontiacum und Borbitomagus (^^'orTn?!): die beiden letzten vertheilen 
sich auf den Niederrhein bei Tric^siuia uad den Uberrhöiii bei Augusta 
liauricorum. Mit vollem Rechte konnte Julian daher in der an sein 
Hwr g«riditeteii Auqtnche bei einmi Rfickblieke wt seine gennaniwiwii 
EnegsiügeeB ffibnan« dam er dmBhein gang- und fibersehreit- 
bar gemacht habe. 

Wie vordem der Tod des tapfern Prohn r<, so wiirde anch der des 
Jnlian das Signal einfs !!n<r"meinen Einbruches der Feinde des römischm 
Beicheji über debseu Git nzdi, und insbesondere waren es wiederum 
die Alamannen, welche daa ihnen von Julian auferlegte Joch abm- 
aehttttoin bonflbt waven. Die TeiftchUiehe Bebandlnng, weiehe ihnen 
dozdt JnlianB ebenbttrtigen Naehfolger Valmtinian I (an den naeb deni 
rasch erfolgten Tode des Jovia n die Herrschaft gekommen war) zu Theil 
wurde, veranlasste sofort den Wiederbeginn ihrer Raubzüge zu Ende d. J. 
86"^ und Anfangs 366, währe n^l im folgenden Jahre Franken und Sachsen 
plündernd die Gegenden des Nuuierrheinf überfielen. Valentinian traf 
alsbald, ganz und gar im Geiste Juliane handelnd, umfuüüende Vor- 
kahrnngen. in eiiMm grossen vnd nadihalttgen Kriege gegen die Ala- 
naonan, ernannte seinen neniylbrigen Sobn Giatian snm Ifitngentan 
(B67), bestimmte ihn ganz eigentlidi für den deutschen Krieg und 
concentrierte seine Streitkräfte zuerst, wie es scheint, am Mittelrheine, 
woselbst Vitbicab, Vadomars Sohn, der gefährlichste Gegner war. '^') 

Nach der Kmiordang V'ithicabs versuchte der Kaiser einen Haupt?chlag 
gegen die Alamannen auszuführen. Die Kioliuung de:» Feldzugeä mochte 
dabei dar Ueberfidl des von Besatsungstruppen entbldssten Mogantiaenm 
dvndi einen alamanmufihffli Heeyesfttnisn Bande Texaalaait biAen, welciber 
vielleieht ein AogebAiiger der Fmilie des Vitbicab war. Bald naob 



m) Ammfaui HwMlliii XXI, S, 8: «rMM» dei eoehitb wM» toer ip$M 

ventae nidlmenta pirmistut, irruptiunes Alamannorum adsidiias et Fran- 
contm popHiandique iugem UcentUtm fregi: et rigor e communi Moauatis 
mffmbtibus, quotie$ libet, Rhenum pervium feet 

w) Vgl Wietereheim a. a. 0. III 882. 

««) Richter a. a. 0. S. 3.13— m 

u*} Bei Ammian Marcellin XXVII, 6, 12 sagt daher Valentinian m seinem kleioflo 
Sohii«: tidmnee ImpaMm p enHrmn om egrsMn» pttUtm §*im ptt' 
vios RUtrum et Rhenum. 7gL HoMlibflif 8. 886. 
Richter a. a. 0. S. 360 —361. 
' ») Ammian Marcellin XXYU, 10, 1 : Sub idem fere ttmput ValenttO^ß» md 
exßgdmuumf tum ul n§Mir, profHt», AiMu m mi re§«ä$, Jlmdo no- 
mine, dfu praestment, guod eni?ifftf>fjf, \f n gnntlnrnm prm'sMih vannm. 
cum ejepediti* ad iatrocüuuuütm laienier irrepsit. Et quottiam casu ChriB- 
Umä HHu imenU etktnri toOnmUatem, imrrMptäUe tuhu^u» ümV 
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diesem während einer christlichen Festfeier (wahrscheinlich des Oster- 
ftetes) erfolgten Uebet&lle begann Yalentiman den Eriegszug im Vor- 
Mnmittr des Jahres 368 dmdh einen Bheinflberf ang, drang in di» 
Land dar Alaniiinnen ein, lieferte ihnen zuerst ein Oefe^t unweit der 
Don au quelle, warf sie dann über Neckar und Lopodunum (Ladaii- 
bur{? am unteren Neckar) zurück, drang bis nach S'Micinium {walir?chf>in- 
licb am obt^reri Flunse) vor und kehrte sodami wieder iu seine llrsuli w. 
uach Trier zurück. ' ^^) Dio ganze unverkennbare Richtung dieser £i- 
pflditktt zeigt nur Genüge, dan die«» ente Bheiafibergang YalentiDiiiia 
niflht am Mittel-, aondem am Oberrheine stattgvfmdeii mid hocliat 
wahncheinllch von Jer heaijg«n Schweiz aas, vielleicht unweit der 
Aarmüudung, bewHikstellijrt worden M. Es kann abor weiter wohl 
ebenso wenig einem Zweifel unterliej^en . dass Symmachus in seiner im 
Jahre 3Ö9 gehaltenen Lobrede auf den Valentinian nur diesen Rhein> 
fibergang gemeint haben kann, welchen er mit so grosser Ajischauüch- 
keit JKbiUert 



aMuxit. T>asi, Kuii lo vielleicht d«u Hmm Titiunbi ugdiSrt Ittbei Iwmeikt 

V. Wifit«nh«im a. 0. S. 401. 
»•) Amnivi Huieallm IXVII, 10, 6: eoiUrae^ igUur wuUqtie moU maxhna 
eatenmm, amU et tmösidUt rei ciäariae dlUgmter Mnut», MeüOfMe 

Sebastiano eooHte cum lltyriis et Italic is numeris, gvot regrbnf 
anni tempore tarn tepente ValentiHiamu eum Gratimo MAeHum 
tranMpresgut nttataOe nemlme OMtih «i§mlMn quair^^ wteHm 
inrrdrhat, Jottno et Serero mtigistris rei castrentls aUrfnsecUM ordtmtm 
UUera $er94aMiu$, ne repentino üwaderentwr adntUu: Zosim. lY, 9; Aoaon. 
MomH. 1, 4S4 und 489 (kosMn exmM» tHenm WKptr tt Lopodtamm). 
m) Vgl. Symmacb. Und. in Valcnt. sen. aug. II p. 22—23 ed. B. G. Niebuhr. 
and Eicij-!) ITT -, leider idnd die Mittbeilangen des Sjmmachas a. a. 0. II, 
3 and 19 2u lirachgtücklich und unbestimmt, als dass daraue etwas mit Sicber- 
hait MtuommeD w«rden k&iinte. Daher ist auch keinerlei EntBCheidiiiigdarBlMr 
mSglich, wo tind wnnn Yalentinian den Rhein {iberschritten habe, ab er, nach 
Sjmmachus, einmal einen alamanniachen Gaa überiallai and ohne Blutrei- 
gleiaeD imtwwatftD hab«ii aolL Udisr deo Ort d« ersten BlidaabafuiiFBi 
de« Yalentinian kann nach den Andeutungen des Ausonios Vaum ofn Zweifel 
sein: daher haben auch Huachberg 8. 380 unter Beistinunong von t. Wieten» 
hehn a. a. 0. S. 398 und Richter 8. S61 den üebergangspankt b die bentig« 
Schweiz Terla^t, inden ilm Hu-^chborg W\ Ang^t oder Seckingen, letzterer 
bei der Aarmündung anmintiit. Offenbar war Valontinian niil dem Gros 
der aus Gallien zaaammengezogenen Truppeiunacht Toro Mittel- an den Ober^ 
ibefai geMgen, mn ddi yat tSS^m mit den ron Süden heraoiiehenden lUjiiMlMn 
and Italischen Corpa tn \vxv\\\\gn\\. Er bedurfte dahor keines Soitenangrüb 
der Besatzungen in Augvt and Wlndisch, wie Mone S. 329 A. 143 anzaneh* 
tten genöthigt ist BteUer s. n. 0. 8. 98 eetctdieTTebergangartelleiwiMlMB 
Worms tlld Spsiert 8dit>b Gesch. der Bandesfestang Mainz 8. 59 bei 
Worms, el)*n»> Mone a. a. 0., Terldt^t durch zwei durchaus nicht fest- 
stehende Datierungen Valentinianischer hescripte aus Alteiuni (was Mone aof 
AlUninn, Alidi in ShainhesMo, badkbt) Tom 4. Apcfl mid «m 7«a^onss 
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Wiewohl nun KalwYalwtiiiten, mit d«n groesaitigsten Anstalten 
nur YentOilnnig der Blieingxeiiie beeoh&ftigt, den grOflsten Theil des 
Jahres 369 und M ohl auch 870 amBheine verweilte, so knn es dodi 
erst wieder im Talrr.^ L!71 zu einem neuen Rheinfibergange. Wio 
früher Vithicab, so war jetzt der gefthrlichste Gegner unter den Alamannen 
der König Macrian , Fürst der Bucinobanten , welche in dem Mogontiacum 
gegenüberliegenden Landstriche ach niedergelassen liatteii. Hatte rieh 
Yatontiiiiaii des Vithieab dnreh Mord entledigt, so sollte nunmehr 
Mfmrifm durch Ueberfkll und Gefangennahme unschädlich gemacht wer- 
den. £ine gflnftige Gelegenheit schien sich dazu darzubieten , aln Va- 
lenianian durch TIeborläufcr erfahren hatte, dass Macrian sich war 
im Sommer 371) in den Bädern von Wiesbaden aufhalte. In aller Stille 
Hess det Kaiser eine 8 chiffbrüclie über denKbein aufiführen, die nur 
bei Mogontiaenm gwlandeD haben kann, nnd denOenenl des Fuss- 
Tolks nach Wiesbaden Toiausziehen, wahrend er selbst mit den flhrigen 
Troppen folgte. Macrian, überfallen, fand noch Zeit sich auf einem 
schnellen Fuhrwerke in den nahen Taunus 7.n flüchten, während Valen- 
tinian, erErrimnit über da.'^ Mi^slingen des Handatreiches, im weiten Um- 
kreise da^ Land yerwüsteo üeäs und dann nach Trier zurückkehrte. ^**) 



(Wonns) vom '61. Juli oob. Ab«r daa ente Datum bezeichnet die Uoiwuleu 
dci Jahns 865 (i|L Ooi. Thaod. X, 4^ 3 086« ed. BwAfag)^ dM Mrten 

wird ins Jahr 365 geeetit, geliört aber wahrscheinlich ins .Tahr (vg^l. C 
T. mit 6, S p. 1347*). Ist letiterw begründet, «o beweiaet es immer noch 
iWiti fltr dmo diauiligeii BlMlttftbei^rMif; M Wonn, d* YalsntiiJsa «t> 

Wider aaf dem Hinsage nach dem OUrrbuineoder wahrBcheinUclwr noeb Mlf 
der Rückkehr nach Trier jetif» KeBtTi])t in Worms erlaben haben kann. 
Die Notis dm Aiuiuiaa, dass der Foldzug aHui tempore iam tepente 
(wie doeh wohl n iewn ist) erOflbet worden sei, also wohl Ende April oder 
Anfangs Wni, liiist die Küekkchr des Kaisers recht wohl für Ende Juli 
denkbar erMcbeineo. Bospatt a. a. 0. & 17 spricht sich gar nicht über 
die Uebeigangsstelle IMltb^ in KOninb G«Mii. Heaaen & 87 nimmt 
Mogontiacum an. 

««") Den längeren .\ufenthalt Valentinians am Rheine während des Jahres 369 
beifügen die Datierungea einer Keihe von Bescripten ans einem unbekannten 
Qrka Complalmi, der ebenblla nicht wdt vom Rheine gelegen haben mag; 
vom lt\ Mni. aas Mattiarnni (denn so ist wohl su lesen und Wienbadcn m 
vervteheu; vom 4. Juni; ans Alta hpa (Altrip) y<m 19. J uni, ans BnaiAcom 
(Bnisacb) vom 80. Angoat 868: f^L Cod. Tbeod. Vm, 7, 10 ^ 7S9*t X 
1». 6 p. 1024»s n, 81, 4 p. 1159*; VI, 35, 8 p. r,01* ed. Boeking. Die An- 
wesenheit Valentinians zu Mattiacum (Wi^baden) am 4. Juni 3ti9 hat nichta 
anfEallendes, da er jüdenfalls bei seiner durchgängigen Verstlrlnuig toBheln- 
eastelle auf beiden Stnanftni auch die Castelle su Castel und Wiesbaden 
aof dem rechten Ufer nm so weniger \vird ausser Acb* y:':l;\t}icn haben, ak 
hier gerade der Uebeiifangsptmct nach MitteldMitBchlikad and ins Uers d^ 
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In den nUhBlHi ^ Jahnn fUute Taleafiiitoii kemmErieg gegen 
die Alanuumeii, 80iid«ni Niste die Befestigiing der Rhdngnmze rthrig 

fort auf beiden Ufern des FluaMfl. Der. Ein&ll der Quaden aber nOthigte 
ihn (ii'tii Osten zu Hiltc /u kommen; da er aberOallien nicht verlasaen 
konntf, ohne mit dem mächtigen und geföhrlichen Macrian Frieden zu 
haben, so musste sich der sonst so stolze Kaiser zu einem persönlichen 
Friedensschlüsse mit Macrian herbeilaiiäen, welcher letztem beruhigte 
und ZV dauerodem Frieden mit dem ginaen A]amuiiiai?olke vom Maine 
bis zum Bodensee f&lQte. Zu dieser Zusammenkunft im Frtlualire 374 
wurde Macrian Mogontiacum gegenüber eingeladen, so dass also 
W'>hl die Unterroilitnc' in od^r bei Custolltim Mattiawnim (Castel) statt- 
fajul. Mit stolzen Gebeideu und dem Uufühle, der ei<,'ent]iche Schiedsrichter 
über den Frieden und dessen Bedingungen zu »ein , crächieu Maciian 
am rechten Bheinuftr rar Unterredung. Talentinian, umgeben von dem 
ToUen Pompe des nuchen augnstiflchen Eriegagefolgea, auf dessen gol- 



1ä MMNiMW ßrtmtm «t potMamm. ut Macriamm regem auehm iHier 

mHNitionei crebrm tententiarnm. iamque in nostros adulti» virilms ex- 
mrgenteui, vi superntitem raperel tel msiäus, tU umttu unte Vadomurmm 

fimfarum iiuliri;?: uhi comprehendi nihil o;<}!frie>ix pritfrif an fr die tut, 
tacHe, gnoHium concegsit facuUtu. «f t^ui couse reudo officereipoHti^ 
tmnxit nu9iina Hktnum. Et äiUtfnuia emttrm Mmttiacmt 

ai/utis priiiius Sccerus qui prileslrem curabat exercitwn jn:! ;i.^nsa militum 
paucUatt terrUo» UetU^ timeut, $te realster t negt^m, ürrueHtfvm opprf- 
merelar AosMÜhnn «viinbMM Melf. Da ainiiiiüiche Bwcripte Valentiniam 
«aa dem Jahre 37 1 aui« 1>ier mUt ien nalien Contionacum (Conz) datiert »iaA, 
mit Au-siiiiliiiK- t iiu^ eiii/ifftTi. welches untt-r dem G. September Mogontiacum 
ausgeteilt ii4t, w darf man hieraua mit ziemlicher Sicherheit scblieasea, da» 
d«r MMtottbeifMBf mm UtberftUe Humx» im 8pitt»mm«r diesa» Jaknm, 
vicHoiclit gegen Knie Ang-tist stattgefnnden hat: vgl. CoJ 'l'h od, XV, 7, 2 
p. 1455* ed. boeviciug. Mone S. 333 und Düthe/ S. 87 uehmeu den dam»- 
ligen Flnarilbergang auadrOddieh b«i Mains an, rtObdiwdfeiBcl wohl aiieh 
KoBpatt S. 1» f., Steiner ö. 79; Schaab 8. 60 bei Hudenheim am s. g. Heiden- 
&turt, eine Stunde unterhalb Mains ; ohne nähere Beseichnung lassen den Ort 
dflt Ueberganges Richter S. 264 und T. Wietenheim S. 4U3 f., welcher den 
kranken Macrian an die Quellen von Soden zn renietzen geneigt ist, wahrend 
dorh ik'r üericlit ilea Ämmian unverkennbar nicht blos auf einen Aufenthalt 
des alamaonischen Königs in der Nahe des Kheins, wie v. Wietersheim 
f^bat ngibtt «mdem aof di« aquaUattiaeaa d. h. WiaibadnUnlUit Diew 
unzweideutige Krwähnnng der Matti:ikischen Heilquellen, das g^nz ^ingulür 
dastehende Ortidatum Mogontiaeom dea rorenrihnten VakDÜnianischen Be- 
Kripts, die ▼ohuHn der Badnobant«, daran Staig Maaritb war, Mcterer 
Stadt gegenüber (quae contra Mogontiacum gens est AUmmma sagt 
Ammian Marcellin XXIX. •}, Ti. die ebenso klar beieichnete Stelle des dritten 
Rhein&bergaugi« Valeutiuiaus und seiner Zusammenkunft mit Macrian lassen 
Irinan ZmiM abrig b^Sglidi dar tttoU« das Stranüb^nngaa fon 371; 
«gl. BMehbaif 8. 846. 

13* 
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denen Panzern, Feldzeichen, Ketten und Helmen die Sonne blitzte«. Ijo- 
stieg mit seinen Begleitern die bpn'ilg'phaltenen Flusskähnc und fuhr 
dem refhten Rheiniifor zu. dorts»'ll)st empfanfren von dem lauten trotzi- 
gen Murren und den unehrerbietigen Geherden der am Ufer versammelten 
ATamannen. Naofadem Bich das Qetöiie gelegt hatte, begannen die Friedens- 
TeriumdliingiNif deren Besnltak oben angedeutet ist und naeh d«en Ab- 
sehlnss der Kaiser nach Trier zurückging, ^*^) um alsbaLl nach PanneuieD 
gcgm die Qnaden anfnibrecbai und dooi von jähem Tode (375) ereilt 
zu werden. 

Schon drei Jahre nach Valentinian? Tod «ah j<ich sein Sohn und 
Nachfolger im Westen, der junge üratiau {S7ö — 383), zu neuen 
KUmpfen gegen die AlamanDen gezwungeiu Wie schon oben (A. 5) be- 
meAt, gingen die ahunannischen Lentieneer im Monate Febroar 378 

über den zugefromen Rhein und brachen In die heutige Nordachweia 
plündernd ein. ALsbald sammelte Gratian seine Schaaren und drang 
ini Mai desselben Jahres in ihr I^and ein, dessen Laj^e die Richtung 
diejjer Expedition vernmthen liis^it. Wie vordem zu Zeittu des Constantius I. 
werden auch diesesmal die Alamannen über Vindonissa (Windisch) und 
den Rhein in ihr Gebiet znrfiekgeschlagen worden sein. (A. 114). Gratian 

Mtj Ammian Marcellin XXX, H, [): Quin iyiltir aheunte auctumno multit 
impedieöat et aspera, adnUebaMur per reglain opUmafes, ut adusque 
principium verU «riüUttm euM ptrtUurtnt tt «^ormhm: prtmm 
ifurnta ftruütit ifhifm uM nee aduUae in pastum herbae reperirentur. 
nee caetera uni cu»ffrua. penetrari Hvn poue firaumte*'. äeiH viciaorum 
GatlHt repum iwammitatem, maximeqtte ottmUtm Macrüart ut f^rmUkOt 
tvne praetemleufes. i/ucm constabal iiiti actituin relictum, etiam ipto urbium 
moenia. f/aec metnorantet addenlesque utflia. reduxere eum { Valentinianum) 
Hi metiorem senfenttam: $taiimque, ut cunducebat rei communi, prope 
Mogontiacum btimdiM rex aNtedietUi aeeitur . proeiMt ^ue^Mogue 
ad excipiendum foedut, ut adprirebaf Rf rf!n> fnnntnir quo (/ttnntnr/ur 
flatu ditteatus, ut futurus ar biter super iur pacin: dieque praedtcto 
C0tlO9mU ad iptam marpinem Bäent e«put uMiu tripen BtetU, 
liinc itule sonitu sciitiiruiu iiilonanlf t/enlilium. Ctitilia Auyustut ad- 
tcensit amnicia iemöis umptut ipse quotjue muUiluäine castretuium 
wrdinum, tutius prope ripas aceeitit, *ignorum fulgentium Mitore 
tmsptcuus : et immodestis gestiim mmmuregue barbarico Umtkm uäato, 
pOBt dicta et audita ullro cUroqne versus. nmklUn media tacramenti fide 
firmalur. Eine anziehende Beschreibapg dieser ZasammeokuiUt ^bt nach 
Ammian SIehter a 26« f. BovpkU 8. 19, Ifoa« B. 884, DütlMijr 8. 87, 
Steiner S. 79; v. Wietersheim a. a. 0. S. VH bemcrlrt über «liese Fahrt Va- 
lentiDiaQB nach dem lechteo Ufer: „ob denelbe jenseits landete, oder vom 
Sdüil» VOM wiluuiddtev «AeHt vm Ammbui ddit. Dodi iit «ntnm «ugleieli 
nabnchcinllcher." Uns scheint die Unterredung kaom anders als am Ufet 
Bolbst gchalt^^n worden in sein, zumal dor erste Schritt von Valentinians 
Seite geschah und der König Macrian ans Uf«r, Mainz gegenüber, eingeladen 
wovdfln VW ^MdMcp w^fi AminiMt). Hnselibaqr 8> 8S1 UM MMrian am 
reehtea üfisr dee Bbeinee, onwdt too dem gcgimüberiiegendeii Maini encbeiiieB. 
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ging daher ohne Zweifel am Oberrheine in der heutigen Schweiz 
und vülleioht viederam unweit der Aarmfindung Aber den Strom, 
wo der erste Bhebräbngang Valentmians dea Weg zeigen mochte, wenn 
nicht noch weiter Oetlich , etwa im heutigen Tliurgau ein kfinerer 

in den Linzgaii M darbot Doch blieb diese Expedition Qnitians 
ohne nachhaltigen Erlbig. '*'') 

Die letzten Rheinübergänge Komischer lieere erfolgten gegen 
Sude des 4. Jahrhunderts, als das westliche Iteich mehr und mehr 
eeinan üntei^[ange lowanldie. Im Jahre 388 ftnd ein neuer und ge- 
waltiger Einfidl der Fianken unter drei AnIBhrsm in Oallieii statt. Bs 
berichtet Gregor von Totirs, das-; sie Alles mit Feuer und Schwert veir- 
. beert und solbjt ( öln in Sciirt cken gesetzt hätten. Die von Kaiser 
ximns fiber Gallitu gefsctzten Befehlshab(»r Nanniniis und Quinctinus 
sammelteu ein Heer , rückten nach Coln und schlugen die zurück- 
gebliebenen Beste der Plünderer auf dem linken Ufer der Maas. Während 
nun Nanninus dne weitere Terftlgung der Feinde tber den Rhein nicht 
für ntittam hielt imd nadiMogontiseum nurfiekkehrte, setzte Quinetinus 
zu Neuss über den Rhein, erlitt ab^r auf dem Rückzüge eine 
schwöre Nifderlago. Im folgenden Jahre 389 nietete Arbogastes, 
ein i ranke, der nach der Ermordung den Victor, Sohns des Mft iim u g , 

*•■) Aroiniaii Marcelliu XXXI, 10, II: Aac laeti successus fiducia Gratianus 
ereciu», ium^ue aä patUt teutUm £oa$. laetorsus ftexo ittnere 
tatenter Kkeno tramito, spe tneUatter ötnui,miifer»am ($i M tenUmä 
fwt ad^B^tt) äetere slaluit malefiüam el twbwmm Otidam getaem. Für 
don Uebergang am Oberrlieiii.' im In titigen Thur^au entscheidet sich mit 
Kecht Richter Ö. 481, ebenso Huschberg S. 258, der ihn oberhalb Basel 
8«tit: vgl. Mdi Rfwpatt 8. 19. Gans aada» deutet Meoe 8. S87 die Werte, 
Aiiiiiiinns, indem er dm (Iratian von Horburg (Argentaria) an der III hei 
Colmar, woselbet die Alaauuinen eine blutige Niederlage durch des Eaiaers 
Ptiftcten Menobendee «rtitteD hstteo, linkt aber dem Rhein ioe fooidlielie Laad, 
d. b. den htutigen Breisgau einrücken UüMtt und daher den Uebergang bei 
Breiflach annimmt, Vim T'rii^arh auü soll alsdann der Kai^rr über den süd- 
westlichen tKhwarzvald nach Äugst oder Windisch gerückt sein und einen Ue* 
biigakri<|t geführt baben. Anuniaii nenne dabei die Lenttraaer in dem TbeOe 
des S^hwaizvA'aldes, wo sie nie pewohnt. Man sieht, dass Mone »ich bei dieser 
Annahme in Schwierigkeiten und Widersprüche verwickelt. Dae Kichtige bat 
H<nie aelbet k. 158 ragedeatct, geht ober davon ab. Von Horborg ane bitte 
Gratian auf dem gewöhnlichen iti de« Orient (in partes EoasJ nach 

ßa^el oder Angst gehen müAien; er waulte sich ;iliir iiiu int Mone) link» und 
ging über den Rhein ins Breisgau. Mone setzt da« imrursvs fitxo itiaere zu 
frttb an: Gintini otellte aidi. ab ob « nach demOiten neben woDe^ d. h. 
nm den dherrhein und die hmitige Schweiz nach der Donanstmsse, dem ge- 
W(>hDlicben Wege nach Osten, wandte eich dann »ber pUitzlich links nach 
dem (8d)weit«ri8eb«n) Oberrheine nnd ging, am die lentieneer in tber- 
twchen, ganz beimlieii (latenter) über denselben: in dkMr Bicbtung konnte 
er zu 11 riehst nur auf die LentioiUMr QDtor den Alanunuen etOKii nnd in ihr 
Gebiet drang er sofort ein. 
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in GaUien heinekte,ni eilMm nfluen Zuge, um snr BMgabe i» Beote und 
mm Flieden «u zwing«!. Er mg demhalb im Winter nach Co In nnd 
adirte dort Aber den Rhein, weil er glaubte, daäs die ihres Laubes 
beraubten Bäume den Feind jetzt nicht verbergen könnten : er verheerte 

das Gebiet dor Prüderer nnd rhamaver, scheint nhcr heäentonäe Erfolge 
nicht •Tziclt zu liaben. iN'achdem Arbogantes den von ihm beherrschten 
Valentiüiau IX im Jahre 392 ermordet und den Eugenias als Kaiser auf- 
gseteUt hatte, unternahm dieser in demadhen Jahre einen neuen Zng 
an oder fiber den Bhein, um mit den Alamannen nnd Pranken Frie- 
den undBündniss zu eehliesBen und aioh ilm r jniiircn Mannschaft gegen 
Theodosiua zu bedienen, welcher aber seine Feinde niederwarf und die 
Allf'inliprrschaft übernahm. '♦*) Bei soinfm Tode (395) war die Rhein- 
grenze noch in römischer Gewalt, Slilirlio, der Minister des Hunorius, 
suchte sie von neuem sicher zu stellen, weil unii iiaupuugeiinierk auch 
auf den OriMit und hesooden auf die Westgothen und Alarich ge- 
richtet war. Als diese eich uns Jahr 400 gegm Italien wendeten, tßg 
Stilicho alte Besatsungstruppen vom Rhein und aus Britannien zum Schutze 
Italiens zurück, worauf in Folge dieser Entblösung der Rheingrenze jene 
Uebcrtluthung der Nordprovinzen des RpIcIips hcijann, wokh*^ dor Einbnich 
der Vaudalen, Alanen, Sueven, Burgunder am 31. Deceniber 4m() über 
den Rhein nach Gallien eröffnete ; nur einzelneu Usurpatoren, wie dem iu 
Britannien im Jahre 407 znm Imperator auegerufenen Coostantinus, ge- 
lang es xflitweifle noch die festen El&txe und die Bheingrenxe xn be> 
eetien. ^) 



Excurs 1. 

Emneniiis Uber die steiieme Rhelnlirflcke ConstmitinR de« Grosseo. 

Der Panegyriker Enmeoius beriditet in seinem paneg}rieus Con- 
fltantino aug. o. 13 T. I p. 386 ff. ed. Anitzen dber die von Constaatin 

«*•) iJie iiiiuptstelle über hUc di««e Begebenheiten hat Gr^r von Tonn dem II 
md m Baehe der UrtoriM dos Snlfddiu Alezander entnmuneB, hkt Fnoe. 
II. 0, wo fs h('is.tf; Quint i HU» cum fseictfu circa Mrlslinn cnstelhtin 
Rkeuum ti ansoretsus — - wmUiui weiterhin: AröogatUs — coUecto 
txvtitm trantffrestUM SAeHmm Bruerernt tipae projthnet — — de- 
populatu» e»t und endlich vom Eugenius ; lifMnc Eugeitlus ipramms sutcepto 
rrptditUmali prochictu lUimi liiiiifiun pelU - —: vgl. Boeckiii},' iid Notit. 
dignit. U p. 592» - 591* und HoBpatt S. 20. DedericU Gesch. der itomer nnd 
DentKhm an Nieterkain (Emmakli 1854) 8. IfiS-^lTl. 

tt»j Vpl. Hosjvatt S. 21 f.; Hnsrhborß S. f. ;5r>'3 f. 412 f. Den Eugenia« 

läset Hoachberg ä. 384 im engsten Anschlusae an die Worte des 8a^iiciw 
Aktandsr bei Qngat nur bb den RMm sMieB, 
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dMn Gitmen in Angriff geotmiinMieti Bau «iner stnneniea Bbeinbrtdw 
bei Cehi alao: Luuper etiem J^ppinemi pcnä faeümdo rdigtnis ad- 
0ietae geuHs intultaSf ne unqwm metus pmat, semper hürreat, senipn- 
sttpplices manus tenäat, cum tarnen hoc tu inagis ad gloriam imperü 

titi et onintmn ümifts facins; qiinm /acultatem , qmiics rvlis. in 
hoslium tmn.scumit: tjaippe cum ivtus armatis nattbtin lihcnua in- 
structus est et ripis omnibus usquc ad oceanum disposittts miles 
iutmineat. iScd ptdehnm iUri vidOm^ et reoera ptAAemmwm est, nI 
Sheuu* illetionsoittm siq^erümbus low, lUn latituäine vadosu» 
aut virinia fontis exigniis, sed efiam ibi novO ponte dÜeetWt tän 
tottis est, übt tarn 2)1 urimoti hansit anittes, quo8 kk noster ingens 
/luv ins et barbanui Nicer et Moeftus iurexit. ubi iam immani meaius 
fero.c et (dvei uniug impft inis in sua rar nun gtstit p.rredere. 
Üervit prnfeeto, Canstaufiue maxinie, ipsu l erum natura isumtm luv an 
in i Uayu rg itum alHtudine tantarum molium/unämmenta 
iaeittHtur^ ßdam et stabilem ßnmtatem habiiwra. JunxerU q%um^ 
dam licet Udlesponti aiigugiias doMe eonnexa Persantm rex pcim^ 
iimimm; tempararivs Ulf tmnsifus fuit, Sitnili navium continuatiotie 
Haiatium siuum slrn>-''> (( ah Anffufttn trrtius Carmr : deUcata fuit 
illa rtrtntio l'rinrijns ofinsi. Jlac upua ei difficUe Jadu et usu fn- 
tui um est ütmpUeniu))). Cetfe qHtdem iam tibi in cxordto aui hostium 
movü (jitsetpiia, qui jiacem supjdires pettenmt, ncbiUssimot oiMä» cb' 
tulermt. Ex qjmo nemo äv^itatt guid per/eeto ponte faetwri «ml» 
gut iam serviunt inehoato. — Hiensa isi weiter c XI (T. I p. 
380 f. ed. Arntzen) zu TOglfijcihen: I»df' est ig^tr, imperator, pax 
ista. qua fruimnr. Ncque ruim tarn liJirni <p(rgitibus , sed nominis 
tui terrore muuimur. Qnnntlihet Uli aul ansaU aestu, aut rus^mtat 
gelu^ neutro hostis amkbd uti rado. Xihil enim tarn insuperabili 
vätto natura praccludit, quod non penetrai audacia, cui aliqua conandi 
tpes rdingnatur. lUe est inesepugnabUis nutrus, ^uem exstmU /ama 
virtutia. Scimt posee Fi^anei traneire JZfteniim» 91109 ßd neeem §nam 
lihenter admittas; aed nee viüoriom posemtt spemre neeveniam. Quid 
ipsos wtnifat, ex regum suornm crtteintihns mit'tuntur, ideoqne tantum 
ahi'sf. !(/ inniiis illius transiium moitantur, magin ut cotpto ponte 
despenut. i hi nunc est illa fcrocia? ubi Semper inßda mobililas? 
Jam ne procid quidem in Bhetium oculos audetis attoUer« et mx aeeuri 
ßumina interiora potatis. Contra kine par interveXta dNgmda magis 
ormmt limitcm castdla quem prefegnnt. 

Da ao»Mr den Torstehenden Mitthcilun^^eD des Euroenius ander- 
weitii?e Xachricht»Mi ühor deu von Coustantin dem Grossen iinternommenen 
Hau ♦'iner sk'henden (steinernen) Khoinbrücko bei Cöln nicht vorliegen ; so 
beschrankt sieh unsere Kenntnis» desselben bezüglich des Orts, der Aus- 
führung und des Zwecken dieser Brücke nur auf dasjenige, was wir ent- 



Digitized by Google 



206 



wfdfir iiiia den positiven Angaben des Panegyrikem eneben oder aus der 
Hüllo seiner rhetorischen Schwülstigkeit herausschälen und als inuth- 
niiisslifhen Kern der Sache ft^s'thalten könnfn. ZuvOrdorst steht im Ail- 
geaieiueü fest, dass die in Kede stehende Bnickt' ('on>lantins hc'i t'oln, 
der Hauptstadt von Untergerraamen , in Angrifl" genommen, aber im 
Jahre 810, in wddieiii Eamaiius seinen Fbnegyzieas hielt, noeh un- 
voUendet gewesen ist. Was zunächst den Standort der Brttcke «ngelit, 
so weiset die Änt^Mbe , A r i p j u n e n s i s p o n s ' ebenso unzweideutig auf 
Cöln hin, wie eine richtjtre Auflegung der in rhetorische Phrasen ge- 
kleideten Stf'lle über den gc:^ammtPTi Rheinlauf. Wie selion Mone ') 
bemerkt hiit, in die.sf^r Slellc mit den Worten: 0 u/ßeno nb ua locis, 
ubi latitudin e vadosus der Oberrhein ebenso unverkennbar be- 
zeichnet, wie mit in aua eornua geatit exeedere der Niedeirhein 
nod das HOndnngslaod des Stromes. Ebenso nnsweifeUiaft ist es, dflss 
mit Omnibus ripis beide Flussufer gemeint sein müssen, zun&cbst 
freilich wohl nur am Niederrheine selbst, wo die Brücke erbaut werden 
j^ollte; denn oine^theiln; kann da? m?m?Vfff des niiles (iisposUm nur ein- 
seitip von der DeckunL,^ des linken üi'ers veistau<len werden, andem- 
theils beurkundet der barbarus liicer et Momus zur Genüge, dass da- 
mals das mittel- vnd oberrh^isdie Grenzland als Hast gam Terlwen 
angesehen wurde. Es wird daher diese Erwähnung der Neckar- nnd M ain- 
mündung nicht auf die Gegend von Mainz zu hezieben 9tm, sondern 
der Rhenus totus, welcher schon plurimos amnes in sich aufge- 
nommen hat, kann nur die Oefjfond vom Ausgange des Mittel- bis zum 
Beginne des Niederrheines be/eiclmen sollen: hierher gehört also auch 
der „i>o«5 noi'Ms". Scheint daher aus den Worten ^des Enmenius 
die Anftidituug ein« Brflcke am Ob er r Ii eine (etwa ni Spcicr, wie 
Hone annimmt) zwar entnommen werden zu können, so liegt dodi keiner- 
lei Andeutung einer Brücke bei Mainz in der Stelle: auch ist weder 
hier noch bei Speier noch sonst am Kheine (ausser Cöln) etwas von 
einer Steitdtrücke ans Rönier/eiten bekannt und beglanbijrt und aneh bei 
Sp<^ii 1 \(jnnte en nur eine solche Brücke gewesen sein. Diesem Allem 
nacii bleibt also e i u novus pons und zwar nur für Cöln anzunehmen ^ 
fibrig; ^) wohin nun auch, wie bemerid*, das anadfflddiehe Zengniss des 
Eomeniiis ihn verlegt. Lnder sind die urkundlicheD nnd monv- 
mentalea S^mren dieses Mitonbaus in keiner Weise kritisch nnd praktisch 
untersucht und festgestellt, um einen sichern Anhaltspunkt gewinnen in 
können. Ohne Zweifel deuten die „molium fnndamenta in gurgitum 
altitudine" des Eumenius darauf hin, dasa zur Zeit der Abfassung der 
Lobrede bereits die Wasserbauten zur Grundlegung der Steinpfeiler 

Vgl. a. a. 0. S. 28^ A. tiü. 
>) V]^. Ouchbag & 198. 
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nemfich vorgeschritten« man aber noch w^t von der VoUradung «mi- 
fernt war: die Ausdrücke poiitc inchoato und coeptowtnaen unverkenubar 
darauf bin. Ob die Brueko vollendet wurde, odor. was walir.-^cheiniicber 
ist, unvollendet blieb, muss vorerst dahingestellt bb ibeu: sicherlich war 
aber im letzten Falle mehr die ganze Zeitlage und die anderweitige 
politische ThMagkeit CongtanlanB des QioMen schuld, als, wie Hwdi- 
Iwfg^ meint , das vergebliche Banfiben, den Strom zu bliidigen and 
die Sehwierigkaten des Baues zu bewältigen: davon sagt Eumenins 
niehte, wenn man nicht etwa eine Andeutung darin in den Worten: 
hoc opus (fif Mlr fnciu est finden will, denen er aber zuT^raichtlich 
beif£igt: 't nsu futurum est sempiternum. 

Wa» nun den Zweck und die Absicht angeht, von welchen Cou- 
atantin bei Eibauung seiner Bheonbrid» geleitet weiden mochte, so ist 
der Bau einer steinerooi BrfldDe fiber den Bhdn im Hinblicke auf die 
beieits oben (S. 161 ff.) festgestellten Grasdeitsce des Ufer?ertheidigungs- 
systnns an diesem Strom, zumal in den Züten de^^ sinkenden Beiche» 
beim ersten Anldicko unerklärlich und kann nur im Zusammenhange mit 
dem gefaniniten Gieiiy,vertlieidigUDgssysteme OonHtantinx überhaupt ge- 
deutet werden. Glücklich in seinen Kriegszügeu gegen die Uermanen, 
nementlkä die Franken am üntenheine, glaubte mä, hoffte Oonstaatin 
diesen gefilhrlichen.Feinden desBeiches einestheile dnieh ein 8c1u»nmgs> 
loses Schreckensqr&tem, anderenthdla dnrch die Entfaltung einer Macht 
nad Kraft iBqMoieien zu können, welche, weit entfernt durch die inneren 
Zwiste und die innere Sch^v M he cIpk Reiches beeinträchtigt zu werden, 
den (iennanen gegenüber vielinehr aus der Dei'ensive, welche schon zur 
Kegel geworden war, zur OÜeusive übergiug und bich den Anschein gab, 
als ob sie ui Erotwrung und Auadehnmig der Beidisgmnnn dAdite. 
Zum Sdirecken sollte das beerende Werk den Feinden gweichen, die 
auch wirklich um Frieden nachsuchten und die eddeten Männer des 
Landes als Geiseln stellten, dem Eriegsheere zur Ehre, seiner eignen Re- 
g^erun^ zum Ruhme, der Grenze zum Schmucke. *) Mit derHolben Con- 
sequenz liess Constantin auch die Donaubrücke Traians, die schon 

A. a. 0. S< 194; «gl Hoschberg: „üm «Im feste Grundlage für die Pfoller 
2u ^Winnen, wurden anpeVu iiro F<lsfnniasB««»n (?) in die wirbelnden Finthen 
versenkt, aber alle Mühe war veri^ebeni«: der btrom liosB sich nicht bäadigeo 
ond di« ftMc« «wrd warn blonen Wundi«*. — Uaber Htm Ceiaer Arflek» 
ConHtantiiis dos ('roFson vgl. Teucbpiiinaker Aniial. Clivens. I p. PO; Freher 
saAoBOo. Mosell. 11; Brower Amuü. Trev. III p. 205; Pan^^r.ed. ArotzenL 
p. 886. Bonner Atb. Vn & 1«S~164} X7 S. 11 f.i Hnehb«« & 198 C 
«) VgL EoBchbeig i. m. 0. 

») Atieh Traiaii erbaute soiin^ DonaubrRfic nur erst zu der Zeit, als beide 
Donaaofer in Folge des l'Medeiu oacb dem ersten Daciscben Feldznge sh-h im 
BmUm dar B/Bmu Ufindan, tam Mltet wüimid dm Winten nad Kiagangee 
«ine ikliew und nnnDterlnoebMie Verbindnng mit Aon in Daeien fur&ekfe* 
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Hadften als bequeme UeliergangssteDe der Burbanii theflweiee lutte 
abtragen lassen, wieder herstellen*) und eine BheinbrOdce ggns neu 

beginnen. Der Bau einer stehenden Brüeli» setzte den nicht mehr auf- 
zuj^bondcn Besitz dor beiden Flussufer xomm und war nicht blos ein 
Mittel zur leichteren Xiiegführung und zum l)lo>sen üeberfalle dos feind- 
lichen Landes, sondern eine stete drohende Andeutung lux die Barbaren, 
dass mm ihr eigenes Land nnd sie gelbst dem rOmisehen Reiche dauernd 
eüuniTerleibeD gedenke. 

Wiewohl CSonstantin durch das von ihm ins Werk gesetzte System 
der GrenzTertbeidigung seinen Zweck erreichte und wenigstois fOr seine 
Regienmgs- und Lebenszeit die anwohnenden nermanen, insbesondere 
Franken und Alamanueu, ferne und die Kuhe un deriirenze aufrecht er- 
hielt: so erkannte er doch anderer^its die Kuuehoicnde ächwäclie des 
finehes zn wohl, wnaste anch, wie sdn üebertritt zum Christehthume 
bezeugt, zu wohl die Bedeutung und das Sehwergewieht nraer miehtigien 
ItolitisehenFactoren zu seihfitzen, nm nicht überzeugt zu sein, dass seine 
Kheinvertheidigungsmassregeln weder in der inneren Stärke des Reiches 
irgend eine Stütze hatten, noch darum auch auf die Dauer vorhalten 
konnten. In das Reich, dessen drohende Uebeiliuthun<j durch di*> Barbaren 
er ohne Zweifel als unausweichlich vuraussab, auch noch eine Brücke 
bftne& (zumal er recht wohl deno alsbald igiü Terfall nach seinem Tode 
alfl gewin annehmeik mnsste) konnte ihm selbst nnter aolchen Um- 
ständen nur fast lächerlich erscheinen zusammt den übrigen Sdireckens- 
mitteln und dem Aufgebote militärischer Streitkräfte, deren er so sdir 
zur Bekämpfung seiner Nebenkaiser bedurfte. Vielleicht ist darin der 
Grund zu suchen, das? dem Kaiser selbst seine eigene Taktik und Politik 
den Genuaueu gegenüber lächerlich erüchieueu ist: Julian 'j wenigstens 
in Bfliner Spottsduift auf die rOmisehen Eaisor Usst sie ihm also vor- 
kommen. 

taiMDeii l'mppen unterhaltoa zu könaeo und die völlige Eroberoog doi gumn 
IiudM anmlMbiMD: tgL AichiMch a. «. 0. S. 5. A. 4 und oben A. 118 iiebai 

Taf. I. n. 2 und 3. 

•) Vgl. Aschbach S. 21 uud 23. Verewigt wuide dieie WiederlieriteUttag der 
DonaabrQcke Traians durch (Tomtutin dea Groaea auf deaeen MOiueen, wie 

Taf. I. n. 4 zeigt, welche einen von der Victoria geführten IWiniBchen Krieger 
im AiigTitT(> und Ueb^rgange über die Doiiauliru« kc -/A'^t, an Jcren Ende ein 
Barbar (Gothe) in koiefäUiger Stellung um bciionung nnd i-'riede su bitten 
eelidiit, wlhittid Ml der Unken Srite der FluHfett DsnoTii» felsfeirt iit wid 
wie CS ^clieint, grncleso Yerwuiulcrt aiilkhmtf wl« bei dem Taf. L D. 5 dar- 
gestellten I>onaaQbeigange Traians. 
•>) Vgl. ih Oacear. ib. p. 829»: ft U (i-riv tk xoü; pofp^foui; -^v altziö Xeta: 
Brambach a. a. 0. S. 9. wd A. 2. Julian nennt also nicht selbst, wie Mone 
S. 289 A. 69 meint, diese gerTnauischen Kricgo Constantins lächerlich, sondern 
Uast sie dem Cooitantin so vorkommeu: inwieweit freilich hierbei Julians 
etgeoM UiOeU an dieNr Anflkmuig TbeU b«t^ araae dabin ipeateUt bUben. 
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Ezcnrs IL 

ArritnoB tber SehlffbirttekenibMi ftei den RSroeriL i) 

Auf welche Weise aber Aleniiidfir den IndnsstRHli filNirbiradrt», 

berichten weder Aristobulos noch Ptolemaoos, welchen ich fttmeist folge. 
Ich kann meh nicht mit Sichorhcit vr-riniitht'ri, nh dif Üpber^nf^stoUe 
mittels Fahrzeii<;.'ii ülMTbrückt wurdt». wie der H(dlesiMjntus vuü Xerxert 
iiud dtir BoHpuiüs iiud der Istros (iiunau) von Dareios oder ob eine von 
einem üfer tarn andern fortlaufende Brfleke liergesteUt wurde. Bb iat 
mir aber fBr meinen Tfaeil wahrsebemlicher, daas die Verbindimg mit 
•Schiifen hergeätellt wurde. Denn eine Brflcke m schlagen, würde irobl 
die Tiffe des Stitinics nicht zugelassen haben, noch liiittt? ein so gt'wal- 
tiji^.s ^Verk in einem so kurzen Zeiträume vollführt wt rdon können. Ob 
aber, wenn wirklich der üebergang mittels Fahrr.eugeii hergestellt war, 
die Schiffe (bloss) mit Tauen verbunden und der lieihe nach vor Anker 
gelegt, zur UeberbrQekunfj^ auaroditen, wie nadi Annage des Halitau:^ 
nassiers Herodotoe der Hettespontos flberbrfldct wurde, oder auf die Weisen 
wie die Römer den Istros oder den Keltischen Rhenes m fiberbrücken 
pflfwen und wie sie, an oft ntr^ dam srnSthipt waren , den Euplirate-^ 
und 'Hgris überbrückt liahcn, aufh das kann ich nicht bt-stiinnicn. Am 
schnellsten jedoch von allen, die ich kenne, findet bei den Körnern die 
Ueberbfflclning mÜtolrt SeUiren statt, nnd djese will ich bei dieser Ge- 
legenheit, weil sie enrkhnenswerth ist, auseinandersetzen. Die Schiffe 
werden tod ihnen auf ein gegebenes Zeichen stromabwärts losgelassen 
und zwar nicht das Vordcrtlicil voran, sondern wie beim RückwSrts- 
rudem, daa llinterthcil. "Wit' natürlich führt sie die StrOnumg mit fort; 
aber ein Kuderschitl hält hie au, bis es sie an die be^tiniinte Stelle 
hat kommen lassen. Hier werden jetzt pyramidenförmige Weideuge- 
fleehte, gef&llt mit ansgewihlten Steinen,^ ?om VoxderCbeile jedes 
Schiffes aus hinabgelassen, um dasselbe gegen die SttOmung festzuhalten. 
Sobald aber einmal ointg der Schiffe feststeht, so wird in einem Ab> 
Stande, wie er der Wucht dessen, was darauf gelegt wird, angemenaen 
ist, noch ein anderes Schiff, mit dem Vordertlieile gegen den Strom 
gekciixL, autgesteilt und von beiden aus werden dann sogleich Balken 
der LiDge nach darfiber gelegt und Bohlen zur YerUhdnng in der 
Quere; so wird fortgefohren mit aUen Schiffen, so viele ihrer zar Veber> 
brückuug der Uebergangsstelle erforderlich sind. An bttden Seiten 
der Brücke wird ein wohlbefestigtes Qel&nder zum Schutze angebracht, 
um für Pferde und Zugvieh (Fuhrwerk) das Beschreiten (der Brücke) 
sicherer zu machen und zugleich für die Brücke selbst ein Verbiudungs- 

1) An. de «xped. Atanod. Vb. V. c. 7. 

9) n. h. grotmm FddrtiiiieD: Tgl. Thucyd. JT, 31 und VI, 66 und daselbvt die 

ikbolieu. 

14 
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mittel abzogeben. Und so wird io loaxmt Zdt du Ganse fertig und 
ttntor gmma LSnne; trotsdem febit es doch niebt an Ordniing bei 

der Arbeit. Die etwa vorkonunendeii Anfimanteniiigen aul den einzelnen 
Schüfen und die Sfheltreden gegen die Saumseligkeit hindern nicht 
das Verstehen der Befehle oder die Schnelligkeit des Weites. 



EzcniB in. 

4). Aarellns Sj]iunMha§ Uber eine BlielnilierMeltaB^ des 
KaImn TilentiiilaB L 

In seiner zweiten an Kaiser Valentinian 1 gerkbteten Lobrede 

skizziert Q. Aurelius Symmacbus ■) einen Rhelnflbergung de» v>)rer- 
wähnten Kaisers in fol^'^onden Worten: , Eines von vielen will ich mit 
schlichten Worten brrührcn, dnss nfimlich der Ith ein, welcher nie zu- 
vor mit Leichtigkeit hescbiili wuidti, uuf seinen schäumenden Wogen 
sichere F£ade getragen bat. Sie haben Schiffe in flbMdier Weise an 
einander gefvgt mit darübcrgelegter Boblendecke m die BAnder der 
Ufer eingehakt Eines einogen Tages Arbeit war hinreichend, nm des 
schwebenden Ennathanes lange Reibe zu befestigen. Unter Spiel und 
Scherz ward gewetteifert, von welcher i^cite am schnellst rn der Zo- 
sanunenbau der Brücke in die MiUe Flusses gelangen möchte.' 

Die Vergleichung der ausiubriichen Beschreibung den römischen 
Sdäffbrfiokenbans bei Aniuoe, insbesondere am Sdilniee des Gmätela 
mit den wenigen, aber charakteristisehen Andeutongen des Sjmmachns * 
liest die Uebereinstimroung beider in den wesentlichsten Punkten nicht 
verkennen. Zuvörderst wird einerseita die übliche Feststellung und 
Verbindunf? der Schiffe bei Syranrachus (in morem tic.ra tuin'r'n) 
durch die detailliefl*i Schildcnniij; des Arriauos klar gemacht, ebeüso 
wie die Leguug des Bohlu Jidcc kes (cmatrato ') desuper solo), 

«) p Atirrf. St/mm nck. lauüet in Va/mtiniamm sntiorrm tntffHsitim // in 
JH. Vornei. Front, reüguiae at Angeio Haio prfmvm eäitat iterum eä. B. 
€. M$»ti»t. Bent, I8t$, 9. ß. M: Oimn t pHuittu trUa fMfmiaftawe 
contttgam: Rkenum mttiquam mtehar (rmt-re narfgatum, tumentftnm 
agmiB iUnera tuta portaue. IIa in morem Calti: in m«iemj nejca MimjfFÜ 
tm^ra» desuper $olo riparum exHma momoriknoU. tMu 0ei negolto 
fenäetM$ machinae grdo eomatuU. Ludo iotoque certatum est ex 
gtut parte teioclu» in amnem medium contextio peneulrei. Vgl. Küniel 
Gesch. d. Grodobersögthama HeaRen S. 87. 

^ IH« al^aniiiitiüii AniilrSdr« mm Schlagen einer Sehiffbrfiek« (»auUlt 
pons bri AmTniftn Marcellin X^'IT, 10. 1) isind pontpm con5titn«»re (Aininian 
HarceUin XVIII, 2, 7), poDt«ni imponer« äoimni (Tacit. Ann. I, 69 >; d«r 
tsdudidM Aaidiiiek aber fit pontcm langer« mit Bllcfalcht anf dk Hinpt- 
«Mhe dw guucn ArftektiiverlH: die AafctaHimg undVerliiadiiny dar eiiiMilii— 
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andererseits liefert der (in vorüegeadem Falle bei Syumiacimsi ermög- 
lichte) gleichzeitige Beginn des Brückenbanes von beiden Ufern ans 
and die Vollendung dee ganaen Schwebewerkes in einem Ti^ einen 

an.schaulichen Commentar zu der vou Arrianos gerühmten Schnellig- 
keit der IIor.-^telluriLr. welche wiederum einen ordnunga- und taktniflssippn 
Fortgang de.«* V\ erkes voraussetzt, obgleich derselbe sowohl durch die 
scheltenden Zurufe an die Säumigen und die gegenseitigen Aufmun- 
ierangen und Schencredeu (ludm iocusque), ab auch durch die Arbeit 
eelbit ohne Zweifel mit vielem Gelftrme, wie AnianoB bemerkt, verbunden 
var. Dieses Gelftrme ist tu einielnen Fallen, wie bei Valwtiiiiaas 
nftchUicbem Kheinübergang im Jahre 371, wohl auch bei Julians Ueber- 
gang zwischen Mainz und Worma, dnrch besondem Befehl verhindert 
und unterdruckt worden. 

Was nun das technische Verfahren bei der Aulittjllung der ein- 
aelaen Brfiekenadiiffe und ihrer Verlnndwig zu einem ganien Brfl^anp 
werke betrifft, so scheint diese Aofetallong in der B^l nur von dem 
einen Ufer ausgegangen zu sein, welches man anoh unr aUein in der 
Gewalt hatte: deutlich hebt diese» auch Lihanins (A. 125) für den 
oben erwähnten Rheinübergang des Julia» hervor. Im üebri<?en spricht 
sich ein competenter Kenner dieser {{riickentecluiik, Hr. üherst von 
Cohauüen, über das ganze von Arrianos berichttitu Verfahren beim 
BrackenecUage der Römer also ans: «Arnanos (bemarkt er) Hast die 
eimelnen Schiffe von oberstrom in die Briiekenltme trüben — nieht 
aUe auf einmal, sondern nach luitl nach, eines nach dem andern, 
leitet durch ein RnderschiB", das sie an der bestimmten Stelle — nicht 
in der lirückenlinie — sondern in der Aukerliiiie aufhält. Hier ange- 
kommen verankert eä sich, nicht mit einem eiserueu Anker, soudern 

«chiffe: vgl. Ritter in Bonner .Ibrb. XLII- -XI.III S. 53 Ä. 1 unüTacit. Ann. 
1,49; III, 7; bist. HI. Anunian Ntarcellin XVllI, 2, ><; XXIX, 4, 2; 
CftpHoL Marim. dno c. 10. Auf denselben An.-ichauun^ wie iungve berahea 
dessen Synonjuia conserere: Amminn Marcellin XXIX, 4, 2; compin j»pr*»: 
Ammiaa MarceUin XVII, I, 1; compaginarc: Ammian 31arcellin XVill, 2, 
8: «oiitei«re: Ammian HwoeUiii XVU, 10, 1; endllcb noch mit Beug «nf 
die L«guiig des Bohlende^^kes zur eigeutliclien Briukenbabn auch consterncre, 
wie bei Ammian Uarc«Uin XVII, 1, 1 und XVIII, 2, 14. fintsprecbende Aai»- 
drtkek« im Oriechischen siehe oben A. 27, 74. 82. 8$ and 118, wobei dodbwoU 
in letzterer Stolle C««thä3[ xnxl voost ( pontibus et naviboa) eine Art von HeD- 
dyadys i«t. Dem lungere pontetn durdi Verliiii-lnii^' iIlt Srliiffo stt'ht pegen- 
über da» solvere pontem, Xöoat |tfuf>av (vgl. a. a. oben A. 64). — Datm sieb 
in dieaen tedmiedten AiiBdrtek«D nelMii poBton laeb {poDtei fiadet» wie bai 
Sviotoii raiig. r,l vgl. A. 47) und Äminian M.mdlin XVII, 1, 1 (vgl. A. 122), 
erklärt sich dorrb ^len von ans in den Bonner Jahrb. XXXIII— XXXIV 
8. 84 £ Bihar dargelegten «^pracl^bniiicb in der Anwendang von pone und 
pentei. 
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mit einem Nothbehelf, den anch wir noch anwenden: mit «äiMi pyn^ 

raidonformi^ren, mit Stdnnn t^ctnllteu Weideiii^efluchte, und zwar wenden 
wir f's- in zw i'ierlci i-'unn an. entweder als Hm'hwi.'r8tein , in den 
dus Allkurtau betestigt ist, odüi" die Ankcrlaim iiachrthm(>nd. — Hat 
das Schiff »einen Auker geworfen, so lässt es üieb an seinem Aulier- 
ton langsam abwärts treiben, bis es in der Brflckenlinie angektHOunen 
ist mkd ihm von einem sebon eingereihten Sdiiff die Balken htnüber 
geracht werden, die dann befestigt und mit BrtfU rn bedeckt werden, 
so dass dann von hieraus dem nächsten herabtreihenden S(-hilTe wieder 
die H:ilken zn<,'estreckt werden können u s. w. Wir pflegen di«' '^cliifT*- 
Voll imtor-stroui eituutahren; nur wenn wir mit »Masfbineii« bauen, 
d. h. 2 bis 4 schon mit einander brückenmässig verbundene Schiffe 
an dnander Stessen und verbinden, so lasMB wir die Bla«eliin«i von 
' oberstrom herabtreiben. Awsh Caesar') nennt, wie wir, eine Zosammen- 
stellung von ein Paar Schiffen «Maschine« nnd Sie thun wohl den Aas- 
druck verbo tenus zu gebrauchen, er ist der hentigen technischen Sprache 
ganz zu eigen. — Wir pflejron nicht von zwei Ufern zu bauen , weil 
wir eben mit unserem Train aut der ( inen Seite ankommen. Doch 
»ind Fälle denkbar, wo Pontoutrains von Wiesbaden und von (Jobienx 
kommend, der «ine in 8t. Goar, der andere in St. Qoarshwuen abladet 
and sich enfgq^banen, was natfirlieh mehr ab doppelt so rasch geht 
und gar keine Schwiengkeit hatte.« 

Schliesslich mag nicht unbemerkt bleiben, dass die Ueberein-' 
Mtimmung der Hericlite des Arrianos und de» Symmar!!»!-; liliwssen und 
erkennen lilf^st. da.s.^ die Art und Weise liömLschen S( hitllinu keiischlags 
im Ganzen diuxk die Kaiserzeit, inäbesondere bei den Hhein Über- 
gängen der ltdmiächen Ueere, wesentlich dieselbe geblieben ist. 



Excurs IV. 
Erläiiteniiigen an Taf. L 

Wiewohl bereits oben die verschie denen Dantellungen von Brücken 
und lirückenübergängen über Rhein und Donau, welche unsere Tafel I 
vereinigt, nach Bedarf betreffenden Ortes angefahrt and verwerthet wor- 

>) Cfu.'*. bell. gall. IV c 17 bedient sich datiei des AuadmckM mackinatio, 
Sj-mnuchni a. a. 0. d«g«g«n de» Wortes mmtkina^ wean aucib, wie et 
ecbeint, mehr nir BeKirbnang d«t ganien Brackeiiwerkak B. 
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den und: so erachemt es dvch nidit ttuweekmaang, die ffinielbilder in 
Köne entweder durdi niheren Naehweos Vaer Aradentang oder alwr 
durch den Versuch einer besonderen fieBpreebiing eiDgabender zu 

J&uteni. 

ZuvonliMsL liat dit' imler Nr. 1 itutu'rtluilte Aledaillf von Lvon 
bert'itö oben fc>. 188 f., wi»' auch in dk^vn Annalen IX 8. 148 fl. t iae 
HO «lareichende und allseitige i^eti-acbtiiug im Ganzen und Kin/ehien 
gefunden^ dam e» in Ennai^uiig weiterer EridSningsnioiiieDte vorent 
genfl^'t, aul' diese Hetrachttmg zu verweisen. 

In ^(leieljer Weise bedarf es auch bezüglich der imicv Ni . 2 dar- 
gestellten Briicke Traians über die Donau und rlorrii imtn Nr. M nach 
einer Mün/e desselben Kais«'r.s in idealisiii«!r Verkleinerung wiederholten 
Abbildung ebeuderhelbcn Brücke ausser dem oben S. 188 A. 113 be- 
»protilieflen Momenten nur nacli der Verweisung auf die oben mehrer- 
wfthnte Monographie Aschbaehs und die Krlftuterungen FrSbners a. a. 
0. S. 131— l;i5. Ks sind diese Krläuteningen aber um so !>chätzhKrer, 
als sie eine getlräugte Tcbersicht über die Schicksale dieser berühmten 
linick»» geben, deren Ihiugeschichte und Constniction mehrfache Momente 
bietet, welclie interessante Vergleich ungspunct*» zu der in f>xcur8 1 be- 
sprochenen liheiubrücke Conätantinü, wie zu der Maximians (Nr. 1) ab- 
geben. — Die Ueberreste dieses staunenswerihen Brfiekmwerfcee finden 
sicli jetzt unweit des eisernen Theres bei Onova zwischen den DOifntt 
Turji Severin in der Wallachei und Feti-Islam in Serbien. Während 
nun ;jlu 1 «las Briickenrelief der Tnuanssfuilo fünf Pfoiltn- und ffinf Bo- 
gen aiitzci'jt neb.st dem Eintjangj^thore von der mösijicheu Seite her, 
auch da.s dopitelte Geländer, wie endlich zwei runde steinerne Brücken- 
tbfiime oder Forte erkennen ttsst: winen wir ans den »mrltaigBten 
Berichten der Alten und den Unterenchnngen der neuesten Zeit, dass 
die Brückenbahn von 20 Pfeilern, ohne die beiden Widerlager am Ufer, 
getragen wurde. je<ler 150 Fuss hoch, so da.ss die Fahrbahn eine reich- 
liche Uolie über d-'ü triwsteti Ueberschwenimungen erreichte ; die Weito doT 
Wölbungen hetnif{ U«» l 'ii>>, die Länge der Pfeiler etwa 5ü, bei einer Breite 
von uO. Die ersten l'leiler wurden noch auf dem Boden Daciens 
erbaut, wobei man eine kldne Landzunge zum Ausgangspuncte nahm. 
Zwischen den also am Lande erbauten Pfeilem wurde ein Canal ge- 
graben , wobei die ausgehobene Erde zur Kindämmuag diente; in diesen 
«aiial wimle der llauptstrom aliu^il.itet. Tu dem wogeiileeren Bette 
wurde die Stelle jedes Pfeih-rs dun Ii lloi/.wände in quadratischer Form, 
wie eä scheint, eingedämmt, das Wasser ausgeschöpft, sodann eichene 
PfliUe als Rost für das Mauerwerk in den Thonboden eingetrieben ; das 
Manerweric selbst war sogenanntes otws ineerium^ nadi aussen mit Vier- 
eck igen Quadern umkleidet. Dass in ftimlw>Ar Wose auch bei dem 
Ffeilerbaue der Uheinbriicke Coostaotins dee Orauen ver&bireii wurde, 
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dfirften die Worte de!« Kmnenius: in Uiagurgitum altUuäine tantarum 
tnoli^m fundamenta ianuntur, ßdam ef stnhilem firmitatem hahitura 
andetttfn. T>as Roliof der Traianssäule und die unter Nr. '\ abffpbildoto 
Müiizo ilcr Kaiserlichi'n Hilili"! hfk Paris bezetiCTtMi zur KviJenz, dann 
die Bogengerüste und das Brücken verdeck aiL» ilt»lz coustnürt waren; 
eine Trej^ fthrte nni Terdeeke liinanf, desgen Zugang dareh ein mo- 
Dumeutaiflg llior unterbrocben winden das sidi mittels eines Fallgatlas 
sohloss. Die!«es Thor war, wie man anf jttMT Mönit angedeutet findet, 
?jDn einer Bildsäule und zwei Trophäen bekrönt. — Auf jeder Seite 
der Brück? befaml -ich ein Fort zur Vertboidifinin? von Ab- und Zu- 
eantr. Wie ht'kanut, wurde dieses Brfifkfinvcrk- in den .hihrcu 104 und 
iuö von Apollodoros von Damaiicus erbaut, uuU^r die Ubbut eines be- 
Mndevea Curators gestellt, unter ^riaa jedoch bereite 
neuen EinftUen der Barbaren abgedeckt, Üs Oenstantin der Qrosse bei 
seinen Feldzfigen gegra die Gothen im Jahre 328 Bogen und Bahn . 
wieilerherstellte, und selbst einen neuen Vertheidigungsthurm aufftthrte: 
auf diesp Wiederherstellunf? in den <^!'ith<>nkrieirf>n de?< Kaisers bezieht 
sich die unter Nr. 4 abt^MMldt-tf Miin/*'. diTfii Diir-^tHllutit^ bereit* oben 
Eicurs I S. 208 A. 6 näher erörtert wurde. Die auf einander folgen- 
den EinftUe der Gothen und Hunnen, welche eich auf die Donaupro- 
vinzen des Ostrflmisdien Reiches stfirzten, nOthigten ohne ZwweifBl das 
groesartige Werk ^uns «ndscUieBBlich und völlig za zerstören. 

Was nun endlich das unter Nr. 5 abgebildete Relief der Traians- 
.•<änlo hotritft . so gibt es einzig und allein, ao viel uns bekannt, <\m 
lebendige und anachauHdif Bild von dem Flussfiheriraiif^.' huk-s Höniischen 
Heeres au» der Kaiserzeit und i^t in mehrlacher Hinsicht für dieKennt- 
niss des Btoiichen Kriegswesens von der grössten Bedeutung. Es stellt 
dieses Belief nSmlich den üebergang des BAmischen Heeies fther die 
Donau dar, mit welchem I^an den ersten dadschen Fddzng (101— 
103 n. Chr.) eröfliiete. Der Au3gang><i>mikt war die Stadt Viminaoinm 
in Obennösien (jetzt Kostolatz und Breninkolatz) , woselbst die LEGIO 
VII CLAVDIA in Garnison stand. Diesp r. st*« Stadt laor, wie bekannt, un- 
weit der Mündung der Mlava in dir 1>. hitu und iSsst selbst in der Ver- 
kleinerung unseres (nicht ganz voUstaadigeu) ii^iliefs Grösse und Schflib- 
hat okht TerkenneD. 

Links sdiliesst sieh dn stattliches Gebinde, von einem hohen 
Baume übemgtt niit vier Arcadon im Erdtri-scho^m', an die stu'ko 
Festungsmauer an, in Qna^lem auft^cfülirt und mit Zinnen be- 

krönt, zugleich von droi [(rossen Bogenthoren durclibri>cht'n ist, welche 
von Thürmen überbaut uud gedeckt sind. In ganz i^lt icher Weise sind 
anch die Castelie Mogontiacum und Castellum auf der Lyoner Medaille 
(vgl. Nr. 1) mit benmiten Qnadffirmanem und ThorOitanen umgeben. 
Yen den Thoven vonVinmuMiam fthien, wie man sieht, mehnn Foss- 
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weg» BRdi dem Flmee. Ueber der Stadt eeUiet erbffickt bmb id dner 
Grotte den Gott DaanviiiB (oder Ibter) MllMt, du Hrapt mit Schilf- oder 

anderen Wasserpflanzen bekränzt, indem er entaant seinen Blick auf 
die Krmu'r richti-t. wckb»» den Fluss überschreiten, und ihre Küliiilifit 
zu bewundem sclunut. Wie aiit der Lyoner Medaille geht auch hier 
nur allein') vum ilauptUioie der Festung Viminacuim die SchifiTbrücke 
aus, welche über die Donau in zwei Abtheiluugeu geschlageu ist, indem 
ne in der Ifitte dee Flmses die jetzige Insel Oetrovn zum Stiltq^oet 
batle* Dteee ünterbredhnng des gnnsen Werkee durch die Inael Ittsst 
auf dem Beliefe scheinbar zwei Brücken nebeneinander dargestellt 
sein. Diese Brücke ist eine Schilfbrücke {pmn nnralis), nihend auf 
flachen mit einem Steuerruder, wie es scheint, vorseheneu und in ge- 
ringer Distanz aufgeätellteu Pontons, auf welchen theils aulreeht stehende 
Stätseiif thttls dne melnftdio Bohlenlage ab eigentlidue Verdeck nnd 
Brtk^enbahn deutlidi zu unterechMden ist. An den Seiten ist dieaa 
Brückenbahn mit einem niedrigen aus gekreuzten Sparren gebildeten 
Geländer (j)luietisj o\ngfh<^l, welches hier wie an der steinernen Donan- 
brücke (vgl. Nr. 2) in einer Doppelreihe eröcheiiit. während es auf der 
Lyoner Medaille nur in einer üeihe sichtbar ist, obwohl überall die 
Grundform (Gliederung aneinandfflrgerfflhter dnrdihrodtaner Felder) di»- 
selbe ist. Auf dieeor Schiffbrfidn» rOokt nun das Heer in das Fiindee- 
land ein. Man bemerkt zunächst eine grosse Anzahl gemeiner Legions- 
soldaten mit entblösstem Haupte, (dessen Haar bei allen hier darge- 
stellten Personen in dersellK-n bekannten römischen Weise Ober der 
Stirne geschnitten ist; wie mit entblö^sten Armen. Sie sind mit einer 
kurzunulicheii Tuniika bekleidet, welche auch das Knie blos lässt. Ihr 
Bnuthamisch (hnea) ist ans zwei Bflckenschilden aus Brome gebildet, 
welche anf dem BAcken durch Sefaanuere, auf der Brost durch eine Art 
von Sdinallen verbunden sind« ') Die Seiten und die Schultern («ind s m 
dicht aneinander ppsrhlo^senen Lederriemen (lora) umwnnden. Schwert 
und Hplm, (welchen man nur vor dem Animf^e auf den Feind aufsetzte) 
hängen unter und vorn an der rechten Schulter. Die Hand trägt den 
l&nglicheu Schild mit dem Abzeichen dnes Steines in einem "Ssasoß imd 
eine gabeU&rmige Stange (/«rw, JiareiUa)t an deren Ende d«r Soldat 
& Lebensmittel nnd Eochger&tke mitführt, d. h. den Wasserschlauch, 
den gleichförmig mittels Riemen verschnürten Tornister, das Fleisclmetz, 
endlich den Fleischtopf und die Schöpfkelle. *) Das püum, der römische 



>) ao war es auch bei der Uaiynbriicke m Klviuimm unter PersMcbiT Uemchaft 
nidi Heradot T. fiS: rf^ FtBhiMr a. a. 0. S. 69 A. S. 

5) Vfl. Friihner n. a. 0. S. 09, A. 1. 
») V gl. Fröhner a. a. U, S. »2. 

«) Frtlm« s. 0. 8. 70, dar A 1 dann erianerl, dsa dim Art, di« 
Leb«wadttel (ftr aUbtekn Tage, bisweilm anah für eitaen Monat) nd Koob- 
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Wurfsptesa, welchen der Soldat io der liochton trug, ist auf dem BeUefe 
nicht er^^ichtlich. ■ ) N&chst den gemeinen T^eifionHsoldat'^n , von denen 
die liint«'n' litibe sich m<^hr naeli der linken Seite hin abzuwenden 
scheint uuü die zumeist da^ Schild am linken Arme, einzelne auch auf 
denn Rücken, tragen, dazu auch, wenn gkieli geordnet und im Sehritt, 
dodi im GannD leicht und ungeswungen einher m mancfaieran scheinm, 
treten weiter aber die Fahnentrftger der Tereehiedeoen Heeresabthei- 
Imgeo hervor. 

Zur Zoit Tralaus bt stand die wnzeliie L*'gion aus etwa fünftausend 
Mann obn*' tlie Olticiere und zerhel in zehn Cohorten von }p vicrlumdert 
und achtzig Mann, welche au;* je drei Manipelu, jeder zu /,wei Centurien, 
gehildA waren. *^) Die nenn Eahnenträger unseres Keliefs, welche 2U 
Je Ittn^ benehangsweise Tier, jedesmal an dtw Spitgse der beiden Abihei> 
luBgen marschieren, die sieh auf jedem Theile der Schiffbrficke befinden, 
sind im Ganzen mit Ausnahme des KoplVs gleichmfissig uniformiert: 
Soldatonstiefel (caligae), wie es scheint, bedecken Fuss imd Hein bis rar 
Hälfte der Wade, während CMtprbein iiiiil Knie von dt r kmv.on Tunika 
nicht bedöikt werden, über welche ein ziemlich langer VVaffeurock ge- 
fogm iat, der am Saum« der kurzen Aermel und des unteren Bandes 
aoBgenhiit erseheint; Aber dra R(iefc«D Mt der Temen am Halse, oder auf 
der Schulter geknOfifte Kriegsmantel (sagum)^ das Schwert hftngt unter 
der rechten Achsel, während die Linke einen ovalen iSchild trägt. 

Waf nnn aber di<' Kopfbedeckung dio^rr Fahnenträgor bt- 
trili't, !K) sind sowuhl ilif licidtni Adlortnhjrer (aquili/eri) , als auch die 
beiden Veiillarier (icjuliurttt el>enso unbedeckten Hauptes, wie die 
meisten flbrigen Krieger; die fOnf anderm Fahnenträger dagegen haben 
den Eo^ mit einem Bärenfelle bedeckt, welcfaes Ton eiwan die 
Stime umgebenden MetaUndle (?) ausgeht und dessen Voidertatz«n 
unter dem Halse des Fahnenträgers verknüpft scheinen. IMeser eigen- 
thflmliche Kopfschmuck, welcher nach Vegetius dazu dienen sollte, 

geratix' Uli i-iiier gftbelßnnigen Stange so tntf^ti. von <'. Mariu« ein;,'' inint 
\r<ira< II M i uikI <h'i\ SoMaten d«n jjpottmaiu«» «utff Markmi (Maalos«! tle« 
Marius} eingetragen hab«. 
•) Ygl. PrCbner a. ». 0. H. 71 1. 1. der Mf di« Sünl* dea Antontmui rww*m*. 
auf wol> tK^r lins pl/um Jentlicli na^-hgrliiMet «rschmii«. 
Vgl. Fröhnur a. a. 0. 8. 71 A. 2. 

Vgl. Veget d. R. If. II, e. XVIt mima tmiem »ItnarH tiguiferi, guäm- 
wi$ peäiie» UrnceoM minore$ acclpiedani, et galea$ ad terrorem hostium 
urtinis petltf/tts tectas. — Da« annchanlii'hstc HiM eines sokhen mit 
dem Bärenfelle bekleideten Faliuentrügeni gibt der Grabstein de« Asturen* 
PiotadiM. lignifer der Mhorte der Aatnror, im Miumim ni Bmitt, slig»bild«t 
bei I.<'r>ch Centrabnuseinn rhoinli'iinlisrlier In:«?hrift':n II zu S. If> Nr. 1!? und 
L. Lindemchmü die Alterthümer unserer baidnischen Vorzeit Heft XI Taf. 
0, 1. Udbor d«r adiiuifiinnig gefalteten Tonika triigt «r da« Pftawrlienid 
«ad tber diiPMn, wi« die Flahnentrigtr uiuerH BaUeCi, eitlen engaasehlieBaen» 
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des Feinitti Schrecken einzujagen, zeidiBet auch xwei HorobUser 
(btiemtticres) aus, «dehe noch vor den FahnentAgera benngehen schd- 
nen, wohl aber zu der vordersten Gruppe gehören, die sie schliessen. 
Ihr Instrument, die hucina^ ist ein ^osses rundes Horn, dessen Krüm- 
mung dtirch fine lange Quer-^tansre geschlossen ist, welche ob<'n in 
einen Hallnuund ausläuft. Diese (^uerstange scheint in der Regel beim 
Marsche auf der Schulter geruht zu haben, und in dieser Weise da^ 
Instnunent getragen worden zn sein. Mitteb dieses Homes gaben äe 
das Zeichen zur Ablösung der Wachen. Besonders bemerk«iswerth sind 
weiter aber die verschiedeneu Arten der Fahnen (sir/nn) für die Mani- 
liehi. C oh orten und Legionen, wozu endlich noch die beiden 
t^uerfähnc hen (rexilla) komm*»n. Die Fahnen der Manipeln, 
deren man zwei unterscheiden kann, bestehen aus einer Stange mit 
einer Uaud in einem Kranze (Gras oder Eichenlaub), welche sich über 
einer mit herabflattonden Bftndem geschmflekten Qnerstange erhebtt 
weiter ans sechs kleinen runden Silberplatten (farevila) nach Art der 
beim Opfer gebrauchten Tellerchen (patera) and einem Halbmonde. 
Von weit reicherer Ausstatttm^' A'w A\A Fahnen von Cdhnrten: 
man untersclu'iili't hior am .^chalU' zwei Medaiilons mit <l<'n liru.'sihildem 
der Kaiser Nerva und Traian, sudann den Adler in einem Kranze und 
befestigt auf einer mit B&nderu geachmfi4d[teii Querstange. Diese Zier^ 
rathen sind darch Auftchrifttftfelchen mit den Nnmmeni der Cohorte 
und durch Kränze von Blättern getrennt: ganz oben erblickt man auf 
einer viereckigen Platte das Bild des Genius der Cohorte. *) — Hinter 

den WalTenroek Ton Wolle od«r Leder, der an den Aermeln und tun unteren 
idaume zwar nidit aus^ezahnt erscheint, wie Vi jenen, aber mit Kränzen be- 
setrt ist. In uiii<,'rk 'lirt-T Ordnnnp 1i;ilt »'in mHLiIUM'stlilatriMi'T Gürtel das 
8<'hwert an der Linken, den Dolch an der Hwhten. l>en Unterleib deckt 
eine Aiunbl nebeneliuuider 1ieiftbliing«nd«r Biemen, an den Soden mit luüb> 
inün«lf<'>nni);en Ucschliifren reryiert. Der H<;lm, dessen WarifjenJjriTi.lf r sicht- 
bar siodf ist mit einem Thierfflle bedeckt, das über di« Schulter» heraUallt 
nnd mit teiiien übereinander gelegten Terdertatzen aof der Brut befestigt 
ist. I)ie»cr Ausrüstung nach, die mit der Angabc il. s \"i;getiuii a. a. 0. über» 
einstimmt, ilarf anrh der angebliche Metallrcit" um die Stime der Tra- 
janischen Fahnenträger vieUcicht bcKser als eine Andeutung de» Ilelms unter 
dem Bärenfelle angeeehen werden, wenn aacb nichtH ton Wangenbindera 
bei ihnen sichtbar ist IMi.r «.'in sitrnntn s. zu A. 
*) Aebulicbe Feldzeichen von Mampeln und Cohorten und io ihren einzelnen 
Emblemen deatlicher erkennbar al» es hier wiederzugeben bei der Kleinh^ 
der Abbildung mi>glich üt zeigen die Orab^teino Küniischor Fahnenträger 
auf. Dahin lu rt da.- (Grabdenkmal eines als einfacher milet (Soldati be- 
zeichneten Fahneiitrugers der 14. I<cgion, abgebildet bei Lehne Ges. Schriften 
I. Taf. VII. n. 89 and Uudenadunit a. a. 0. C^gl. A. 7) n. 2. Aach hier 

r.'ri^'t di«' ralnir-nstnn;^!' znrdic^rst eine Spit7'^ mit Kranz, danintor dir- sorhs 
fercula, darunter den Kopf eine« CapriconiK, unter diesem den Halbmond and 
•odann zwei doreh emen Knopf geeehiedenc grosse Quasten mit gefloebtai« 

14» 
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•dm beldn Fahnwlirtgarn dw Hanipdn joanelM ^ YmSßsaü» 
(vexiUmius) d. b. Txiger «ines vex^um, «ner Ueinen Querfiüiiie mit 

Franzen; ein anderer VexiUarier der zweiten Abtbeihmg trägt fiber der 
QuerstaDge des vexillum noch das Bild einer Victoria mit Kranz und 
Palmzweig, eine Andfutunfr, dass das betreffende Corps den Boinamen 
victrix ffihrtf^. Vor dem erst erwähnten VexiUarier und zwischen den 
beiden Fahueiiträgem der MauiiM?lu marschiert ein Legionsadlertrfiger 
(aquUifer), vdelier auf einent Unteiaatie an der Sptze seiner Fahneii- 
stuige das F^dzeiclieB der ganzen Legion, den Adler, trftgt, dessen ni- 
sammengefaltete Flügel ein Kranz umwindet. In der andern AbthM^ 
lung trägt ein Soldat eine blosse Fahnenstange mit Untersatz olino 
Adlf>r. eine Hinwpi-;nng auf den unter Domitian diirrh die Niederla/^c 
des PriitVct^'n C*)rnelius Pnscus in Oacien verlDn-nen Leginnsadler, wel- 
chen Traiiiu in einer der Festungen des Dacierköuiga Decebalus wieder- 
fand.») 

An der Spitze der beiden Golon&Mi, weldie hi» anf jeder Abth^ 
Inng der Donaubrückc im Uebergange dargestellt werden, marschiert ein 

Le]E!füt als 0]ierl»<'lVlilslialter einer Leg'ion: beide rieiiL'ralr sind in einen 
die Form der jirust nuelniliniendeu Harnisch (pectoralej gehüllt, welcher 
mit einer tl(>ppelieu lieihö be\veij;lielier Kiemen aus Leder zum Schutze 
der Schultern und Beine besetzt ist: eine Hoftnadel hält den Kriegs- 
mantel a«f der rechten Schalter fest; in der Linien fUiren bddeOfift- 
nere einen Uonem Stab von Elfenbem (a^ph t^wmens) als Zeidiai 
ihrer Wflrde. Die Spitze des ganzen im Flnssfibergange begriffenen 
Heeren endlich ist bereits jeni*eits der Donau anf feindlichem Boden an- 
gelangt. Sie besteht zuuächdt au;> einer Schaar von dreizehn meist 



Troddclu. Obwohl dieses Feldzeichen Aehnlichkeit mit denen hat, welche 
oben nach FrShner ab ZeidieD -ron MHdipehi g«cleatot wurden. w> weiset doch 

der sonstlier als Cohortenabzciciieii bckimnte Kojif dca Capricorn eher auf ein 
Cohortenzeich eu hin. Weiter läsät »ich hicrza das Signum vergleichen, 
welches der oben (A. 7) beschriebene Astnrcr anf seinem Grabsteine in der 
Hand h&lt. Hier fol^ auf die speerfurmige .Spitze ein Lorbeerkrans, nnter 
welchem an einer (JinT^tnn?'» zwei ('i.ii>'lfiiriii:i,v Oriiamonto häncfn; weiter 
herab sieht man eine mit coucentriacben Kreincn ven.ierte Scheibe und anter 
dieser ein Adler nüt dem W\M. Unterhalb der Hand, welche die Stange 
b£lt, folgt ein Halbmond, an welclicn sich, nächst einer zerstörten Stelle, ein 
ovaler Kropf nnil 2iil<'tzt eine grosse Qaa»te anschliesst, deren geflochtene 
Troddeln niciit za verlccnnen sind. Ein starker Haken, an einem Beschläge 
der Stange hervorragend, ist nieht an derselben Stelle angebracht, wie an der 
Fahnenstange des Adlerträgcrs Act 14. Legion Cn. Musius bei Lehne a. a. ü. 
TaL XV a. 5« und LindeuÄchmit a. a, 0. IV HefL Taf VI. Dieser Haken 
war rinerseits ^ Handhabe nun FJnstoseen «nd Heiaodieben des Zeidiei», 
and> r> IM its diente er zum Schutze der Hand. AUe dies» Tennrihntsin FsM- 
zcicbcn haben mim nne starke Besehlagspitie. 
•) VgL Cass. Dio liXVlll, 9. 
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jungen Beiteni, welche, wie die grümm Amabl der dbrigen Soldaten, 
iwar bailttupt^ sonst ab«r gleidmasrig nnifoniiiert und mit den Pftr- 
den des Kaisera und sooes Gaifiralstabes beschäftigt sind ; fönf dieser 
Beiier tragen Lanzen und alle ge^n'r^'n >>]me Zweifel la jenem Eliten- 
corps der 450 equites sivnii}ar> s Anij'i.^d . welchem Traian txn-^ den 
besten Soldaten der Hilfstruppen ru jieinem j>ei>iii)lii In n lii. n>tt p bil- 
det hatte. Die Pferde tragen reichge^tickte Schabracken; das Fterd 
des Elisen trägt unter indwem deaeoi mit ndlSnnigea Emblemen ge- 
nerien Schild: man weiss» dass Tnüan &st Immer sn Fnss ^ng, wih- 
rend mit den übrigen sein Pferd nacMolgte, dessen er sich eig<*jitlic(b 
nur zur Rube bediente. Aach auf onserem Reliefe erscheint Traian ganz 
znvordorst. vcr Aon Adlora und übrigon Fcld/f^ichen. an der Spitz«?* de« 
Heereözugf?. iudem tr Soldat. Lefrat uinl Anführer in dem vollsten 
Sinne de^i Wortes zugleich, iui feldherriicben Kriegsmauwl n><Uuda- 
nmhm) mit der stolz ansgestieckten Bechten dem Heere den Weg 
zeigt, den es euiznscUagen babe: em anscbauUcher Commoitar zu den 
unten angeßUirten Stdlen in des Flinins FRm^jiikns auf seinen kaisei^ 
lidkea Freund. *") 



Excüi's V. 

Kaehtng sa 8. 192 Anmerkuig 122. 

Auf den a. a. 0. erwähnten zweiten Feldzug gegen die Ala- 
mannen und ersten Rbeinübergang des Julian als Cäsar bezieht sich 
obnf» Zwpiff'l ein Vorp-anir. welchen Sulpicius Severus, der Biograph des 
h. Martinas, aus dem Leben desselben berichtet, Martinus nämlich, 
in dem Heere des Con»tantius und .Julianus als tapferer Soldat mit 
Ehren dienend, schon Uugst aber von der Sehnsacht etfOllt, sidi in der 
Abgeschiedenheit eines beschaulichen Lebens ganz und gar Gott zu 
widmen, ergriff die Gelegenheit der Ausspendnng eines Donatirs 
an die Tapfersten des Heeres, um seinen Abschied zu fordern, zumal 

») C. PUn. See. Panof^yr. Tnd. f. XIT : etm trbm unmwn ««• pedikm* 
aufU ftum kmiifbus peragrare». Per hoe MMW ^fathim cum l^yloiws 

ducerts, gen po/fua ( ttinta reloc1tn$ eral) raperfs: noti rt hiculum mtjvam. 
mit equum respextsti. Levis Ate, ho» m&tidmm Uineris, seä Je cm» 
tt tum eatterit imtfeqMftatun ut toOtu OH taiu, nM emm 
die sta/lfurum prorinntm catiipum alacritfii> iUxriirsu. piilrcrr attotleres. 
C. X: Imperator Im tUulü et (mtgMtiu et $ignit; caetenm modeUia^ 
üOore, viftlwttta, dux et ietatttt et mite», cnm tarn tua texUi»^ 
tuas aquilas magno gradu anteires - longam ttartampreeartrt' 
>) Sulp. Ser. Tito 8. Martini c. IV 1. p. 114 ed. C. Hahn. 
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die Annafame des Geschenks eine neueVerpffllchtung aufeuerlegen sdliien. 
Julian, durch dieses Gesuch des Martinus oflenbar eben so sehr über- 
rasclit wie erzürnt, versuchte den frommen JÜn^^il^ bei der militärischen 
Ehre zu fa.s.scu und schrieb dasselbe nicht sowohl seiner nottesfurcht, 
als vielmehr seiiinr l-t ijheit d. h. der Furcht vor dem bevorütehenden 
ivuuipfe mit einem so turchtbaren Feinde zu. 

Durch diese Insinuation empfindlich berOhii, trat Martmus noch 
kfihner vor den Cftsar hin und erbot sich, da or für feige statt Ar 
glaubenstreu aussehen würde, am folgenden Tage waffenlos vor die 
Fronte der feindlichen Schlachtreihe zu treten und im Namen Jesu, nur 
mit dem Zpirlicn des Krfii'/ps. nicht mit «lfm Schilde borlockt, furcht- 
los niilien in die Keimii' t'iii/.u<lriiigen. Julian, damals sclion innerlich 
dem Christenthuiii entfremdet und von dem Konmntischen und Geheim- 
nissTollen augezogen, vidleicht aber auch bei seinem Hasse gegen das 
CSiristliche und die Christen von dem Hintei^snliien geleitet, den 
christlichen Heldenmuth in die Versuchung führen, zu Schanden macb«i 
und verhöhnen zu können, nahm rasch das Anerbieten an, Hess aber 
misstraui-sch den frommen .Tütiplin^r bis '/nm andern Tnc^ in strenger 
Haft halten. Als nun liei .Xnljnich <l*'s folgenden Murgens die Ala- 
mannen gegen alle Erwartung Friedensboten ins römische Lager schick- 
ten und völlige Unterwetfong erklftren liessen, so entliess Jnlianus nun« 
mehr den frommen Krieger ohne wdtere Anfmderong und entband ihn 
sdnes EideB. Dieses geschah bei Worms. ^) 

Oanz ahireselion von der persönlieln u Stt llung Julians als Christen- 
feind zu Martinus, dem frommen Christen im HömLsehen Hi^re. trägt 
nicht allein dieser ganze Vorgang das Gepräge wahrheitsgetreuer üeber- 
lieferung, sondern auch alle Fiuzelheiteu lassen sich ohne Zwang mit 
der gansen damaligen Lage Julians und seines Heeres nach der grossen 
Alamannenscb lacht hei Strassbarg und vor dem Bhdnflbergange bei 
Mainz in Uebercin»timmuug bringen. Wenn Sulpicius Severus zuvör- 
derst sagt: Intcrea inrumtibus iuira Gallias barbaria Julidnua Caesar 
coado in ><nnm excrcitn apud Vnpfjionum civilattiH donntlrum coepit 
eroyare miliübus et, ui est constwtiuiinis, sivgidi cUal>aidui\ di/iiec ad 
MarHnum vetHum tat, so weiset einerseits der Zusatz Cäsar beijulianuä 
auf seine Feldzfige und die drei Bheinflbergänge des Julian vor seiner 
Erhebung zum Augustus ebenso unzwddeutig hin, als andererseits hin- 
vrieder ^inruentes intra G<tlliii s barbari nur auf die ersten 
Ereionisse seines Commandos, d. h. die Schlacht bei Stra--lnut,f und 
den HinabzuL" am lüiein bis Mogontiacum zum Einfalle ins AlanianniM*he 
bezogen werdeu küimen, da alle späteren Feldzüge Julians und seine 



*) YgL Prof. Dr. C. Ulaser Der Jjciltge Martinus. (Progratuiu Jc-s Gymnasiums 
n GiowB 1869, 4) S. 6—7. 
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Khcinübergänge nicht mehr dieAastmbuDg dw eingedrungeuea Alamaimeu, 
«ondeni den Angriff in deren eigenein Lande zum Zwecke nnd Ziele hattMi. 

Nicht minder als diese allgemeine Lage der IKnge stimmt aber 
aiieh der Ort des Voigangee, die civHas Vangimum, Worms, und 
die nur von Severus erwälmle Aiinspendung eines Donativs mit dem 
lierkhte des Amniian Miiidllin üliei-ein, welcher diese Ausspendung 
offenbar übergeht, um den persönlichen Eiufluäü seiueä Helden Julian 
auf das Heer um so glänzender herrortretea zu lanen. 

Lettterer berichtet nftmlich ausdraoUicb (?gl. A. 122), dase Julian 
nach der Schlacht bei Straesbnrg mtk 2W» 7ii&«miie (Zabem) zurQefc- 
gekehrt sei, alle (Jelangeneu und die Beute zur Aufbewahrung bis zu 
seini'i- Hill kkebr nach Met/ geschickt habe und nunmehr selbst aufge- 
broclicii mit dp«; Ab^iclil '^i'gm Mogdutiacum (Mainz) zu zielion 
(pititnrm ij)ae Moyoiittucumj, um dort deuiiiiem zu übenM^eiteu und 
d^ Ahnannen im eigenoi Lande aafimsnchen, naididm er sie vom 
linken Ufer gftndicli Tertriebm hatte. Auf diesem Marsche nun« welcher 
nur auf der dicht am Rheine hinziehenden grossen Heerstrasse über 
Speier (civitas Kcmetum), Worms (civitas Vangionum) und Oppenheim 
(Jhivrovim) pp^^chclion konnte und bevor noch Mainz erreicht war, 
leliule sich dab Heer aul'. wolcbe» ohne Zwtil'el von der eif»pnt]ieben 
Absicht Julians nach und nach Kenntaiiss erhalten hatte. Juüuii v\ui 
genuthigt Halt m machen, und wir lernen den Ort, wo es geschah, 
ans Sttlpicins Severas kennen: es war Worms; hier bot der Feldherr 
und zwar, wie Ammiau berichtet, mit Erfolg seine ganze Beredtsamkdt 
und Lieben>\Minligkeit anl . \iin das Heer seinem Willen gonois^ zu 
machen: aber t i wäre damit allein schwerlich durchgedrungen, wenn er 
sich nicht zugleich auch durch die Ausspendung eines Donativs 
an die tapfersten Krieger vor Allem des Vorantrittü und Beispieles, wie 
auch der Mitwirkung dies» leitenden Kiftite zu verdchem bemüht ge- 
wesen wftre. Es mnsste ihn daher das Abschied^iesnch des Marianus 
um so unangenehmer berühren, je widerwärtige Ihm überhaupt die 
Motive dcsst llion waren. Für Julian lag es darnacb sobr nahe, die all- 
gemeine .Stimmung, welche doch ohne Zweüel ihren (inrad niclit mit 
Unrecht in der Gefährlichkeit des Unternehmens und in der Scheu vor 
der barbarischen Wildheit des Feindes hatte, auch einem so tapferen 
Streiter, wie Martinus war, als Gnmd seines Abschiedsgesuches unter- 
zuschieben. Wenn nun aber weiter Julian bei diesem Vorgänge in 
Worms, von wo er sofort nach Be.Hchwichtigung seines Heeres nach 
^\d\m hin aufbrach, wie Aniiniau Maicdlin unzweideutig ausspricht, 3) 
den Kampf mit den Alamauueu, vor welchem Martinus sich gefürchtet 
haben sollte, schon für den folgenden Tag ankündigte, indem Sul- 



A. a. 0.: mojque aü laaun praedictum est tentuin. 
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picius Severus weiterbin berichtet: tum ixro adversics haue vocent 
iffrattnus (Julm&us) »t/remfii< diMiw, eum mefn pugnae, quae postero 
die «rat fuiura^ nm rdufianiB graHa dHmelart mtltft'om, so ist 
dagegen ni bemerken, dass Jrli tn die^'-en Kampf wohl nur im Allge- 
meinen als nahe bevorstehend be/.eicbnete, da voraiisi^ichtlich kaum 
zwei Tage bis zum Leberf^antre über den lihein und zum Einfalle in 
das feiadlicbe Land verfliesden konnten : ein Kampf am folgenden Tage 
hütte nur dann stattfinden können, wenn Julian bei Worms selbst fiber 
den Hhein gegangen wftre : eine Annahme , weldier die ganze Lage der Um- 
stinde nnd das ansdrnoikliehe Zengniss des Ammian Marcellin entgegensteht. 

Dass und warum aber Sulpicius Severus selbst, dessen Glaubwür- 
digkeit alfi Zf'itirenosÄp und Freund desMartinus bewährt ist. in diesem 
Puncte irri, Imai sich leicht erklären. Severus nämlich kann sich irot?: 
seiner Wahrheitsliebe und sonstigen Treue der Ueberlieleruug nicht von 
jenem unbedingten, flbenns willigen Wunderglanben seiner Zeit 
losmachen, der auoh bei dem Wormser Vorgange hervortritt. Die un- 
erwartete ünterwecfüng der Alamannent welche Severus mit den Wor- 
ten: posfrrn dif hostes legatos de pacc fniscrunf, sua omnia seque 
dcdefifes, triÜt so überraschend mit dem zum Kampf? bp^timniton fol- 
genden Tag zusammen, dass Severus den Glauben ausspricht, es könne 
Niemand daran zweifeln, dass hier eine wanderbare Gottesthat 
geedi^en sei.*) Und in d«r That ist auch aus den vorliegenden 
Quellen über diesen ersten Rheinnbergang Julians und sein Vordringen 
im Alamannenlande ersichtlich, ■) dass allerdings ein Theil der über- 
raschten Alamannen alsbald Frieden tmd T'nten^erfung angeboten habe, 
dieses Anerbieten kann aber keinesfalls in Worms selbst und am Tage 
nach dem Vorgänge zwischen Julian und Martin gemacht worden sein; 
es famnie nnr nadi dem Bheinfibergange bei Mainz nnd bei oder vor 
dem Einfalle in das Alamannenland vorgebracht werden. Die Entlassung 
des frommen Streiters Martinus wird also weniger wohl durch diese m- 
erwarteten Friedenpauerbietuntfen der .Mamannen. durch welche eine be- 
drohliche Lebon^^petahrdung des Martinus abgewendet erschien, als 
vielleicht durch ein gewisse.^ unbehagliches Gefühl Julians veranlasst 
worden sein, welcher lieber die Dienste eiuea tapferen Kri^ers missen, 
als weiter den kfihnen Freimuth und die anderen nngewOhnlichen Tu* 
genden des öuistm rflhmen hOren mochte, durch welche er sich die 
Liebe und Zuneigung seiner Kriegskameraden in so hoibm. Grade ei^ 
werben hatte. 

>) Vgl. <ila8«r a. R. 0. 8. 2—3 und 7. 

") Vgl. A. 128. 

«) Vgl. Q]«iw a. s. 0. S. 5. 
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D«8 Villenliirfer Schl^ss. 



VOTI 

August Spiess, 
Profesaor. 

Es sind jetzt gerade dreihundert Jalire geworden , da^s Wilhelm, 
Priu T<Hi Onakn, in dw Gew^idite der Yvsdiwiegene genannt , sich 
ans doi Niederlanden entfianite, nm deren Befreimig jfm spamscIieD 
Joch auf Schloss IHUenburg, dem Stamm^litze seiner Väter, vorzubereiten. 
Hier war er 1567 und in den folgenden Jahren unermüdlich durch 
Wort und Schrift, durch Anknüpfung mannichfacher Verbinduncrpn und 
durch wiederholte, unter den bedeutendsten Opteni vollbrachte Kü^itun- 
gen für da-s grosse Werk thütig, welches nicht nur die ierueren Ge- 
sclücke dar Niederiande aufs glücUidiste beetüsmte, eondem auch fSr 
die freiheitlicfae Entwickelang von ganx Westeuropa auf politischem und 
religiösem Gebiete neue Bahnen eröffnete. Es mag daher gerade jetzt 
nicht ohne Interesse sein, die (jleburtgstätte dieses grössten Mannes seiner 
Zi'it und die Stammburg de« ganzen HeldengeschlechteH der Oranier in 
dem stilh'ii 'l'hah' zwisclien deu Bergen der Sieg und der Laim aufzu- 
suchen, und da^ wichtigst« aus ihrer Geschichte uns zu vergegenwartigeu. 

Bei der altno fireieti Reidisstadt Wetilar ergieast sieh, von Nord- 
westen aus einer ziemlieb weiten und frucbtbarai Thalflftclie kommoid, 
da.s Flüsschen Dill in die Lahn. Duieh dieses Thal führt die I)eutz- 
Giessener Balm an freundlich gelegenen Ortschaften vorüljer aufwärts. 
Bald <'rsrheiiit auf der Höhe 7X\ nn-erer Linken, breit auf den Berg- 
rücken gelagert, die impOHaiite Üuiue de» Schlössen Greifens t ein. 
früher der Sitz der Grafen von Greifenstein, später einer Linie des gräf- 
lich Solmsischen Hauses ; weiterhin dlt der Zug an dnnn bedeutoiden 
Hflttenwerke Torflber naeh dem Terkehr8Kiche& St&dtchen Herbornt 
welelies, uns zur Linken am Thalrande gelegen, roo seinem alten Schlosse 
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und der ans^Uehen Kirche ftberragt wird. Hier smd wir schon in 

den altoranischen Theilcn des uassauisclien Landes angelangt, und zwar 
an einem frühor Ix'lipntenderen Ortf; denn Horhorn war einst der Sitz 
einer hohen Scliiilr. welche im .lahre 1584 von Johann dem Aeltvnn 
von Xajisau-DiÜenburg gegründet worden, zur Zeit ihres ersten Auf- 
hltheuB sehr stark besucht war, und Us aum Jahre 1816 bertaiid<»i hat* 
Weiter anfrärts werden die das Thal begranzenden Berge hoher und 
rficken näher zusammen ; der zwisdlien ihnen K^ende, wohlbebaute Wiesen- 
gnmd prangt im frischesten Grün. An mehreren Dörfern und Hütten- 
werken voriibor. welche den lleichthum der Gecrend . den vortrefflichen. 
Weit gesuchten Kisenstein schmelzen uml \i'r;irl)i ili n. eilt der Zu«? dem 
sechs Wegstunden von Wetzlar entfernten Siiidtcben Dilienburg zu, 
welches, im Schoosse waldgrüner Berge gelegen, aidi schon tot ferne 
durch die Baudisäuloi seiner nenentstandenen indnstrieUen Etablisse- 
ments ankündigt. Auf dem mässig hohen, steilen Bei^oraprnng zur 
Linken, um welchen der Ort herumgebaut ist, und der auf seiner nörd- 
lichen Seite in oiner 80 Fuss hohfti Maufr abfilllt, bemerkt das \uqi^ 
über dieser einige, sich nur wenig über den U'^di'n erhebeiKit- 'rrüimiier- 
reste. Es sind die des .Hauses DiUenbergk^ oder ,Dilleuburgk*, wie 
es in den Urkunden Umtet, des Stammsdilosses der DiUenburgischenr 
Si^D*8chen, Hadamarer und DietsM*, sowie der oranischett Linie des 
Hauses Nassau. 

Nur wenige Fürstensitze der Rheinlande haben durch die Ungunst 
der Verhältnisse so sehr tjelitten . nh das Dillenburger Schlns!s. wt lcbes 
noch im vorigen Jahrhunderte mit seinen zahlreichen Raulen frübpren 
und späteren Ursprungs, mit seinen Thürmen und Krkeru in weiter Aus- 
dehnung sidi auf dem Btcken des Berges eriiob. Das Trümmerwerk, 
weldies jetzt nodi zu Tage stdit, stammt von dem eigentlichen Kern, 
der alten Burg her, um welche sich die Bauton späterer Zeit in nied- 
rigerer Lage hinzogen. Doch sind diese bis aui dic ibonmvfilintf ^rrnsse 
Mauer fast alle spurlos verschwunden, und nur der Wallgraben und 
kleine Ueberreste lassen den Besucher den bedeutenden Umfang des 
ganzen Complexes, welcher das Dillenburger Schloss ausmachte, erken- 
nm. Dagegen ist die Anhöhe durch gewaltige G«w61be, welche zu 
Thorfahrten, Eaaemaifeen, Eellerränmen und Q^&ngmssim dimten, und 
an einzelnen Stellen drei Stockwerke übereinanderliegen, wahrhaft unter- 
minirt. In neuerer Zeit hat man einige dersclbf^n vom Schiitto jrerei- 
nipft, während der grössere Theil — nach den alten Planen des Schlosses 
belauft sich ihre Gesammtzahl auf 120—130 — zur Zeit noch ver- 
aehfittet sind. 

Das »Hans Dillciibnrgk*, welchem die im Tbale liegende Stadt 
ihren Ursprung verdankt, wurde zu der Zeit gegründet, als sich das 
Grafenhaus Nassau noch nicht in die walramisebe and ottonisehe Lim» 
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gcepatten kaUa. Ottf Hdnridi IL, mit dnn BeiittDiei der Bddie, 
legte dasselbe in der eisten Hälfte des dreusdinten Jalnlinnderts, nadi 
Bansehard 1240, gleichzeitig mit der Ginsburg, deren Trflmmer im 

Siegen' sehen in der Nähe der Ederquelle noch zu sehen sind, zum 
Schutze des nördlifhcn Iheilcs seiner Laude an. Sein Sohu Otto, der 
Stammvater der nassau-ottonischen Linie,, und deaseu Nachfolger nahmen 
öfters ihren Aufeutlialt aaf demselbeii. üebrigens gibt es ans diesen 
ZMten wenig Aber die Burg tn beriditen. Unter Otlw*s SoImeHonrieh 
soll dieselbe in einer Fehde mit den Dembachem zerstört worden sein. 
Gewiss aber ist es, dass sie in den folgenden Kämpfen mit den Wester- 
burgern, Wittgensteinern und mit Hessen wieder vollständig widerstands- 
f&hig war. Im Jahre l^JUÜ sa.ss der wilde Graf Johann von Wittgenstein, der 
durch »eine Kaubzüge die Nachbaraoluaft belästigt iiaLut, und vom Grafen 
Joliann I. von DQloibnrg gefangen genommen worden war, einZätlaog 
in ihr in Haft. Erst seit Wilhelm dem Beiehen, dem Vater Wilhelms 
des Verschwie^'enen, (f 1559) war Schloss DiUenbnrg die beständige 
Residen?: dn- (iiart'u und niuhnialigen Fürsten von Nassaii-Dilk-nburg 
und der iSitz ihrer Kegierung. Bereite in den .Jahren 14Ö8 — 86 war es 
durch bedeutende Uauten betrachtlich erweitert worden. Nun errichtete 
um's Jahr 1536 Wilhelm der Reiche, welcher wegen des noch schwe- 
benden langwierigen catunellenbogischeii Erfofo^^estreits tot don Land- 
grafen Philipp von Hessen anf der Hut sein mueate , die grosse Mauer 
auf der Nordseite des Schlosses, dn Meisterwerk alter nefestignngs- 
kttttst, und legte auf der entp^egengesetzten Seite tiere \N alli,Mäben an. 

Schon früher, itu Jalne 1526, beherbergte das Schloss einen Gast, 
dessen Anwesenheit für das Nassau-Dillenburghiche Land von grosser 
Bedeutung gewesen isi Bs war Johann Friedlieh, Herzog und nach- 
mals Eurftbrst von Sachsen, welcher den seinrai Vater und ihm selbst 
befreundeten Grafen Wilhelm besuchte, und damals auf die Einfüh i Tiiiiy 
der Reformation in diesen Gegenden wesentlichen Einfluss geübt hat. 
Davon 7.e«^ ein Brief, welchen derselbe kurz nach seinem Besuche von 
Torgau aus an dit\seu schrieb, und in weUdieni es hüis»t: , Nachdem 
ich euch auch zu Tilleuburg zugesaget, etliche Lutherische Bücher zu 
aeUdnn, so thae hdi euch der so fyl ich ir hah in dieser EU» bskom* 
men mOgen, oberschicken, vnd hoff ich wU damit eynen gntten CSuiste» 
ans euch machen mit göttlicher HüifT.* 

Höchst bedeutungsvoll aber für die Geschichte von ganz West- 
europa wurde ein Erei^nis's de?i Oillenlmrgcr Schlosslebens ans dem 
Jahre 1533; denn am 14. April dieses Jahres wurde dem (iratVn Wil- 
helm von seiner zweiten Gemuiiim Juliane, des Grafen Botho von Stolberg 
Toditer nnd Wittwe des Grafen Philipp II. von Hanau, sdn erster 
Sohn Wilhelm, in der Geschichte der Vcrachwiegene genannt, geboren. 
Von seiner Jugendzeit, welche er bis zu sänem elften Jahrs anf dem 

15 
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Sdilosse seiner Yftter Terlel>te, um dann auf den Wunach Eaimr Karl Y. 

in Brüssel unter dessen Pagen zu treten, berichten die Urkunlon aus 
damaliger Zeit nur wenig; soriel ist indessen gewiss, dass er bis dahin 
im Lutherischen Glauben erzogen wurde. Lange Jahre sah r-r, von 
der immer wachspndon Gunst dp? Kaiaers fosttvlraliori . seiiK.^ Heitiuith 
lücht. Ob er sie iiu Jahre 1558, als er am 24. Februar als BevoU- 
miclitigter desselben die denlaehe Krone Ferdinand ni FranUürt flber- 
reidite, besucht hat, ist nngewiss, doch spricht dafür, dass sie nur 18 
Stunden von dieser Stadt entfernt ist. Im folgenden Jahre starb auf 
Schloäs Dillenburg Wilhelm der Reiche hochbetaf^t. und Johann VT. 
spater Johann der Aeltero <]fonannt, Wilhelms des Verschwiegenen vor- 
trefflicher Bruder, succedirta ihm in den Dillenburgcr Landen. 

Unter seiner llegienmg war es denn auch, dass dieser, seine Statt- 
hfllterschafb. veriassend, und den ihn in den Niederhwden bedn^endm 
Gefahren aus dem Wege gehend, eine Zuflnchtssfefttte in der Homath 
fand. Am 7. Mai 1567 langte er mit seiner Familie und mit einem 
Gefolge von 150 Personen auf df^in Sdilosse Dilk-nburpf an. Da auch 
Johann daHselbe durch verschiodcue ansehnliche Bauttni erweitert hatte, 
vermochte es die vermehrte Zahl seiner Bewohner bequem zu fa.ssen. 
Wiihelm selbst, als Haupt des Hauses, erhielt nach errichtetem Burg- 
frieden und gmeHasauMH* Hansordnung die sdiOnsten und elegantesten 
Bftume zur Wohnung, webdie auch spftter noch den Namen desPrinaen- 
gemachs fortführten. 

Bald hilili'te Schlots Dillenbnrg den Mittelpunkt eines sehr regen 
Verk.-lirs. Flüchtlincfe aus d«'n Niederlanden kamen schaarenweise an; 
Obersteu und Hauidleute geworbener Truppen gingen ab und zu; die 
benachbarten Grafen oad Fürsten staiteteii ihre Besuche ah, unter denen 
sidi jedoch der tiefe Emst politischer Berathungwi ?erlMrg. Von hier 
aus trat aber Wilhelm auch offen hervor; er erliess seinen berühmten 
Protest gfiLfeii Alba's Anklageschrift und Vorladung vor den Rath der 
Unruhen, in welclieTTi er seinen Rnck'tritt znm Prote^tantisrnns bekannte 
und in Bo7Ug aui tlje Niedergude den deukwürdigea AusHprueh that : 
«Mein liaug aU Fürst uud einer der niederländischen Grossen legt mir 
die Yopfliehtung auf, die Niederlande von der Sdaverei xn befreien, in 
weldie man sie niederdrficken will. Ich hoffe, dass König Philipp, 
dessen gute Absichten durch die treulosen Ränken einiger Spanischen 
vereitelt worden, die Treue der Landschaften und seinen öftentÜLhen 
Eid, die Freiheiten derselben fiuifrecht zu erhalten, einst besser in Er- 
wägung ziehen wird.* 

Am 11. December 1567 trat ein für Wilhelm h(ich8t erfreulidies 
Famüienereigniss ein; seine Gemahlm, Anna von Sai^n, gebar ihm 
einen Sohn, wekher am DrdkOnigafeste 1568 in der Stadtkirche au 
Dillenbnrg getauft wurde. Dieser Sohn war der nachmals als dner der 
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«raten Kriegaheldeii saiiM» JabThunderto hochgapiiMeiie Moritx tob 

Oranion, welcher das unvollendet gelassene Werk sdniOS Vaters ndun- 
Toll weitergeführt hat. Di»» Kiiirltaiifc wurde mit grossem Pompe ge- 
feiert; alle b^'nachharton i'ürstt'nliöfo l)('th(:'ili<(ton sich boi dmelben, 
selbst von Kastel und Dresden waren Abgeoiduetti erichiuueu. Wi« 
groää die Zahl der vornehmen Gäste und ihres Gefolgeii gewesen sein 
miiSBte, beweist die urlroiidliche Nacbiieht, daas wfthiend desaobtt&gigen 
Festes 70O Pfefde auf dem ScUoase und in der Stadt DUlenbnig nnter- 
gebracht waren. 

Am 0. Ai'ril erlioss Wilhelm von Dilloiibur^^ ans die Comraission 
an seinen Bruder Lu(hvi<r, der, wie er selbst Huu[>t und Herz der Er- 
hebung, so die rechte Hand derselben genannt worden ist. In dieser 
Comnus^iou heiast es: ,Um unsere Liebe zu dem Monarchen und seineu 
angestammten Landen an den Tag zu legen, nm derVerbeenug, wdcbe 
die Provinzen idurch die Ofausamkeft der Spanier odnlden mtinen, ein 
£nde za machen, um die von Sr. Majestät und -ihren Vorgängern be- 
schworenen Privilf^ffion aiifrcclit zu erhalten, um die Ausrottung, mit 
welcher alle T?tlit,Moii durch die Edicte bedroht ist, abzuwenden, und 
die Söhne und Tochter des Landes aus unwürdiger Sclaverei zu erretten, 
baben wir unseom edur geliebten Bnnkr Ludwig yon Nassnu beauftragt, 
80 viel Truppen anzuwerben, als er für nfftbig halten wird/ Nun galt 
es aber auch, sich Bundesgenoessii zu verachaffen und Cteld zu den 
Kriegsrüstungen aufzubringen. Tn einer Versammlung, welcher die 
Fürston von der Pfalz, von Würtembcr?:: , Buden. Ho.^sen und sanirat- 
liche Liruien von Kassau beiwohnt^^n. electrisirte .der hoclif^ehnrne l)e- 
moäthenes'* die Anweseudeu durch »eine :5türmi9oheu Augiille auf den 
spaniscboi E6nig. Er selbst ging mit rfibmlicber Opferbereitwilligteit 
voran; sein SUbergescbirr, seine KJeinrnfien, Tapisserien ete. versetzte 
er für 70,000 Gulden; andere Kostbarkeiten und Mobilien Hess er in 
Frankfurt verkaufen, während sein Br\)der Johann die Grafschaft DieU 
verpföndete, um möglichst zahlreiche Truppen werben zu kf^nnen. 

Mittlerweile hatte sich die Zahl der Flüchtliug»3 , welche Alha'.s 
Blutherrschaft entronnen waren und bei Wilhelm Schutz und Hülle 
suchten, von Woehe zu Woche gemehrt Nicht nur lAnner, sondeni 
auch Frauen in Traneigewftndem waren erBChienen. Am 14. Aprü 
15fl- 1 ingte auch eine Gesarult-^chaft unter Führung des Banquiers 
Marcus l'erez aus Antwerpen und der KauHeute Jean Karlien und Charles 
Bomber<^\ weh he \\ illieluv zur Befrei«n;Gf der Niederlande an die Spitze 
der Kation berufeu sollte, in Dillenburg au. Noch heutzutage zeigt 
man die damals den Weg zum Hauptthore des Schlosses beediattende 
alte Linde, nnter welcher Wilhelm diese bedeutongsvoUe Gesandtschaft 
bewillkommnete, und sidit in ihr nidit mit Unrecht ein ehrwüidiges 
histoiisches Denkmal; denn mit der offizielleii Kundgebung des Won- 
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flchea der NiederUnder, welelie unter ihr erfolgte, erhielt der Bund zwi- 
schen dem Füllten und Volke zur Befreiung des Vaterlandes erst Be- 
deutung und seini' • iL^cnlliclit' Wdhe. 

Don oifrip'ii \\ trlmni,'«'!! AVilhelm«! und seiner Brüder entsprach 
auch der Kilulg; au.s Nassau allein »trdmten Soldaten »o zahlreich zu 
den Fahnen, dass aus ihnen mehrere Regimenter gebildet werden konnten. 
Geiatüehe aus den Grabctaaften ineldei«i mch mm Feldpredigerdienste. 
Nun brach zuerst Ludwig ron der Oinsburg aus nach Ostfriesiand auf. 
Die tiegr^die Schlacht hei Heiligerlee forderte das erste Opfer aus dem 
Hausp Na-^sau-DillenburEr ; der jnncre Oraf AdAlph. Wilhelms Bruder, 
fand in (IcrspllM'n den HtMt'nt'Ml. Wilhelm selbst mit vier Kaiionon, 
zwei Falkonetleii und füitl Feldätückeu auä dem Zoughauüe und mit 
hundert Pferden aus dem MarataUe des IMllenburgcr SdiloasM Ters^en, 
Nschim m Begleitung Johanns des Aeltwen mit sdnem Heere, welchem 
Fahnen mit der DeTi.>e: „pro lege, rege et grege*' oder dem Bilde des 
die .lungen mit .seinem Blute tränkenden Pelikane voranwehten, am 
5. .Septembta* an dfr Ma;i-<. (!i i^cn !lF^rb.>t 1509 kehrt*» er um diesem 
ruhmvollen, aber wegeu des geringen Surrurses, den ei in dfii N'iciler- 
landen fand, erfolglosen Kriegszuge ala Bauer verkleidet mit nur isechs 
Gefthrten nach DflleBburg aurttck. Jedodi Yerweilte er, durch Sdinld- 
forderungea häufig bedrftngt, nicht knge daselbst; erst spftter, als diese 
Angoli^nheiten einigernia-ssen geordnet waren, finden wir ihn wieder 
auf dem Schlosse seim r Ahnen. Indessen war durch den unglücklichen 
Ausgang des Feldzui,'s und durch die driickenden Geldverlegenheiten der 
Muth der füi'stlicbeu Brüder keineswegs gebrochen. In den Jahren 
1570—72 leistete man wieder unausgesetzt. Die Kassau-Düleuburgischen 
Landschaften steuerten bereitwillig Kriegsabgaben bei; Graf Johann ver> 
pftndete abermals einen Theil seiner Besitzungen; auf dem Schlosse 
entkleidete man sich aller ftrstlichen Pracht und beschränkte sich auf 
das allernothweudigste ; man speiste fortan aus Ziim, während an? dem 
Silberservice in Köln 8000 Kronen geprägt wurden ; Kleinodien und 
goldene Becher, Teppiche und Tapisserien wurden verwerthet und die 
gräflichen Frauen Juliaue und Elisabeth, die Gemahlin Johanna, sowie 
auch die Kinder opferten ihre Ringe und ihr Geschmeide der von 
neuem versuchten Befreiung der Niederlande. 

Bereits am 28. Juni 1572 rechtfertigte Wilhelm seinen aberma- 
ligen Feldzu.ü: bei ncm Kai^rr Maximilian 11. in einem von Dillenbnrjr 
aus diilirtcii 6chieil)''n. in weichein er vci^^iciiert , dass all' sein Suchen 
ujid Begehren lediglich dahin gerichtet sei, die NiederUmde zu Leistung 
des dem Könige, seinem gnädigsten Herrn, schuldigen Gehorsams anzu- 
wdsen, und nur das au erwirkoi, dass die unerhörte Albaisehe Inqui- 
sition, die zur B«- >< Iiwerung der Gewissen mit Gewalt eingeführt und 
durch vielfiUtiges Würgen und Hftngen der armen Christen nun vier 
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Jahre eontinuirt worden sei, wieder abgeschafft und die Freiheit des 
Vaterlandes gebührlich geliaii'lhabt werde. Tags darauf brach er mit 
dem alliiinhlii,' bis zu 11,0im) Mann ^kh ypr^tflrkenden TToorp nach den 
Niederlanden auf, unter güiistigeieu Auspicien, als beim i'i>Wii Feld- 
zuge, da er durch die »Meergueusen" auch der Seemacht der Spanier 
begegnen koDote« und aufFrankndete Hülfe rechnen zu dfiiHsn glaubte.' 
Es war das letxtemal, dass er bei aeiiieni Absage, tob den Bergen 
zurückwendend, die Thürme und Zinnen seiner Gebnrtsstfttte sah ; fortan 
hielt ihn unausgesetzt seine Pflicht in den hartbedrängten Niederlanden 
fest. D'icb li'i^t ps nicht in im^erem Zwecke, seine und seiner Brüder 
schwere, rcidilicli*^ Opfer fmlernUt' Kämpfe, seine <itt't-^ j(efahrumdroht€ 
Lage, von der nächtlichen l-.rstürmung seines Lagers bei Mecheln an, 
wo er nnr dnrdi das Bellen seines auf dem Bette rdfaenden Hnnddieaa 
▼om Tod oder Ton Oefangenscliaft errettet wurde, bis au den Tagen, 
wo er unter dem begeisterten Zlirnf »Vater Wilbelni'' von den Bürgern 
der befreiten Städte empfangen wurde, sowie seine nunmehr beginnenden 
grossen patriotischen Schöpfungen weiter zn berähren, als sie zu den 
Bewohnern des Schlosses Dillenburg eiue niiliere Beziehung erhielt^^n. 

Die Nachricht von der Schlacht auf der Mooker Haide am 14. April 
1574, in weldier die Grafen Ludwig nnd Heinridi von Nassau-Dillen* 
bürg fielen, versetzte dieselben in die tief^ Trauer. Anfkngs scüenkte 
man den Gerficliten von ihrer gelungenen RcttiuiL,'. welche flüchtige 
Si'Matrn n:i(li Dillenburg brachten, Glauben, doch bald bestätigte sich 
nur zu sehr die dnppelte Tratierkimde. Wilhflra selbst schrieb einen 
I rostbrief auaeine ticfbeküuunerle Mutler, auf wekheu die»e antwortete; 
«Idi kann von memer Betrübniss nicht erledigt werden, bis mich der 
liebe Gott mit Gnaden von diesem Jammerthale au sich nimmt, weldies 
ieli Ton Hersen begehre nnd bitte, dass dies bald gesehehen möge.* 
Dagegen wurde durch diese herben Schläge der Muth der Jugend nicht 
gel»eutrt. Die Söhne Johanns \mä seines Schwiie^Ts, de-; Orafen von 
l?ert:. flehe «ejt Alba's Aiittnten in den Niederhindeii aiit" Schloss 
Dilleuburg lebten , beklagten zwar in einem gemeinsamen Briefe 
an Wilhelm aufs tiefste den durch den Tod ihrer Ohdme sie betreff 
fenden Verlust, gaben sich aber der suversichtlichen Hoffnung hin, dass 
der gute Gott, der auch der Herr der WaflSan sei, der gerechten Sadie, 
zu der sie muthToll ihre ITülfe anboten, den Sieg verleihen werde. 
I>ie Namen die-^er jugendlichen Patrioten (sie zählten von 10 — 12 Jahre 
lierab) sind: Ueirnann, Friedrich und Oswald, Grafen von Berg, Wil- 
helm Ludwig, Johann und Georg von Nassau. 

In den nehenziger Jahren, in welchen die fursüiohen Bewohner 
des Schlosses Dillenburg so schwere Opfer ÜBr tüe Befreiung der Nieder- 
lande brachten und dnrdi die dortigen Kftmpfe wiederholt in tiefe Trauer 
Tersetat wurden, beherbergte dasselbe in einem seiner Gefftngnisse auch 
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einen unfreiwilligen Hast, weltlit-r sich, wähnml Wilhelm sciiu' hoch- 
herziiron Plflne unter tau-euti Mühen und Gefahren vorfol^rtc, au dessen 
Haustlire schwer veraüudi^ hatte. Es war der aus Autwerpeu ausge- 
wanderte Stadtrath Jean van Hubens, Dr. beider Itechte, der Vater des 
berfllimteii Malers Bvbois. 

Des Priiueeii GemahUn Anaa var wiJinnid des Feldxiip im Jahr» 
1568 anf SdilOBsIMllenbiitg geblieben. Geousflaftebliig in hohem Qrade, 

— sie liebte den Wein bis zum Beraaschtwerden, imd pflegte schon 
Morgens eine damalige Maas zu trinken, welcher am Nachmittage ein 
noch grösseres Quantum fol'jtc ') — fand sie an dem einri''li"n T/obon 
auf dem S'clilose, zumal die harte Zeit noch grössere Eutbelinmgen 
auferlegte, wenig üeiaileu. Sie begab tsich daher nach Köln und fülu te 
ftort eine ZdUang tSam TerachwenderiBdien l&iishalt. Als Wilhdm 
nach seiner BGekkehr sie wieder m sieh nach Dillenburg eialnd, und 
ihr an's Herz legte, dass sie einst vor Gott nnd seiner h«ligen Kirche 
gelobt habe, alles in der Welt zu verlassen und ihrem Manne zu fol- 
gen, tnifl da?s in Elend nnd Gefalir nirgends ein grösserr-r Trost ge- 
funden werden könne, als wenn der Mann erfahre, da-^s seine Hausfrau 
mit Geduld ihres Herrn Kreuz tragen helfe, tiesonders wenn er gemeint 
habe, Gottes £hre an befördern nod die Freihat ssines Vaterlandes m 
suchen, so Bess sie ihn acht Monate vergebBeh warten, nnd hatte dann 
keine andeve Antwort, als dass diese Zusamracnbmft mehr Unheil ah 
Heil bringen werde. Von Subaistenzmitteln entblös^t, begab sie sieb 
darauf, Dillenburg im Krcisi^ umgehend, über Frankfurt, tiie.ssen und 
MarbufE^ nach Siep'eu, wo sie während des .Tahres 1570 verweilte. Dort^ 
hin war ihr auch unter dem Titel eines Kechtsbeiatandes Jean van Ru- 
bens gefolgt, welchen sie in KOIn hatte kennen lernen, und mit dem 
sie sieh in ein oompromittirendes Verhftitniss eingdassen hatte. Hier, 
im Gebiete der Grafim ton Dillenburg, lie< ü sen die Strafe nicht 
lange auf sich wartm; er wurde inerst inSi^en eingel^erlwrt nnd dann 



0 Die damalige Mmi »t jedodi jadcuftlli bfldentood kMi»r gswtana, alt die 

jetzige. — Uebrigens sind wir durch die zoin Theil noch vorhandenen Kcch- 
nungsbUcher des Schlosi^es Dillenbarg aiu dem Jahre 1567 in den Stand g»> 
setzt. da8, was täglich an die einzelnen ScbkoAewofaner vembreidbt wetdem 
ist, genau zn ermitteln. In einem derselben heiat es: Sonntag den 8. Juni 
ist an Wt'in rerspeist worden, m Nncht: vor meinen pmidigon \l vn\ Prinwm 
2 Maa«, vor meioe gnädige Frau, die Prinzessin (AnnaJ 3 Maas, vor meine 
gnidigen Herren vff die loiif TaflU 10 Itu», vff der Jongfem und sweea 
Junkern Ti:-fh •2r^ Maa.-i. Si-lion Kn.vlit.-li^h I'' Maus; vfT dem Sommcrhana 
ein Tisch .*> Maas, vor die Junkern, so v%ewartet IG Maas; drei Dienertisch 
8 Maa«; drei Prinzeesin ^mmfinnagde S Vnai ete. Seblaftrank: F^iuiiini- 
ver 2, jonge Henm 5, Tor mtfne gnüdiprc Frm. die Prinzessin 8» Tor miiiea 
gnädigen Heirn Ptinxen 2. vor der Prinxesein Jnngfern 2 Mais. 
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nadi ScUom DüleDburg in Gewahnam gebracht. Wälucnd der Prin« 
Mann zuarst IMeia, dann Btnlstein« <nn Scbkas auf dem Westervalde 

als AufeDihalt zugewieseu wurde, und sie in diesem Ton Basaltkoppen 

umgebenen abgelegenen Asyle hinlänglich Müsse hatte, ihr Vergehen zu 
boreucn, schmachtetf? Rubens im OffuTiLnüsse, bis durch die Selbst ver- 
len<i:min^' und Äuiopfenin^,' seiner edlcii (lattiii Marie, geh, Pypeliugk, 
welche üOOO Beichsthaler als Bürgschaft hinterlegte, derselbe am seiner 
Haft entlassen wurde und Si^;en als Wohnort unter der Bedingung an- 
gewiesen erhielt, nicht ohne die Erlanbnisa der Grafen von Nassau- 
Dillenburg die Stadt zu verlassen Am 10. Mai, gerade am Pfingst- 
feste (le> Jahres ir>7"i, langte er daselbst bei seiner Familie an. In 
Siegen wurde denn auch den 27., 28. otUr 29. Juni des Jahres 1577 



^ in dem hierauf bezüglichen von Jchon Kuebcn» and Maria Fjrpdiilgk oatei^ 
zeichneten aweiten Actcnstückc vom 24. .Iimi 1574, beisüt es in heutiger 
Schreibweise: .Ich Maria P jpelingk , Johann Kubens Hausfrau, bekenne 
hitTiiiit öffentlich für mich, mein« Brben und Erlwcbaftsnehnicr, das« tnd fW- 
golit'iidc riilcrliiitulluii^' und geschehene Abrede ich bei dem wohlsrpboTfnen 
Herrn Herrn Johann, Urafen za Nassau Catzenellabogea, Vianden und Uieti, 
Herrn so Be&itein, mMn«m gnidigsten Herrn, sedutaTuaid Tbaler angelegt, 
and dreihundert Thaler jährlicher, doch ablöslicher Kenten erkauft habe, ver- 
mdge einer derwegen aa%ericbteten und mir zugestellten Verscbreibung , ho 
wn Worten in Worten lentet, wie folgt: Zu wissen, nachdem sich zugetragen, 
dass Johann Rubens von dieser Zeit seiner ihm wohlbewnasten, auch von ihm 
selbtitbekannten nml i»liin>liiii lu weiaslichen Mis-^liiunlhing halber (einen Ehe- 
bruch belangend) in Unsere, Johanns, Grafen zu >iaRsaa etc. und Unserer Ge- 
brOder Haft gokonmen. Wir Mch befiigto Unache gebtbt iMben, iln seiner 
VerwLrkung nach nicht allern in Haft und gefänglicher Vi rwnlii nn^' zn ha- 
halten , aondem auch nach rechtlicher Ordnung am Leben zu strafeu ; mid 
aber auf edner Hanafrmi HariA Pypelingk, aneh anderer Leute fielfaltig«^ 
unterthiiniges Aiisuch»'ii, Bitten und Flehen erfolgt ist, das» Wir sSiiimtlii hei 
Gebrüder auf voriri liondr Vorsini iiiunp. da.ss er nichts destn wonij^iT Unser 
Gefangener sein und bleiben, sich auch jederzeit und 8o oit Wir uolches begehren 
wUrdAD, an die Orte, die Wir Ann benennen «erden, dneteUen, aneb insoiH 
derheit seine häuslich«' Wnluiung der Zeit sdin s I.i Luns oliiio Unv r und T'tl- 
Berer Brüder Wissen und ausdräckliche Erlaubnis aus Unserem Gebiet und 
dem Ton Uns beitimmten Cht nicht verrücken, eoDdcni RUermassen, als «b «r 
noch im Geftngniaa eingcaeUossen wäre, in Unserer Gewalt wolle aem tUftd 
bleiben; eudlifh ihm r«-,"-! i--spn und bewilligt haben, ^- ino Unoshaltung in 
der Stadt isiegcu aiauäielieu, auch seine Hausfrau und Kiudcr m »ich m neh- 
men, dass dem allem nach obgenaanten Johann Kobens Hausfirao, Maria Pypo- 
lir<rk 7.nT Ver?;ir}i''nini:,' <olihri' \<>n ilireiii Hauswirth gethaner Zusaf^c und 
Versprechung soch£tau3eud Tlialer, jeden zu aiebenzeba Batzen und einem 
Kremer gerecbnet, b«i Uns angelegt , und Wir fOr solebe Haoptsomme ihr 
und ihren Erben oder wis^* iitli< heu Inliaberu dieser Verscbreibung dreihun- 
dert T)inl> r, joi^^r zu siebonzehn Hatzm und einem Kreuzer gerechnet, jähr- 
lidier, doch abhislicher Kenten und Nutzungen von und aus dem Gerichte zu 
Netpihe nad d«n gohBriger DMiHdwfteD and GMSUen eikanft haben ete. 
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d«r grosse Maler Peter Fbul Rubens geboren. — Uebrigws warBnbena, 

der Vater, nachdem er 1578 mit Weib und Kind nach K5hi üb«^ 
siedelt. iiAch keineswegs iic'mcr Verpflichtungen gegen die Grafen von 
DilitiilHir^' i'iithoben. Nocli war ein Theil der ÜOOO Rpiehsthaler. von 
welchen der (hittin die Zinsen als Unterhalt zugewieäcu waren, in den 
H&nden derselben, und in Briefen vom October 1782, welche an die 
^DQlenburgisdien Rftthe Dr. Schwarti und Erasmus Stuer gerichtet sind, 
bittet er diese auf s dringendste, skh dafür su TenrendeB, dass er nidit 
in's GeHlngniss zurückkehren müsse. «Wenn ich*, schreibt er in hk- 
teinisclu'i' Sprache, ,zum Tode oder znm Kerker zurückkehren soll, so 
erwirket wenigstens, dass meiner (iiittiii das Geld wieder erstattet werde, 
damit nicht die Unschuldige mit den Kindern zugleich mit mir zu 
Gmnde gehe." Ueberhanpt l^te die Familie damals in der allergrOssten 
DOifti^eit. ,Wir sind,* schreibt er in demselben Monat, ,so arm, 
dass wir meht einmal 100 Thaler aus unserer ganzen Habe zusammen- 
scharren können, und wenn uns nicht der allmächtige nnd g&tige Qott 
mit meiner gnnx besonderen ünade zu Hülfe kommt, so mfisaen wir in 
kunem Hungers sterben." 

Im Jahre 1577 wurde Schlosä Dilleuburg noch einmal die Zu- 
flnehtsstfttte einer Auahl in ihrem Gbmben Bedrängter, nimlich der 
ans Wittmberg vertriebenen, des &7ptocalTinism«8 beschuldigten Pro- 
fessoren Pezel, Wiedebran, Moller, Crell und Cruziger, welche Graf Jo- 
hann sammt ihren Familien auf eigene Kosten aus Sachsen abholen 
liess. Xaclidem sie den Winter l')"' 1 ei Ilofo zugebracht, und ein 
erhöhtes u:ei^tii,'es lAmti an demselben her vorgerufen hatten, wurden sie 
gröbsten iheils in den Städten des Xassau-Dillenburgischen Landes aU 
Geistliche und Inspectoren angestellt 

Indessen war Graf Johann nidit den ganzen Winter hindurch in 
Dillmburg anwesend; Im Jahre 1577 zum Statthalter von Geldern 
erwählt, begab er sich im Januar dorthin, und verblieb daselbst bis 
1580, wo er seine Stelle freiwillij^ nioderlpf^te . jedoch nicht olino i^ehr 
erfolgreich bei der Constituirung des jungen ninlorländischen Nordstaates 
mitgewirkt zu haben. £r hat nämlich den ttauptsächlichsten Antheil 
an der Stiftung der Utrechter Union im Jahr» 1579 { anch steht sein 
Name an der Spitze aller Unterschriften der Bundesurknnde. 

Die Xaelirii lit von dem an Wilhelm verübten schmählichen Meu- 
chelmord am 10. Juni des Jalire.s l.'Sl vr-et/te Sdiloss Dillenburg 
abermals in tiefes Lf^id. Der Gräfin .luliane war indessen dieser herbe 
Schmerz erspart worden; sie hatte 1580 im 75. Lebensjahre daü Zeit- 
liche gesegnet, nachdem sie noch einmal von ihrer zahlreichen Nach- 
kommenschaft 120 Kinder, Enkel und Urenkel aus ihren beiden Ehen 
auf Schloss IHOenbnrg nm sieh versammelt Itttte. Aber such durch 
dieses ersdiftttemde Ereigntss, durch weldies die ganze Freiheitsbewe» 
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giing in den Niederlanden Haupt und Seele verlor, wurde der stahlfeste 
Math, welcher die Oranier charakterisirt, nicht gebeugt. Graf Johann 
fiMiart« BOgleleh stinen jugendlidben Neieii Morite, weldm iudi bdd 
damnf, nocli tot aeinem zwanz^ten Jahn« die in Bonem Oesekleclite 
lebende Energie glänzend zu entfalten Gelegenheit hatte, zur Treue an 
der Sadie der Freiheit auf, und versicherte, diiss er seiuerseitn keinen 
Fleiäs und keine Mühe bei allem lieni siuiren werde, was seine Ehre 
und die Wohlfahrt dos Gaiuen befördern könnte. Auch nahm er sich 
fortan, soweit es die bedeutende Entfernung gestattete, der Familie sei- 
nes Brnden, dinren Znflnebt, wie Wilhdms Tochtw , die Giftfin Ibriii 
an ihn sehrieb, nftehst Gott allein auf 3im stand, aufs Titefliohste an. 
Noch einmal im Jahre 1603 sehen ?rir den Grafen Johann auf 
kurze Zeit in den Niederlanden, wahrend der Belagerung von Gertrui- • 
denburg, welcher er penfmlieli Ijeiwohnte. lui I'ehriiren widrTietf er 
sich ganz dec Kegierunf,»- seiner Erblande. Und wenn seine an l^plem 
so reiche Mithülfe bei den i\umpieu für die politische und religiöse 
Fraiheit der Niederlande ihm neböi seinem grossen Bruder eine ehren* 
ToUe Stellung und einen dauernden Namen in der Geschichte sicherti 
80 werden wir ihn nicht minder verehren lernen, wenn wir einen Bück 
auf die vielverzwpii^te Thatigkeit werfen, welche er als Pürst in seinem 
abgelegenen Gebirgsland während einer sieben und vierzigjährigen Kej^de- 
rung entfaltet hat Er stand nicht blos dem Namen nach, sondern in der 
That an der Spit» des ganzen Staatswesens. Wie er persOnUeh den 
regdmftssigen Sltnmgen der von ihm in*s Leben gerufenen dniCollegien, 
des Kirchenrathes, des Hofgerichts und der Kanuner, deren GeschifliS- 
. ' kreis und -Ordnung auf das genaueste bestimmt war. prüsidirte , so 
überzeugte er sich auch auswärts von den Zuständen des Landes durch 
eigene Anschauimg. Wie vielbeschäftigt mit dem Wohle desselben sein 
rastloser Geist stets gewesen ist, das beweisen uns aufs deutlichste die 
Aeten ans damaliger Zdt, welohe ganae Hefte Ton eigenhKndigen Con- 
oepten aufwdaeU} in denen er alles und jedes, meist in Form von Fra- 
gen, sich selber Uar zu machen sachte, oder seinen Käthen zur Beant- 
wortung überwies. Da finden wir: »W^asserle'- di^ienigen zu bedenken, 
so willens und fürhubend sind zu bauen' neben der Fraj^e: .was für 
Grade zu einer Eegierung zu observiren*", und »wasserlej of&zier und 
handwerfcer im Haus zu erhalten*^. Daran schliessen sich wieder Ent- 
wfirfia Ton Verordnungen fiber Beschrftakung des Luxus bei Gastsveien» 
Hochzdten und Bündtaufen, über die zu treffenden Massregeb bei Feuers- 
gefahr und bei ansteckenden Krankheiten etc., und zwischen diesen und 
anderen findet wieder der beherzigenswerthe Spruch eine Stelle: fortis 
est ilie princeps, qui discemere potesi inter cmiictm ei (ubtlatorem. Der 

^ * . — _ » 

>) T«iy]. y«g«r« NtHsniMli« Twehenbuh 188S. B. 103 sie. 

15* 
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Inhalt aller dieser bitntscfaeckifen Oonoefie aber Uftrte sieb xu «intr 

Sammlung der raanuigfacliäl«n, fBr da» Wohl des Landes höchst be- 
doutsainen Gesetze und Verordnungpn ah, welche währcml der Zeit seiner 
Ke;,nenin£^ allmählich piNchieneu sind. Durch sie wurde damals schnn 
eine Art ( oiiM.lidiruüg der (iüter angebahnt, sowie für die richtige Be- 
wirthMhartuiig der Wälder, lür Berg-, Weg- und Brückenbau, für poli- 
xeiliehe Ofdniing und Sichwheit gesorgt und damit der Wohlstand des 
Landes sidiüich gehobeot so dass er in seinen a^Ueren Jahn» die Oe- 
nUj^huung hatte, trotz, der vorausgogangwen Kriegszeiten seine DoxS^ 
schafttni nufgeblüht und die Bevölkerung seines Landes bedeutend ge- 
wach^i ii zu ^•f»hpn. Auch hat er noch das besondere Vordiennt. den 
Braunkoiilenbergbau auf dem Westerwalde litgmndet und die Lahn von 
Dietz aus durch den Holländer Wetzel schiffbar gemacht zu haben. 
Am bedeutendsten ist indessen seine Begententhät^kät für die politische 
mid religiBee Fi-eiheit seines Volkes geworden, indem er sehon im Jahre 
L5G7 die Leibeigenschaft, während sie in den Nachbarländern noch 
Jahrhunderte lang fortbestand, aufhob, die Refoniuiti -n durch einewilil- 
gegliedert*' Kin lienordnung l»pff>sti<rto und fiLi rliaij|>t Geistesbildung 
durch Lrrichtuug von Stadt- und Dorlschuleu und durch die Gründung 
der Univerntftt m Herbom förderte. 

Mit der Oiarakterfestigkeit, dieser Stammtugend der Oianier, 
weiche Graf Johann wfihrend der aiederiindischen iämpft enlfiiltetef 
mit dem Wohlw.illt n und dor (lüte. welche ihn in seiner rastlosen Thft- 
tigkeit für das Wohl des Lande-^ h ilt t«', verband sich in ihm ein un- 
beugsamer r;pm*htigk«nts«inn. Wie alle ?eine Beschlüsse und Hand- 
lungen nur die Früchte einer ernsten umi reitiicheu üeberlegung, und 
vor sem Geirissen und des Landes Wohlfahrt die Leitsten« seines Ee- 
gentenlebens waren, so hasste er auch bn And^n alle Willkür in 
Regierungsgeschäften und verlaugte von sönen Eüthen imd Beamten 
die Erledigung aller Angelegenheit* !! nach strenger Prüfung und festen 
Rechtsgruudsätzen. Wegen dios<'r lu Lji'utciitu'^fondcn . wolrlio f!nif Jo- 
hann in so reichem blasse in sich vereinigte, wurde er r«chou v>ni x inen 
Zeitgenossen nicht mit UurecUt «Vater des Vaterlands" geuauuL und 
als solcher ron i^en ünterthanen geliebt und geehrt.' ihren gemein- 
samen festen Grund aber hatten diese Tugenden in der aufrichtigen 
Gottesfurcht, welche ihn als Menschen erfüllte. In dem von seiner 
Hand herrührenden Goncepte einer Feuerordnnng ist charakteristisch 
als crstfs Sflint/inittel gegen einen möglicheji zerstörenden Ausbruch 
des Elcniciitos lias (ieljet aufgeführt. Und Gottei>furcht und wahre Fröm- 
nügküit waren auch die i'undamente seines trotz so mancher über ihn 
Terhftngten ScMcksale glücklichen Familienlebens. Mligends aber tritt 
uns der Grundsng des Charakters dieses edlen und hochherzigen FOiaten, 
eines MustertnldeB für Begenten allw Zeiten, deutUdun* entgegen, als 
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in dem Selbsterkenntniss , welches er in seiueu letzteu Liibeusjaliren 
idedergeflchnebeii hüb. .Idt liabe niioh', sagt er in deniaelbeii, «be- 
mfllit in wohlthiltign Geaniiiiii^ dran Bwigen, den iioc3i vdt grOsaeie 

Geister im Himmel, als alle Könige und Fürsten auf Erden aiiul, in 
tic'fstor Dt'inutli anbett'ii. naolr/irahmen ; ich habe durcli nützliche Koimt- 
nidse meiniu uinl ineims \dlkes (Jeiat aufzuklären und durch Liebe zur 
Tugend mein und meines Vuliies Herx xu veredlen geäucbt; ich habe 
duch mda» SeibitlwberrachiuK die Iftbigkeit, andnn m bdMHmcheD, 
Tenocht und erprobt. Die HenedieDherde, der ich Toratehe, liat ge- 
meinsdiaftlichon Urspnmg, Natur und Emptindungen mit mir; der 
Herr und Knecht ist ein beseelter Thon, wir kommen aus dem Erd- 
reiche her und k 'Inn in dasselbe zurück; vor Allvergelier müssen 
wir dereinst alle erscheinen." 

Johann vullendete seine thatenreiche Laufbahn am 8. October 1606 
anf dem Schlosse zu Dillenhmig, beinahe 70 Jahre alt. Sein Ende war 
rahig und gottergeben; hatte er dodi aUemit dem Wahlsprach treolieh 
nachgelebt, welchen er oft im Munde führte: 

.WVr «Iii stirbt, eh' er stirlit, 
Der stirbt nit, wann i^r stirbt ■ 

Seine Leiche wurde am 28. Üctobcr uniei dun gerechton Klagen 
seines Volkse in der Stadthirche su DUlenburg beigesetzt 

Graf Johann der Aeltere hatte, wie erwtimt, Schkes Dflienbnrg 
durch bedeutende Bauten erweitert, wie denn überhaupt dessen Regie- 
runpfszeii als der Glanzpunkt der Goschichtt' desselhen /u betrachten ist. 
Ks wird daher nicht ungeeignet seiu, hier eine kurze Beschreibung sei- 
ner Käumlichkeiten einzuschalten, und an diese eine Darstellung der 
widitigsten Einrichtungen des inneren Schlosslebeus anzuknüpfen. Er- 
Btere auf Grand der nodi vorhandenen Uebmeste zu yeisiidien, wSn 
nach dem systematiecfaen ZerstOrungswerk und den wmtgreifenden Fla- 
nirungen, welche zu Ende des vorigen Jahrhunderts erfolgt sind, eine 
Sache der rninuglichkeit ; doch hat man noch mehrere Abbildungen des 
Schlosses ans dem sechszehnten und aclitzehnten Jahrhundert, sowie 
einen Grundriß»» desselben vom Jahre 1703, welche eine Orieutiruug er- 
Ifliehteni; nftheren AnftcUw» Aber die Biomlichkdten geben nne in- 
dessen erst die noch voriiandeoen ActenatOclEe übet Sdüose DiUenbntg, 
welche fast nur aus der letzten Hälfte des sechszehnten und dem An- 
fang des siebzehnten Jahrliunderts stammen. Auch eröffnen diese 
manchen int«*e:*santen lilick in die Art und Weise, wie man damals 
auf Schlosä Dillenburg eingerichtet war und lebte. — Aul' der höchsten 
Hohe des Berges umgaben die Gebftnde des alten Schlosses, meist nodi 
im mittdalterlichen Style den s(^enannten oberstm Schleeshof, welcher 
ein nnrcgelma^töigesViexeok bildete. Hier haben wir die fHiheien Weh- 
niugen der Herrsehaft mit ihren mannigfochen Giagan und lYqpiMD, 
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mit Uumi ungleichen Gemächern und verschiedenen Kellerräumen zu 
suchen, sowio sich auch dieCanzlei und der ansehnliche Bau dfrScblos?- 
küche hier befand. AusHerdem aber schloss »ich nach Norden zu an 
diese Bauten die in neuerem Style aufgeführte Schiossldrche an. In 
dffin nördliehen Winkel des Vierecks stand, nur tar HStfte mit seiner 
Bondnng aus den Gebinden herrortretend, der nlte, nicht sehr hohe 
Schlossthurm. Dieser Schlosehef war indessen mit Fuhrwerk nicht sa 
erreichen; es führten nur durch die ihn umgebenden Gebäude Zugäi^ 
zu ihm, ehe Graf Johann die vom nntem Schioeshofe aufwärts gehende 
grosse Freitreppe angelegt hatte. 

In Folge der Anlage dieser Treppe wurden die zwei mit Sand 
geAÜltai hohemen Befl«rrotn» in welehe das fiegenwasser von den Di- 
ehem dnieh bleierne Eftndel am Ihurm herab und anter dem Pflaster 
des Hofes durch eit^erne Köhren geleitet vrorde, beseitigt, dagegen das 
Dach werk nach innen hin verlängert, sodass man im Hofraum einen 
trockenen Umgang längs der Gebäude hatte. Der nach Süden zu 
legene untere Schlosshof war westlich von dem vom (i rufen Johann er- 
bauten Htaiilicheu, mit einem iiiurme verseheneu Zeughaus uu<l von 
dem flog. Wächter- oder Theiflgensthuim, sQdlich nnd sfidOstlich Ton 
dem Mantall, der Schmiede, Schlofleerei und anderen Gebftuden, sowie 
in der Seite des alten Schlosses hin von dem wahrscheinlich auch schon 
von Johann erbauten neuen Bau ') umgehen, welcher mit den Tilteren 
SchlossgebSüden in Verhindimg' gesetzt war. Vier Bollwerke bildeten 
die Hauptvoriheidiguugspuiikte in (h-r äusseren Umfas>auug deü Schlosses, 
das sog. Bondel nach Süden, da:> Juukerngemach nach Osten, die 
seharfe Eohe nach Norden und das Jägergemach nach Westm. 
Die nördliche f nach der Stadt su gelegene Seite vom Junkengemach 
his rar schaiini Edci war durch die von Wilhelm dem Beielien er- 

*) Vogel im NassauiichflD Taschenbuch i'itr das Jahr 1^-3*J, S. 115, erwähnt uln 
von Joluuiii d«m Adteren ««^^«nilirte NMbeiiteii vor xirci "nitlnii« and dM 
Zeughao«. Tml-Äs^uii vurdiinkt ilk-sor tiouo Bau, siniter einer der ansehnlichsten 
SchloseitlieUe, ihm walurscheiuUch glcicbMla seine Entatohoog. Denn der nnter 
üun liegenden Cisteme wird in den Acten Tom Jahn 161S Mifaon ErwSfannng ge- 
ttan. AnMWdem fladet mäk in denselben die Notiz aas dem Jahre 1588, dam 
ein neuer Baa zu errichten »ei, und aua dem Jahre 1596: , Montag nach Tri- 
niUtiii i»t Atnbroäu» Paasch der stad frankfnrth bawenmeister vff erfordern 
dei wdlgepovenen Titaeni gn. H. Onftn vflin Sehleaa anebieMn, den neipea 
Bau der ITofstulieii und «chreiberei besichtigt." Er hat einiges für maneclhaft 
befanden und will einen neuen Pfeiler fu der Hobtobe angebracht wissen, 
aoMerdem eine «beime oder getunene Sid« ia der SdndlMni war StBlie det 
dortigen Gewölbe«, dazu noch Fenster .dea Lidltea Wegen". In der M. rian- 
M'hon AUiiLluii^' tiiKlet /wh üliri^^'i'iis der n*>n(» Bau norli nkht. — Ausserdem 
Bcbeiut Graf Johann auch das neue Back- und BrauhauH, Howie die Roä&mOlile 
erlMMit n haben, denn eeboa 1678 wM das Bedttifiüai diewr Baaten apge- 
iprodMD. 
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baute hohe Mauer, die w^tliche von letzterem Bollwerk über das Jäger* 
gemaoli hinMis divdi den sfceüen Abhang mch dar sog. Marbidi hin 
«nangreifbar. Die sfidtetliohe, offieobar zagiog^iehste Seite war dagegen 
durch mehrere Mauern, durch den im Jahie 1619 von BUkenbaiig an- 

gdegten, in Fels gehauenen Graben und ein vor (lein-elhen i^elftgenes 
Homwerk, die Mullic])»! !^*'ito endlich durch einen tiefen Wallgraben, 
welcher von Kasematten tiankirt war, geschützt, üebrigeus war auch 
die vom Grafen Johann V. erbaute Stadtkirche in den Bereich der 
SeUonbefeetigungen bareingezogen, sowie die von Johann VL angelegte 
Stadtmauer die imaerete Vertheidigongelinie im Tbale bildete. 

Drei Eingängre führten zu dem Schlosse, von denen der nach Sü- 
den pfelegene, das Feldthor, als der Haiipteingang m betrachten ist. 
Ein kleiner Vorhof, auf welchem die beiühmt {gewordene Linde stand, 
nahm zuerst den Besucher desselben auf. Dann ging es über eineZug- 
brtoke in den unter dem Btndid herfOiurenden langen gewölbten Thor- 
gang; aus diesem trat man wieder in*B Freie vnd bog entweder reehte 
ab in den unteren Schioashof, oder ging (gerade aus zwischen Maner- 
werk :iiif b»^iden Seiten, in welchem links die dreifach übereinanderliegen- 
den Pulverkammern sich befanden. Dieser Hauptweg ging dann dem 
Jägergemache zu, unter welchem abermals eine gewaltige Thorfalirt von 
81 Fuss L&nge, 20 Fuss Breite und 25 Fnis Höhe binflihrte, welche 
deneit aufgerftomt, die Bewunderung jedes Besnehers erweckt. Mit 
dieser Thorfahrt standen zahlreidie, theüs mit Schiessscharten versehene 
Gewölbe und Treppen in Verbindung, welche aufwärts in die oberen 
Schlüssränme führten. Darauf abemials ein freier Wec^ zwi.schen ^fanern 
her, der sog. Unterwall, bis unter der scharfen Ecke eine dritte gewulbte 
Thorfabrt lu dem unteren Schiosähof hinaufleitete. Dort augelangt 
hatte man heinahe swet Dritttheile der ScUosegebftnde in einem Bogen 
mngangen. Ehi zweiter Eingamf, das »g. Kirche nthor, vok gros- 
serer Steigung, für Fuhrwerke schwerlich zu passiren, mflndete bei der 
scharfen Ecke in die Haupteinfahrt. Der dritte war das sog. Oraben- 
thor, welches unter dem Junkerugemach direkt nach dem unteren 
Schlosshof fährte. Heutzutage ist dasselbe gleichfalls zum grossen Theile 
aufgerftmnt nnd di«bt m dnem Biecfeellur. Aneh an diese gewMhte 
Thotfthrt reihten sieh seitwärts verBchiedene andere Gewölbe an, nach 
der linken Seite die nach dem Feldthor sich hinviehenden , den Schloss- 
graben beherrschenden Kasematten, nach rechts in niedrigerer Lage die 
kleinen Uchtiosen Gew&lbe welche als Qefibignisae dienten. Hier 

^ DiflM wmn HtdMwn nidit (Ue «fanden Ctofiagnüw a«f ScUoh IMIIralivy; 

befanden Ach !\\ich wiche an der scharfen Ecke untfT ilcm jetzigen Stock- 
hAttse, welche heutzutage cogeituuiert sind. — Uebvigeiu empfand man m Aw 
fug dM nebflüMlmten Jahibondflcia Mbon «blgenniMn die graunne HSrfea, 
IfoimlMMi 1b «nM«*«! <i«i>Mii nnd diiiiiiifini RliHMiM i tflli i iiifh t^ 10 Immii* 
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beftnS m/Hl aach die Folter1aunm«r, gvirOhnlieh die Jn&gfiran genaimtt 
ein Baum, dessen Emle fitft brunnenartig hinabgeht, und heutigen Tags 
auf der Sohle mit \\ as^or an<,'ofüllt ist. Alle diese Eingänge hatten 
mehrere, in Zwischenräumen hinti icinandor folgende Thore, so derjenige 
durch's Feldthür allHn unter dem liondel sieben; der durch's Kirchen- 
thor mehr ah füut. und der durch's Grabcnthor sechs, welche sämmt- 
üch bei Nsditaceit geaehlossen wurden. Und swar wurde dabei mit der 
aUngrttaateo Vonieht verflüiren. In einem Beiidite «wie die Waeht 
dahier zu Dillenburg den 20. Xi>voiiiljor 1 (106 angestellet und verbessert 
worden hoisst e^: ,Die Schlüssel zu den I'eldthdren , Kirchentlioren 
vndt ( iiabenthoren und rtbrtten sollen iu zwei Tlieile p'theilt wenlen. 
vndt jeder Wachtmeister die helfte solcher 8chiü*äel gebrauchen vndt 
Cb»we Johan (der Mittlere) vndt Qrawe Georg des nachts jeder die heUft 
der Schlfiaael haben, damit also kein Wachtmeister ohn den andern die 
fhor allein öffnen l^flime.* 

Mit Wasser war das Schloss aufs Beste yersergi Die Haupte 
leitnnt,', welche ihm dasselbe zufülirte, hatte ihre Quelle am Rande des 
jetzigeu Walddibtrikts ^Gaulskopf, ,vff dem Hergk bei den Linden", 
wie es in den Acten heisst, und war in einem hölzernen Kasten ge- 
fiust. Iii einem Memorial« welches Wilhelm Lndwig, damals Statthalter 
von Ostfriesland, im Jahre 1613 für »seine Fran Mutter" eotwwfen 
hatte, erfthrt man indessen, dass man für nöthig befunden, die Quelle 
besser zu verwahren. „,Es muss auch die Quell Brunnen besser 
versehen werden, vinb der Gefahr halber, dass man sie leichtlicb ver- 
gel)en vndt vergiüteu kann, dazu der Brunuenmeister rii Greifeustom 
kann gebraucht werden." Eine weitere Vorschrift gibt Zeugniäs von 
den eigenthimlichen Ansehaaungen Uber die OeMtie der Physik in da- 
maliger Zeit; es soll ntoilich ««a klön Loch" in eine der hfilzemen 
Bdhren, ,da das Wasser aus dem Kasten ausfeilet", gebohrt werden, 
,dass der Wind das Wasser ziehen kann*. Innerhalb des Schlosses 
verzweigte sieh diese Wasserleitung nach verschiedenen Seiten hin. 
Aii<-prdt'm ;)lter bosass dieses noch vier Brunnen. Der tiefste derselben 
lug mi öug. Krautkeller, jetzt »die Löweugrube* genannt, einem mäch- 
tigen Qew&Ibe tob 200 Ems Länge, 20 Fuss Breite und 14 Fuss Höhe, 
wdfihes sidi mitten durch den Felakegel, wdchw das alte Schloss trug, 
seiner ganzen Lftoge nach hinsieht, und in dem man, nachdem es tot 

In einem Mptnorinl ans dem JalirelRlH werden diese Ucl&nirTiis.-^f olmc FVi)!stiT 
erwälmt, iu Tfclcbo auf einer Leiter die „patiemteH*' eiaxtei^en, und es wird 
BBthig befimden, .in dem SSUer Ober dem Oef&ngatn' beqneme Kumneni 
anzulegen , darinnen von starkem dickem Eichenholz Kasten gesetzt werden", 
welche mit Eisengitter ringsum rerseben sein sollen. Diese Gefängnisse sollen 
allein ,zar straT* gebraucht und die Gefongenen anderwärts, .wo e« luftig", 
wtaigeliiMfat werden« 
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kurzem uulgetäumt worden ist, die Einfasä^ung diescü Bruunenä auch 
gefunden hat. Dei^elbc hatte eine Tiefe von 186 Fuss und Melt im 
Orande 8 Fuss WaBmr; hier war er 8 Fuss breit, weitete sich aber in 
der Mitte bis zu 24 Fuss aus, während er sich nach obenhin wieder 

bis zu 6 Fuss verjüngte. lu den Acten lieisst es von ihm: ,Botz (der 
alte Bnmnenmeister) hat es vft' Herrn Vatters Selili}}f<ni (Johann des Ael- 
teren) Bt'tehl vor lanpfen Jahren selbst gemessen; es sollen in den Felsen 
viele Kliifiteu »ein, üass ers mit erschrecken ansah. Drtä (Quellen wa- 
ren dbw d«n Boden, die vom HeydeuwSldchen herkommen. Doch halte 
ich dafttr, weil der Zindelbrmuieii, d«r vff der Schütten springt, dass es 
nitt frembd, dass von da einige ädern herniterwärts !?'ich erstrecken.' 
Gerade über diesen Brunnen war vom obersten ScliliL^sliofe uns der noch 
vorhandene Schacht f^esdilatjen, von dem es in <len Acten heisst: ,E8 
liegt auch hieobeu iu dem hoä fast iu der Mitte ein alter Stein, der 
redit oorrespmdirt vlT den nntexsten nndtiefttenBrommi indemErnt^ 
Isolier, welches Loch su dem £nde soll gemacht sein, dass man in 
Brand- oder Nothzeiten, was man werth hat, in den Krautkeller eilends 
werfen können." — Ein zweiti i Brunnen in dem IJackliaus war 70 Fuss 
tief nnd 8 Fuss breit und enthielt 10 Fuss Wasser. Der dritte »bei 
der ächmitte im Magdhaus jetzo Brauhaus geuannt", war gleichfalls 70 
Fuss tief und enthielt 36 Fuss Wasser. Der vierte, noch jetzt wohl-^ 
«jialteae hinter 'dem Stockfaaase, vierkantig, 39 Fuss läef, war, wie ans 
der Aussage des Bnumenmeisters Bote hervorgeht, ursprünglich zu 
einem anderen Zweck bestimmt: ,vndt dass Herr Vatter Seligen den- 
selbif^en zn einem «refangniss hat wollen machen, denn er hat es nach- 
lassen müssen, vun wegen des Wassers." An^iserdem waren anf dem 
JSchluöbe noch /.vndi Cisternen, die eine merkwürdiger Weise unter dem 
neuen Bau, UOFnss luig und 22 Fuss breit, ,belt itato 5 Fuss Wass^ 
weil sie riontr hat vorher 9 gehalten.* Diese Cästeme, zwar zur Zät 
noch verschüttet, ist das Einzige, was vom neuen Baue noch vorhanden 
ist. Die andere Cisteme befand sieli uüter der sog. Heuscheuer, war 
52 V\m lanjr. 23 breit und hatte 5 Fus.? Wasser. Und doch hielt 
man diese Wasserfälle nicht füi- alle Fälle ausreichend; deim in dem 
erwihnten Memotkl wird in Bezug auf die vom Grafen Johann dem 
Aelteren entfernten Beswvoirs die Bemerlcnng gemacht: .Darumb noch 
bedenklich, ob das Hegen wasser nit wiedemmb dmeh dergleichen 
Kasten in die Cisteme geleitet werden solle, dieweil in zeit von Bela- 
gerunsr mit rogenwasser grosn secmrs diesem hausse geschehen könne.* 
Später \Mirde auch noch mitten im untern SchlosHhof ein Reservoir, 
„die Wehde* genannt, angelegt. Von ihr, wie von denCisteruen gingen 
noch vorhandene gewölbte AbnigskanUe in die Murbaeh, sowie in die 
mittlere und v<»deie Stadt. 

Das auf diese Weise dareh Natar und Eionst wohlbefestigte, in 
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Bel^rnogsMiten woU audi vor Waasennangel gesehiHste ScUobs wir 
denn auch entspfediend atniirft. BSn im April des Jalixvs 1607 .wafg»^ 
Stentes InTCDtarium ^über das Zeugbaus vff dem Schkw DÜlmbeigk* 
gibt folgende Waffenvorräthe an: 5 halbe Kartbaunen .so eine an 28 
Pfund schiesst', 16, die 18 Pfiind schiessen, 4 Feldstücke (1* « Pfd.), 
15 eiserne Steinbüchsen, 9 Boller, 10 Petarden, 29 Kanonen, ein Karreu 
mit 24 Röhren, ,80 em orgelgescheiss genant wird", Q Falcaunen, 340 
Doppelhaken. Fdmer Pferdegeschirr m GestMiiea 89. QroeBe eiserne 
Sprengkugeln 80, Ueineie 78. Im oberen Stockwerk des Zengiiaiues 
in der Küstkammer: weisse «Doppelsoldnorrfistimicfon* sammt Sturm- 
hauben III, gestreifte weisse ,Dop]ielsol(Inorrüslungen" nii' ,T'i in tarschen* 
und Sturmhauben 168, id. ohno Heintarschcn 68, noch 51 Sturmhauben; 
schwarze Doppeiäolduerrüstuugeu ;^Ü7, ohne Beintarschen 50 etc. Ganze 
.Eflnus* vor Heiter, mit Beintarschen 42, Kürass o)me Beintarschen 
108. Alte Tamierkfirass 8, alte «Trabhamisch* mit Stnmbanhen und 
ihrem Armzeng .bis yS den Ellenbogen* 86; ,Tor die jungen Herm 
Kürass* 7. Miuinien469 (sieben Schuh lang, grösstentheils mit ,Loii- 
denschlössern") ; , j^pmeinc leichte rühr ' 1265 ; Piilvorflasdieii 3t)l ,Plar'. 
Bantelier 524; Sturmhauben (darunter mit Lilien und spanische) 485; 
»Bartesane" 21, Hellebardou 120, „Federspiesa' 24, Schlachtschwerter 
23, ,knge Spiees' 476, .halbe Spiess' 27. Tummeln 10, Beitei^ 
fidmen2, SoldatenflUinleinS, «Londen* 70 Centner; Kugeln vorm Zeog- 
hans: grosse eiserne EarthamieiikDgeln 2008, Sehlangenkageln 840, 
grosse steinerne Kugeln 757, eiserne Kugeln m FclMnckcn von 8 Pfd. 
161, von 6 Pfd. 76, von 5 Pfd. 4:?6, von 2 Pfd. 981, noch kleinere 
620. Ausserdem noch 1987 Kugeln. An Pnlver war ,vffm hauss hin 
und wieder^ und auf der Kirche vertheilt: 92 (Jentner Kartbaunen- und 
29 Centner Soldatenpiil?er. 

49 Kanonen, Karthannen, Fddsehlangen von TeiacbiedOnem Oaliber 
waren auf den Bollwerken und den sie Terbindendmi Kasematten tot- 
tbeUt. 

Ah Besatzung bei drohenden Einfnllen fremden Kriegsvolks in das 
Land hielt man damals neben der gi-wubnlichen Schlossbevölkening 200 
Mann für ausreichend, welche .damit Haiger, Herboru und Dringenstein 
mit Siran tigemi Ansmg könnten besetxt bleiben,* aus den Aemtem 
IKlIenbnrg und Ebenbach eich einzustellen battm. FAr dieeen Fall 
waren awei Kanonen vor dem Zeughaus aufgepflanzt, durch welche die 
umliegenden Ortschaften alarmirt wurden. Der Sammelplatz des Zuzugs 
war vor der Stadtkirche. Vermehrte sich die <icfahr, so sollte die Be- 
satzung v<M.NLaikt werden, ,da man in den fünf Aemtem in die 1000 
Manu lüin Au^^zug hat." Charakteristisch ist der Schlu^s dieses .Be- 
richtes* vom Jahio 1606: Weil aber in Gottes Wort geschrieben stehet, 
wan gott der Hcnr das Haus nicht bewahret, so wadit der wlchter 
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TmbswBt, alls ist gott mb Hfflf vndt fi^^staudt dcswegea allen abent 
vndt nunrgen, welches die WachtiiMiater neben ihien Soldaten in ihrem 
morgen vndt ahentgebett thun sollen, mit Tleis» ahnsnrnfian vnAi sn 
bietlen''. 

In Friedenszeiten versah die gewöhnliche Mannschaft de<* SflilnFss«*;}, 
unter der nur wenige Soldaten sich befanden, dessen Bewachung, und 
zwar war der Höchste wie der Niedrigste zu diesem Dienste verpflichtet. 
In einer Instruction Ülr dm Burggrafen vom 7. Deeember 1593 btieat 
es: «Die Henschaft vnd hoftgesinde soll er nie von alters herkommen 
beneben den verordneten Soldaten vnd beateilten Hauswächtem die 
nachtwachen ordentlich thun vnd versdu ii hissen vnd dissf«!!^; niemand 
verachiiiieu.' 1)<k-\i hielt man in den sieben Kotten, die gebildet waren 
und unter zwei Waclitiueisteru »taaden, die Stände möglichst getrennt. 
So führte die evste Wilbehn der Schenk; unter ihm standen die H«rr- 
scbaftoi sammt den Irittierai Dienein, wie sie in der Instruction vom 
Jahre 160G aufgezeichnet sind: 1) Wilhelm Schenken, 2) mein gn- 
Grawe Johan, 3) mein <rn Grawe Oeorg, 4) Hofmeister Selbach, 
5) Ambtmann Lan^reiibuch , 0) Ki»lbe, 7) Waldmann>h[iiHon, 8) Dr. 
Schorey, 9) Krasmuü Stuer, 10) Phielips Kammerschreiber, 11) Secreta- 
riua Heekmann, 12) Bentaieister Mangl, 13) ObeifBrsler. Die folgende 
Botte tnur ans dem Kell«r-, Botenmdster, Kfichenschreiber, den EOchen ete. 
gebildet, während in die weiteren die Handwerker Tertheilt waren, anter 
ihnen Hans Hofschneider, mit seinen drei , Schneiderknechten " Johann, 
Hans und Jean. In der letzten Rotte fijrnrirt der Eierkäufer. eine Per- 
sönlichkeit, dio mit mancherlei wirthscliulllicheu MiHsioaen betraut war, 
der Hopfenjost, der AViesenpeter, der Kesselhaus und andere solche des 
Zunamens bare Enedite. 

Die Artikelsbriefe för die Oanison enthielten der damaligen Zeit 
gemäss noch sehr strenge Bestimmungen. Nach einem solchen vom 
'Vsj. November 1568 sollen nach g. 2 Jnsonlerheit alle vndt jetie der 
Abgotterey, Zauberey, Waflfenbeschwömn^^'en vudt dergleichen bei vn- 
aussbleiblicher Leib- vudt Lebeosstrafi vermeyden." §. 3. „Wer Gott 
vndt s«n httliges wort traneken oder nüchtom vemebtet, dess Gottes- 
dienst vndt der heoU. Saerammten spottet, Gotteslftsterungen füliret^ 
soll an Leib vndt Lebsn gestrafft werden.* %. 8. «Wer seine Tage 
vndt nacbtwachten versäumt, soll nach gestalten saclien mit dem boltzern 
Pferd auch ga^^en lauffen oder «je^ätalten sachen nach gar wohl am 
Leben gestiaft werden." §.9. ,Wer ganz truncken oder schlafleadt auf 
der Schild wacht gefunden wirdt, soll ohne einige gnade am Leben ge- 
straft werdan.* §. 17. „ahm th<»r vndt in der Corps de garde soUen 
Keine wem oder Biergläser g^alten, vndt grobe sotten gottiiosse schand- 
bahre vmlt är^'erliche reden, audi alleihand flegeleyen vermieden vndt 
gänzlich vnterkss» werden, vndt »rar bey straff des höltzem pferds, 

16 
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oder aber, da es die sache erfordern wird« bei vermeydung einer sehweh- 
rem stniif.'' In einem Artäkekbrief aus dem Jahre 1592 sind dieee 

strengen Strafen jedoch schon vielfach gemildert, und der Bericht ,wie 
die wacht loon dahier zu Dillenberg den 20. Novembria anf^'estellet 
vndt verbessert worden* (allerdings für Friedenszeit) enthält unter an- 
dern die Bestimmung: ,Vudt welche schildwacht mit schlatten oder 
soostoL falsch gefund«! wiidt, soll A» folgendea tags in die «ssen go- 
juhlagea vad andern zum spott des tags rbw ahm fhor verpleiben.* 
Eine andere Strafe, welche ans dieser, mit einer Dosis Hnmor durch- 
^M'nzten Abschreokungstheorie hervorgegangen, betraf diejenigen, welche 
Ach Vermireinigung de.s SchloH^äos zu Schulden kommen Hessen: ^Tt^m 
weither Suldat den Wall verunreinigen würde, derselbe soll andern zum 
absehen gezwungen werden, dcnselbigeu vnflat, weil heimlich gemach 
genug vorhanden, vndt damit keine E^ranUieit ins liaos kommen mochte, 
in die band zu nehmen vndt for das thor m trag^, vndt soll der 
Trommelschläger die Trommel röhrendt vor im hergehen, damit es also 
ruchtbar werde." 

Noch bleibt uns librif^, einen Blick in die innere üinrichtuncr des 
Schlosses zu werfen, und sodann zu neUen, wie es mit Küche und Keller 
auf demselben bciitellt war. Das ganze Schloss enthielt zu Auiaug des 
siebenzehnten Jahrhunderts 77 grossere und kleinne möblirte und be- 
wohnte Zimmerrftume, nnt»r denen die Namen: .Prinzengemach*, «des 
Probsten", «des Fräuleins von Uranien*, , das Hanauische Gemach' etc. 
auf frübore newoliiier derselben bindeuten. Unter den irerini^ercn Zim- 
mern wird wiederholt „die K;it7xmstube' orwälmt. Kia noch vor- 
haudeueä vollständiges Verzeichnisss der Tapisserien, des Bettwerks und 
der Mobilien des Schlosses aus dem Jahie 1613 setzt uns in den Stand, 
einen Mck in die damalige Ausstattui^ dessdb«i zu werfen. Diese 
war, wenn auch «nzelne Zimmer mit Tapisserien versehm waren, welche 
u. A. die .Hlstoria vom Ulysses', ,Historia von Abraham*, «Plscaria*, 
,Historia von Adam und Noye". ,viin Xassaw", die «Historia vom ver- 
lornen Sohn*, ,vom Engel Gabriel, al-; er den Hirten erseliienen", ,vom 
liciden Chriiiti" etc. darstellten und deren üesammtwertb auf 7100 
Ermen Teramchlagt war, drn^w^ hOdist dn&oh. Dm Stfteke woUeiM 
BugmtQcher, zwei grOne Tischteppii^e, ein langer Eichentiseh mit 
Schuhladen, ein zweiter Tisch und acht mit Leder öberzogene Sessel 
bildeten z. R. das Möblement des Zimmers des Grafen Wilhelm Ludwig. 
Nur irn Prin/entfornach , welches Wilhelm der Verscbwie^rene bewolmt 
hatte, tretli ii wir noch die der Wohnun«^ des Familienliauptes entspre- 
chende reichere Ausstattung. Dasselbe war mit acht Stück «gelben und 
wassen, goldenen und sflbetnen Tu<Atapisserien* bekleidet; auch der 
viereckte «Himmel* fiber dem Tisch und der Teppich, welcher diesen 
bedeckte, waren «von sübemem und goldenen Tuche mit gddenan 
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Sdmnm und Franfieii'' ; mit gleichem Stoffe waren die vier LebiutQUe 
nbrrzogen. Auf einem zweiten Tische lag ein Teppich von rothem 
Sammt und , Silbertuch* und in den vier Fensternischen reichten Stücke 
carmoiiiürüiheu Tuches zur Erde herab. Auch das Schlalgciuach war 
ndt Tapisserien uud Teppichen, und weiter mit einem Lehnstuhle und 
onem Betthimniel, stamtlidi ron grüner Farbe mit Gold?eni«niiigen 
ausgestattet. — Betten Iwliuideii aioli bereite im Jabre 1583 im Oamea 
156 auf drni Schlösse, darunter 7 Herrenbettea, »belegte* 96. .Banraf 
liepron', litisst es im Verzeichniss, ,an Personen juni; und alt 14H- 
Also mangeln 4(J Personen, das8 nicht vff jedem Beth zwo Personen 
liegen; dieser Personen seind etliche, als Gr. Georg, Amptmann vnd 
Hojfindster, Buggravre Tiid Zeugwart , so nit zn zweien geordnet wet^ 
den können." — Das Veneicbnies der Ldnwwd aus dem Jabie 1618 
fahrt u. a. an: 27 Dutzend »gebildete* und 5 Dutzend zwilchene Ser- 
vit tten, 7 Dutzend gebildete Tischtücher, 20 Dutzend gebildete und 18 
Dutzend gröbere gebildete Handzwehlen, 48 Paar feine und IC Paar 
gemeine flächsene Leylachen, dazu 37 Paar grobe Schlattücher, 26 Tisch- 
tücher und 60 Handzwehlen .vors Gesind". Doch fühlte man das Be- 
dHrfiilss, den LetnwandTonrath au vnmeliini. An Zinnwerk wird anf- 
gefflhrt: 5 BnbEend grOasero nnd klonero Heneneehüaeeln, 2 Dutzend 
zweite Tisdisdiässdn , 5 grosse englische Zinnschflsseln, 18 Deckschüs- 
selnet<*.; da/u wurden angekauft : 6 Dut/end .Vnricht^chüsseln , 2 Dutzend 
Schüssehi für Käse und Obst , ' « Dutzend groj»s<^ Schüsseln zu Braten 
und Pasteten, 6 Dutzend Teller etc. Die vum Grafen Johann geleerte 
^berkammer war indessen noch sehi- kärgUch bestellt; ein vergoldeter 
tWillkomm", zwei Beeher mit Deekidn, zwanzig bebe Becber, wozu im 
Jahre 1613 noeh zwAlf Ldlbl buozngiAaaft wurden, aind allea, waa 
dieselbe damals aufzuweisen hatte. 

Die GeselLchaftslocalo, in denen man auch speiste, waren der sog. 
Sommer- und Wintersaal, in deren jedem drei .doppelte ausgezogene* 
und zwei kleinere Tische standen. Duch war der erstcre Baum bei 
aller Einfadibeit eleganter möblirt, da hier die Tische mit grünwollenen 
TAchem überdeckt waren, mid 40 grflne Leluutfible ^ in ihm beüm- 
den, während der Wintersaal statt dieser nnr 7 tannene BSnke, 3 Lehn- 
bänke und 9 einfache Lehnstühle aufzuweisen hatte. Die Hofordnung, 
df»r Burgfriede und die Jungfrauenordnung waren in beiden aufgeliiingt. 
Bei den Mahlzeiten nahmen die Herrschaften mit einigen höheren Die- 
nern den ersten grösseren, die übrigen Diener den zweiten, und der 
Mundschenk mit dem nöthigeu Autwäiterpersonal den dritten dieser 
Doppeltisdie ein. Ausewdem nber war noch in andern Gemftoheni be- 
sondefs gedeckt, im .Frawenzinmier' fftr weiUiebe Dienenebaft, in der 
.Kinderstube' für die jungen Herrschaften nebst Bedienung, in du 
sKatienatube* ffir Dienstmflgde, und in der Mche für das Küchenper- 
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soluL Wm die Stimde der Ibhlztnimi anliiigt, ao heimt es im EMh 
wurf der Hausordnimg von 15(33: , Sobald die klock zehen schlecht» 

wollon ymcrfi pnfdiifp Herrschaft samt dem Frawenzimmer sich vft' die 
H«>tstut»pii ider .Summerbau existirte damals noch nicht) machen, vnd 
bis ihre Gn. beten lassen, sollen die esäcn aus der Kuchen ako warm 
vffgesetet werden, ürsieh: dieweil ftUee arbeilmrollc ni seben vbwnTff 
der Hofsiuben sieh finden lest, md so man dann vmh halb Eüff oder 
sonst dafür oder danach anrichtet, verseumt nn jeder seine arbeit da- 
durch. Item abends zu fünf vhren desgleichen anzurichten. Den Un- 
dordruiik nat^hmittn'.,' vmh zwei Uhren zu haltten bis vmb halbdi'eien, 
was (lana< li kompi, soll nichts •■rapfangen. Den schlaffdr u u k nach 
dem abentesscn vmb halb acht vhren zu halten. Dan zu achten, soll 
ausgekbpfft vnd die thor wie vor altm zugci-chlaasen werden.' 

Aus dnem Ueberschlage, ,was snr Haushaltung etc. von NOthm 
zu bestellen ist", vom Jahre 1ÖG3 ersehen wir, was ungefähr alljährlich 
in <li.' K'iirlh' des Schlosses kam. In demselben werden 90 Ochsen, 70 
Laii'lkiilif. M'i Kälber, 100 Schweine, ;5niiHämmel, 24 Tonnfii Ifäringe, 
2<H)(i Iliilitur. 150 Gänse, 15 Centii..T Kax- (von Deventer oder (irö- 
ningi'ii) lür u>illiig befunden. Dazu kummt noch die entsprechende An- 
xabl von Spanferkebi, Lftmmem, fflegen, Eapaanen, Hirschra, Wild- 
schweinen, Beben, Hasen, Feldhühnern, Wachteln, Entnmietsv5geln, die 
aus der Grafschaft Dietz bezogen wurdim, und eine Menge von Fisdi- 
arten, 1730 Karpfen, 100 Hechte, ausserdem Salmen, Lampreden, 
Störe etc. Ausser dem hoUändisohni Käse wird anch noch Parmesan- 
käse, Schaf- und Geisskäse, Limpurger und We>Lerwälder zur An.scliaf- 
fung notirt. — Cnd doch betrug die , Summa aller Küchemiuthdurft" 
auf das Jahr nur 3082 gL 12 alb. — Auch wievid in einer Wodie 
consumirt wurde, ist aus den Acten ersichtlieh; so war vom 21 — 20. 
Juni 1570 .vftgangen" an Rindvieh 9 Stück, Kälber 15, Hümmel 11, 
Lämmer Spink 205 Pfnnd. Dfirrflcisch 10 Kioin<-n. Bredaisch Fleisch 
100 Pfuüd, Hühner 74, junge Hühuei 50, Gänse i>, Spanferkels, Stock- 
fisch 115 Pfd., für 2 Kth. Platteisen, Griinfisch 09 Pfund, Kai-pfen 10 
Pfund, 3 Stück Salmen, Butter 192 Pfund und Käse die unerhörte 
Masse von 344 Pfünd. Duu 1 Fuder 4 Ohm Wein und 3 Fuder Bier. 
Selbst Kflchensettel finden sich noch eine Anzahl in den Acten vor; 
so hiutet derjenige vom 3. Juni 1570: „Mittag: Weinsuppe mit Eäem, 
gebratene junge Hühner, Rindfli ixli . Kalbskopf, Kalbsgebratenes, Reis, 
dün-e>- Rindfleisch; zu Nacht, wo Gäste anwesend waren: Hühnersuppe, 
alte Hühner, Saiat mit Eiern, Schinken, Barben, Kalbsgebrateues, Aepfel- 
muss, Gebackenes mit Eiern, Weingemü^s, Salbeikuchen mit Eiern, 
Griesbrei mit Eiern, Krebs mit Eiern.* Man siebt, der .EierkAafer* 
hatte, bei diesen sich wiederholende Eierspeisen, sattsam zu thun. 

In's Backhaus werden im obigen UeberscUag 468 Malter Korn 
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und 30 Malter Weizen verlangt. Dazu kommen noch 52 Malter Korn 
fOr die Hunde; fibiigens wird hier die Bemerkung gemaeht: «Und ist 
111180% Heinnng, dass vnser gn. Em brnfOider im Haus nidit mehr 
dann 24 Stcubrn-, 12 Winde und 4 Hetzhunde halten wolle.* Ottste 

wwdeu 150, Haler 1000 uinl Hnpfrn 150 Malter augefordert. 

In Bezug auf den Keller heisst es io dem Ueberschlap:: , Es müssen 
jährlichs 60 Fuder Weins gekauft werden und 80 Fuder iiier." Vor- 
ralh an Weia hatte man im Jahre 1560 auf dem Sehloeae 105 Puder; 
doch bringt das Veneichniss derselben wenige berühmte Namen : ,feuMr 
Bhflinwein", «liüdiekheimw*, ^Furstor'. Die Mehrzahl ])i stand ans 
den meist selbst frf^^f^ETPni^n I.alniweinon : Löliiiberffer , Lauronbnrpfpr. 
Obemhofer, Nassauer Kother, Dausenauer, sodann Iloidiheimer, ferner 
aus zum Theil ominösen Etiketten, die heutzutage gänzlich verschollen 
sindf wie Bückauer, Wasserlocher, Bodenbächer, Michelbacher, Bolshauser, 
Sdnfhdmer etc. 

IMe ,8umma Summamm (ttr Euch, Pottdey vnd Baebhaua an 
gelt angeschlagen* l)€trägt 7854 gl. 12 alb. 

Dom Orafon Juhaiin succ.:^dirte in Dillenburg sein Sohn "Wtlholm 
Ludwig, während die HeiTbchatleu Siegen, Beilstein, Dietz und Hadamar 
an dessen Brüder fielen. Schon früher zum Gouverneur von Ostfries- 
knd gewihlt, gab dieser die eintrSgliche Stelle nicht auf, und Hess 
seine Erldande, wekhe er nur selten besuchte, durch zuTerllssige Bftthe, 
an deren Spitze ein Dr. Scliorey stand, verwalten. Auf Schloss Dillen- 
burg, welches seino Stiofrnuttpr , Joliannette von Sayn-Wittf'on-tein, 
Johanns des Aeiteren <liitti' «ieniahlin, als Wittwensitz bewuhntf. wurde 
ein äusserst sparsamer Haushalt eingeführt. Die Verhältnisse nüth igten 
daau, denn die .kleinen und treuhen^iMi Mittel", welche Graf Johann 
fÄr die Befrmungskftmpfe in den Niederlanden aufgewendet, betrugen 
denn doch ausser dem, was das Land beigesteuert hatte und was aus 
dem Verkauf <lt>r Kostl»aiki'iten erlöst wurden war. die für die damalige 
Zpit «olir heträchtli( Ii*' Summe von 700,00U Gulden, welche er seinen 
Kindern als ScbuUleu Liuierlasseu musste. Verhandlungen mit den 
NiederUndischen Ständen wegen Wiedererstattung derselben hatten zu 
keinem Resultat gefflhrt. Noch im Jahre 1613 erhielt «m Abgeord- 
neter an diese die Instruction, zu erUftren, ,was uns vor eine grosse 
und nunmehr uttertrftgUche Bfiide Ton Schulden obliegen thut, und dass 
wir (men.schHohpr Wei-'p davon zu urthcilini) unseres uralten löblichen 
Hauses Nassau ^ründlkheu Verderb und Untergang läiägt'r iiit verhüten 
können, wofern J. II. M. uns nit leidliche schleunige Hüifl* zu leisten 
ausstellen wflrd«i.* ünter solchen ümstftnden gab dennWilhdm Lud- 
wig neben vielen anderen beschrlnkenden Anordnung«! auch die Wei- 
sung, dass fortan nur zwei Pferde für eine Kutsche und [ein Bdtpferd 
auf dem Schlosse gehalten, dass kein Fremder «vff das Hans gdogirt*. 
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vnd viel wmir^pr ,aiif <eine Kosten tractiii^ werden solle. FHe R.lthe 
sollen sich ,exciisiren, ah derwegen oxpn'säen Verbott zu haben". Wenn 
jedoch die gräilichen Brüder iiummeu und Nachtlager nehmen wuilten, 
80 solle ihren Pferden Hafer und rauhen Futter verabfolgt und .der 
Fian Mutter* für jede Penon cur Ibhlzdt zugelegt werden. Uetirigeiis 
liesB sieh der Graf mäht bloe über die Verwaltuog des Laodee, sondern 
auch über den Haushalt au Ts genaueste Bericht erstatten, und gab über 
alles bin in'?^ einzelnste i,'eheude ln>tnKtionen. Selbst auf KeiKinituren 
der Feuater und Dächer, auf Anschaft'ung von Victualien und Hausge- 
rath — die feinere Leinwand schickte er selbst von Holland aus — 
erstreekte sich seine Fürsorge. Und obwohl er ,der Frau Mutter" zu- 
tmnt, «daas Ihro Idebden keines Memorials yonnftthen*, so Iftast er ihr 
doch, »insonderheit waa die Eanahaltui^ insgemciB* betarifit, befohlen 
sein, und bittet sie spcciell, die Aufsicht über Zinnwerk, Küchengescbirr, 
Betten, Umhuii.i^e und Taijisserien zu führen. .Also auch das Aug des 
Herrn der beste llaushalter ist, will viel zur Sache thun, ob bisweilen 
Frau Mutter spazierweis sich auf beide Höfe zu Sinn und Feldbach finden 
liesse, um das Vieh zu besehen, und ob sonatm a]3» liohtig zugehe.* 
Sie sieh mehrenden Aussichten auf den Eri^, dessen Schrecken 
Deutschland dreissig Jahre lang heimäuchen sollten, waren auch nicht 
geeignet, den beschränkten pccuniären Verhältnissen auf Schloss Dillen- 
bürg aufzuhelfen. Obwohl indessen Graf Wilhelm Ludwig , wie er 
schreibt, »schier aus Schulden kaum bleibeu könne," gab er doch Be- 
fehl, dasselbe mit Proviant uud Munition zu versehen, und war sogar 
bereit, «weil die Luft droben venehrt und dü Leute stiriHm Magra 
haben*, der Besatzung an der in den Niederlanden ftbüchen Bation von 
1 Ffimd Brot täglich ein halbes Pfund per Kopf mzosetzen. Auch 
sendete er im Jahre 1619 den Ingenieur Falkenburg, um das Schloss 
durch neue fortificatorische Anlagen in einen besseren Vertheidigungs- 
zustund zu setzen, da man nieht mit Unrecht grosse ^^eigung zu einer 
Occupatiou desselben von Seiten der spani^h-niederländischen Truppen 
befOrehten musste. Wilhelm Üudwig erlebte indesstti den Audbrudi 
des Eriegs am Rheine nicht; er starb schon im Jahre 1620, und auch 
sein Bruder Georg, welcher ihm succedirte, regierte über die Billenbur- 
gischen Lande nur drei Jahre. Dessen Sohn Ludwig Heinrich aber 
hatt« mit diesen alle I>rinL,fi?ale des d reissigjährigen Krieges, in wekheni 
er von 1631 an als schwedischer Oberst und seit 1636 als General- 
wachtmeiäter iiu kaiserlichen Heere verschiedene Feldzüge selbst mit- 
machte, ZU etfiahrm. Sehloes und Stadt DlUsnbnrg blieben übrigmia 
Ton einer fondlichen Oocnpelion Terechoni Zwar beabsichtigte TQly 
im Jahre 1622 von der Wetterp. i, l()32 Pappenheim von Westphalen 
aus den nicht unwichtigen Punkt zu l)esetzen, docli lenkte der Gang der 
Knegaereigniaae die Plftne dieser Feldherm auf andere Ziele. Nur «n- 
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D]al, im Jahre 1035, drang eiu Corps Ugistidcber Truppen unter dem 
Grafen Philipp von lUmMd bis Tor die Stadt und bewarf das Scblofla 
mit glfihendeii Eugelii. Ludwig Heinricii, der i]im hier entgegenstand, 

zog sich, der üebernuwdit weichend, nach oiucin kurzen, nicht unrühm- 
lichen Gefechte auf dasselhe zurück; die in die Stadt eindringenden 
feindlichen Truppen wurden zwar wieder heran 8geschla<ren . doch ent- 
fernte sich Muntjfeld erst aus der Gegend, nachdem er eine Contribution 
erhoben hatte. 

BedentimgsTöU jedocli ist Sehless Diüenbnrg während des dieisBig- 
jährigen Krieges durch die Gefongenschaft des tapferen Schotten, schwe> 
dischen Generalmajors Ramsaj geworden. Als dieser nümlich die Grafen 
Philipp iMoritz von Hanau und Wilhelm Otto vm Solms in dor Resi- 
denz des crstoron in (JtfanirPnschaft hielt, verband sicli Ludwi«,' Heinrich 
von Naiiüau-Dilienburg, welcher ein naher Anverwandter Beider war 
mit dem EnrArsten Ton Hains, um dieselben zu bdkelen. Mit 200 
Hann aus seoner SeUossgamisoo, zu denen nodi 400 Knrmainzer stiessen, 
überrumpelte derselbe den 28. Februar 1638 fmhmorgens die Stadt. 
Kampay, welcher (\\c Npiistadt noch vcrthoidigen wollte . wurde durch 
eine Kugel schwer verwundet und tjetani^eu. Sobald er transportfähig 
war, wurde er unter einer Bedeckung von 50 Mann in einer Sänfte nach 
Sehless Dillenburg gebzaoht. Hier geoees er anfänglich die seinem 
Bange und sdnen kriegerisdien Verdiensten gebtthieode Achtung in 
vollem Maasse; es wurdf." ihm ein freundlidifs Zinininr ('in<(»iräumt, er 
speiste Mittags und Abends an der gräflichen Tafel und konnte zu jeder 
Zeit unter BoGfl-ntüng ausreiten. Ein nach der Rchlaclit bei Rheinfelden 
gemachter Verauch, ihn auszuwechseln, ^cheiterle jedoch au dem Willen 
des Kaisers, und ah später Ludwig Heinrich, mit welchem Kamsa; 
fiberangelcommen, für den IUI seiner Befrunng die fSr seine Yorhigai 
während der Occupation von Hanau ihm früher zugesagten, aber noch 
nicht ausgezahlten 50000 Beichsthaler als Lösegeld ihm zu überlassen, 
bi'i jenem wpgen Losgebung des Oetangenen anfra^rto, liatte die-! nur 
die Weisung zur Folge, denselben strens-pr zu bewachen. Kin Dosiuh 
des Grafen Wilhelm Otto von Solms, bei welchem sich Kaimu^ über 
harte Behandlung beklagte, ftihrte eine heftige Seena bexbei, in welcher 
sehr bittere Worte zwischen ihm und dem Grafen Ludwig gewechselt 
wurden. Der Gefangene liess nun diesem durch seinen Diener die Tafel 
aufkündigen und vermied jode Zusammenkunft mit ilini. Die Heftit^keit 
der Entzweiten, von denen der eine sein Haiisrecht und der andere seine 
Stellung als schwedischer Oltizier geltend machte, verschlimmei Uj noch 
die Lage Ramsaj's. Der Graf liess ihn sogar in Folge einer Weigerung, 
Tor Absendang seiner Briefe diese erst zur Durehsidit vorzulegen, in 
Ketten schliessen. Doch bereuete er nach vier Hagen seine Härte und 
bnt ihn sehriftlich um Veneihnng. Indeseai kennte nach selchen Vor> 
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gängen das fröhere gute EuiTemdimini mtkt wieder lieigeetellt werden. 

Kamsay Hess sich fortan seine Speissen Ton seiuem Koche bereiten, 
zu denen iluTi übrigens Lu<Iwi<r Heinrich von seinem besten Weine auf- 
triii,'en lie.ss, sowie auch von ^\'ittsfenst4»in und Solms-Lanbacli Fiiaschen 
Moseler als Geschenke au ihn anlangten. Ein Leiheaschaden, welcher 
durch die in Hanau empfangene Wimde Temrsacht war, und sich täg- 
lidi Torschlimmertef und die mehr nnd mehr nnkoide Holhrang auf 
Befreiung mac hten jedoch den Zustand des Q^Dgenen immer bedenk- 
licher. Die furchtbaren Schmerzauebrflehe, welehe ihm sein üebel aue- 
presste, und die Enthaltsamkeit, 'Ii»« pr sieh wehren desselben anferlet^en 
musste, — seine tägliche Nalirim;Lr t)estand nur noch aus einigen Sem- 
meb, ein paar Eiern und etwas Wein — haben zu den Behauptungen 
Anlass gegeben, er sei hn Wahnsinn oder tines frriwiD^ea Hungertodes 
gestorben. Am 29. Juni 1689 erlag er seinen Luden im ffinfeigsten 
Lebensjahre. Er starb in den Armen seines treuen Dieners Georg Na^ 
camus, als er gerade ein wenig Wein gekostet hatte, und ein Ei zu 
sich nehmen wollte. Sein Leiclmara wurde einbalsamirt und >eine Ge- 
mahlin in Schottland von dem erfolgten l'odc benachrichtigt. Es wurde 
ihr freigestellt, die Leiche nach Er^^Uituug der Aufgaben abholen oder 
in DiUenburg begraben ni lassen. Da sieh dieEnts^dieBSung yonJahr 
m Jahr Tenflgerte, wurde sie «idlich im August 1G50 in dem Chor 
der Stadtkind m Dillenburg beerdigt. Ein Grabstein mit der ein* 
fachen Verzierung eines Ritterheiraes bezeichnet die Ruhestätte des be- 
rühmten Kriegshelden, der bei seinen Zeitgenossen noch in dem beson- 
deren l{nte stand, der schönste Mann des schwedischen Heeres ge- 
wesen /AI sein. 

Graf Ludwig Heinrich wurde im Jahre i0ö2 in den lieichsförsteu- 
stand erhoben. Von da an regierte er noch zehn Jahre Ihm folgte 
sein Bnkd Heinrich, welcher neununddriusi^ Jahre mit Müde und in 
8egen geherrscht hat. Mit dem zweiten .seiner Söhne, die ihtn nach- 
einander succedirten, Christian - der erste hiess Wilhelm — starb im 
Jahre 1739 die Nassau-Di Den burgiache Lmie aus. Nun fiel dasFürsten- 
thurm an Nas-^an-Dietz, welches 1702. nach dem TuUe Wilhelms von 
England, auch Erbe der niederländischen Besitzungen geworden war 
und den Namen FQrstenthum Oiaiuen-Nassau angenommen hatte. Als 
aueh die übii^n FOrstenthfimer der Erblande an dasselbe geGallMi 
waren, wurde die gemeinsame Regierung sämmtlichcr wieder Tereinigten 
Landschaften auf Scli]r.s> Dillenburg verlegt (1742). 

Aus dieser ganzen Zeit ist nichts besonders Bemerkeuawerthes, 



*) Ludwig Ueinricli ist auch der Erbauer von Ladwigsbronn, dam sog. nun 
Wieda ibgebrodMiwa «slton Hin»' und von Katharinanbrono, m Bbm 
teiMt OanaUiQ so g«Daiiii(» dum jelilgeB «ttea«a Hms* b« DiUmbavg. 
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was sidi auf demselben zugetragen h&tte, aasBf&kreiL Ifiir stim 
Belagerung durch die FnnioMii im Jahn.lTIM) und die «Uiind 
dmelben erfidgke ZnstOniig büdit eiMn charaktmrigtisdaeD Bel^ flr 
die Tm)tlo8i<(kt'it der deutschen Zust&ude iu diunaliger Zeit. B« 
hatten sich tubftiioli, obgleich das Land fär nentral erklärt war, 
zwei (Joiupagnien hüiinovL'r'sclier .layer in dasselbe geworfen und sieh 
in ihiQ festgesetzt. Vun liier au» überfi^n sie Iranzö^ische Transporte, 
die des Wege» kamen, hoben Stefetten auf, und vu dergleieheB Ve* . 
zettonen mehr wind. Da leigle lioh am 88. Jan! 1760 fpmx imm- 
muthot ein Corps Franzosen unter demMarqaia deOuaene in n&ohefcer 
Nähe. Dieiier liess den Comniandanten , Hauptmann von Düring, so- 
gleich anftordern, da-' Schloss zu iiberö'eben. doch wunle ihm sein Bp- 
gebreü rundweg ubgeiichlagen. Nun wurde dasselbe von den nahen 
Anhöhen aus w&bmul 13 Tagen mit 315U Kanonenkugeln, 25U Haubitz- 
Qiaaalen and 286 Bomben baiehomen. IXe Beligerar hattn mrtr 
einen am 9. JnU in der Naoht vetanditw StniB ta|ifitr ehgeecbligen, 
auch erwiederteu sie eine Zeitlan<( kräftig, doch ohne Erfolg, das Bmn- 
barderaent. Am 13. Jnli zur Mittagszeit gerieth das Sthloss in Brand; 
eine in die sog. Heuscbeuer ;^etallene Bombe hatte gezündet, und das 
Ii euer verbreitete sich schnell von da über die Kirche und die ihr he* 
naehbarten ScbloMlfigeL Da «Ihrond dea Blande» namAOf Idi Bomben 
in die Qebtade nnd auf die Höffe fielen, war an LOeehea tdcfal aa 
denken. IMe Mannschaft hielt eich in den Kaaemattni, hb auf die 
wemgen oranischen Soldaten der früheren Schiesswache, welche mit 
Lebensgefahr retteteti. was noch /u retten war. Endlich caiMtulirte der 
Comniandant aul die Bedinj^iiiii:' tti u ii Alj'/^ii'/s . uin] die Franzosen be- 
setzten das Schluss, welches, Ua der Üruud iiaupLsucliUoh die niOrdliiiih 
gelbguuen Qebinde eingaftadierk hatte, anf der entgegengeeetiten Sette 
noch B&ume aar i&uerniiniig der Twvppm in eich echleae, nnd ndt 
seinen intacten UmfiMenttgamanern , in welche nur eine unbedeutende 
Bresche ^'e-schossen war, einen Htützpuiikt für ihre Operationen bot, dei 
eie durch Anlage neuer Werke noch mehr belestigten. 

Wenn schon die Lage des. Schlosser zwischen ganz nahen, es 
voUstäudüg beherrschenden Bergen einen durchaus ungüostigeu Erfolg 
fleiner Veriheidigung dnreh eine ibndToU, mit geringer MnnitioB leiw 
eehener Soldaten erwarten liess, so dam eelbsi ein flfa- kriegerisebe fihre 
sehr empfindlicher Commaadant bedenklich geworden wäre, ao.imr.der 
Leichtsinn, mit w clchem man ein groasartiges Bauwesen, das unter dem 
Schut/.e der Neuliatität .stand, und das zu Tertheidigeu man gar keinen 
ilerut hatte, der Zerstörung eines Bombardements preisgab, unverseib- 
Uch* Und wenn nedi dne three SSieks bewusete kriegeriaebe Tapfer- 
keit die. Triebfeder diaeer aeheinbar heldqnmittbigan Veifteiditiing. gP- 
weeen wiie. . Es ist jedoch em aUurkar .Aetmftartkil vorbanden, w4- 

16* 
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eher dto FrotoeoUi» 4«r «nur legtlaii AnAMhiniiiisf iller üwtlBde, 
Mh Yor, «rfihrend ud natk der B«Iag«ning nud BiaiteherutiK des 
Afgiliehan Sdilossea mDUlenbai^ zugetragen" niederfefletzUo Special- 

commisfion »enthält, und au^idem wir eines in^u-/ funlcrt^n ht^l^hrt w^r- 
den. Dort iii)te ii&mlich während des Bombanicini lit^ eine niiii^'i Dame, 
welche die Hülle einer Heruiiie spielt«, einen uiihexlvuilüa i^utlUi>.-( am. 
Ein onniaßhar Beamtor, B«rg^dtrector B., war von dea JtfitgUedeni d«r 
. Begwmag mit Fran und TAditon auf dem Schloiae »irllokgebfiab«ii. 
LeMere etwodeD in sehr freiem Verkehr mit den btinoffll^Kchen Offi- 
zieren, nrtd namentlich die älteste hatte ein keiiiMweg« platonisch ge- 
bliebenes Lipb^^verhültnisH mit dem i 'ommaiiduiiten von Düring aiige- 
knfipft. Schon ehe das Bcschiessen des Schlosses mit Bomben btigaau, 
erregte dieae Binnuscbong der Frauen iu die kriegerische Affiure den 
Anfsr der Frauoeen, ao dasa MilorGiaiMl d«m Antmami von Haiger, 
ala deraalba ia*8 Haiii»tqnartier danalban kam, den ToiMft iMMlite^ 
nah Bchäaa ala Ntntrale die königlichen Alliirten ?or den franxösiscben 
Kriegsrölkern sehr tu begiinstigen. Auf dessen Versichennig. da^s die 
Bevölkerung durchautü freundlich aiuh gegen die Franzosen gesinnt 
sei, erwiederte derselbe, er habe Facta in Händen, welche seine Kedeu 
mehr, ala ihm aelbat lieb sei, reohtfertigton, ud xwar nrfolie, von denen 
MW aohwerHeb aiidwnvlita imLanfe diaeea Kriegs gebdii babe. Denn 
■icht allein aei einer von den Herrn der Regiening mit den Hnnno» 
Teraoem anfs Schke« gegangen und träge alle FQrsorge für dieselben, 
man habe auch dnrch die Ferngläser dentlirh gej^eh^n , dn^j- r>:imeit 
mit den alliirten ()ftizieren auf dem Walle spazieren gegiüigeii seien, 
and eine von ihnen sogar den Muth gehabt habe , auf die Belagerer 
«ine Kanone loambrannen. Diea Yerhalten aei derart daaa^ wenn neoh 
im aUergeriagalen AebnKebea verklme, man niobt nmMn könne, Stadt 
und Schloss mit Feuer zu in ästigen. Als das Feuer anf dem Schlosae 
nm sich gritt', riethen die Schlossbewohner dringend v.ur l'ehergabe. 
Der eine d<^r T^iputenants , Namens Albreclit, ein Heiss.Hporn, drohte 
zwar, den, weicher ooc-b einmal davon spreche, wie einen Hund niecier- 
sustechen, der andere dagegen, Lesthen mit Namen, rief, als er di^ 
bagtanaiidi ZentOrung gewahrte, die Ittnde lingend, et aid nnerlanb^ 
dnaa maa «e tM «ufltier Weise anf b 8|iiel geaetat habe. Salbet der 
Commandant sah ein und spmeb es ans, dass man die Sache nicht .so 
weit hätte sollen kommen lassen; man hätte eher die üebergahe des 
Schloeees, ala diesen Brand verantworten können. Auch war er schon 
im Begriffe, Chamade schlagen zu lassen, was wenigstens die ESnstel- 
Inng dea ftindUdben Bombardements zur Folge geliabt und die Möglich- 
keit gegeben bitte, dem weitemi üranebgreiftn des IsDera ffinhalt xn 
dmn. Da aber erschien seine Geliebte, und vermodite es Qber fbn, 
daaa er dafcn abattod. Sie hoflfca, wabiend doeb weit und breit keim 
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allürien Truppen m tindeo waren, aiU' Succur», welche WahrsageriniMti 
wu der Stadt, deren Geeielite, wie de behauptete, nie gelogen blttei, 
ihr imihmi hntten*. Ohnehin schien die Oapitnialien, die ihr den 
OeUBbtea entfUiren muHäte, m »tark zu bennrnhigen. 80 wurde die 
immer ««vh rechtzeitige üebergabe de« Schlof^es vereitelt, und der für 
die Kettung desselben eDtscheidendo Moment vei'stricb unbenutzt. Dm 
Elenieut dehnte seine zartitöreiide VVuth immer weiter aus ; wILhreud 
«her oben Btteher vnd Balkenwerk in hellen Fbanmen standen, Thnm 
und Kirehe «unnunensiinlen, war dne Aniahl hannover^eefaerSoldateo 
unten beäi'h&ftigt, durcli drei nü Gewalt gebrediene MimerOffiiungan 
in die Gewölbe einzudringen, wo man die Ka^ue und wcrthvolle Gej^en* 
titändc preborpvn hatto. Hior i>b!n(lorten un<l r;iubten sie tmgestört, 
was ihnen vorkam, und veilie>scü i>t?utphf>laden den Ort, welcher ihnen 
längere Zeit gastUcheu Schutz gewährt hatlc, und der trotz der Neu- 
tnütftt seines BeritMia so mntiiwillig dem VeiderbeB preisgegeben 
w(»den wnr. Als tot ihrem Abmg anf die Anxeige OMliramr Sehleae* 
bewehner, das» die Besatzung unrechtmässiges Gut mit sich fortaohlaivpe, 
der Comraandaut von Düring ihr Gepäck untersuchen lassen wollte, 
brachen sie in oftene Mentereiau?: das gef«t<)hlene Geld fährten sie in 
ausgehöhlten Broten nebst anderem Haube mit sich tbrt. In Giesseu 
wurde erateree seiner Hfiiae entkleidet, und TabokieMn, Tneh, Lein- 
wand ete. bsi den Juden versilbert. Als die Frannoasn in danSehkes 
eii^;e3sogen warsn, fnnd sieh anch die Heldin der tnnrigen Katastrophe 
auf dem Platze ein. Ein Oflisder, Namens de Chaliers, knüpfte eiu Ge- 
i>präuh mit ihr a!i Der galante Franzose versicherte sie lächelnd, er 
selbst habe gesehen , wie sie die Kanone losgescbcsyen , die Kugel sei 
fa»t vor den Füssen seines Pferden niedergefallen, bjn habe ibu seit- 
dem udit mehr gewundert, dass der hannovei'eolM Commandani, wel- 
cher so eehOne Feoerweiknr gehabt habe, das SeUees bis zu dessen 
Untergang nicht habe verlassen wollen. 

Der Schaden, welchen der Prinz von Oranien durwh die Einäsche- 
rung seines Schlosses erlitt, war en irni 1,357,910 Gulden wurden für 
zeixtörte Gebäude liquidirt, wo/,u uocij 45,711 für Mobilien etc. kamen. 
Auch die Dienerschaft hatte 2U,644 Gulden eiugebüsiit. Daas etwaü 
Wiedel entattet worden sei, hat nirgends verlautet. 

80 ging das Stammachloss der grossen Oranier zu Grunde, wel- 
ches, wenn nicht frivoler Leichtsinn ihm den Untergang bereitet hätte, 
noch heute mit seinen '„'eschichtlich bedeutsamen Räumen zur Zierde 
der Genend auf der Höhe des Berges stehen könnte. Der in Bezug 
aul histonsche DenkuuUe aller Idealität bai-e, nüchteru-öconomibche 
Sinn des vorigen Jahrhunderts eetxte das Werk der SBentOmng seho- 
mmgalos fort. Die noch hoch empomgenden Mauern und Thfltme 
muastoi dae Uateiial Ar die Wohnungen der adeBgen B^gisniiigA*- 
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antoi «bgelra« waUili» tidi nm in der Stadt in «iner maMi fifaruBe 
aalmiifllL Einige doraelbon kamen auch um die Erlaiibni:» zur An- 
legung von Gäiiftii in S\h losere viere ein; im Frohndionat»- winden 
nun die iintcrcn Partien desselben bis zur Unkenntlichkeit planirt, ho 
dass heutigen Tages eine der früheren Thorfahrten, ein gewiUiige» Ge- 
wölbe, mehr als zwei Stockwerke tief in der Erde vergraben liegt. 
Jetzt hat die Haine nur noch der Ein Wirkung der Blemento Trais lu 
kisl6D. klm ftet jedes Jahr IMok sichStdike von dmohMldB kangen 
Uebematon des Mauerwerkä ab, sodass, wenn ni<iit dorn steten Verfall 
ernstlich gwitencrt wird, voraussichtlich in nicht allzuknper Zeit anch 
diese letzten Res^to in sich /verfallen umi einen wüsten SchnttlmiUen 
bilden werden. Um diesem gänzlichen Kutu /m begegnen, hat sich in 
DiUenbug ein Oomiie g«hiM«t, «ddus Oäk die Aufgabe geelellt Init 
die bauHlUgenFartaeD akOtani, das venuniaraide Gertlle beeeiligen and 
wenigstens einen Theil der grossen (lewdlbe aufräumen xu Issmu. Um 
aber insbesondere daa Ifuhtnis;? Wilhelms des Verschwiegenen zu 
ehren, flor genide vor dreihunihri Jatirou »ein fnwses Werk hier vor- 
bereitete, »ollte während dieser öucuiarjahre aht nionunu!utalei> Deukmal 
ein Thurm auf der Stella eine!» früheren erbaut werden, welcher schon 
von Feme den Tonrieten die Stille« wo dieeer grosse Hann geboren 
iat und eine so fnahüge LebensepoeiM siqiebiaebt hal, beMkfanen, und 
in seinem Inneren mit allerlei noch' vorlHttdenen Altcrthüraern und BÜ 
Bildeni, welche wichtige Momente ans jieineni Ltlten dür^t^i^llen . huhjjp- 
scbmückt werden !«)Ute. Der Krieg den ^ni vorigen Jahres hat da.H 
Unternehmen m» Stocken gebracht; auch die Ixxlrohlichea Aus^ditea 
in vorigen Winter und FrOUing mven nicht geeignet, daeeettie an fttr- 
dem, jedoch iil d«r Plan Biehtan^^egeben. Sehr dankenewerlbe Gaben, 
xum Theil aus fürstlicher Hand, sind liereitK eingegangen; indessen 
bleibt noch viel zu steuern übrig, wenn das Werk dankbarer Pietät 
j/epe?) <1en Mann, der für {"'litische ond v*'Iit5i"He Freiheit wie k»^in An- 
derer gef<trifcten und gelitten hnt, und tle>seii Char.iklyerlcaLigkeit und 
staat8mäDni.schdr Eintdcfat die neuere Zeil m> vielem i>chuldet, mir Auä 
fUurong gelai^ieB aoll. 
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Nasnauische Territorien 



vom BesitzuUnilo iiniiti liolbar vor Ji^r franzdüijicheii 

Revolution bis J 866. 

ibW MV bili Wn^lkm Imm mI mImi TtfritafMIdidr. 



Ba««iiiB|r> Krdbeachrcibung. WextiibaliiKbcr und ChnrriMiniitclier Kreis. 17911. 
Barghaae. l>entM-hl<iii(! seit liun<lort Jalnvii. 

Lau ei zolle, rebon«iclit <1<r >l(>nlia-tii'ii KoklistaiiiWIuifl- und TerriturUlvcrlullitiiwe. 
Reichs-Dcputation8luiu ptüclilnüii von 1803. 

TOD der K»liB«r, AiMckdiiaf der Terrftorial^VerbiltMa« «af beUcn nfcm 

de» RUeiiiäti. 

AriioJdi,tie««faicht«<lerOrttui«u-^uisauüi:hea JUind^r. 
OranieD'NaMaoisehor Hof», Staats nnd BergwerlcMkakudcr. 

Vopel, historische Tupographic des UerzogthniUB Naaun. 

äiinoii, Airoalen des liuken UheinaferM. ' 

Kftllner, GeatUolite des Naasau-Saar brnckvhen I^nde«, 

Kölln er, Ge«cliichte der Herrschaft Kirdilii'iin-Holainl u\u\ Htaiif. 

V. Gart 11 i r, statixtisdi. D.trsti ünug des lireiaes tiaar brücken. AjiitUcfaer Verwal- 

tungHbenoht vom Jahc« I8l>2. ■ 
V. Sehleclitandal, atotiaUwlt« Besebreibanir des Kraisea OUweiler. AtttUrlier 

Venviil*ai[ii,'-1)*n<-1it \<>\r\ .]\\\\\- ]s>i:,_ 
Flacher, üeschlechüsregistcT der Wiedüchcii Häuser. 
Widder, liis(otwch-U)imgraphii«Ae Beedtfdbnng der Kurpfak 
Biehhof, historiiwb-geographiiwh« Beachniblliig d«s Knstifli KöId. 
Beyer, mittel rhciiiiNchü!« Urkuudeiibm b, 
Honlhciiu, hititoria Trevireiudü d>}iloiiiatica. 
Wjttenbaeb, gada Tievlrenim. 
K nr-Mainzischcr Hof- und ätaatskaklldOT. 
Archiv fht keaMiaobe (ieaGhwbtc. 



e^tr*^» zur SMMim tivaabvnogtbuaiHefeeik VnA h TfliritocialTCvMlUunt. 



MoiVtatta .%. «I. Weldritbiach. 
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Staats- und Adr«iakal«ud«r das UenogthuinH Nassau für diu Jahr 1813. 
V«ran]niiii|!«blatt dw H«no«rtb. N*c»»a von 1809—1818. 

(^'AiitributionH-nnd (iiiterüt^H \ •!< i Nii<<1er<(}MbdMlfkOstieiieillbog«m, (ÜMlIIMripl.) 
W«nck, HcwHche Landesg(»chicht& 

HMoriflch-atatktiaebo UelMnriebt des RegiemngHbeiirkit Cobltus. Heraiugegeben 

Ton der K. Hogiemu^ 18 tö. 
Abiolit, der Kreis Wetzlar, historwcli, «tatistisch «iid t/^]»npn>iil)isch. 
V. Vicbaliii, StatiHtik lU'^ zoUvcrcmteD uad nördlichen lieutechlands. 
K«l K Uandbneb der v«n^eidMtiden StaÜBtik. 
Kmi.i, tisi»inm Vcderoviae tabula oiini ailja« -■iif ilm« ri'),'i()iiihus. 
Möller. Herzo^licli NaHsauit«chtir Itef^enniKHrath zu Khreulireitateiii (später Re> 

^'ieningK|iräädent so Wiesbaden), Karte von d«n unter der l><MMcben 

K^iomn^' »leh«ndci) vonn. NaM8aal'<chtin IjuiderthrileB. Itodwl Vlgfitttig 

jtearfaeitotes Original im Stutwidiiv w Cobleu. 



Historiseher Ueberblick. 

S- 1. Grat' HMnrioh U. von Nadnau, mit dem fieuninen ,d«r 
Reiche*, welcher urkundlich mm lekfttenmal im Jiihre 1247 Torkommi, 

hatte 9 Kinder, von denen 1 Söhne und 3 TOohter in den gei:iUicheil 
Stand traten, 2 Söiine aber, "Wah-ani und Otto, am 17. Dectjmber 1255 
eine Theilun^ ihrer Erblaiide vornahmen und dadiin Ii dii' »irtinder der 
zwei uüch existirenden Na«sHuisciien Hau])tlinien wurden, tler Walraoi- 
Meheo und Ottouijicheo. Bei der Theilting nahm mau die Lahn als 
Scheidungslinie an; Otto, dam ab jüngerem Bruder das liechi der 
Wahl xustnnd, wtUte den Theil auf der reohten Seile dea EluMes, 
womuf Sie;,'en, Herboru und Dillenburg la>,'en; Walrani erhielt zum 
Antheil die Besitzungen links der Lahn, Idstein, Wic!<b;ultMi und Weil- 
burg. In GeiTipinschatl blieben Nassau mit den dazu gclKui^fpn Oitt'ii 
(daü spätere Dreiherrisehe), die Gralachall auf dem Kiurich (das spatere 
Vierherritiche und Zwoiherriiiuhe) , und das Schlusä Laurenburg mit der 
Eiitenui (die spfttere Omfiiehnfl Holzappel). 

I. VValruniiM-he Linie« 
g. 2. Auf den «ii arcii ^^'aIl■am (f 1280) folgte sem Sohn , der 
deutbchc König Adolph, der, bei »einem 1298 im Treffen bei Göll- 
heim erfolgten Tode, die Kiblande ü^eiuem Sohne Gerhich (f 13t>l) 
hinterlift«. Dmm Söhne Adolph und Johann nahmen eme Theilung 
doü väterlichen Nachhuwee vor, ko xwar, daaa Adoljih mit Idittein und 
Wiesbaden die Linie zu Wieshaden, und Jdiann mit Weilbuig die Lima 
zu Weilburg gründete. 

{5 Nachdem ein Zwcii: der ^^''l'ilbur^l:er liinie 1574 mit dem 
Oralen Johuun lY. von Saaibruulien auägeütorbeu und dettsen Antheil 
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nkder an die Weilbiiiger Linie mriiolqgefidkn vir, erloedi 1605 aneh 

die Liiiif» zu Wiesbaden und Idstein mit dem Grafen Johann Ludwig II., 
und säiiiintlidif Landi» des Walramischen Stammen wimlen nunmehr 
wieder in der Hand des tJrafen Ludwig II. von Weilburff vereiiiii^t 
Dieselben hatten .sich inzwischen durch Heirathen und andere Erwer- 
bungen Iradeutend vergrOesertf indem, wie das bei den einzelnen Laude.s- 
theilen nftbmr nachgewiesen wird, Merenberg, Qleibeiig, Hfittenberg, 
Saarbrücken, Saarwerden, Herbitzheim, Ottweiler» Lahr, Usingen, Kireb> 
heim, Bolanden, Stauf, Homburg bei Zweibrücken, .lugenfaoni, Beicfaels- 
beim und da.s halbe Amt Kirber«' dazu srt^kommpn warr'ii 

Jj. 4. Ludwig II. Söhne iialniieii tlHin Herkommen gemäss im 
Jahre 1629 ebenfalls eine Tbeilimg vur und gründeten dadurch drei 
neue Linien, nimlieh: 

1) die Linie m Saarbrftcken unter dem Grafen Wilhebn Ludwig, 
welcher Saarbrücken, die Vogtei Herbitr^heim , Ottweiler, einen 
Tlieil von Hombui^. .Jn^^enlieim und Usingen erhielt; 

2) die liiuie zu Idstein unter dem <i raten .lohann, dem Wief^baden, 
Idstein, das halbe Amt Kirberg und Lahr zu Theil tiel; und 

3) die Linie au Weilburg nnter Ann Qiafen BrnstCteimir, dessen 
Antbail in Weilburg, Herenberg, Oleiberg, Hfittenbeig, Hei- 
dielBheim, Eirebheim, Stauf, Bolanden und dem anderai Tbeile 
von Homburg bestand. 

Die ( ir:)r-'(')i;dt Ssiarwerden , über welche ein Ri^ehtsstreit bestand, 
blieb uugetheiit, jeikM li wurde jedem der Hnuier ein Antheil an der- 
selbeu zugesichert, der auch bis in die spateren Zeiten bei ihrem SLamiue 
▼eiblieb. 

g. 5. In dem SatrbrfiddMben Antheil «folgte abermals eine 

TbeOnng, nachdem Graf Wilhelm Ludwig 1640 gestorben war, und 
zuerst ««'ine Wittwe und darauf mn illtester Sohn Johann Ludwig wäh- 
rend der Minderjährigkeit der ajideren Brüder hin 7.um Jahre liib9 die 
Hegieruug geführt hatte. Ks entstanden dadurch drei neue Linien: 

1) die Linie Massau-Saarbrfieken-Ottweiler, 

2) die Linie NasBau-SaarbTieken-Saarbrtleken, 

3) die Linie Nassan-SaarbrOcken-Usingen. 

fu Jahre 1721 erlosch mit dem Fürsten Oeorg August die Linie 
zu Idstein, worauf seine Lande an die Linien zu Ottweiler und Saar- * 
brücken fielen. tV\>^ solche unter tjemeinsehaftliche Verwaitnng Ktellten. 

Bald darauf starben auch die Linien zu Saarbrücken und Utt- 
HfUer ans, jene 1728 mit dsn Onfeii Kail Ludwig, dem Sohne des 
Oillnders Gustav Adolph, disae 1728 mit Friedrich August, dem Sohne 
des Gründers Johann Ludwig. 

Sämnitliche Be^^itznngen der Idateiner und Saaibräclrer Linie fielen 
dadurch au die Linie xu Usingen. 
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9. 6. D«* Stifter der Linie Na8«iii->SaarbrAcken-U»iBgen «ir 
FQn^t WalraU, der jüngst«» Solin des CJrafen Wilhelm Liidwig gewesen. 
Ihm folgte in der ftcfritriini? <m\ S?ohn Wilhelm Heinrich, der jp<l<Kih 
Irühxeiti;,' (171^^) sUirb, und dtjssen Wittwo Charlotte Amalie, l iiif ge- 
liorene l'riui&us^itt von Nai»au-l>illenburg, dann l'är ihre xwei minder- 
Jährigen SShne Gul nid Wilhelm Heliirieh bis imn Jahn 1785 die 
vormniMtachaftliebe S^gfemiig fUirte. Wfthroiul ditsvr Zeit ffektt der 
liHingea'.schen Linie die Besit/.nngen von Saarbräcken und Ottweiler m, 
inul suMie Beerbunjf tjentattete dann nach Herkommen und Faniilien- 
gebrauch, wie der Lage de« Landes ent^prH'hpnd. unter Wilhelm H«Mn- 
riclui Söhnen im Jahre 1735 eine Theilung, in welcher Fünt Carl di«> 
Utider «nf dem rediten, mid Füni Wilhelm Heinriob diejenigen nvf 
dem Unken Ufer des Khäne« zum Antheil eihielt Die ven dem FOnten 
Carl gegnliidoto nem Linie nan^ sich die Nassau-SaarbrOcken-Usin- 
gen'ücbe, die von Wilhelm Heinrich gegründete die Nassau-Saarbrücken - 
• Saarbrück Ische. Jener erhielt also: ö^^int,fL'n, MMf^^in, Wiesbaden, das 
halbe Amt Kirberg und Lahr; dieser: .Saarbni< keii, Saarwerden, Ott- 
I weiler, Homburg, Jugenbeiui, WöUätain und die Kellerei Uosenthal, je- 

doch mit AuBflOfalwi desjenigen TheUes wo Ssnnrevden nnd Hombni^, 
den Nasnn-Weilbttrg bönss, «eMier Linie tneh 1629 Kirohheim und 
Stauf ziii,'erallrn waren. 

j5. 7. Dil' Lini.-» Na^<^au-Saarbrückt>M-Saarhrficken dauerte jedoch 
nur etwas länger, als oiu halliM .lahrhuntlcrt ; aie eriutich l>ereitäii 1797 
mit Wilhelm Heinrich'a Enkel, dem Fürsten Heinrich Ludwig, mid die 
AnsiMilelR tnf ssinn, inswiaehan von der ftaaaBsisehea UepaMik wegge- 
nommenen Lande eriite nnmnehr der Fftrat Ckrl Wilhelm xn Nsman- 
Usingen, der Sohn doH im Jslne 1775 verHtorbenen Fürsten Carl K> 
blieb jedoch bloss bei «bn Ansprüchen, denn in Folge des Reich ufri»'- 
dp?!^r.in^Te-).st's zti liaatatt (17!»») und l<Vie<lens von LnnevUlf 
kaiiieu die Laude definitiv an Fraukreich. Nassau- Usingen erhielt je- 
doch durch den Beicbsdeputationshauptscbluas von 1803 dafür die unten 
niher beieiehneten BatscMdigangen nof d«n reeUsn Bheinufer. 

§. 8. Anf den Forsten Our! Wilhefan sn Nflsaaii-IIiNngen, der 
am 17. Mai 1803 ohne Hinterlassung n^niicher Desoeuden?. starb, 
fil^^lB sein Bruder, (1<t Vi'irnt Friedrif^h August, der im Jahre 1806 
seine Länder mit dtuen ded Füi-Hteu Friedrich Wilhelm zu Nasnau- 
Weilburg ku eiueui gemeioachattlich regierten «Herzogthum Na^nau* 
feninigte ud den Ittel «soavertn« Hnrtog an Maasaa* annahm. Er 
stariN ebenfUla ohne mtanUcheDeeeendena cu hinterhusen, amSM.lBn 
1816, und dää Herzogthun ging damit hi den alkiaigen Besits der 
Linie zu Weilburüf über. 

§. 9. Der Gründer der Linie Nassau- Weilburg war, wie in 
4 bemerkt, der Ural' Emst Casimir (f 1655). Ihm folgteu in der 
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Begierung (hat Friedrich (t 1675), Gnf Johann Emst, welcher 1688 
Iii den Ftt»ten8tand erhoben wurde und 1719 tttub, FOnt Oarl Aogutt 
(tl7S3), rarst Carl Christian (f 1788) und Fürst Friedrich Wübelai, 
geboren am 25. October 1708. Di^*^ prhte durch seine Gemahlin 
L<tiii?«p Isahella, Tochter Wilhelm Georgs, Burggrafen m Kiichbprj» und 
(iiattin zu Sa)n-Hac)u;iburg, nach dem 1799 erfolgten kiinIfrlosHn Hin- 
gange ihiee Qrowoheiiim Jduum August, des letzten BurggraiWu von 
Kirdibergf die Grafechaft Sayn-HacbeBbuig (mit Anaeehlius dee Buum 
Maxsayn, welcher an Wie<I-Neuwied fiel), sowie den Sayn^sdien Antheil 
an Grund Seelbach und Bürbach. Durch den Keichsdeputationshftttpt- 
s( hhi*<>< von 180'? erliielt er für die auf dem linken Rheinufer verloreneu 
UeätLzuugt^ti austibulii lie Entschädigungen auf der rechten Kheini^eite, 
und vereinigte, wie iu ^. 8 gesagt wurde, als .souveräner i'ürst zu 
Naaaan* aeine abnmflicheii Lande mit denen des Hwioge Friedrich 
Angnat sm einem gemeinaehnftlieli regierten ^HenogUhnra Naaau". 
Sr starb am 9. Januar 1816 und hinterliess, da auch Herxog Friedrich 
Aiij^ust einige Moiuit*^ si»ät<»r. am 24. Mär/, starb, als alleinigen Ke- 
genU'n des Her/<>f<t)uiins meinen Solitj, den Hon^og Wilhelm, «geboren 
am 14. Juni 1792 und ge-nkubeu am 20. August i63d. Diesem folgte 
sein Sohn, Heraog Adolph, geboren den 84. Juli 1817. 

II. Oftimtficiie Uni«. 

§. 10. Graf Otto, Heiurich's des lieichen jüngerer Sohn, welcher 
sich die Nassauischeu Lande auf dem rechten Lahnufer zu seinem An- 
tbeil gewählt hatte (§. 1), hintodiess drd SOhoe, Heiniich, Emich und 
Jobann, welche nadi seinem, im Jahre 1289 oder Anfangs 1290 «v 
folgten Tode noch beinahe 18 Jahre lang unter Theilnnhme ibnrlfntter 
Agne.4 gemeinschaftlich refierten, dann ab«- im Jahn 1303 «ine Thci^ 
Inng voniaiinif-n, in Hi-lclipr 

1) Heinncli den Nu-sdauwcliea Antheil an Siegen, Ilaiger und die 
Herrschaft zu We^terwalde (die Cent«n Marieuberg, Neunkirchen uud 
Brnmeriehehlttin), 

2) Bnnoh die Hadamaict Mark (Obarhadamar nnd IVmlbacli 
nebet drei Höfen), Kllar, Diiedoif, die Vogtei Dietldfchen, die Bsteiau, 
sowie die Vot,4t'iHn l-'.i-lbach und Ems, und 

3) Johann Schloss Dillenburg mit di n dazu gehörigen ürt^ Uer- 
bam und die Centen Calenberg und Lühuberg erhielt. 

Graf Johann fon DiOenburg, weloher aneh dar wabnwMnlkhe 
Briiansr des SeUeases Beilstein ist, start> jedoch schon 1328 nnd Ter- 
erbte seinen Antheil auf den ilteeten Bnider, den Olafen Hainrieh von 
Siegen. 

Auch die Linie Hadamar erlosch noch in demselben Jahrhundert 

17 
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mit Emich'>! Enkel. Kmich III. im Jaliro 1894, so «liis< also die Otto- 
nischi^n Lande tsicli wieder bei der Linie von SiMgcu \ t reinitften. 

§. 11. Die Liuie vun Siegen uud Dillenbur^ tiatte sich indesaen 
dnreh eine iwiadMai den SOhiMii des Grafen Heinrich, Otto II. und 
Hdnricli, Torgenominene Theflung in zwei neu« Linien geaonderC, die 
m DiUenbarg uud Siegen nnter Otto IL, nnd die zu BeOatdn unter 
Heinrich, welche letztere jedoch , nachdem sie ebenfalls wieder in snrei 
befiondere Linion. die 7.n Beilstein tiikI tlie m TjieUenaohcad getbdlt ge- 
wesen war, im .Jalin- ir>()l mit .Inliann III. erlosch. 

§. 12. Unter des Graten Otto 11. von .Siegen nnd Dilleuburg 
Kaichfolgem hatten sieh die Besitsungen dieser Linien durch glOeklSehe 
Harathen Itedentend TergrOssert, denn es waren dun gekommen: die 
QrafBohaft Vianden (im heutigen QroasbenEOgtbum Luxemburg und Bhein* 
prenfiiien), die Herrschaften 8t. Vith und Bnttgenbaeh (im Kreise Mal- 
medy, Kegierungsbezirk .Aiu ln ii). ThiJ^bnre (im Kreide Prüm, Re^enmga- 
bezirk Trier), <iiimlK rtfen {in Brabanti, dit' halbe Grafschaft Die7,. so- 
wie in den Niedei laude» die Herrschaften: l^olanen, Leck, Breda,, Uster- 
hout, Koaendael, Nispen, Dougen, Terheyden, Steenbergen, üertruyden- 
bei^, Ni^rraart n. s. w. Diese reiften niederUbidiscfaen Herruehaften 
nebet den deutseheo Erblinden waren TOeinigt in der Hand des Grafen 
Johann IV. (f 1475), dessen Sf^linc Engelbert II. und Johann V. jedoch 
m tlieilten, das.s jener die niedturlättdiüchen Besitzungen, dieser die deut- 
schen Erblande erhielt. 

13. Graf Engelbert II. hatte /.uro Nachfolger den ältesten Sobo 
seineB Bruders Johann, den Grafen Heinrich, der aidi tu Breda nannte,, 
und weleher durch swie icweite Qemahlin Ghiudia ?on CShalens und 
Oranien (oder Orange) dieses in der Dauphin^ liegende Fdrstenthum an 
sein Haus brachte. Sein Sohn Renatus war der erste Nassauische Fürst, 
der ¥0n die^iem Ffirfitenthum den Titel , Prinz von Oranien" annahm. 

§. 14. Heiarirli?! zu Bre»la Bnider. Graf Wilhelm der lieiche v.n 
Dillenburg (f 1059) hatte IS Kinder, von denen aber nur zwei Sühne, 
Wilhelm und Johann seinen Stamm fortpflamteiL Der ersteve erUe 
nach dem Tode seines Vetters Benatus im Jahre 1544 durah testamen- 
taiisdie V«rfl(lgung desselben die niederlftndisehen Besitzungen und Oranien, 
und wurde der Stifter der Niederländischen Republik. Seine Linie aber 
erlosch schon mit seiiMm UrenlLel, dem Könige Wilhelm von AfiglaDd, 
im Jahre 1702. 

§. 15. I>em Grafen Wilhelm dem Heichen war in den deutschen 
Erblanden sem eben genannter Sohn Johann VI. gefolgt, der & Söhne 
hinterliess, weloha 1606 durch Theilong der T&terlidieQ Hiatsclasaen- 
sohaft 5 LtoieB stiftetoif nimlieh« 

1) die Linie zu Dilleuburg unter Wilhelm Ludwig, « 

2) die Linie au Siegen unter Johann Vn., 
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■i) (iie Iiini<^ zu Bi'ibtiiii unter (iforLT. 

4) die Linie zu Die/, unter Ernst Ca^iinii, und 

5) die Linie m Uadainar unter JoIiadb Ludwig. 

Zuerst erlosch die lanie m DUlenbai^, und isvrax im Juhre 1620 
mit ihrem Stifter Wilhelm Ludwig; ihn heerbte die Linie Beilstein, die 
»ich nim die Linie zu Dillenburp und Beilsteiu n.innti' 

Im ,1abn< 1711 starb Linie zu UadiUiuu: unl JoImub Ludwig'» 
Enkel, dem Fürateu Frana Alexander, aiu*. 

Im Jahre 1739 erlodch dfe Linio zu Dillenburg uud Beil;^n mit 
dem Fönten Christian. 

Die Linie zu Siegen hatte sich in eine katholische und reforniirte 
getheilt. Die^e erlu^^ch 1734 mit dem Ffirst^n Friedlich Wilhelmf jene 
174Ü mit dem Fnrston Wilhelm Hyacinth. 

Es blieb alsii nur n«*ch die Linie Nassau-Diez übrig, welche in 
Folge die.->es Erlöschens der anderen Liuien nicht allein die sämmtliclien 
dentücbeü Erblande wieder vereinigte, sondern auch nach dem Aussterben 
der Oranisdien Linie 1720 der«i Bedtznngett ge»tit hatte. In dem 
Kdnigsbause der Niederlande blnht noch heute ihr Geschlecht fort. Wie 
diese ihre deuttichen Besitzungen verlor, wird weiter unten angegeben 
werden. 



8. 16. 



BcKiizuuKeii der Linif Ka^sau-lsiigea. 

1. Die öralschaft uder tias Amt ('sinL,'en. 

a Die Herrschati Neu -W e i 1 ii a u . urs|irünglich eiiie Besit/mig 
der (Iralen von Diez, von deneu sich eine beitenlioie Orafea von Woiluau 
nannte. Graf Uänrich IlL ?eriauifte sie 1405 um 12000 Ooldgulden 
an den Grafen fhUipp I. von Nassau*Saarbvfioken tu Wolbuxg. 



KiKbcpM Nea-WeilM»: 

1) Nen-WeUim mit der Maii|)<»-, Pa- 
l>ier-, Walkmühle und dein Kniifer- 
hainiocr, wurde 1618 Alt-Wcilnau 
«1» Filid« ssgethsOt 

8) BiaddbacL 

Kirrhspiel Usingen: 
'S) rsiiig-;n mit G MülUca 

Kirdm)iiel Greven wie« buch. 

4) tiravenwiesbacb mit drei Mtthlou. 

5) HeinMobei; mik d«r Bflnd** nnd 
Bnakdittiiiaillble. 



6) HuHbtedt 

7) Mönstadt. 

8) NaoutttadU 

9) UMwlbom, an 1700 entt ge^rOnd«!. 

Kircl}»i>iel E^clibadi: 

lU) EttcliliMtcii luit der Uc!k>cuu)uhlc. 

11) IGdMlbKlt. 

tOrelMi^l Rod an der Weil: 

12) lt<»d all der Weil mit 1 EiHcnhatn- 
tner and 5 Mflhlen. 

13) CraiMilbMbiBUdMBHofEidMibMh- 



b. Die HmdMft Alt-Wetlnan, wie Neu-Weilnau drsprflnglicb 
zur GnfMhaft Di» gdiflrig. Im Jabi» 1557 beaw» eine HAtOe der- 
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selW Naftiaiir-IMnenburg, die andere Eppstdii. Den letzteren Thdl 
kaufte 1565 Graf Albiechi von Wwlburg; den OiUenbiugiiMben iairaehten 

die (Irafon Wilhelm Lndwi{( zu S;iarbrucken Itnd Johann zu Idst^'in im 
Jahre IG31 von .loliiiiiii I.iuJwiLr /ii Ilailamar g^jr^n ilon Siiarhiückisrhon 
Antbeil ao derE^tcrau uudeiae baart! Suniin<< von öü'lu HeichsUialer ein. 

KmhB|.ieI AU-Weiliiau: lt'>) Windrii mit 2 Mnhleii. 

14) Alt-Weilniui mit 2 Etiienh4iiun«rn, Kin)is|>icl Stoinfischbarb: 
der !.ard«Wn- nnd Krb«,mahl*. Steinfwchb^b. 

od an der Weil IHJ Mwlef. 

15) EmmenfaBWen mit 1 KisenKlmielie, 
1 HuDDiBr and 1 MftUe. 



C. Daa Gericht Stock he im, eine ehemals ilen Herren von Stock- 
heim zugehörige Herrschaft, deren eine Haltt* 1570 (Jraf Alhrecht \nn 
Weilhurg, und deren andere Hallte IHiV.» Graf Walram von ütiingcu 
kaufte. Es /iiln l in ihu C>bergericht uud das Niedergericht. 

ubvrgeiu lit S t <> t k Ii t i tu. Kiri'b«^iel Mtirzbau^en; 

Klrcluipicl Hüd am Horg; Me«h»i«eii. 

„ . u 27) WilU, liimdorf, xwiMben 1707 und 

IJ») Rod am Berg. j 

20) HundsUU mit I Mühlen. ^'^^ «atotandeo. 

21) Broi»b.irh mit 1 Mfthle. Kiivli.spi.-I Nicderlaak««: ' 

22) Dorfweil uiit l Mühle. x- . • , 

' 2H) Nicderlanken. 

M iudtirgericbt ^tockbeim: 2*.)) Ob«rIaakeu. cbeileiu midi Kirihü|ncl 

23) Weaterfold mit 1 Httbk, Haetorate- AÜ-WuImm «diScig, 

tilial von Usingen. 

24) Arnsbach, Kircli.s-|>iel Udfenberg. 
2ö) H»flM;n, liuctiHraUtiiial Ton Uniigen. 

Sbir Haute in daa Geriebt Nett-Weilnau , zur Hftlfte in daa Ge- 
richt Stoekbaneen gehörten die Orte: 

aOa.) GeaiOiidon mit derEtauMniiilllile. ^b.} LMbach. 

Beide Urte pfiirrteti Sloekbeinier Seit» ins Kirchtfpiel Menthaut«n; 
Gemüoden, Weilnauer Seit.s, ita« ii liod an derWni, und Laabacfa, WeO-> 
naucr Scilti, nach Grävenwiesbach. 

d. Das Oericht Landstein, den I>\ti;i4en von Kppstein gehöii;:, 

welche es aiif die 7ii Stolbcrix vererbten, vnii dcnt ii es ir>HfS als Pfitiid- 
aciialt und löUO durch Erb verkauf aii den (irafeo Ludwig Ton Nassau- 
Weilburg kam. 

91) Pinrtarnüial mit 1 H«hl«. 32) TroMm«. 

Beide Orte gehörten an dem Kirohapiel AltweiluM. 

II. Die Herrschaft oder dan OberamtidHtein« eine idtnammisehe 
HeMt/.ung und der Mittelj^nukt der Herntehaft, welche in der Bruder- 
theiiung von i25ö der W«lnmiBfijh«tt Xdnie nfidL. 
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Kircbapi«! Idütein: 
S8) Idstein mii der Thomm-, Oel- wni 
Tdtenmlthb. 

Kirchspiel NiederKeelbceh: 

34) Nieders' >lh.(i Ii mit iler I.anppnmiihle. 

35) Obereeelhach mit der Bcchter- und 
LoelmStite. 

3«) En^'enliahil. 
AI) Lensbalin. 

jl8) NMernluiuen mit der Uulden-, Her- 
ren-, Noa(>faffen- , Pd«er>, IUmii- 
nnd Stn^ kmUite. 

40) Künigdiofeii mtt der Qneekeii. und «2) Haaib»Z 
PMenmiUile. 

Kirchspiel Heftrich: 

•4 1 ) Uo/tf ich Mit der ItetteatadurMbUe 

42) BermlNMh. 

Kirdispiel Überroth; 

43) Oberroth. 

44) Nieilerroth. 

45) Cröftci mit der HebertnilUile^ 

46) Obereme mit der Britcken- imd Unter- 

mdlile. 

ZuB JQnbtpiol Steinriiiehbft«b 

gehörig : 

47) WMWM, 

48) ReidMBbMii. 

Kirchspiel Beek. 

49) Edih mit der Hirteaei», 
und Iviesenniuhle. 

50) Beinbom mit dw Ober-. Obomdorr«- 

und UntennttUe. 

61) Niederem«. 

KircbupioJ Walsdorf: . 
ftÜ) WabdolTlDU der MwcbeF-Mühle. 
Kirebiipid Wdredorf: 

53 ) Wörsdorf mit .1. i kleinen u. Schlapp- 
wiible, sowie dea Höfen: Packen- 
bofen, GMwnlMKh, Georgenthal. 
NanenhHiiiien, RohnRt4idt, derHichel- 

bcdm Hatte uid der idibmer Zinel' 

biktte. 

Zum ObeFunt Idstein kam im Jahr 1790 durch Tauach mit 
Onuüen-Naiwau, an weldw NM«iu-Ü!>mgeü aeiiMii AntbeU an Mens- 
felden abtrat, das Dorf 

76b0 Sdiieibeiiii, eiifepteit In im OmM» Dwf KaKanliofehMwq, 



o4) Wallrabeoateia mit der FackeitadfeN, 
Wa]lmbem>te»ier> und PetenqnBble. 
Kirch^l Strinx-Trinitatiü. 

hh) Strinr-Trinifati-.. 

56) Uenaetfaal mit der Bahner- . Ober- 
md Untennibte, wurde vor 
der Pfarrei Feniod iqgetbeiU. 

57) Limbach. 

58) Wallbach. 

Kirchspiel Strinz-Margureth*: 
60) Strini-liugareätiL 
60) Niederlibbach. 
«>1 ) Oberlibbach. 



Khrdupifll Breithardt. 

68) firelthud« mit der 8iaekel> und 

WcinTiillhIc, 

64) Steckoiuotb. 

Kirchspiel iMichelbach: 

65) Michelbach mit 2 Miihl^n. 

Kirchs).!.] Bechtbeimi 

66) Bechtheim. 

•7a.) BenorbMiii mit der Ke«t- «od 

SchoonnUhle. 
67b.) Kettfrnsr>iwalh,uli mit l Jj^ahk. 

Kirchspiel AurvXl: 

68) Oberauroff. 

69) Miedefanraff mit 1 Muhle. 

70) Ehrmbach. 

71) EHchenbabn. 

72) Gömvtb. 
78) XcmelfaMh. 

KirchKpiel Adolpbneek: 

74) Adolphstck mit der Dammühle, ge- 
gründet 1 35t) von dem (irafon Adolph I. 
n Naena>Idjitei]i. 

75) Watzlialin. angelegt am 1700 von 
dem Füriiten Georg Aq;nst Samuel 
w Niumn-Iditeitt. 

Zum Kirclmpiei Wehen 
76 a.) Neohof. 
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ITT. Das Amt WfTn n, w;ihrscheinluh achoa bei der ßrudei- 
theiluug von 12r»r> ciue Nassauische Iköitzuiig. 



KircliNpip! VVfsheii; 

77) Wehen mit 10 Mtthleii, dem Jagd- 
«cbl(Mt>« riatte und dem Scbaa m ni ttt 
7B) Orlen. 

Kittluvid BlaidentUdt: 
7») BleidADStadt mit 1 Hlkble, gdiärte 



stur Hallte dem Ferruliuiwtitte 
QBl«r MunuT Ludwiiuheit. 

HO) Born , früher einge)ifimi nach 
Adolphüock. 

81) Hahn mit I XttU«. 

Si) Sntzcnhahn nüt 1 BbenbamlBer. 

83) Wingsbach. 



IV. Dan Ami Bnrgsohw «Ibach, unprfingUch xm Onftfcbaft 
CatzenebibOfBii gehörig, von der es 1479 an Heüä«!! kam, welches dat»- 
sdbe 1536 an Philipp III. zu NaaMti-Weilbuig gegea deatwii Bechie 
an Wetzlar vertaiuchte. 



87) Eisigiiofen. 

ää> MudonüiMuenmit >1< III Hnt }l<>hleuleb. 

Kirchspiel Panrud: 
pMirad. 



KiKhi^ Borgfchwalbaeh: 

9i) Bur^fHchwalbath mit I Kisciiliammer, 
*2 Uüklen uud «lein Hof Oberhaiueo. 

Kirchspiel Uftritdorf: 

86) Bergbaiuen. 

V. Das Kirchspiel Kettenbaeh, eine ehemalige H«\sil/iing iler 
Freiherren von Galen, weidM di« eine HftUto 1721 und die andere 1777 
an Nassau abtraten. 



90 ) Kettenbaeh. 
91) Uaiuou. 

VI. Daa Oberamt Wiesbaden 

Kiithepiel WIeih«4«n: 

M) Wiesbaden mit den HofpTi Adnm-s- 
ih«l, der FManeric, Uciüberg und 
Lindentiial, «oirie den Mühlen: it- 

nicnroh-, Auringer-, Blotz-, Chur- 
fllrrten-, Dorf-, Grorothcr , Gnmd-, 
Hammer-, Kappu^-, Klostor-, Kreck- 
mannd-, Kupfer-, Mosbacher-, Loh-, 
Wiesbadfner Lnh-, Ncn-, Sah- . Sci- 
pelischcu-.l^^peh!- , Spctcn-, iSt«in-, 
Stehlen-, Staekel^, Stabet-, Wahl-, 
Walk- and Wellritz-Mflhk. 
U5) • '!ai>*iitlia1, Kloster. 

iiuchiqiiol bonneabcrg: 



%) anmenbergLF 

97) Bambach. 

Kirchi-picl BieK»t«dt: 
9^) Hi«i-«tadt. 



92) Daiübacb. 

93) Rftckenhmwn. 

, ein nndiNaüaaujiieheüBeMtKthum. 

KiMbfliiil'Erlienheiin: ■ 
99) Erbenheim. 

Kirvli:ipic1 KUpltenhcim: 
lOU) KlopiH'nhdni, 
101) llostiloch. 

Kiichbpicl Nauroth; 

103) Aoringcn. 

KirvliKpicl Mosbacli 

104 ) Hiebrieh mit dem iteMdeii»cblO!M>f. 
1U6) Älotäbach. 

Kh-chi^iel tJehierKteln: 
lOa) tkfeMnMn. 

Kinbspiel DoAtheia: 
107 a.) Dorheim. 
' 107b.) tieorgenbora. 
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VIT. Db8 FürRtentbum Saarbrücken, welches durch die Ver- 
beirathung des Grafeji Johano L von Nassau-Weilburg mit der Saar- 
brückischen Erbtüchter Johanna 1380 an Nassau kam. Es wurde in 
dem Frieden von Lunevill« an Frankreich abgetreten, und kam 1815 
bis auf wenige Orte au Preuw^eu. 
lOH 1 Saarbrücken. 
109) Ht. .\mual. 



im 

III 
112 



im 



UG 



li- 



ns 



119 



120 



121 



122 



i2n 



124 



12.' 



126 

127 



129) 



130 



131 



132 
i:« 



134 



13r. 



138) 
139) 
140 



141 



142 



im 

144 



I4r, 



14€ 



Güdingen. 
Hudingen. 
Hisrhmisheim. 
Fe<"h innren. 
Kniiheini. * 
Kflcli ringen. * 
Blies-KoiiKbach. 
Sch.-idt. 
Sch»'id*'rb»?raf. 
Rentrisch. 
Hallberg. 
Brebach. 
Diidweiler. 
Sulzbacli. 
Fischbafli. 
(Jersweiler. 
Ottenhau^<en; 
KrughGtte. 
Ludweiler. 
Ijauterbach. 
C'arlsbom. 
8t Nicolas. 
Namweiler. 
Emmersweiler. 
(jrassroAieln. 
Zettingen. •* 
L)iedingen. ** 
St. Johann. 
Malstatt. 
Karbach. 
RDswhütte. 
Völklingen. 
FüTstenhausen. 
Wehrden. 
Ueislaotorn. 
Knaoshok. 
Püttlingen. **• 



147 



148 



149 



ir.0 



ir>i) 

l.VJ 



i.vs 



IM 



US 



157 



158 



159 

m. 

161 



1C2 



103] 
104) 



ICG 



107 



168 



109 



170 



171 



172) 
173J 
174 



170 
177 



178 



179 



180 



181 



182 



183 



184 



Loui)i«nthal. **• 
UbemalWh. 
IJeisweiler. *** 
Fahlacheid. 
Saarwelling. 
Cöln. 

Sellerbach. 

Engelfangen. 

Kittenhofen. 

Ciuichenbach. 

Etrenhofen. 

(Jeberbofen. 

Hilüchbach. 

Walpershofen. 

Niedersalbach. 

Herchenbacli. 

Heuaweilcr. 

Herschweiler. 

Bietuchied. 

Curhof. 

Dilsburg. 

Eiweiler. 

Hirtel. 

Holl. 

Hellenhaoften •*•* 

Kirachdorf. 

Kutzhor. 

Ijaninierschied. 

Numborn. 

Qnirscliied. 

Uitttiraliof. 

WahL-tchied. 

Eidenborn. 

Schwalbach. 

Springen . 

Elm. 

Derlin. 

KnortKbied. 



• Ensheim und Eiichringen kamen 1815 an Bayern. 
7/ettingen and Diedingen blieben 1815 bei Frankreich. 
Die Herrschaft Püttlingen mit den 4 Dörfern Uuiaentlial, überaalbach. 
li.iswtiUr und FiilUsc h. id kiini 1706 durch Vertrag mit Frankreich unter Nattnan- 
.Siiarbnukischo Hoheit, wnrdo aber 1788 durch Kauf Ton dem Grafen von Wied- 
Hunki-l Niis-nuinrln"^ Ij^i-ntluHn. 

*•*• Hflleuhauaeu gehörte zur Hilft« dem Herrn tob Hag«B. ' 



« 



VITT. DiV Hemchaft 0 Utweiler, nrsprftngüch rar Qraftehftfl 

Saarbrücken gehörig, von der sie zu einem Theil durch A^rni^^. Tochter 
des nrafen Simon fV. v..») N'a'<'j;("i-SaarbrOclr«»n, an ilwn (ieniahl F]ber- 



Zweibrückeu i,*<'koniiifeii 
von Naüaau-Saai brücken 



mir. r)it\-«en Tbeil tauschte Graf 
y.ti VVeilburg 1393 gegen Altdorf 

206) UiiKlmd. 

207) Uoht«lfkn(f8B. 
2ÜH) Höchst. 
20») Wiutweilerbef. 
210 j WwtweiUr. 

Mfj . n i N i e.lerl i azw«il«r: 
, 211 ) Niederüuxweil«r. 
212) ObwUnxwMki'. 

218) Itannanwcilw. 

Mejerei Wer«chwe{l«r: 

214 ) WerHfhwfiler. 

215) DOrrenba^b. 
tI6) FBrUi. 

2! 7) lAUtenbach. 
21^; .Münch wi«H. 

Mejrtffvi Bexbach, 17U tuu PfkU> 

219) Oberbexbach. * 
22U) Mittelbexbach.* 
221) Niederbexbach. * 

Meyerei Wilsbach, 1766 doidi Aa^ 
Uu^h von FraBkirioh enwriwii! 

222 j Wir. Wh. 
223 ) Humes. 
294) Kabw. 
Herrschaft Ottweiler ^'ITW Kiiiwnhncr, damtiter 
420Ö Lutheraner, 458 Ueformirt« und 8504 Katboliken in 1379 U«i»baltuugco. 
* Dm Heyerd Becbad» Itiim 1815 u Bajwn. 

IX \yu' Prinionstratenser-.Abtei Wa J t';i -^^»mi Um beständige 
lrnin»(i'ii «e*^eii der vim Nus-iaii tftniltten und bfliutiittet^n TjandeslidluMt 
zu beenden, wurde die Abtei uebcit den liukd der Saar gelegenen Urt- 
Bclnfteii Hostenbadi, SohafliaiiMD, Werlieln und dem Hofe S^rk an 
Fhukreicli abgeteetMi; dAgigw f «rtilMbeii Nttsan-Satrbrilokitt nckts 
der Saar gdegeaen Orte: 

225) Bon. 227) Sengst. 

226) Ensheim. 228) Retchenbom. 

X Zwei Drittel an der Grafschaft Saarwerden. Graf Heinrieh 
von 8aarwerden, der letzte seines Stammes . vt i .'i bte st-ine Besitziiny^iMi 
auf seinen Scbwi^ersohii, dea UraSea Friedrich I. von Mi»!-»« desaeu 



hard vuu 
PbiUpp I. 
wieder ein. 

185) Stadt Ottimler. 

Merc^i Wiebelgkirohen 

\Vi.l«lskirchaB. 
la?) Haugard. 
188) StoinbMli. 

Meyerei Neankirf heo; 

Neunkirchen. 
IVU) Wellerweiler. 
191) «piami. 

128) NenkirehOMf EiminA. 

Meyerei WelachVacti: 

19») Welschbach. 

194) Hirzweiler. 

195) Mainiweil«r. 

196) Schiffweiler. 

197) Stennweiler. 
128) Ludaweiler. 

199) Bildstock. 

200) Uiaterfeld. 

201) Priedriduilbal. 



Meyerei Beraeiiw«il«r: 

203 ) B^^rscliweiler. 

204) Dinningen. 

205) UrcKWfliUr. 

Im Jalirc 1704 xählt« <\w 
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Sohn Johann 1418 eine neue lonie m WBn und Surwordan urtndete, 

welche im männlichen Stamme 1527 erlosch. Catharina, des Grafen 
Johann, eines Enkels Johanns des Gründers, einzige Tochter brachte 
die Grafschafli an ihren Gemahl, den Grafen Johann Ludwig zu Nassau- 
Saarbrücken. Dagegen erhob sich aber der Bischof von Metz, welcher 
dfeLitealwffriiddDdt timr dia OnMaft behauptete, und es kam desa» 
halh an einonBeditaatrelt amBäcliakaminergerichft,irtliiaid deaaan die 
Grafechaft uiigathflüt hüeh (§. 4.), der aber mit Ananahme zweier dem 
Bisthum Metz zugesprochener Orte, Altsaarwerden und Bockenheun, zu 
Gunsten Nassau's entschiedon wurde. Die Linie Nassan-Saarbilcken er- 
hielt in Folge dessen */3 und Nassau-Weilburg ' s an der öraf^chaft, 
welche erst 1745 fönulich abgetheilt wurde, und wobei dann au Saar- 
brißkan folgende, daa Amt Harakirehen hildendeB Orte fldeo. 
sa9) Bnfinikr aril Boder Eten. i43) 



2U0) Attw«a«r ntt Haatasr Bmui. 244) Dhonfeasel. 

231 ) HiDiiiq^. 245) Lorontun mit Wachtorer Bann. 

238) Biewrt 84«) Batton mit IShekwtSLtt ondSdiiiia- 

233) HankiicNl». wald. 

234 ) Willrr. 247 ) Rexigen. 

23^) Die«iendorf. 248) Weyer mit [scher ikinn, Weyerer 
S86) WaUttfavhai. BmU, 

237) Piirtorf. 249) TTiniling'en, 

238) EschweUer. 850) OttweUer. 
289) HüKblnidiintlH^Bnui. HiiMli- 251) ainwttbr mi 

länder Seits. 252) Berg und ThlL 

2411) Kirberg mit OUillger Bmbb. 2&3) BüBi. 

241 ) (iurliogen. 2M) EmesweUer. 

242) Buw«ihr. 255) Bimndovt 

Die QiaflMliaft Uieb 1815 hei Ffanknieb. 



XI. Das Oberarat Lahr. Johann, Graf von Mors und Saarwerden, 
der Gründer der nenni Idnie ao Saanrarden, biachte dieee Beeiksang 
dnicb aeine GemaUin Adelheid, die Erhtoehter Hanrieha Ten Gerolieck, 
Hern zu Lahr, 1426 an sein Haus, und so kam sie mit Saarwerden 

an Nassau-Saarbrücken. Von 1659 bis 172G war sie durch Verpfän- 
dimg bei Baden-Durlach, wurde dann wieder eingelöst und kam im 
Jahrf 1735 an Nassau-Saarbrücken-Usingen (§. 6). Im Jahre 1803 
wurde sie au Freussen und von diesem an Baden abgetreten» wogegen 
Preussen an Naesaa die Qnfschaft Sajn-Alteiikii«ihe& eedirke. 

256) Lohr. 260) HoglP^. 

257) Altdorf. 261) Miedenheim. 

258) Burgheiin. 8tt2) K«hl, mit Bidaii gemdoielwftUdi 

259) DiogliDgen. 

Xn. Daa Amt Jugenheim, eine Bedtemg dea <Mn Heinrich 
von Sponheim, die mit Kirehheim, Bohud, Stanf, Damwofels und ftanken- 

17* 
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stem im Jahro 1394 an den Grafen Philipp zu Nassau-SaarlvAelnii fid, 

welcher des Grafen Heinrich von Sponheim Enkelin, Anna von Hohen- 
lohe, zur GeroaUiii liatte. Dta Amt kam 1815 an Uessen-Damukadt, 
26S) JqgwlMim. 864) TiefentluL 

Xm. DieKUleni Rosenthal, io der UmMlnftKiidiluiiii ge- 
legen, ein ehemaliges CisteieieiiBer-Frauenklosterf deaaea letzte Affrüiffw, 
Eli»:iboth von Geispizheim, es 1572 ihrem Scbirmvogte, dem Grafen 

Philiii) Iii von NasHan-SaarbrückeDf übeigab. 
2t>t> ) UuücuÜial, kuu 1815 au Bftjrern. 



§. 17. 

4cr Utkm NaawhlVcilfewf . 

I. Daa Amt Weil bürg, eine unilt Nassauisihe Bi-sit/img, die 
in der Bnidertheiluug von 1255 der Wainmtwlien Linie zufiel. 



Kirchspiel Weilburg: 

2W) Weilbiurg mit den Höfen Windhof 
und Webrhoh , 2 Mahl- and 1 Pft- 
pienoBhle. 

207) Ahausen mit 1 Oehhnlihle. 

26B) Kinchbolen mit dem Scbeoerubeiger 
Dof» 

Kirchspiel Ciib«eb: 

269) Cnbach. 

270) Freienfels mit 1 Milhk. 

871) Hiradihaoeen mit «teen H«f im 

Thiergarten. 

KiidiqiM 8«U«n: 
272) iSeltora. 

878) DmunenimMH all den Hbf 



Kirchspiel Elkerhausen: 

274) Elkerhaa.cn mit 1 MQUe and den 
FOrforter Höfen. 

Kiielupiel Weinbkeh: 

275) WeinUeh. 

876 ) Gräveneck mit dem llt- «nd Neu* 

ikh warten burger Hofe. 

IQicbajMol Esaersbauaea: 



877) 

278) Bennbaeh. 

279) Ed«*bbeTg. 

2iH)) Laimbach mit 1 MOhle. 



nnd 



IL Jk» Amt W ei Im finster, nltoaswuiach wie Weilburg. 

Kirchspiel Weilmünator: KirchHpiel Altenkireben: 

281) WeihnOnster mit 3 MQhlen. 289) Altenkirchen. 

282) Andenachmiede mit 1 Eisenhütten- 290) l>hUippst«in mit 1 Papier- 
werk. IbUmBlite vaA den Hef 

283) Emsthansen mit 1 Mühle. KWtaoW L«Bff«lll»aeh: 

284) Rohnstadt mit 1 MOble. ^, , , " f „.v^ 
885) ftrinwIiMiira LeagealiMh nik 1 llttle. 

286) Lütjendorf mtt 1 MttU«. 

287) DietenbMMn. 

288) um». 

in. Dm Amt Merenberg. Graf Johann 1 . m NaoM-Weilbarg 

der Sehn Maebe,' keirnttwle 1888 Gcftrud 7on Meienbeig, die Brb- 
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tochter Hartrads, und ererbte mit ihr die Herrschaften Merenberg und 
Gkitwig. 

898) ll«milM^ nit 1 MVlil«. 895) AUendoril 

2f>3) Barif?. 2fl«) Has«elbach. 

294) Selbenhausen nnt 3 Mühien. 297) Reiehonborn mit 2 Mühlen. 

Bis nm Jahre 1773 gehörten zu dem Amtf' Merenberg noch die 
Ortschaften Rückershausen, Neunkirchen und Hüblingen, welche dann 
m Nassau-Oranieo gegen dettsen Mitbesitz am Amte Löhnberg abge- 
tntn wurden. 

IV. Das Amt Löhnberg. Es fiel bei der Bruder theilung von 
1255, als rechts der Lahn gelegen, an die Ottonisdie Linie. Ein Viertel 
kam donh Tausch 1536 an NasBainWeilburg, welches di« äbrigen drei 
Viertel im Jahn 1773 ebenftlJs eintnuMshte. (Vgl HL bei Meranheiif.) 

89S) LSkabeig. 800) WtUlNMen. OMwif andlVikl- 

899) Odtnbeig. baoHii jgimm mch WeHbiiig. 



V. Das Amt Beiehelsheim. Graf FhOipp L za Nassau-Wäl- 
hvrg liBiiflchte daeedhe 1416 gegen seineD Antfaeil am Gerichte Gam- 
hadi von den Herran von Falkenstein ein. 

891) BMMMm vit 1 MBliU 

VT. Das /j w eiherrische, ein uralt Na^auisches Beäitzthum, 
daä biä zum Jahre 1303 beiden Hauptlinien, der Walramischen und 
Ottoniflehen, gemeUnam ngahorte. Bald darauf enolieint jedoch die 
WalraolMha IMe hn alieini^ Beeita, der anch hei devselhen ab 
GemeinKhaft bliebe Naeean-Saarbräcken-Usingea 1778 seinen AntheQ 
an Nassau- Weilburg gegen dessen Mitbesitz am Vierherrischen und Drei- 
herrischen abtrat, so das!^ von dieser Zeit ab das Zweiherrisdie Kaasau- 
Weilburg allein zugebörte. 

Amt Miehlen. Vogtei Schönau, 

802) Miehlen, Pfarrort, mit 9 ÄLUil- uad EwtopW Welterod: 
OdmfihlBB nnd dem Hofe Aftiiolder- 895) BdiltaiHi. 

bach. 306 ) Lipporn. 

803) Endlichhofen. eingepfarrtsaehBop- 307) Sir&th. 

pertBhoAo, Meden ChaMnft 306) WeHen« «t dn HIAn Aagnläd 
Catzenelnbogen. ud BOdsL 

804) Bettort, PfMiwt 

VIL Daa Amt Gleiberg, enrarim 1333 durch Johann s I. von 
Nassau-Weilburg Gemahlin Gertrud von Merenberg. (Vgl. III. bei 
Mpronberg). Hartrad III. von Merenberg hatte die Hälfte erheirathet 
mit Irmgard, der Tochter des letaten Giafen von Gleiberg, wiUiread 
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(Wf fiivierc Hillitc durch Irmgards Schwfster Ralomo an Hu<]^n von Eber- 
stein, uud von diesoin durch snine Tochter Mechtild an den Plalxgrafeii 
Kudolpb gekommen war, der uie 1265 aa deu Laudgral'eu Heinrich 1. 
TOD Heasen ¥erk»ifte. Seitdflm besaaBai Nasmn und Htsaeii Qleibeig 
gemoiMMdiaflticli, Ins es 1585 xur llMiliuig kam, in cler folgende Orte 
an Nassan fleten. — Das Amt wurde 1816 an Vmmm abgetnAen. 

309) Atztach. 316) Aich. 

310) Crofdorf. 317) Salzböden. 

311) Dorlar. 318) Odenhausen. 

312) «Icibcrgcr Fflnk 319) Vexbeig. 

313) Garbcnhcim. 820) WiuBmar, 

314) Kinienbacb. 331) TolpertsluHiMii. 
31$) UaiubMh. 883) 



VnL Das Amt Battenberg wurde auf dienlbe Weise, wie 
GleQieig, envorben imd mit Hessoi-Dannstadt in Gemeinschaft besessen, 

aber erst 1703 zwisohrn beiden getheilt. Nassati-Woilbiirg erhielt dabei 
2u seinem Antheil, der 1816 an Freuasea abgetreten wurde, folgende 
Ortschaften: 

883) liiltcdluidfln. 827) Dorabolzbansea. 
834) Htanbeiiii. S88) GnmraditcnbML 

325) Hochelheim. 889) DiilephaAii. 

326) Niederclecn. 

sowie die nicht zum eigentlichen Amte Uüttenberg gehörigen Orte: 
880) ToinkinlMn. 331) KMuMoiitaBlNdi. 

IX. Ein Drittel der Grafschaft Saar wer den und die Vogtei 
Herbitzheim, letztere ein in <ler Grafschaft gelegenes Frauenstift, 
welches 1544 von der leUteu Acbtissin an Nassau-Saarbrücken cedirt 
worden war. (Ueber die Erwerbung vou Saimverden Tgl. §. 16, X.) 
Der Weabnxgiadi^ Antbeil iat gleidi dm üsingischen 1815 bei C^canlc- 

TerUiebeo. SAmmtUobe Gemeindeii bildaten das Amt Neuaaar- 
werden. 

332) Salzen. 338) Kinsdorf and Boscher Bann. 

333) Herbitzheim and tat. MiclieL 339) Völleidingen and Henuncldinger 

884) KMHlaitd imd LudtriMdMrBintt. Bmu. 

335) Schopperten. 340) Purbach. 

336) Neosaarwerden. 341} Ejweikr. 

337) Zollingen, Btatuf wid H^nimr 
fiana. 

X. Die Herrsdiaften Eirebheim und Stauf, erworben 1394 
dnieli die Heirath des Orafim Fbilipp I. »i NasMn-SaaibrOcken mit 
Anna tob Hobenlolie, der Enkelin des Grafen Heinrich II. Ten Spon- 
heim, genannt Bolanden. (Vgl. 16, Xlt) Die Henreebaften kamen 
181^ an Bahrein, 
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a. Hcrrschait Kirchheim. 



849) KiTChhdiB. 

343 ) BischheiiB. 
d44) Bolandea. 
845) MarilMun. 

346) DreiB. 



841») MoniMiiii. 

^50) Orhi.s. 



SSI) Oberwiesen. 
952) DsrnMnfitb. 
3r>r{) Bonnlurawil* 
354) Bonogoi. 



347) Albtsheim. 



348} Uadenh«iin. 

Zur Herrschaft Kirchheim gehörte femer der bei Stromberg im 
Kram Kreaznaeh Hegende Ort 

355) Waliilanbcrshcim, 

der vnn dem Graloii Ludwig 11. von Weilburg und Saarbriickcn an 
die Brüder Tbeodehch uud Otto von Schönberg (Schoneoburg) bei 
Obanmd wiednlMieh Tefftanifl und ueh dem AoBsteriMS dkm Ge- 
addeehtes in m&nnlidMr loiiia durch ürUial dea Itoichriaummttgerichte 
vom 2S. Mai 1787 Naasan-WeillMiig nstttairfc wordm war. 

b. Hemdnft Stauf. 

356) Göllheim. sm) K rzcnheim. 

357) Staof. 361 ) bippenfeld. 
868) BuMD. 8«) BraancMI«. 
858) BMobttg. 

c. GenMinsdiallllfih mit Frank^nstein. 

863) BönUdt. 

d. Gemeinachaftlich mit LeiniDgen. 

364) StoiDbMh. 

XI. Das Amt Alseni, frOher dm Wild- and Bheingrafea ge- 
hörig, «ude 1755 von Fßdx-Zweibrflek«n elngetausclit und dami bo- 
glaidi an Nassau- Weilburg gegen (hsmn an Hombnig bei Zwei- 

brfickpn (Vgl. §. 3.) abgetreten. Die übrigen *,'9 an Homburg, die 
Nassau-Saarbrücken besa-ss, tauschte Ffalz-Zwcibrücken gegen Ober-, 
Mittel- und Nieder-Bexbach ein (g. 10, VIII). Das Amt kam 1815 
an Bayern. 

365) Aiaeiu. 367) Niederhansen. 
866) WiDterimn. 

XU. Die GrafechaftSayn-Hachenbur c: T.ouisp Tnabelle, Tochter 
Wilhelm Georg's, Burggrafen zu Kirchberg nn i Grafen von Suyn- 
Hachenburg ererbte 1799 die Grafschaft (mii Ausnahme des Bannes 
Ifauajn, (ter an Wied-Neairiad fid) von ilmni Gnwaobeim, Johann 
AngDst, dem lotsten Burggnftn an Sivchhaig, und hiachte lie ihrem 
Gemahl, dem Fürsten Friodijeh WüholB an Naasan-Woilhailg an. Sin 
TbeU denelbu kam 1916 an fmam. 
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Kireh^Hd H«eb«iibiirg: 
368) Hachenburg mit I Mühle nnd den 
Höfen Kloebci;^ und Brennenhof. 

Kirchspiel AI paar od: 

a<'^t) Alpenrod. 
870) Dehlingen. 

371 ) Hirt.srlieiil mit 1 Mühle. 

372) I/)chtun. (Die öetlicfae Hälfte war 

KiivlupMl AltsUdt: 

873) Altotadt mit dem Hof» BdL 
374) Gehlert mit 1 Mtthki 
876) Mcrkelbach. 
37ii) MittellMttori 

377) Hütte. 

378) Niederhattert. 

380) Oberhattert, links des BhcIi«. 

381) Nister mit 1 Hammer iumI den 
Naubcrgor Dnüitzqg. 

382) Wied, 

383) MOMiMnlMMh. 

Kirchspiel H n r Ii s t c ii b ach: 

384) Höchstenbach mit 2 Mahiin tth |^ 
und 1 FkpiaiiDtiile. 

385) Berod. 

386) Borod. 

387) Mündersbach mit 1 Mühle. 

388) WaUnd. 

389) Welkenbach. 
30O) Winkplhach. 

KirchK|iii>l Kroppach: 
891 ) SiopiMd». 

392) Afttert. 

393) AtMlgiil. 
894) Gknanfa«««!. 
395) Heimborn. 
896) Ehrlich. 

Folgende Kirchspiele kamen 

Kirch^iel Birnbach: 
494) BmibMii. 

425) HasMlbMb. 

426) Hemmelzen. 
427 a.) Hükhaiuea. 
mb.) Jtrlea. 
427 c.) Wiesplacken. 
428) Leingen. 
499) WerkluMtteo. 
430) a. fl«r AdEor. 



397) Heuert wH 1 MttU«. 

398) Kundert mit 1 Mühle uid detf 
Höfen Lauterbach nnd LUtMbn. 

399) Limbach mit 1 Urabtiug. 

400) LuekealMdi. 

401 ) MarzhaoRcn. 

402) Mudenbach mit 1 PalTermahle. 

403) Hiuiverlli mit 1 FwnihMiiiiiM 

404) NiedermörBbacll. 

405) WintetahoL 

406) Bürbach. 

407) OborhattiTt, rodili dai BwImb. 

408) ObermÖFsbach. 

409) Streithaosea. 

410) Wingert. 
111) St«iii mit 1 MiUe. 

412) Altboig. 

413) AidhaoMR. 

Zu dem KiidNpid gehörten femer: 
418'^) Die heneelnlll BSr«: Belmrt*> 

hof, Kellcrsliof, der StreithÜQserhof, 
Eigontbomahof and SophienthaL 

Kirebipiat Kirbvg: 

414) Kirburg. 

415) fircttbansen. 

416) Kori» mit 1 Reekhammer. (War 

aar Hälfte Oi Ani rh.) 

417) Langenbach mit 1 Mfthle. 

418) Lttatuttbrileken mit 1 MtUile and 
dem Hohensajner Hof. 

419) Mr.rlcn mit 1 Mulilc. 
420 } Norken mit 1 Oelmühle. 
421) NennUmMni mH 1 MQliI» ittd dm 

Kirchspiel Rossbach: 
428) Oberrosshach mit I MüUe. 
423) NiedentNebacfa. 

1815 an Preiisscn: 

430 b.) Hof Ochsenbxach. 

431) Marenbach. 

432) Neidcrseii. 
FUdenbaoh. 

434) Nied«i«lfen. 

435) OlMrtlieii. 

436) OUrirscn. 

437) Himbach. 

438) WejrerboBch. 

439) WdOoNnm. 
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Kirchspiel FUttUMareld: 

440) Flamnierafeld. 

441 ) Haben. 

442) Eichen. 

443) Oelleniw&ii. 
444 J Koth. 

445) Kifiroth. 

446) Hof DOBtariMMi. 
447 j DatUch. 
448) Hockenhahii. 

-I tiO Hof Kk-1. 
45Ü) Kf-.'lifid. 
451 a.j Püscheid. 
451b.) Haidt 

r ?) Alilbadl. 
453) Berg. 
4M) Kräiiipen. 

455) Hahn. 

456) Orfg«ii. 

457) Zi^enban. 

458) Sdiflidt. 

459) BeifenKheidt. 

460) StriokbMMo 
461) 
46S) 



463) Hamm. 

464) Breitacheid. 
466) UotenebUMB. 
4CG) Hof Thalkmn 
4G7) Heide. 

4(;S) Birkenbenl 

469) W«lMiMobn 

470) Kntzhahn. 

471 ) P&fleaaeif^. 
AH) BredMvMfn. 

473) Langenbach. 

474) Haderwn. 

475) Bitzen, 
476) 
477) 
476) 



■m 

480 
481 
482 
483 
484 
485 
486 
487 
468 
480 
490 

462 

493 
494 
465; 
496 
497 
498 
498 
500 
501 
506 
503 
504 
505 
S06 
507 
508 



510 



511 
512 
516 
514 
515 
516 
517 
518 



Hergetaao. 

Heckeuhor 
Hof Kohlerich. 
Forit 
Holge. 
Kaltau. 

Hof NenbMblMii. 

Dt'llingen. 
Obenetfen. 
Hof WfUdMB. 

Lechenbadi. 

Fürthen. 
0|ii9en. 

Hat EapftmMB. 

Hüf MQiumclbMh. 

Oppertsau. 

Sebddt 

Pracht. 

Wickbansen. 

Nied«Ewifeo. 

EoTBUibimk. 

Ha88«]. 

üotb. 



Octterah^Wt 

Thal. 

Hohensayn. 



Niederadba^ 
MarimthaL 



Klidiipfal Seb5ti«berg: 

Scbdneberg. 
Benbaam. 



WahUMid. 

Nf (fersen, 
l^iedertthrea. 



§. 18. 

BisKzwigeD der Oltoilscbea Lilie Na^M-Oraalei. *) 

1. Das Pfirstenthum Dillpnburg, ein uralt Nassamsches Besitz- 
thum, dm 1806 an das ucu gegründete Grosäberz^^thum Ikrg, im 

•) .Nas-ian-Oraiiien* wurde diese Linie des Nasstamseben Hansea von Kaiser and 
Rdcfa, wie Ton den beiden höchsten Keiclwgericbten genannt; derPrinc von Oranien 

lidi dig«g«B iMi darBmleluitiig .Oiuln-Nanwi*. 
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Deceinber 1813 iriedm an Oruien, 1815 aber an das H«nBQgUinni 
Nassau kam. 



a. Amt Dillenbnrg. 

KirchHpid Dillenbnrg: 

519) Dillenburg mit 1 Kujiffrlintto. 1 
Ebenhamnier, 3 Mahluiülilen, 1 
ScbttodmOhle and 1 W«lkiii1ili1e. 
N'ifflerscheld mit 2 Mühlen. 

521) Oberscheld mit 1 Mühle. 

5K) Eilwdi mit 1 IbhlmOfale. 

:>2?. ] Nanzenbach mit 2 Höhlen. 

524) Donabach mit 1 Mühle. 

525) Der hermchaftliche Huf Feldbach. 

b. Amt Haiger. 

5S0) Haiger nrft 1 EbemdmebhiUte, 1 
Eisenhammer nnd 3 MQhlen. 

531) Langenaabach mit 1 MlUile. 

532) FkmmeiBbach. 

613) All«iid«rr mit 1 MUle. 
534) Haigerseelbach mit 1 Mühle. 
585) Steiiibacb mit 1 KapCBncfamebhütte. 

e. Amt Herborn. 

EbdMpid H«rbor»s 

548) Htrbom mit 1 Papiermühle, 2 Mahl- 
mühlen, 1 Kalk- und ZicgeUl&lto. 
544) Barg mit 1 Mühle. 
546) Uchendorf niH 1 FipiMv n. IhU- 

m"ilik'. 

546) Aindorf. 

547) BMbMh mit 1 HBlik. 

548) HinefalMqr »it <U«d bemchafL 

Hofe. 

549) Sinn müdem herrscliaftlichen Hofe, 
1 Papier- ond KaUraOfale. 

Kirchspiel Schönbach: 

550) ächüobach nut dem hemchafilichen 
Huf ttnd S MHiilHi. 

561) Botb. 

d. Amt Ebarabfteli. 
KiniiqM Sb«nb»«h: 

562) Sbrassebersbach mit 2 IßlUMi. 

563) Bergebenbacb. 

664) Mft«d«la mit 1 MOUe^ 
565) Stcinbrfickea mit 1 IwmebaftliebMi 
KiwnhMwnmr and 1 Mllbbi 



586) r)a.<< herrschaftliche Ham Ladwiga- 
brann oder dai alte Hana (jetzt 
Boiae). 

587) Das hmaebaftlkfae HaoaKathariaen* 

brann oder das nene Haofl. 

Kirch syiiei F r o h Ii h an sen ! 

52ä) Frohnhaoaen mit 2 Mühlen. 
G89) Wimeoba«b mit 2 MöhleD. 



6S6) Rodenbach mit 2 M&hlen. 
537) FellerdiUn mit 1 Mühle. 
5ns ) Dillbrecht mit 1 Mühl«. 

539) Niederroasbacb. 

540) MaaderiNwb. 

541) Haigerhütte. 

542) SediabeldeD mit 2 MOblen. 



5Sa) GoDder^orf mit 8 VaU. ud 1 

Schneidmühle. 

553) Erdbach mit 2 Mühlen. 

Kirchspiel Breitscheid: 

554) BreHaeheid. 

556) Mwlimlwefi mH 8 MflUam. 

KJidMpid Fleisbftcb: 

556) Fleisbach. 

557) Merkenbach. 

Kirchi^iie! Ballersbach: 

558) Ballersbach mit 1 Mühle. 

559) HflriNmMaUMdi mit 1 lübla. 

Kiiebapid Bicken: 

660) Muä mit 8 Mtiikn. 
561) OMadi mit 1 Mttto. 



566) ElbdahnMn mli 1 h«Ridwltlidi«n 

Eiscnhnttet 1 EiwnlmmnMr md 8 
Muhlea. 

567) WeideONidi mH 1 MflUew 

568) Oberroasbach mit 2 Mühlen (gehörte 
mHälfte In daaKjnbipielHavr.) 
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5@9) Offdilln mit 1 MOUe. 
570) fitttusbaoMii mit 1 MOhl». 

e. Amt Tringenstein. 

KirdwpM HirianhaiB; 

572) Hirzenhain mit 1 Mühlo. 

573) Eyershmiseti mit 2 Mühlen. 

Kirdupiei Eisemroth: 
Ö74 } Eisemroth mit 2 Mühlen. 



571)Naihütt« mit 
SiMdiatta. 



575) Tringenstein. 

r.TG) Wallenfels. 

677) Übemdorf mit 3 Mühlen. 

578) U«1i«iitbal mit 1 MBU«. 



f. Amt Bürbach, kam 1816 an Fmavau 



683) Hohhansen. 

Der abrigo Theil dea Amtes, nära- 
lieh der Grund äe«l- und Barbach, fol^ 
bei den genebedialtUdMii Beätoimgtn 



Kirchspiel >" i c d o r d r <:■ > ^ o 1 ii d o r f , 
(Hier der Hickengrund: 

579) Niederdreisseiadorf. 

580) Oberf fc i eelttd orf. 

581) LfttMln. 

g. Amt Driedorf. 
Kirchspiel Driedorf: 

588) Driedorf mit 1 henndufttidieD Hofe 

3 .MühleiL 

584) Kodenb«rg. 

585) SeillHrfeii ndt 1 MnUe. 

586) Xfünchhnusen. 

587) JtademOhlAD mit 1 MOhk. 

588 ) Hoheatoth. 

58y) Heisterberg. 
59<i) Waldaubach. 
591) Brenscheid mit 1 MiiLle. 

Das mit Trier gemeinschaftlicLe Amt VV ehrlieim, wolchea in 
dvn Nassau-Oraniachen Hof- und Staatskalender zum Fürsteuthum 
DOtoibaxg gesftUt «ud, folgt bei den gemdiucbaftüeiieii Bontzungen 
9. 20, F. U. 

n. Daa Fürstenthum Siegen, eiue uralt Na^j^iauische Besitzung, 
die bei der Bmdertheilttng von 1255 d<r OttoniBchen üiiiia zufiel Das 
Fttntentlimn kam 1806 zmn GneHhenogthnm Beig mid 1815 an 
Ftenseeii. 



592) 

598) H«il%enlMni. 

Ans der Herrschaft Beiletela 

das Kirchspiel Beilstein: 

594) Beilstein mit 2 Walkmühlen. 

595) Wällendorf mit 1 OehnOhle. 

596) Rodenroth. 

597) Haiem nit der PfelanUa«. 



a. Amt Siegen. 
•Kinbeinel Siegern 

598) Siejaren. 

599) Mahenbom. 

600) Omul 

m ) Vüllnsbcrt'. 
6t*2) Bürbach. 
603) Fickoihatten. 
604) 



005) Vor der Hiaid. 

606) Schneppenknten. 
607} Heinhaid. 
008) HllMBenlietten. 

609) Weidenau. 

610) Buschgottbaidahattea. 

611 ) KUfeld. 
618) tieinieid. 

18 
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613) Dillnhütt»'!!. 

614) Birlenbach. 

615) Hof Soblbadi. 

616) Truppacb. 

617) Öeeibtxh. 

618) Gownbaeh. 

619) Ächonbach. 

620) Nie<i rs. lulden. 

Ktrchgpiflii B&dgen: 



622) Nioderdilfen. 

623) Oberdilfen. 

624) Obflndoif. 

625) Kinsdorf. 

626) £iMrn. 

627) WilleMlorf. 

628 ) Das hemdiaftUeli« Bwu WindMn* 

bach. 

029) Das berrachaftL Haas Heagstbach. 
630) WUgwidorf. 



b21) Kudgen. 

Im AiQte Siegen befandeu äick 12 Eiaeulxamiuer, 9 Eiaenhütten 
3 Beckliänuner, 2 Kupferhütten, 1 Uammerhütto und 4 Mahlmfihlftii. 



b. Amt Netphen. 

Kirchapid Netphen: 

631) Obern.ti.lien. 

632) >i'iedcruetpbea. 
688) Dnübach. 
Ü34) Tiefenbach. 
683) Bejeuboch. 

636) Braaendort 

637) Deutz. 



63'^) ^ienkersdorl. 

640) Walpendorf. 

641) Fouei^l-ad.. 

642) Aiubaaaen. 
648) Brdtenbach. 
644) Flainnienbadi. 
r'4r.l HiTzluiusen. 

646) Hol Maustlial 

647) H«f Bochen. 

648) HillcnhQtten. 

649) Obersetzen. 

Im Amte Netphen befandeu sich 1 Silberhütte, 1 Eisenhütte, 
3 Beckhämmer, 3 Eiäenhämmer und 10 Mahlmühleu. 



650) Niedersetzt' n. 

651) Unglinghaosen. 

652) EckinannabaONIl. 

653) Fronhausen. 

654) Üelgersbausen. 

655) AfTholderbacb. 

656) Sohtbaeh. 
057) En liL'nl>ach. 
65ä) Obernau 
m) Navhoh. 

Kirckspidl Irmgarteichen: 
Hjünehen. 

Der Lahnhof uofam derlAbaqmlle. 

Werternbach. 
Helgersdorf. 
Saldiendort 

Gernsdorf. 
Küdersdorf. 



6(;i) 
602) 
603) 
664) 

000 J 



e. Amt Hilchenbaeh. 
Kirehapiel Hilche nbach: 

667) Hilchenbadl. 

6*1'=' > T.iltTel, 
669) Obemdorf. 
670} Hadem. 

071 1 nruii>l. 

672) Helberhausen. 

673) Vorm Wald. 

674) Altebmch. 
675} Si«b«liüi«L 



676) Dietcbrncb. 

677) Scbreiberg. 

678) .Sterzenbach. 

679) Watzeoscifea. 

680) Haarhansen. 
) Stöcke. 

6ä2) Allenbach. 
688) Oeehelhaimen. 

684) Ruckersfeld. 

685) Dm hemehaHL Haaa GiubMg. 
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686) Mosen. 

687) Dahlbruch. 
688} SchweiaAirt 
689} Winttttaeh. 

Xindh^l Crombteb: 

690) Cromb.'xch. 

691) iStift Keppel. 

692) Litfeld. 

69o ) Hof Bailg^ldiaglHmMI. 

694) Eichen. 

695) Stendebacb. 

Kirchspiel Ferndorf: 
606} Feciidoil 

Im Amte Büchenbach befanden sich 2 Silbei hätten, 5 Stahlhütten, 
1 StahlxaffiiürluuBmer, 1 StaUhunmert 1 EtBenhammer, 1 BeeUiMuner, 
1 Pulvermfihle, 2 SdunipftabAkamOhlen, 8 MaUinflblfln, SWalkiniOdai, 
1 OdmOhle, 2 SehiMidmtUaeii, 4 LolimfUileii. 



667} Eniid«if. 

Rf)«") Roschhütten. 

699) Botteubach. 

700) DmnhQtten tw d« BM». 

701) CredenbAcfa. 

702) Haus Lohe. 

703) Bockeubach. 

704} EalUngiiwMMiiy Weideik mid Dom* 

seifen. 
705) Die Juakemheea. 
706} Oathelden. 

707) Hof Buchen. 

708} Dm benaehiiftL Bam Laagtnaii. 



d. Amt Frendenberg. 
Kirebspi«! Fi«iid«iiber{fi 

709) Freadenbaqr» 

710) Böschen. 
711} Anstoo. 
718} Kiehoii. 

713) Bockseifen. 

714) Mausbach. 

715) Hohenhain. 

716) Stdckon. 

717) As^Iorf. 
71») HitUrtihagen. 

Kirchspiel Oberbolzklaa: 

719) OberboUkkn. 

720) ObernheM» 
721 ) Mittelhees. 
722} Hof WarmfaMh. 
786) HdnrinUI. 

Jm Amte Fraodenbei^ befanden 



724) 
72.-, ) 
726) 
727) 
788} 

78»} 

730) 
731} 
738} 
733) 
734 ") 
735) 
786} 
787) 



Langenholdingshi 

NiedeiboUdn. 

Alchen. 

Liudenberg. 

BtU. 



Obtrfitehbaeh: 

ObvflMbbaeh. 

Oberschelden. 

Niederndorf. 

IMrlABbadi. 

Niederheusling«!. 

Oberheuslingen. 
Zreidebach. 



7 stahlliAmmer mid 8 UaU- 



Znr Zeit der lefinmirtn mti kitiiofiedien Linie Nsssan-Sicigai 

gehörton : 

a. zu dem reformirten Antheile: 1) das Amt Siefen nüt Aus- 
nahme der von 603 — 609 au%ezählten Ortschaften, sowie des Kirch- 
spiels Büdgen, welche das Amt vor uem Hayn bildeten; 2) da^ Amt 

8) daa Amt l^denbefg; 

b. m dem katholischen AntheOe: 1) das Amt NelflMn, wd- 
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clies in das Niedergeridit und Obeigericht getheüt war; 2) das eben ■ 
gauunte Amt Tor dem Hayn. 

in. Das FürsteatLum Diez, ursprünglich eine eigene Grafschaft, 
denen GraHaDgeflehlecht 1388 mit Gerhard VU. auflstarb. Durch seine 
an den Grafen Adolph von Nassao, (Htoiüscber Unie, (t 1420) Tsr- 

hoirathcte Tochter Jutta, welche ebenfalls nur eine an Gottfried von 
Eppstein verheiratht't.' TuehtiT Jutta hinterliess, kam die Grafstliaft zur 
Hälfte an Nassau, zur Hälft*' an Ei*pt^teiu. Letzteres rerkaufte ' i davon 
im Jahre 1453 an den Gmfen Philipp von Catzenelnbogen, so daää uuu 
die Gia&ehaft didherriseh wurde, Nasnuisch, Epptttemisch und Catzen- 
dnbogiaeb. Sokhes danerte Ulm 100 Jahre, bis nach Beilegung des 
grossen Streites, den Nassau mit Catzenelnbogen führte, durch den 
Frankfurter Vertrag \ o\i 1557 IL'^^t■n al? Erl>e mitl Inhaber von Catzen- 
elnbogen mn Viertel au der Grafschait Diez mit den Aemt<?m Caraberg, 
Weilnau (§. lü, I, b), Wehrheim, Ellar, Driedorf, so viel Hessen daran 
iüue gehabt hatte, und der HftUte von Hadamar an Nassau abtrat. 
Ein neuer Streit zwischen Nassau und Trier, welches das Eppsteinische 
Viertel der Grafsdiaft an sich gebracht hatte, wurde 1564 dabin \('r- 
glichen, dass Trier zu seinem Antheile die Kirchspiele Salz, Meudt, 
Htmdsatigon, Nentershausen und Lindenholzhausen, nebst den Dörfern 
Dietkirolien (§. 10) und Creuch (zwischen der Vorstadt Limburg und 
der £il>brücke gelegen, 1790 noch aus einem Hause bestehend) erhielt, 
wihiend bei Ntosau die Eirchspieie DieCfllMht, Hahnstitten, Dauborn, 
Dehrn, Bennerod und Botaenhahn blieben. 

a. Amt Diez. 

Rirciupiel Di«z: 

188) ]>t«i. 

789) Das bemehtfU. BMm Oiwii«»* 

stein. 

740) Der OratiiLiisttiner Viehhof nebst 
der MfthlL- uu 1 dem Fahrhaus. 

KircLu$i>iöl Altendiez: 

741».) Alt«ndieab 
741b.) Aull. 

7^} Heistenbach mit einer K&lk- tmd 

Ziegelbrcnnerei. 
743) Uückingen. 
7U)BambMb. 

Kinbapld Freioadiei: 
746) Freiendiez mit 1 hwndttftliobeii 

Piipiermühle. 
74tj) Birlenbach. 
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747 j Fachiogen mit 1 herrachaftUchea 

8aiieibTBiia«D. 
748) Hof JMMlM-Gdind«. 

KiM^piaL SUff»!: 
749} SiaAri. 

Kinbspid Hinebberg: 
7M>) HincbbMg. 

KiiAipkl Vla«ht; 

751) Fladit. 
752} Niederneisen. 

7$8) Btdibauii oit dw Rid&o ifdeek, 
l iQbia und 1 BacUiMDiiMr. 

Kirchipial Hahnttitten: 

754) Hi^titten mft dsm bemohaftL 

Barggate. 
755} Kaltenholzhausen. 
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XiMbapiel Ob«rtteis«ii: 

756) Oberneisen. 
757} KetclMch. 

7(8) Lohilieiio mit der HöilMdMr und 
WirUimlUilfi: 

Kiiäiqpkil Obernhof: 

elD altes BesitTthnm der Oltonisolien 
Linie and nicht zur alten Gra&ch&ft 

b. Amt Dauborn: 

Krdupid Dtnborn: 

761) Dauborn. 

762) Ettfiagen. 
768) Nnw Herberge. 



DiM gehSri^« tUm di«Mm Tflnten- 

thum administrativ zogetheilt. 
759) Oberuliof mit der Neobomer and 
Leopoldiiier Kupferhfttto. 

Zan KirdkqM MeiivfeU«!! 
780) Lmler. 



764) Hof Gnadentlial ona MtUe. 

765) Adeliger Hof Hansen. 
766} £i«berger Muhle. 



Au3 der Herrschaft Beil^tt^in. die 1341 
den Namen gab, wurde 1782 liierker gezogen: 

c. Amt Marieoberg: 

Kirchspi«»! Marienl)erg: 
767) Mariooberg mit der Filgerischea 



einer besondenn Liiiie 



70?! l.angenbacll mtt 1 ICllU*. 

769) Hardt. 

770) EilMMii mH 1 MfiU«. 

771) Unnau. 

772) Korb, Naa-snuischor i?cif s, in. 1 Mülile, 
der aiidere Tbeü geliürte zu Sayu» 
Hachenbiuf. 

773) Bölsberg. 

774) Staugenroth. 



775) Zinnhain. 

776) EichcnstruÜi. 

777) Qrosssdiim. 

778) nifurth. 

779) Bach mit 2 Mühlen. 

780) PAdiL 

781) Stockbaoaen ndt diMin EdbkMtn.' 
bergwerk. 

782) RitshMuteB. 

783) Fehl mit 1 
781) Hof. 



Von dem Amte Bfloiurod wann dem Amte Haiienberg 1782 n- 
getheilt worden: 



Kircbipiel H8hmi 



785) Höhn T-;it ineml 

786) OeUiiigen. 

787) Aütfteh«! mit 1 H«Ue. 

788) Hinterkirebtn. 

78f) nölsenhausen. 
iyO> Püschen. 

791) Dnüsbach mit 1 Hflhk. 

792) KncVcnberj». 
IVi) öchönbcrg. 

794) Urtorf mit 1 MflU«. 

795) Halm. 

796) bie Hüpiacb Mahl- und Oelmtthle. 
707) Bio Eiflnb«f«rH«U- OelmVU«. 



798) Die Bruchmühlo. 

799) Die Hartermühle. 

Eirchapiel Uotsenhah«: 

800) BotHobilm. 

801) Bcllingen. 

802) Langenhahn. 

809) HintenBlUlIeD mit 1 HSble. 

804) Lochum, Naaeauischer Seit«, die an- 
d.^re Hüfte war SajniHMbMibar- 
gisch. 

805) ToatMibMg mit 1 MlUda. 

806) En?pel, 

8071 Büdingen mit 1 MiUde. 
808) Stocfadtt mit 1 KObla. 
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IV<, Das Ffintenflniiii Hadamar. Wie in §. 10 bemerkt mutdn, 
war die Hadamarer Hark ein alt Naasamediee BeeUsUnim, jedoeh (due 
Landeeholieit, velehe erst durcli den Grafen Emich zu Nassau 1333 vm 
den Grafen von Diez envorben wiirdp. Sein Sobn Johann kaufte von 
den Grafen von Diez 1337 Ja/.u: r.iirg und Thal Ellar mit den Oeuteu 
Lahr, Elsoff, i?Yickhofen imd Zeuzbeim. Dati Gericht Niederhadamar 
mit deu dazu gehörigen Kirchspieleu Offheim, Oberweyer und dem Dorfe 
Delim kam doreli den Frankflirtar Verixag (vgl. oben IH bd Dies) an 
Kaasau. 

a. Amt Hadamar. 
Kiichipi«! Hftdimart 
809) Hadamar mit dem Schlossbof, 



Zar Ffuiti Dietkirchen gdtOnf: 

814) Dehrn mit 2 Mahlen. 

Kirchspiel Oberweyer: 

815) Oberweyer. 

816) Niederwi^er. 
B17) Ahlbach. 

818) Niedertiefenbach. 

819) StdabMh. 

Klrdm^el Zeuzbeim: 

820) Nicdmeujheim mit S Mühlen. 

821) Tbaibcim mit IMabl- u.Oelmühle. 

822) ObenenduiiD. 

823) Hangenmeilingen. 

824} Ueochelheim mit 6 U&blen. 



Kirch^iel irm traut: 
831} Irmtraat. 

Kkctaepiel Seck: 

832} Seck. 

888} Dmppericher Hnfc 



Aua der HeRBchaft BeOatein wurden 1782 dem Amte Bennetod 
augethtilt die Kirchapiele Enmuridienbain, Neukuch und 

ürdupiel Emmeriebenhain: 
8S4) EmmericheDham mit dem herr- 
achaftüchen Hofe and der MfUile. 

885) Rehe mit 1 MQble. 

836) Homberg. 

837) Wa:;; .M 1 hain mit 1 MOhle. 
838} Mührcnüorf mit 1 Mtible. 
88») Nliter nit 1 MUiK 
840) Salzbarg. 
841} ObemMsfaMli, 
MSa.) IMmM ndt 1 VWile. 



der 

Stadtmühlfl und ÜBtenneniiemBUe. 

810) Faulbacb. 

Kirolis]>iol Niederhadamar: 

811) Niederhadamar mit 3 Mühlen, der 
Blech-, Neu- und FrOtzenmüble. 

818) IfaluMieidi. Naiwiiechen TbtSk», 

der andere TheU mv Tnukch' 

Vtrgl. Nr. 1332. 

Kirchspiel OXfiieiiB: 
813} Offheiin. 

b. Amt Renner 0 d. 

Kirchspiel Kennerod: 

825} Benoerod mit 2 Miiblea. 
886) WaiameUm nifc 3 Hehlen. 

827) Hellenhabn. 

828) Scbellenberg. 

829} Neustadt mit 2 Mühlen. 
JrOUuItt. 



yindieiiiiel Nevkireb: 

843) Neukirch. 

844) Stein. 

845) Bretthausen. 

846) Willingen. 

847) Löhnfeld. 

Kirchi<piel Liebenscbeid: 

848) Liebenscbeid mit 8 Mflhlen. 
849} Weiaenberg. 
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c. Amt Mengerakircbeii, kam 1621 an Nassau-Hadamar. 



Kirchspiel MengerBkircnen: 

850) Mongenkfadien mit 4 MHUmi. 

851 ) Hof Mayenberg. 

862) I HIIh aasen mH ISümbraaiMli nitd 

4 Mühlen. • 
853) Probbach mit 1 StaerbraDnen. 
8M) WinlMb mit 1 OebnOhl«. 

Kirchspiel Nounkirchen: 
bii 17T2 Enm Wcilbiurgischen Amt Meren- 
hng gehörig, dann an Naasaa- 
Ofiniaii abgetret«! 17, US). 



855) Neunkirchon. 

B56) Hübling«!! mit fi MtOlen. 

857) BOckeiabtiUMi. 

EirdHpiel BUoff: 

85R) Elsoff. 

859) Hof Krempel mit 1 Mühle. 

880) OberroUi. 

861) Wosternohe. 

862} Mittelhofen mit 2 Mahlw. 



Aus der Hei löcliaii BeUätein wurden tieiu Amte Meugerakirciieu 
17B8 zngettadlt die EJichsptele Nandetoth uid Niedenhamen. 



Kirchspiel Nenderoth: 

888) N«iid0MiÜi mit 1 lUkl«. 

864) Arborn. 

865) Odersbcrp. 

SOG) Der herrschaltl. Hof Johaimisburg 
mit dem Sanmbrnuien. 

U. Amt Kliiii. 

Kirchapiel Lahr: 

870) Lahr mit 2 HlUtlea. 

871 ) Ellar mit 2 Mühlen. 

872) Hintermeilingen mit 1 Sciilj^fihle. 

873) Waldembach. 

874) PoMingeD mit 2 MflUen. 

875) Bausen mit 2 Hfiiilon. 

Kirchspiel Friclihofea: 

87GJ Frickhofen. 



Kirchspiel Miedershansen: 

867) in«lenihai»en mit dem bmndiaftl. 

UM'e un'l 1 MülJe. 
8i;>8) Löhliberprr Hütte. 
869) Obershaiueu mit 1 31 Ohle. 



877) l>omdorf. 

878) Wibanratb mit 1 Hüble. 

870) T.anfrondembach mit 3 Ml\Men. 
880) WaldmannshauBen mit 2 adeligen 
Höffen, 1 Papier-, Odp and 2 MaU* 

mühlcn. 

8«1 ) Mrililbnrh. 

882) Dorchheim mit 2 MQhlen. 



V. Die Herrsoliafl Beilütein, deren Ortäciiatten im Jahro 1782 
unter die Aeniter Driedorf, RenneioU, Mengerskirchen und daa Fürsten- 
tiiuni Diez vertbeilt wurden. Die Herrschaft bestand aus den Kirch- 
spieten: Beilstem (594—597)» Mnrknberg (767—784), Emmeridun- 
haan (884—842)« Neuldrclieii (843—847), UelMoscImd (848-849) 
Nenderoth (863— 86G) und Niedershausen (867—869). 

Zu Xa^saii-Dicz iiixl ^KlU'r Oranien gehörte auch noch seit 1614 
iVu: im Brauiischwci^ischi n iint*'r der Oberhoheit des Herzogs von Braun- 
scliwcig liigoude Herrschaft Spiegeiberg, bestehend aus den Orten: 
Cuppeubrügge, Brünnighausen, Brüllesen, Neustadt, Hohnsen, Herkensen 
und dem adeligen Gute Mnen. 

Die nun Buigondlecben EniM giebOrigsn, sowie die niedeiUndiBcben 
Bentnmgen der Oraniechen Linie sind oben in 12 aofeseben. 



Digitized by Google 



280 



§. 10. 

•rg Misati»! 4er f raitsd-lMlscIei Uli«. 

In Dillenburg, wo der Sitz der hoheo Dicasterien war, befanden 
sich: die Landesregierung, die Jnstizkanzlei, dip Hentkttumer, das Con- 
äistorium (zugleich geistliches und £h^ericht) und die Berg- und 
Hüttencominission. 

In Siggen war tan. FOntilkiiM Unteidirectoriiim. 

Das Müifftr besfaind ans dnem Kma-Batailloii (7 CompagoieD, 
jede zu 70 Mann, mit 1 Oberst, 1 Oberstlieutenant, 2 Majors, 4 Capi- 
tains. n Cai>itain-Conimandantfn, 9 Lieutenante, 7 Fähnrichen) und einer 
Ompagnie Husaren von 50 Pferden, befehligt von 1 Major und 1 
Lieutenant. 

In Herboru war eine Hochschule mit 4 Facultäteu. Im Jahre 
1704 dodtten an der theologischen FMOlttt 3 Frofessoretit an der ja- 
ristiaclien 1, an der medizimaehai 1, an der phiI(Moplu8diea2. Anuer- 

dem fungirten 1 französischer und italienischer Sprachmdatw, 1 Tana-, 
Focht- und MusiknieiHtor und 1 Zeiclienmei-iter. 

Von andern hohem Schulen gab os: fin lat'-^imschM (ijTiinaaium 
in Hadamar mit 5 Lehrern, ein Pädagogium in Herborn mit 5 Lehrern, 
und lateinische Schulen: zu Siegen mit 4 Lehrern, zu Diez mit 3 
Lebrem, za IHllaibnrg mit 2 Lebrem. 

Die CWfltlidikeit bestud: 

1) im Fürstentbnm DiUanbnig aus 24 protestantischen Pfarrern; 

2) im Fürsten ^hn in Siegen ans 13 protestantischen und 7 katbo- 
lischen Pfarrern; 

3) im Ffirsteuthum Diez aus U protestantischen Pfarrern; 

4) im Fdntentiinm Hadamar ans 15 katholischen und 9 protestan- 
tiseben Ffaneni. 

Die landea Antlieben Einirilnfte inirden anf 850,000 OnUen geecbftttt 

§■ 20. 

Die genfiaschafUlcliea Ue&Uzuagen. 

A. Gemeinscbaftlicbe Beeitznngen awiaeben Nasaan* 
Uaingen nnd Naaean-Oranien. 

I. Daa Amt Naasati, bestebend aus dem Dreibeniaeben mid 
einem Tbole dea Vieiliemaehen. 

a. Daa Dreiberriaebe, eine nndt Naeaaniacbe Beeitnmg, die 

bei der Brudertheilung von 1255 beiden Hauptlinien gemeinsam ge~ 
-blieben war (§. 1). Die Wabamiacbe Linie beeaaa sie also in xwei 
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SUmmMl III «iMr, djt Oltoiusclie zur anderen Hälfte. Im Jahre 1778 
vertansehte Nassau-WeObuig sein V«, Bebst seueni Antbdl am Vieiv 
lierrischen, an Nassau-Usingen gegen dessen IGtbmitz am ZweOiefriMheD 
(§. 17. VT), so dasH von dieser Zeit an UidiigNi V*i und Oranien V» 
des Dreiherhachen besass. 

SM)!) Nasüan. 
mi) Hörob«rg. 
885) fleheiMra mit 2 lHUileii. 
gSG) Bergnassau. 
mij BwgSteio. 

888) Oberwks. 

889) Der untere Hof Guteaaa ; der obere 

gehört« (1cm H«rrn von Stein 
and lag im Vierfaerri»clien. 

Kifdispid Danaenan: 
89U) Dausenau mit 4 OfltanUllfla «. ^601 
Hofe Mandl. 



891) BadfEni, Haweaemir Seita. 

892) Kemmenau, DanMniiBcr Saila. 

893) Zimmerschied. 

Sörcbspiel Dienethal: 

894) DiaiMehal mtt 2 mkha. 

sgr,)] Missclberg. 

896) äohbach mit 2 Mühlen. 

Kirchspiel Becheln: 

887) 



b) Das Vierberrisehe oder die Onftehaft Einrieb. Beinbold 
von Isenburg, dessen Mntter eine Sdiwealer nod die Erbin dee Grafen 
Ludwig m. von Arnstein, des BesitzeiB der Grafschaft, gewesen war, 
verkaufte dieselbe 1158 an die Grafen von Catxenelnbogen und Nas.Hau, 
deren Nachkommen sie bis 1775 uncHtheilt besassen, so zwar, dass 
Hesaen als Erbe von Catzendnbo^en die Hälfte, und die Nassauischen 
Linieu die andere Uuilte üatteu. (jeniä^s der Nadsauiscben Hauptthei- 
Inng war also Oranien im Besiti von V«« ^ ndetit Usingen und 
WeQburg im gemeinsamen Besitae des übrigen V«» Das ganae Gebiet 
war dem gemäss in 3 Quartiere getheilt, das Hensiiicbe, Diezische oder 
Oranische, und Saarbrücki^che (Usingen und Weüburg). Jeder Quartier- 
herr hob die ContribuUou in seinem Qnartipr, (lat^'et^eu war Gerichts- 
barkeit und Gesetzgebung gemeinschaftlich, im Jahre 1774 thcnlten 
Heesen nnd Naasan ToUattodig ab, wobei dann an Naasan folgende 
Ortsdiaften fielen, auf deren Hitbesiti jedoch 1778 Wailboig an Usingen 
gegen dessen Antheil am Zweiherriscben verachtete (vgl. a. bei äma 
nreilierri<<eben und §. 17. VI), und worauf dann Oranien und Usingen 
dieselben dem gemeioäckiaftlkhen Amte Nassau zutbeilten. 

Kirchspiel Singhofen 900) Der obere Hof Unteaan, gthDit 

(lIetMt«cbis Quartier): dem Herrn von Stein. 

898) Singhofen mit 7 MQhlen. Kirchspiel Dornholr.haasaD 

899) Hof Bnltenboni. (Nach Vog^ IV (SÜirbrflcker Quartier): 
(jogTupliie von Nassau, soll derselbe ^ 901) Dombolzhaosen. 
Naisüu-Itlstm «ifentbBiiiliieil ga- 9il2) DtMHiEfhofnti rnü ] Mühle, 
«eaen sein}. 9U8J lieuiig mit ;> Miihicu. 

18* 
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KitdHIllel Marie nfel» (pitAA» 



Kam Kirchipiel Kördorf (Dietisches 
ijiuuti«r), welcher Ort Heüwn xa Th«U 



904) Marienft^ls mit 4 BiQblen. 

905) Ehr. 
9U(J) Berg. 
907) Hnmel. 



Sei, gohürig: 



DOS) AttenhavMn mit 3 Iffllitcit. 



909) Krt^mber^ mit 2 Hflhbn vaA dem 



Uofe MeidliofeD. 



Diejenigen Kirchspiele, welche Heesen m seinein Antheil erhielt, 
werden lad der Nieder-Orafoehaflb Catienelnbogen veneiclinet 

II. Das Amt Kirberg:, iir:^]trüiii^licli den Grafen vuii iHei ge- 
hörig, welche 1355 die Ilällte au Ma.ssau-Älerenberg abtraten, von 
dem sie «n NasBaai-Saarbrttdnn und endlieh an Usingen gehugte. 
nie andere HUfke kam dnrch die Dieziache Erbtovhter Jntta an Adolph 
ni Naasau-Dillenbuig und Siegen, und so an Oranien. 

{)10-) Kirl,.TK. 914) Heringen. 

911) Ohren mit 1 Mühl«. 

Kirclwpiel Nauheim: 
WS) 'Nnnheim. 
918) »enbeck 

B. (iemeiuscbaftlich mitTrier hesaasNasaau-Usingen 
daa Dorf 

914a) HmnIM »H 1 mU«. 

davon ea im Jahre 14S7 Ton Trier gehnnft hatte, das ee «pftter 
TOfpflbidete und 1700 wieder änlOete. 

C. Gemeinschaft awi sehen Na s»au-U singen ond Mainz. 

Das Amt WMIatein, an dem Haina */« und Naasan-Saarbrficken 

>/4 besass. Wie Nassau, das schon 1303 als miLberrchtigt erscheint, 
in den Besitz kam, liegt nicht mehr vor; Mainz erlangte sein»' ' i im 
Jahre 1714 durch einen Versfleich mit l*falz. Der Nas.-iauiN'cliH Antlieil 
der Gemeinst haft ötaud unter dem Amte Jugenheim (g. Iti. XI 1). Er 
wurde 1801 an Frankreich abgetreten und kam lbl5 au Hes^eo- 
Daimstadi 

915) WVMmn. 911) rUtbaMm. 

916} QnnhMn. 

D. Gemeinschaft zwischen Kassau-Weil bn rt,' und Uratiien. 

Nassau- Weilburg trat in d"n Hi'<\{/ d- i Gemeiuscbalt 1799 als 
Erbe von Sayu-Uachenburg. Der Autheil wurde 181 ti au Preusseu 
abgetreten. 
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Gnmd 8e«l- tüm) Barbach: 



Kirclwpiel Burbach: 



9271 Lipi«. 

988) Dw ad«lige Hsiui Eklioii. 
98fl) Dit id«%e Umi HeiMera. 



918) BortMch. 



919) Wirg«ndorf. 
92U) Uibbach. 



Kircli«|ii6l N«iiDkirc]i6n: 



921) Obetwaden. 
928) MHtdwildeii. 

02:?) Unterwilden. 

924) Zeprenfold. 

925) Wiedcriiiein. 



93iO Neunkircben. 
931) Altenaoelbacb. 
988) Stnthlltte. 
g33)&dMhnf. 



999) WahlbMli. 

E. «linifin (halt zwischen Nassaii-Weilbarg und 

Hesäen-DarniHtad t. 

Da» Ami Cleeberg, das nach dem Aussterben der Grafea von 
Cleeberg an die Herrn von Isenburg und durch diese an verst liitMleiic 
Ganer}>en k'am. Im Jalire Hli'i e!>choiiien als solche: (Imf IMülipp 
von Nassau-Saarbrücken, Ludwig von Isenburg» Gotitried von Eppstein, 
die Herren von Westerburg und Graf Cuno von Solms. Nachdem Hesaeu- 
Damutadt in den Beeite d«e laenbnrgisohen, Eppsteinischen und Solma- 
isehen Aniheils gekommen war und Nassau 1716 den Wcslerburgiachen 
gekaufb hatte, besass Darmstadt ' und Nassau > j. Im Jahre 1803 
Hei das ir^nze Amt au Nassau, welches 1815 Oberoleen und Ebers- 
sr<^ns au Preussen abtrat. 

dAi) <"l.olK'rfr mit dem Cloehof. !>r>»i) (Vh-nlam. 

93'> ) HiHiKlobtTudurf mit 5 Mühlen. 937) Eberügons. 

F. Gemeinschaft swischen Nassau-'Oranien und Trier. 

L Das Ami Gamberg, oin diemaligcr Beetudtbal der Graf* 
Schaft Die«. Durch Jutta, die Brbtocliter von Diex, vermfthlt mit dem 
Grafen Adolph von NasBan-jDUlenburg und Siegen, kam ea au ^1* an 

Eppstein und zu ■/« an Nasoau-Dillenburg. Im Jahio 1 153 verkaufte 
Epputeiu 'ji an ('atzen ein bogen, von dem solches 15h7 nilUiiburg zu- 
fiel, so dass nuumelir das Amt zur Hälfte Kiipstciiiiseü imd zur Hälfte 
Dilleuburgiscb war. Nach dem Aussterben der Eppsteiner und der sie 
beerbenden Kuuigsleiuer zog Trier diesen Autheil als hcimgefallenes 
Lehen ein, und ao wurde dann das Amt eine Gemeinschaft awiachen 
Trier und Nawan-DieK oder Oianien. 

KtKbipiel Cambflrg: 942) Dondwch Bit 1 HQbU 

W&) CjoAmg mit 1 Hlbk. ^) Wtoigw mit 1 KflUe. 

Krbach mit 3 Mühlen. Kirchspiel Haintchen: 

•.)iu) ObenscIterH mit I ^füLl« Hi) HtiaMm mit 1 MQhle> 

941) Scbwiciienha(u«a mi l Muiüa. . 
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n. Du Amt Wehrh«liD, wie Cunbeig ein ehemiligar Bestand- 
tbeil der Orafidiaft Dies, nnd nof gleicbe Weise ao Trier iind Onuii«i 



nrdMpId W«brti«iai; KinhipM Aaspach: 

9451 WAilMliii. * 
f*AS) Kloster Thron vife 0 Httblni. 
OiienilMan. 

III. Daa Dorf 
949) Mensfelden, 

welches im lt>. Jahrhundert m den Herren von Westerburg, zu ' « 
Trier idmI ni >/• NaBeHn-SMfbxädmn gdiOrte. Den Weeterbargieclien 
AnkheU kauften 1660 die Waldecker von Kaimpt, von denen er 1726 
ebenfalls an Trior kam, welcliea aondt l)esasa. Nassau-U.sin^en ver- 
taumshte 1790 sein % an Oranien gegen Schiesbeini. (Vrgl. 76, b.) 

IV. (JenH'insf haflHch mit Trier und den Freiherren von Hohen- 
feld bpsass Oruiu.n <Uis IX>rf 

&>i9a) Kisenbai-b mit 1 Mühle. 

G. Oemeinachaft awiachen Nassau-Oranien und Heasen- 

Darmatadt. 

Die Xoglei Ems, eine altnasMauischp Bwit/.ung. in der Uruder- 
theilung von 1255 der Ottonischen Linie /.iihel. In der Theihmg, welche 
Otto*s Söhn« 1303 vornahmen, kam »ie an Kmich 1. von Hadamar, 
und als dessen Mannesstanun 1304 mil Emich III. erlosch, durch des 
letzteren Schwester Anna auf dem W^ des Verkaufes an ihren Stief- 
sohn Johann III. von Catzcnelnbogen. Diesem Verkaufe widersetzte 
sich Johann !. von Dillenltur«/ ; f-; Vinn i"d(xh 7titn Vergleiche, wobei 
Nassau-Dillt'tibtirer * ^ nml ( id/Amrhiho'^en ' .» von der Vogtci erhielt. 
In Folge der Ilciruth zwii>t-hen Philipi* dem Jüngern von Catzcnelnbogen 
ndt OUüia, der Tochter Heinrioli*8 II. ven DHIenbarg. ia Jahre 1449, 
wurde die Togtei ia swei glnehe Hälften swisehen Nassan und Calaen- 
elnhogen gethellt, dessen ktsterer Antheil durdi BriNebaft an Hessen- 
Darmstadt lUNHging. 



Kinhipiel Ems: 951) Dorf 

ma, Enuier Seit», i 
«ciuftJicben BudhiiiMni. 



950) Baa Em», Emaer SeitM, mit 2 »«-^ 
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S. 21. 

fScMdsviiftNwMgw Ii Felge 4m FMeicM Luevllle (I. fdrMr 
MM) «MI 4n ItohMfilattfwlHwpMiiMtt wm 25» Mmu IM8. 

In Folge dee LunevillerFiiedfliM, in welchem ÖerBbeiii alsGruue 
Bwuehen der fimOnicto Republik und dem denteehen Beiehe erklärt 
wtirrto, verloren die Fürsten von Naaeau ikre fliomtlidieB Beeitnuigeii 
auf dem linken BheinnSBr und smr: 

A. N assau-U aingen: 

1) Das Ffintenthum Saarbrücken §. 16, VII. 

2) Die Hemobaft Ottweiler S- 16, VIO. 

3) Die AM Wadgaann §. 16, IX. 

4) */s an der Grafschaft Saamerdcn §. 16, X. 

5) Das Amt Jnppnheim §. IH, Xll. 

6) Die Kelloici Kosenthai §. 16, XIII. 

7) Den Antheil an Wöllstein §. 20, C. 

Im Ganzen 19 QuadratmeUcn mit 53286 Einwohnern und 407000 
Gulden länkfinften. 

Ferner tmt ee durdi den Deputatioiisieoeaa von 1803 an den 

Uarkgrafcn von Baden ab: 

8) n.K Oberanit Lahr §. It). XI. 

2 (^uadratmoiloii mit 70OO Einwohnern und 40üOO (iiilden Kin- 
künflen, m ilA&s aluo der Ge«ammtverlust sich auf 21 Quadratnieilen 
mit 60286 Einwohnern und 447000 Gulden Einkünften belief. Kolb, 
Handbodi der vergiddieiidett Sta&tik, 4. Anfl. S. 286 gibt den Ver- 
lust anf 20 Quadrafaneilen mit derselben Einwo1men»]il an. 

B. Na88au-W<-ill)iirg: 

1) ' 3 der Grafschaft Saarwerden nebst der Yogiei Herbitzheim 
8. 17, IX. 

2) Die Herrschaften Kirchheim und Stauf §. 17, X. 

3) Das Amt Aheni S- 17, XI. 

6 Qnadniaeilen mit 15500 Einwohnern und 178000 GuMeo Ein- 
künften. (Bergbaus ghtnbt, ea sei dieses Einkommen um 50000 Gulden 

zu hoih pp.M hätzt.) 

Üaliir <'ilii»'lt-«^n Wide Füraten durch den Heichmleputation^aupt- 
schlutis vom 25. Februai 1803 g. 12 folgende EutschiUüguugen. 

§. 22. 

IHMUdigaaK«!« aa NaaMi-Usiagea. 

NaasauoUsingen erhielt alä Eutdchadigunj^ iür die verlorenen links- 
rkeiniBchen Bantinii^: 
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T. Vom elmtiiillgra Chnrffintleiitlniin Mainz: 

a. Das Ohri;mil HiM h.st iimi KöniijsU'in. 



iui. Aiiitsv<»gtoi lluchbl: 

954) NM, J 

955) (jiricjthciin, j 

9S7) Sindlingen. 

05H) Suasenhctui. 
959) Weilbacb. 
9«0) Wicker. 

bb. Aintsvogtei Hofheim: 

m) Uuflieim. 
%2) HattenbeEm. 
f>ti3) Kriftel. 
061) M»rxlietiik 
%ö) Munuter. 

M8) SSeiblwini, eing«pbnt nneh Hvchil. 

CI-. AiiitHVogtoi Kuuightcin: 
'Jci7) Kiinigstcin. 

Kirclixpiel Meuenbuin: 

968) Neuenbikin. 
9119) Altenhiiit. 

970) SdiiMidlMia. 

Kirdwpiel Oberböclmtadt: 

971) Oberhädiatadt. ' 

972) &b5Bbeig. 

Kiidwpifll B^hwalbaeb: 

973) Scbwalbiub. 

974) llMBrnobbain. 

Zani Kirchs|iiel IScIi 1 >> . In r n, AiilU* 
vn^i Kl* pst ein, gebürig: 

975) tibwbatten. 

b. Das Amt Cronberg: 

;M>r. ) Cronlicrp. 
096) Eschborn. 

0. Die domcapiUl'sch«!! Orte: 
998) Uochbeiju. 999) Viänbäm mit dMlUilea. 

d. Die dompropsteilieheD Orte: 
\<m) Eddflntawq. lOOl) Ueddernhfioi. 



Ferucr gt'butle mr A>iiU»\ngtei 
Kftnigitein: 
970) Konlurf, wdvbM jedoi t. i >i im 

Jaluo l^'Kl iui Hesisen-iltualiuig ge- 
gen H-«iia aijgetrcte» wuriic. Vcrgl. 

dd. Aptdvogtei Eppstein: 
977) Kpi^tiin. (<;('iiiciiij( liaft zwiscIieB 
Maiiu iui<i ileäüeu-Dariiistadt ) 

Kirelicpiel Obcrjosbavh: 
97k) Oberjrtsbach. 

9S0) Vuckenliauäun. 
9X1) ftmtbd. 

lOvcbtplel 8chloii»b«rii: 

9k2) Sclilowbom. 
9t>;0 Khlhititen. 

Kirdkspiel Fibcbbueh: 

984) Pi8i-hbwh. 

OK'i) Kppoiihain. 

OHi!) f!l.l^[lC^t^bain. 

Zain Kircbspiel MUuiiter, Amtsvogtei 

Hofheim, gehörig: 
9H7) Hornau. 
my Kelkheim. 

«e. Amtsvogti«! Ohciursel: 
Kirchüpicl Uberursel: 

989) Oberanel. 

990) Stientadt. 
Kirchrtpiel Bommersbeim: 

991) Bonmicnbeiut. 

KinrbiiMel Wcisskirchen: 

992) WdnkirebeiL 

99;?) Kidilb;u:b. 
994) Uarfaeuu. 



997) NiadeffbSehBtndi, 
bach. 



Sdiiral- 
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e. Vom »Vioecloinanit Mains MUMr der Sladt", ü» 1806 »n 
Frankreich abgetretenen, jetzt Orosab. Heasisclien Orte: 

t Das VieedoMamt Rh e Inga v: 
aa. Amttkellerei EltTÜl«: 

1U04) EHville mit 2 MOlllen. 



MIT) 

1018) Hof Neuhof. 

1019) Hof Gai^rt^in. 
1020} Mittel heim mit 1 Mülile. 
1021) Oflrtrieh mit 4 MllU«n md im 

Kloster üo'testhiil. 
Iü22a) Schluss BeicbarUibaiu*eB. 
1028b) Hdlguten nit den iTapper 

SchQtzenhauA. 
10^) NiodergladbMii nit SJfalUen nnd 

dem Filial: 
1084) OlMtglndliMh nit dm HSfen fon 

Mappen. 
1025) ScUangenlNid. 
102G) O0robt«in. 

Beide letzteren wan n zur Hälfte Heniacll ; 

Srhlnif,'etiba<l pfarrt«? nach Rauontbil, 
üeroLstein nach Niedergladbach. 



1005) Hof Steinbflim. 

1006) Hof Droia. 

1007) tiTCif«iieiaiilKh«r Hof. 

HK18) Oberwalluf mit r, Mühlen. 
1009) Niederwalluf mit 3 Müblm. 
lOtO) Eriwcb. 

1011) WochhoKIer Hof nnd BuKobMiner 

Schützen haus 

1012) Nendorf mit 1 Mähle. 

1013) Baaenthal nit 4 MObln wd dmi 

Klinger SchQtzenhaM. 

1014) Tiefenthal, Kloater. 

1015) Kiedrich mit 10 Mühlen , dem 
iM.-hQtzonhaus am BoUwerb und 
dam .Solm.s-Rödelhoinier Hana. 

iMlOj liattenheim mit ^ Mrihlen. 

Nidit zum H h p i n a ij gehörig: 
li>27) Frauciiütein mit il.-n Hi.f.-n Groroth, SoiniiifreiKT^ niul Annada. 

bb. Amtskellerci Büdesheim: 

1028) BBdadnnn m'it dm Hofbaw nf 
dem Niederwald und dem Filial: 

1029) AnIhftUBpn mit U Mühlen aad den 
Kloxter Marienhauüen. 

1080) tialMbain nit 6 Mblen. 

1081) Kloster Notbgottw «od H«flbvien- 
tba). 

1032) AMmamuhMiMn nit 1 Mühle. 
1€83) Winkel mit Seblon Totttatba md 

G MiililiTi. 
I034j Kibingen. 
1065) iMdk nH 3 Mlblea. 
1096) Lorchhaus<Mi mit den Hof uf dem 

Illeinen ilabnen. 



loa?) Pressber;^ mit der Kamnerberger 
Mfihle, den beiden Kannerbnt- 
btoern und dem Weinenttumner 

Porst- und SchOtienhau». 

1038) Ranuel mit dem Werker Hof. 

1039) Johannisbeig. das Dotf. 

1040) Stephanshausen mit den Mittet* 
amtfi-ächatteniiaw. 

1041) WvUmerwbied mit der Werker 
MüMe. 

1042J Espenschk-'l mit ü Mühlen, dem 
Patfester Hof und dem Werker 



1041 n. 1012 wm Filiale tw Banwl. 



g. Den dem St FerrntinaBtifte anstehenden Thefl an: 



1043) Bleidenstadt. (Vgl. 79.) 

h. Dad Amt Lahn stein: 

1044) Ob<^r1ahn<tein nit 5 MtilleD. 

1045) Hof Biebricli. 

1046) Hof BoebenU'rg 

1047) Hi>r BmMmIi. 



104«) Hof Dörstbeck. 

1049) Hof Ureuzloch. 

1050) Hof Kirscbheimerabom. 

1051) Ow 
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1055) Der ZoU^d. 

1056) Dm Kirabc tat d«m Ügitm. 



1052) Das Mainzer Hans. 

1053) Die DeutschberreahaUe. 
lOM) Hof Wintersberg. 

Ferner: 1 Blei-, Sflber- und Eupfererzliütte, 1 Hütten- und Uaiu- 
menreik, 3 MiiUfln, die h. Gelatkirdie, die Uuieidniwne, 2 Sauer- 
brannen und die Eoine Labneok. 

II. Von Cliui-ri'alz: 

Du^i Uuteraiut Uaub: 
1057) Conb mit 3 MOhlcii. 
1056) IMiMbeid aüt 8 MttMMi. 



1059) W«ud mit den Hof Esserod, dem 
iig$am» und 8 Mllhln. 



III. Von Ilesseii-DarmstaJt: 

a. Da.s Amt Catzeuelubogeu: 
Kirchäiiiol Klingeibach: 
llXiOj Kliogelbacb mit dem Hof Schel- 



10€1) CatzenelDbOfM mit 8 MObiMl. 
10G2) AU^dorl 

1063) Eb«rtdi«iMa. 

1064) Nieder&chbMb mit 1 MlU«^ 
(jetzt eingegiuigea). 

I0t>&j Hof Bleidenbach. 
1066) XitteUtochbaek. 

b. Düa Amt Braubacli: 

1072) firaubacta mit » Mahl- und 2 
LohinOlilflii, 1 Silbor* und Kopftr* 

bchliKl/i'. 

1073) Dachaeuhaiuen mit 1 Mikble. 

1074) Gemmerieb. 



Kirclis^>iel iSchuuburii: 

1007) äcltüubom. 

1068) HoT BifbMb. 

1069) Hof Schauferts. 

in die Niedergrafücbaft C'atzenelubogen 
pfiu-rten und zwar nach Ackerbach: 

1070) OlMf&ehlMMili; 

nach Kirilorf: 

1071) Uuteuacker mit 1 Mühle. 



1075) Hof Hinterwala mit der Mttbie im 
ZIppcnlMiii. 

1076) Hof ()ber-Falk.'iilorn. 

1077) Hof Unter.Falkenbom. 

1078) IMnkliolder Mineralbnmnen. 



(- Den He93eu-Dannstä(lti.schen AntLeil an der mit Nassau-Ürgaieu 
gemeuLscbaftlichen Vogtei Ems (§. 2U, ü.). 

d. Die Herrschaft Eppstein: 
1079) Ep|Mteiii (mit Mainz gemeinwliaft- 1U87) ManBeubeim mit 1 Müblu. 



1088) lf«d0MbM!li. Klrdiifiel Blreck««- 

heim. 
108») NordensUdt. 

1090) Oberliedorbach. 

1091) Unterliederbttcfa. 

1092) WildüacfaaeD, Kiniupid BMcken- 
beim. 

logs) llMbtfld«BliiiMer Hof. 



e. Den He^sen-Darinätädtiäcben Autlieil des mit Nassaa^Wdlbuig 
gwnrinicliaftlidwp Amtes Cleeberg 9. 20, £. 



lieb; 977). 

1080) Wallau mit 2 MQhlen. 
1U81) Breckenheim mit 2 M&hlen. 

1082) Delkenheim mit 2 MQhko. 

1083) Diedenbergen. 

1084) Igstadt mit 2 MQliIen. 

1085) Lorabacb mit 2 MOJitea und dem 

lim 



Digitized by Google 



» 



289 



f. Das Dorf: 
1094) W«ip«fiBld«n. 



IV. Die dem Selrataa von Mains und FVankfiiit rniterworfeiieii 

Keichsdörfer: 

1095) Soden. 1096) Snhbaeb mit 1 Mfilde. 

V. Von dem FOnteathnm Isenburg: 
1097) Okiiftd. 

VI. Von dem ChuflMenllram COln. 

a. Dia Amt Lins, 1815 an Pkerasen abgetreten. 

ßnbipial Lint: 1109) Cubacb, Lüi«r Selli. 

1096) Linx mit den Hitbn Btera wi IHO) Ockmüds. 

Utaet-Baaig. 

1009) Timhuiwii Kirchqfdel BrDchh«iit«B: 

1100) H&rgwtim. ntl) BrndOtBOKn mit dem Hofe Sere* 

llui) Noll. finsberg. 

Il02j Giturtenihahn und Hof lireudel. vi^u^.i^i v ^-i 

nflO)Not«heid mit St^U^ .«1 .„^^ K»rcl»p.el Erpel; 
St. Katbarinea. "^^j hrfd. 

1 104) HilkerHcheid. ^ 

,^ V . ^ 1114) Heister. 
Kirehspiel Dattenberg: ümbere. 

1105) Dattenberg mH dm BAfen Datten- ^ ■ ^ 
\>cTg<^r-V.om^ . Tlüg, W«ll«r nad KirchepUl Unkel: 
der AUauer Hütte, 1110) Unkel. 

1106) LeaMfflrf nüt dm HSfim HmmIh m?) Bchcuren. 
and Krumscheid. 

1 107) Ariendorf, IJnier SeiU, die andere Kirchspiel K Ii. i n L. t e 1 1 b n 1 , 
Hälfte war Trieriaeh. Vgl 1469. 1118) IJheiabreitbacb mit 1 Kui-fer- 

Klt«lnpiel Ohlenberg: eelunelM. 
1106) 01i1enb«ir nit den Hofe Eil. 

b. Das Amt Schönstein, Patrimonialamt des FSnten von 

Hatzfeld unter GOlnischer Hoheit, 1815 an Preus»en abiifetret^n. 
1 1 19> gfliön^^tan. 1121) Winen. nebet 48 Hdfca. 

M2Uj Selbach, ein Tbeil gehwrU' m öa^ u- 
HftcteidMi]guidfiajn>AltenkiiclMB. 

e. Die Unterimmeball Lahr, 1815 an PkeuBsen abgetreten. 

1122) Oberlahr. 11S4) BaMMd nebrt den ImOmT. 

litt) Bnrgtahr. 

d. Aus der unter cölnischer Hoheit stehenden Burggrafteiiaft 
Drachcnfels, 1806 an das Grossherzogthum Berg abgetreten: 

Das Amt Wolkenburg oder Königswintcr: 

1125) Königswinter. . 1129) Hof Wintenoablen. 

1126) Kucksteiner Hof. . 1130) Ittenbach. 

1127) Burghof. 1131) Stdcker Hof. 
1188) WolftdMier Hof. IISS) BntMiMid. 

19 
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e) Di» HttiliAkiit Yilieh, 1806 an 4tt 6toB*1wraogthiim 
Berg abgetreten. 

1133) Vilich. 11361 Müldorf. 

11.14) (^ombar. 1137) ViIich-Bh«indorf. 

1135) Geislar. H»») Schw»rt-Rhefai*iff. 

f. Das Amt Deut, 180Ö au da» Grossherzogthum Berg abge- 
treten. 

li;W> Dcu2. 114S)P»1L 

1140) Grimberg. 1141) Viasit. 
IUI) Kalk. 

m Die Abteien: 

1144 Ii) Limburg. 1145 ») Kflmnifradgli; 

1144 b) Bli'iaeiistadt. 1145 b) baji». 

ikiiie letzteren kamen 1815 an Preussen. 

VITT Die Orafschafb Sayn-AUenkirchen, 1815 an Preueaeii 

abgfetr(;t«n. 

». Daa Amt Beudorf: 

U-ki) ikndorf. 

b. Dvii Amt .^Itenkirchen: 

Kirchsj^l Alteukirchen: 110'.)) Idelberg. 

1147) AltcBWnsheii. Kcttonhau«». 

1148) Bachenberg. '^'''O I-^i'^l'^'l'- 

1149) Busonhaoaea. * ^^''''> Mammekm. 
1150 Ikul. "«') IBMmOL 
1161) IMeperaen. "«5*^) Nunbrerbach. 
1152) Eichelhardt. Kiederiagelbach. 
1153 Flögert Obawrbicb. 

nr,r,) H.^bnenzen. 1'^) Oebe«. 

11515) Helmeroth. ™) ^hum. 

1157) LaiigGnbMh. Hrf«*«« 

1158) Heupelien. 1175) Na«en. 

1 159) Hilgenroth. \^ Reibach. 

1160) Honneroth. ' 

1161) Hüttonboi«!. '^'«) ^"11<'^'--"'" 

1162) bart Widderat«in. 

e. Daa Amt Allmersbach: 

BwbqiUI Allin*ribacb: UM) StbidbMb. 

1180) Allmewbach. H?"^) ^^r. Mbacb. 

1181) Aroterotli. H«*) Ftotenberg. 

1182) Fluterschen. 118») HlUcrt 
1188) OiaklOÖl. Trinhaas. n. 

1184) lb;rbt.-Tnt!i. Kirclnpiel Mebrett; 

1185) Oberwambach. ^ 1191) Mehren. 
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1192) 
1193) 
1194) 

im) 

1196) 
1197) 
1198) 

UM) 

]20(n 
1201} 
1902) 
1908) 



CrMin. 

Helberg. 

Ellfeld. 



Hof Dickten. 
Forstmehren. 
Giemhaaaea. 



UM) 

120.'») 
1206) 
1207) 
121)8) 
1209) 
1210) 

mi) 

»12) 
1213) 

1215) 



OrAnewalid. 
Adorf. 

Hof Alker. 
Maalübac-h. 
Neaenliof. 
Hof Tente. 
Rettnwii.' ■ 
Hahn. 



d. Du Ami Freusburg: 

KirchspMl Fiicllb*cli: 

Fii«chb«ch. 
Freusburg. 
Biiekiuu». 
HfittsHfpi». 
Harbaclu 
WingMidort 
Acpfelbaob. 
Deusterseifen. 
UnterwinnentMujh. 

Kirdwitil Kirsh«B; 
Kirchen. 
Alsdorf, 
B«tatlorf. 
Bruche. 
BntchbaclL 
DiiQen^ei]g. 
Dermbach. 
Grünebach. 
Herkersdorf. 



1236) 
1237) 
1238) 



1216) 
1217) 
1218) 
1219) 
1220) 
1221) 
12^2) 
1228) 
1224) 

122.S) 
1226) 
1227) 
\22S') 
1229) 
1280) 
1231) 
1232) 
1233) 
1284) 
123») 

e. Das Amt Friedewald: 

Kirrhs]^ DRa4«tt: 

125-^) Friede wftld, 

1256) Bieredorf, 

1257) Dntoi. 

12&8) Derschen. .| . , . •• , 

1259) Mandeu. , , • . ' \ . i 

1260) EmmertshnfiRen. 

IX. Duich VeiU-iig mit Üe^äea-Homburg vom 26. April 1903t 
mirde das unter 976 tuifgeführte Mainzische Dorf Kirdorf auagetaittGiit 
gegen 

1967) E*|>d, eine firBhere leichsritt^r- Jahre 1783 an 

^dtnftüche Besitzung der Herren verjumft b»t(eQ. 

TOD FrMikenstem, wekbe es iiq 



1240) 
1241) 

1242) 
1213) 
12441 
1246) 
1246) 
1247) 

124»j 
1250) 
1251) 
1252) 

im) 

1954) 



HudadhMÜ. 

OffliaHH«!. 
Saw4>uroÜi. 
ScheaerfeM. 

Wallinoroth, 
Wehbach. 

KirclHin«! Gebhardsliaia: 

Gehhardtdiain. 
Dirkendoif. 
BIben. 
Elkenroth. 
Fensdorf. 

Hommekbecg, ■/» gehörte zn Saja- 
nwhenbwg. 

Kau.-'i'n. / 
Kotxenroth. 
Molzhain. . ^ 

Nanroth. 
Steinebach, 
äteiurotb. 



19(11) Herdorf, eis «Igenes kttlholiKhes 

Kirchapiel. 
Vi62) Niederdreisbach. 
1268) Nlsterbei». 

1264) Oberdreisbadi. , ■'• 
mh) Bchntacbwdi. , . , . . ' i 

1266) Weitefeld. 
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Dine üntidiftdigungeD wadtm siv Ztit d» BeoHMs in folgender 
W^riM Teniudilagt: 

Q.-M. EimvoliiMr Bfaikfinfte 

a. Die Hainneclien Aemler 
nebst den dorakapite1edi«i und dorn- 





8Vt 


- 24,000 


— 200,000 Goldm. 


b. das pialziäche Unteramt 












>i« 


— 2000 


— 10,000 


• 


& die TlMile Ten (SinivCobi IVi 


— sooo 


- 80,000 


• 


d. die Heaflen-BamiBttdtl* 










sollen Aemter mit Wcipcrfeldm . 


& 


— 15,000 


— 90,000 




0. Soden, Sulai»aeh, SdiwtiH 














— 2000 


— 20,000 


• 

• 


f. die Qra&cbaft Sajn-Aiten- 












& 


— 12,000 


— 80,000 


• 


g. die Abteien .... 






- 150^ 


• 



im Gänsen 21V« — 60,000 — 580,000 , 



Zwölf Jahre später machte jedoch Haaselt in Bing Mf Fliehen*' 
inhelt nnd Einwobnenahl fi%end« Ziffern beioHmt: 

Q.-M. Einwohner. 

a. Die Main/isohon Aemter mit Sdiwuiheim 24 ~- 00,000 

b. das Amt Cauh «/t — 1800 

c. die Theile vnu Cliur-Cülii*) I«/« — 4000 

d. die Hc3Scn-I>armalädtiM;heu Aetuler . . 4'/a — 10,500 

e. SBjn-Altflokirolien 5 ^ 15^000 

f. Soden, SuldNMib,aimflel und Weiperfelden 1*/«- 2000 

g. die Stifter . » -- . . 

im Gauen 36*/« — 

Kolh f,nebt in seiuer vürgleicbeudeii Stütii^lik 4. AuH. .S. 286 die 
£ul!>chäiiiguug faät äbereinütimmend, auf 30 (^.-M, mit 92,000 Ein- 
wobnwn an. 

Der Verlust betrug, wie oben angegeben wurde, 21 Q.-M. mit 
60286 £bw. nnd 447000 Gniden Einkünften. Bei V i e b a h n , Statistik des 
zollvereinten und nördlichen Deutecblande 1., 44 wird dagegen der Ver^ 
lusi auf aar 18 Q.-M. mid die Entichidigang anf 90 <l.-M. ausgeben. 



*) Eh Hchcint, iliuti in beiden Aafiitellungen die 1806 an Berg abgetretenen 
StQcke Könl(pwtnter, Vilich und Deat nicht mit enUMltoa WäBtn* «oil «Mit Fiidieii* 
}nhiüt und Einwahnerzabl nol gtimex müMteo. ^, 
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§. 23. 

N a 8 u - W 6 i 1 b u 1 g erhielt zur Entäcbftdigung für die verlorenen 
linksrheinischen Bei^it/,unf;en: 

I. Von dem ehemalugeii Churfürstenthum Trier; 

a. Das Amt Wellmich: 

Kirchspiel Welliutcb: ZuiuKircbsjtiel N iederk eutert gehörig: 

IM^ Wdlakh mit 6 Htthko. tSnO) FmUi. 

IHM) amnOnL lS71) OiUlid». 

b. Von dem Amte Boppard: 

Kiiehapid Camp: 1277^ Hof StoiniDgen. 

1272} Canij». FDhm. 

127S) Kloster Boraholm. m«*«M Wm»;hmm*.m,i.. 

1874) Lyker«h*a8eB. WrdMiiW Nieder k«itMt: . 

1Ä76) Hbf CafflpwbHiMa. Niederkestert, 
IMH) IM »«■^hff f 12d0) Oberk«it«(t 

c Das Ami Bhrftiibreitatein, t4»ii welchem die Ortoohaften 
1269—1298 im Jahte 1815 an Franaaen abgetiet» wurdfln. 

tS81} Niederlahmitctn mit im Httttes- 12S0) EhrenbrotMato. 

werk Ilolienrhein. 1290) Arzheim. 

1282) Hof AUtirheUigenborg. 1291) HorcIUieim. 

1283) Arnstcinor Bof Hid Bof HiMHledl. 1999) Mietewcrlik 

1284) Arzbach. 1293) Niederborg, 

1285) Eitelbom mit dem Hof Jiiosteriiaid 1294) P&ffeadorf. 
(Deraerluia.) 1C95) InunenM 

1286) Cadenbach. 12%) N^adorf. 

1287) NeuhiiiaeL 1297J Aremberg 
1988) Simmem, pfiurrte nach Niederberg. 129/) ürbar. 

d. Die Hemciiiift Vallendar, von welcher die Orte 1301 bis 

1303 im Jahre 1815 au i^reusÄtu abgcUuLi n .v urdeü. 

1299) Höhr mit einer Mtthlo und dem läOl) V^lündar. 

Landflhaber Hof. 1809) Hdbadar. 

1800) HillMhdd mit d«B TaUeiWMr Hbf. 1808) WeMoMbais. 

e. Das Amt Sayn, wn welchem 1815 die Örte 1306 and 1306 
an Freiusen abgetreten worden. 

130t) Strombav. «affepftrrt aacb Stjn, 1806) HBUbofen. 

130ÖJ eajn. 

t 

f. Das Amt Herschbach, vonwaiehem 1815 diaOito iai5kii 
1327 an Preusi^en abgetreten worden. 

Kirdupifll Herichbacb: KiidiBpid ICari«ata«b4arf: 

13<»7 ) HLTiM-liliarh • , ■ IMiiit) !»ir,iri«ir»chdoft 

1308) tkhenkelberg. . ,i . . ^älO^ KrumiiMl. 
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ISM) Kiuk«L 

1321) Larhert. 

1322) Niedenteiaefa«ch. 
18S3) WltaDlk. 

KIibInpmI PHersUhr: 
1824) PtotaHbhr. 

1^25) I-Til^nhßrf, 
1326} Epgert. 
1927) OlMaWnkMh. 
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1311) Maroth. 

1312) Trierkcb-HauaflB. 

1313) Ses»«nhaaa«o. 
1814) MwiMihMHeD. 

KirdHpiel Horb 

1315) Horhausen. 

1316) B&rd«nbach. 

1817) PleoUuMuea. 

1818) GilMbdm. 

1819) Haf. 

g. Das Amt Grenzau: 

1888) Ransbach mit 1 HttUs ud 4m 

Erlerhof. 
1329) Banmbach. 

Kirchnpiel Nauort: 

1880) Vivort mit 4MB Ifaf WalfcU. 

1331) Kammerfont 
i:»2) Sessenbach. 
1333) Wirscheid. 
1884) Cum. 

h. Dod Amt MüQtabaur: 
Kirchspiel Montabaur: 

1342) MoDtabaor mit den Vorstädten 
4ii«w^nii^MMtn miil aiBwrthtl. Ann 
Hof Rossbcis* 8 vA 8 Wdk. 

m&hlen. 

1343) Boden mit einer Muhle. 

1344) Elgendorf. 

mT,) E^chAhn.'h mit 2 mUea. 
1346) Uorrcesen. . 
1847) WflnwnbOTiL 

1348) Rockenthal. 

1349) Bladernheim. 

1350) HoUer mit 2 Mühlen. 

1351) D»nbw^ »H 1 Htthl«. 

1352) Nicderelbeit 
1368) Stablbofen. 
1854) ünteiriMuiMni. 

Kirchspiel Oberelbert: 

1865) Oberelbert. 
1854) WebcboMdint 

WtHtfM Kitthihr: 

1857) ünhihr. 

1858) O Mta a l MiBli« 



1838) GfMzao. 

Kurcbspiel Breitenau: 
1886) Braitonm mit d«B HMn Ad«iii«Ui 

tiii'l MerktllMidL 
1337) Hirzen. 
1S88) EnenbMiMD. 
1389) Wittgerl. 

1340) DeoHen. 

1341) Oberhaid mit den Hofen Nieder- 
M in4 WialHMlk. 



1359) Di«, zur Hälfte privativ Trierifich, 
nrandern witer Tn'eriMher Hoheit 
zur niedcm Gerichtsbarkatt d«r 
Abt<>i Arnd«iii gebÜiig. 

1360) Horbach. 
1381) Btttagra. 
l8e2)ElfcBn«iitf. 

KiNb|M Wlrg«i: 

1?»63) Wirpcj«. 
1364) KbemhahB. 
1366) Sienlulni. 

1366) Oetzingen. 

1367) Laiterod. 
1868) HmImi. 

1369) iiUüit. 

1370) MoDchheim. 

1371) Baonberscheid. 

1873) DfliiibBeli mH 1 Mttb «ad im 
Hbf Rui^DttnlBdi* 

Kircbapi«! HeiligearAth: 

1873) Hailigenroth mit 1 HllMei» 

Kjrrhsjnd Berod; 
1374) Berod mit 2 Mühlen. 
1875) WaHntma, 
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13701 Handsaugeii. 

i:J77) Obererbach. 

IS78) Obttrimuten. 

137») Pütoclibuch. 

1880) 8teinefi«iu mit 2 UaUen. 

1381) Weroth. 

1882) Malmeneich, war m Hülle On- 

nisih. Vei^l. 812. 

Kirctuipiel Nenterahaasen: 

Nentemfaauiteii. 
1384) HeUlMraelMid. 

mr,-) Nomborn mit 2 Mühlen. 
I38'i ;i) Sf«p€nroth, eintreiEraiigen. 
Kirchqiiel Niedererbach: 

1386) NledMwIiKb. 

IS87) Görg«dtaaMii nil dur MIhte. 

Kirchxpiel Groisbo Ibach: 
1388) Unwholbach. 
1389} KlfiiubolbAch mit I Mühle. 
1300) aiwd mit 1 nhliu 

1391) Mendt. 

1392) Dahlen. 

1863) Unfprieaen mit S IfOUeD. 

1394) Zehnhauüon. 

mr>-] Coldlmtisea mit 1 HOble. 

imij Oberahr. 

1309) MittaUir. 

1398) Niederahr. 

iS&dj jUiri^ghauaen. 

1400) BttiogliMMn. 

1401) Eisen. 
L402) Bappach. 

1403) Sainerholz. 

1404) Nied.Tsayn. 

1405) Karaliijfen. 

1406) Blauuihuftiu. 

Eirch^l WtsidtiQbabii: 

1407) WaiMa^ 

1408) EwigbUMO. 
1409J Dfiiingen. 

Kirclisjji«! Salz: 
I41ü) Silk mit iler Leonbardskapalle. 

1411) lioih. 

1412) Bilkheim mit den M«lWlditr Htf. 

1418) Oirlcenrod. 
1414) üenchbach. 



a»6 

14U) Wahosehäd nit dm WahaebaMar 

Hof 

1416j Loc))ht>i]ii. 

1417) Sainaeheid. nach d«m 8tealAd«i- 
der von iRiStnSMbMggablMg. 

1418) Wönxlorf. 
1419| Oodbain. 

142U) Mähren. 

1421} Weltersburg, im Staatskalender von 
1813 als tum liroasherzogtbiun 
BeqrtahMg; vOgMut, 

XlidMpiel Habn; 

H-2'2) Hahn. 
1423) £tMlbaoh. 

1484) Klbiig«ii. 

1425) HainM 

1426) Oltcrmiyn. 

1427) Ariwlidfen mit dem Huf MoitKubarg. 

1428) EubabOAn. 

148») Niederhalm. Kru 1427- 1429 im 
Staatakaleader von 1813 ala an 
Waidamhdw gabOrig bcMldaat 

Kinhaidal B«b8ab«rff: 

1430) Schönberg. 

1431) Härtlingen mit 2 Mühlen , und 
den Hfifon Westert und Witselbacb. 

1488) Elben. 

1433) Möllingen. 

1434) fiotbeubacb. 

1485) PfflifairtgR. 

1436) Himburg. 

1437) Bnmd.whe!d. 

1438) KölbiDgeu uui dem bci)üub«fg«r 
Hof. 

1439) Caden. 

Kirebipial Haimbach. 1815m RrMMM 

abgetreten: 

1440) Hftimbaeb. 

1441) Weiss. 
1448) Gladbach. 

Kurchspiel Hartenfels: 

1443) HartenfeK 

Kirdispiel Helferskircheu: 

1444) HclMiRba mit 2 MUika. 

1445) Niedaldorf. 

Die Hensohaft Moliberg: 

1446) MülHUrg mit 1 MfUile, ei«ff»pfanrt 

nach iSals. 
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hl Staili- tiaA AivMbiteBto tod 181S iit Bilitheihmg md- 

ger Kirchspiele anders angegeben, so : Hundaangen mit Berod, Meudt 
mit Weidenhahn, Nentershausen mit QnMsholbach und Niedeier- 
bacb, Salz mit Hahn und Schönberg. 

i. Dm Amt Limburg: 

Kiiciy^ Linbvrf : 14M) Ewshborcn. 

1447) Jamhaig nifc S HtfUen. ^^^«^ i">^ ^ Htthle. 
Kirehi|del Oberbrecben: Kircbipiel Villmar: 

1448) Oberbrecben mit 2 Mühlen. 1456) Villmar mit l MQhle und den 

i" u 1 VT- i..i....k... Höfen: Blnmenrotb, ObetgUdbaeb, 

Kirch«»!»!*»! Nieuerbreenen: . . _ . . — .r. ^ ' 

NitHlerglaHlMll aad Trddbrt 

1449) Mjederbreciieu mit 1 Mühle. 1457) intiut, 

Kirchspiel Werschau: Krcbapiel Nicdcv«eUera: 

W^l ^^JlJ^ll ^^Lm^ «.^ n nut 1 MAU« «od I 

MimTalbiüaiien. 

KircliKjüel Üiilduiii stein: 
14Ö9) üalduiiiittein uiit 1 Mühle. 
1460) 



14») 

BuftilMi. T«|L 1SQ8. 



14Si9 LbdMÜMililMMMi mit 1 MAU«. 

KjMM|U Utotkir ekea : KrdHpfel Iii : 

1458) DMUfdmu Ek nik 8 mOOm. 

k. Den Trieriaita Ajiiheil an dem mtt Omuen 
lioheii Amte Gamberg 8- SO, P. I. 

1, Den THeriaelMii AntiMÜ an dem mttOitiiien genMimwMlliehea 
Amte Wehrheim §. ao, F. U. 

m. Den Trierischeu Antheil an den mit Oranira gemeioik-bail- 
ViheB Orten MeatfeldeB oid Bieeohseh. g. 20« F. m. md IT. 

n. Vom Amte Bery pfleg er 
14e8) Eogers mit deni N:iik>s6e, mib au l'rcusicu abgüireten. 

0. Das Amt Hammers tein; 1815 an Preusseo abgetreten. 

14Cn) Irlich. H67 i Kheinbrobl. 

1464) Leodesdort 146«) Uömiiagen mit Ahreafels. 

1466) ObolMinBintaiB. 1468) AcimM lUniitagw Briti. 
1466) Nkderiunurnntein. Tgl, 1107. 

n. Die Abtei Arnstein, ein reiehsunmittelbaiee, keinem Beicha- 
kniae svgeChetttee Gebiet, ttekiidhtlieli der Orte: 

1470) Seelbk' Ii nnt der Abtei selbst, den 1471) Kallcofen links der I>&hn (Kalk« 
Hofen Hollrich, Kehr, Baahchtod ofen ret-fitn der Ulm ^t;hdrto nir 

«ad der Khwtennühle. Herrachaft iSchaumbuiy. Vgl. 1484.) 

wftkrend unter Trieriscber Hobeit blanden: 



Digitized by Google 



297 



1478) Wieden, 1473) Weinähr mit dem Hof Eacbenau. 

Wegen der Hdfte m DieB veigl. 136d. 

HI. Di« Abteien: 
1474) SebSmnrlkslniebliicliderBomtBiftl- U7S) MariMwlaiL 

b.^'t3mngi-!i; Jif Xo^b'i Scliönan 
gekürte «im Kweiherriliclioa. Vgl. 
S. VI. 

Diese EntscbaJigungen wurden veranschlagt zu 10 Q.-ii mit 
37000 Binw. und einer Bevenne von 325,000 Gnlden, worunter 75,0üO 
Gntden ab Ertrag der Abtemi Amstdii, Schönau und Harienstatt be-* 
rechnet wurden. 

Der Verlust hatte, wie in 21 bemerkt, 6 Q.-M. mit 15,500 
länw. und 178000 CulVn Einkünften l>etragen. 

Vif hl)iilin, Statistik des zollvereinten und nftrdliohpn Deutsch- 
lands I, 44 gibt den Verlust auf 7 Q.-M. und die Kntstliäiiigung auf 
22 Q.-M. an, letzterem jeden&llä ein Irrlliuui und woIjI nur eine 
V^echselung mit dem flfteheninhalte des geeammtm WeUbargiuben 
<9ebietee, weieher aa 21 Q.*M. angenommeo wutde. 

§. 24. 

Nassau-Oranien, oder wie p.h im 12 des Reichsdepututions- 
Hauptschlusses heisst, »der Fürst von Nas•san-Dillenbur<^'■ 
erhielt zur Entschädigung für den Verlust der Stattbaltenichaft in den 
Niederianden, sende edner dortigen nnd belgischen Domänen (§. 12) daa 
FOntenthnm Fulda, welehee hir den Biachof 490,000 Gulden, fOr das 
Kapitel 00,000 Gulden und duich die im Kheingau unter kunnainnecbef 
Oberhoheit gelegene Domäne Johannisberg 12,000 dulden eintrug: 
dann das erst vor Kur/om zri der Würde eines Hochstiftes erhobene 
Corvey mit der Stailt Höxter; die Reichsstadt norttiiuiul in Wt-st- 
phaleu; die schwabische Abtei Weingarten mit Hagnau und 
Blumen eck in Yorarlbeig und der daselbet gelegenen Abtei St. 
Gerold: die Braedikttner-Abtri Hofen am Bodensee unweit Bucbhom; 
die Propste! Bandern am Bbdn im Pürstenthum Lichtenstein, und 
di«^ Abtei Dietkirchen an der Laim; im Ganzen 40 Q.*M. mit 120,000 
Einwohnern. 

1476) Johannisberg, Schloas. 1477) Dietkirchen, Abtei. 

kamen später an das Herzogthum N;i?^>ai!; Rlumeneck, St. Gerold 
und B an (lern überlie«« Her Fürst bcbon 1804 an <V-(t erreich. Wein- 
garten und Hofen (jetzt Schloss Friedrichshaieu; i^amen 1006 an 
Wfiilemberg. Fulda ofMelt der Flliat Primas, Dortmund der Gmia- 
henogvonBeig, und Corvey der EDiiig von Westpbalen, aladerFtrst 
von Nassau-Oranien'Fulda, wie er diesen Titel seit 1808 an- 

19* 
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genonmeii hatte» vegen eeiner Thdlnahme an d«m preaBsischen Kri«g« 
von 1806 und 1807, gleich dem Kurfttnten Ton Hessen und dem Her- 
zoge von Brannsebweig, aus iteinen LAndern vertrieben wurde. 

Die neu erworbonen Lan(li'st]ii'il(> wiinlrn in liei'hts^u'hen dem im 
Jahr 1804 für säniintlirlie Xassauisclifn Linifn orriclib'ton < ►h<r-AppeI- 
latioiis^ericht zu Hadamar unterätelU, diesen aber 1806 uarh Diex 
verlegt. 

l. Das Fürstt^ntlnim Fiilila (1*^15 iinUr Kiirhessoii, (IrttKsliHr/.og- 
tItnm II '^'^^tt, Hävern andtSacliHCii-Weinrnr-KiKenach vertheUt), bestehend 

aus (it'ii At'iiiti'rn 

u n i >' ber ntein mit don ürtscIialU'U Hiifea (iu Kurkes^en 

und Ba}eru): 

AlmuR, Ann«nbof, Bütten, Sch1w«r Bielwratpin, Boxberg. Bninil. Ditj7«9i, KgeU 

intw, Eiters, Fiii<llos, (i«>(lli.ir<l.<<. «Jriiljcn, Haii.v,>rnn u. HofliicbiT, Kenn»- . Kiililoi, 
I^njr<>nliid>er, Licltli.inls, Mahlerts. MargrftlioiiJiiuii» . .M.lt«r.s, Nieil.-rliii'UrT. Ob.-r- 
b«riihar<Li, Obernüst. UutieTgrnnd. 8«irerlK. 8teinb<ich, Hchwarzbacli. TluiJcn, '!hi»T- 
garte». TrafabMlit Unterbemlnrd^ W»tUi^ Wicaen, Wittg«« nnd WoUSertn. 

Dabin geborten femer die reicfaRritterxcbafblirlien Orte der Rosen- 
bach*MCben Vogtei (in Bayern): 

Dil^t« R<H<>iil>a< Imt .Antli'^N, Höritbarh. Krkwoissb.nb . Ilurbacli, KMmMMii, 
Ltiig«niMeh, Ober«, Mittel- unil Unter-Hcbsru«), Srhiu-kau nnil TantwiMen. 

b. Blankenau mit den Ortsdiafton und Ilüffn (in Kiirlifssen): 
RIaiilifiiHii, nr.iii<ll<M(, <ioriiroJ. Hainx^U. Hiuwwars. Hohenfeld, Jomm, Kirst^lirod, 
Pfalfennnl. PojtiwnriKl. .Srblttzt'nhatw<»n. 

€. Brückenau mit «ieJi Urisrii;iliiii und Holen <^in Bayern): 

Ur«it«!itau, Urüiki-nau, G<toiU, Kiirbruniieii, Mit^<-nf«:t<l, ilüiicJiau, Mixllus, 
Nidler- und Oberlei('bt«rfibach.4>berge.iemif«it. Rindvnberg, Kuroeniiag; S^hondMing, 
Scbondm. Singenrcin. Speichert«, Volten, Wcmm, %nnd«nb«eb. 

d. Burgbaun mit den Ortschaften nnd Hüfen (in Kurfaeasen): 

ItiirL'liann. ^^r<>^s<»n^K!h^. <Ini?i.^n, H»'du'lmaiinskin II. ili. rt>. Kl.ui-ni.irli.i. li. 
KlviuiiiuLr, Laiigt'iixchwjirx, .Mublt'rt:^, Mk-lii'lxruinbat^^li. Ubcrlelil, Ubc-rroitibiuh, Kotcu- 
Idrdien, RndoliduhM, ^clilotrMi, Sti>hib«e1i. Van diMen waren releharittenrhftnlicli: 
HechdnwmMlrirrlwn, TinngcniicliwaR nnd ürhlotaan. 

e. Eiterfeld mit den Orbtchaften und Höfen (in Kurbeaaen): 

.\r/on. Hf-ttmrod. Pittlofrotl, Eiterfeld, Schlow FDnsU'neck. Kilnibacb. I^boh. 
heiraba«-li, Mftlg«», Mnngcni, ObomfhMuwn, Oberwmmnlxnn, Reckrod, UnteraflMniMn, 
Wölf. 

Oflriebt Nenkir«b«Q; Hcnmuiro«|HegvL Hfnaeni. MÜMnlwcli. IfeiienlMcb, 

ll«nllirrh<'n, H«l»'n)*ii< h»f'n 

Die reichüfittf-r si'ha t Ii i c h eil Orte und iU>{r , a. /.nr Cent Hiti'rftild 
gehSrig: Bod««, Brtiuler«, Btiehenan, Erdmuinrodc. Fimliliiicli. CticsniluiiD, tfaririindni, 
iVhwarzentrnoid; h. mr Cent Neukirch«n gehArig: Khiiia, ScbktwDnd, Wehrda, 
Waltenhof. 
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t Fiachb«rg mit den Ortschaften und Höfen (in S«diBen-Weimar^ 

Etsenarh): 

Au«icnhauspn. Briinhartsliansieii, J>eniibach, Diedorf, Emi>fif rtshausir» , FölüriU- 
tiladUch, Klings, Unders, Liadenaa* Metoiti, KeidlHUrtsbaiucn, Ob«ralba, &>t«uiberg, 
UntcnU«, ZeU. 

g. Fulda, Oberamt, mit den Ortschaften und Höfen (in Kurheraen): 

Almendorf, Bernhanls, B<«-kels. Kranhann. Hronzell, Burkardshöfc, Dietershahn, 
Dictorxhauwn. l>i)t|»crz, Dirlos. Dornilia. Ii. Kdel/fll. EiohciueH, EngL-lheliu«. S-hlos« 
Fasanerie, FIorenberR. Krie«ienhaa^u , (.«laiicnzell, Horas, Käuiaitinell , Keulo«, Kohl- 
gmnA, Kohlliaiis, Künz«ll, LelinenhAfe, Lttdennfind, Hehdorf, Hof 3littdb«ig, Hof 

Mordgiaben. Nieiler- tm l tH , rh<ir\vi<><1oii. Niesiir, Pilcer/^ll, IVt<Tsf" rjj, R<>nHhau«ieil. 
Rex, Steinau. SteinhauK Mi-iktl-«, Welken', Hol" WerÜisb^^rp. Wus^fls, Wisselsro«!. 

h II I <l a , iStiidtschultheüenamt» mit den zur Bürgenichafi gehörigen 
drei Vorstädteu: 

WilheliM-, Friedrich»- and 8t. Nikoiaibospital; die drei Gemeiiidmt: Altenhof, 
da» obeie nnd imter« Fisehbaiia, da« SchieuBhaiu ind die ZiegdhAtte. 

i. Geisa mit den Ortschaften und Höfen (in Sachsen-Weimar- 
Eiaenach): 

Apfelbach, Benibaeh. Bor>cb, Boiiwls, Brehm«'n Huttl\r, (;ii>A, Oismar, 
<ienitengrund, Hochrain, Ketten, Kohlbacli, Krtuilücken, Mellendorf, Mi^warz. Motzlar, 
OberroUi, UnUtrath, OtilMeh, Beinbarti, Sddaida, ^tahL Walkee, Wenigantaft, 
WieaenMd. Zittois. 

Das rdehaiittarschaftliche von Geyra'eehe und von Mansbaeh'Hche 

Gericht mit dni Dörfern: 

Mnnshaili. Breitzbach, Gliun. W<>nir.'«^n{aft adeligen Antfaeib« und den Höfen: 
(ira<igriibtii, (.iriäo^lbwru, Schwarzengnind, Hm iK iunnhle. 

k. Grosseninder mit Hf»n Ortsrh.ift'n und Höfeii (in Kurhessen): 
Eichenau. Urcwscnlüdcr, Kkiuludcr, Lutterz, Mulke», Müs, Oberbinibach , Sali- 
achliri; Uf hanwii, Unteibuabach. 

1. Hammelburg mit den Ortticbaflen nnd Höfen (in Bayern) : 

Dipjiach (Biebach), Fcuerthal, Frankenbnmn. Hainiiiel''t>nrg, Hiindsfeld, Ober- 
gs, lunli.nh. Obeieitlial, rf.iflVii hausen, Kcith, Srhloss Saleck, See-huf, iSchwenelbach, 
Thutb«, Untere^chenbach, Untererthal, Untergcicmnest , WartmannäTotb, Wettheiu. 

Die reieharitteraebaftlichen Orte: Hetdoe, Weihenrfidd. 

m. Haselstein mit den Ortschaften (in Kurhej<»en): 

CfanoeaBDlaft, GrMlMcfa, Uaecktoin, Kiiwhbafeel, Baüdmrf, äelMlbaefa, Soiadmi 
Stendorf, Tniaebüdd. 

n. Herbstein, die Stadt (im GroMsberzogthum Hessen). 

0. Hünfeld mit den Ortbchaften (in Kiirho^sin): 

Dammersbach, Uroütieobacb , Uoüuichenbach , Hunfeld, Htinhan, Mackenzell, 
Marbach, HittolaadMnbacb, Mobbaeh, Hork«, Niiat. Obeeaacbenlach, Rimnela, KüdMis, 
Raebadi, SttfenieD, Silgea. 

p. Jobaniiesberg mit den Ortschaften (in Kudiessen): 
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Beflg«8, Oioel, Haimbach, Harmerz, Johanneoberg, IstergieMl, Kor/ell, Löttcbea« 
rod, Maberzell, MittelroUe, N)'UfnlM^i%', Nici1>:>rr>Ki\. nb«nrod4, BiMOlurda, BodgM, BothQ> 
mann, Sickels, Tiefengruben, '/t ll, Zirgtl, 21irkeiibai h. 

q. Motten mit den Ort:5chafU^n (in Bavt'rn): 

Altglashattcn, Dalherda, Koth«n, Motten, NeuglashUtten, Stollbay, Werberg. 

r. Neu ho f mit den Ortschaften (in Kurhessen): 

6ll€hen|)er;, BOdienrod, DSUbacb, DtHrfborn, Ekheoried, Elton, Plüdm, 
Hattenhof, Höf und Haid, Keuielbach, K;iu|iii.n, Magdio«, Mitt«lkalbach, Nenhof 
Schlots. Neustadt, )ii«derluübMb. Oppen, Itomiucrz, Rücken, öchweben, fitorck. 
Veitstdnbach, Zillbiidi. 

8. Salmünster mit den Ortschaften und WBka {in Kmrhesäen): 

Ahl, Stlmfinstor. Soden, Hof i^alz und den reichsrittcrschaftllchen 
Orten des von Batten V!i>-n HniTid«^: F«'k?ir<1rnih, Kerbendorf^ Mubom, EoDHtlwl, 
Wahlert, Teufelsmfihle zu Storhr rMiort (in Bayern.) 

t SannerK mit den Ortschatkn (in Kurbessen): 
Hcnte. Soniwn, Woipeis. 

u. Uerzell mit den Ortschaften (in Kurhessen): 

Kl«b«qr* llailMra« Newtadt, Ssbeaileiii, BdNdocf, Bimd, ülmlMwli, ücndl, 
WädMH«. 

T. Weihers mit den Ortschaften und Höfen (in Bayern): 

Abteroda, Ältenhof, Frauenholz. »laclvfnhof, Gichenbach, Hcttcnhanvii. Hnlinrr- 
kropf, Lutt«r vor der Uard, Memlos, Melten (KiurheHiea) mit Neuwwtb, ObcrlQtter, Uber- 
rod, PoppeahMam, Ried, Uottwnhoh, Scbnulii««, Siebk«, Tbalao, Trinkhof; WeUieta. 

IL Die GrafHihaft Dortmund (in Westpbalen) mit der Stadt 
Dortmund und den Ortadjaften: 

Altmengcde, Brambauontchaft (Hünnighansen und Tockhaosen), Brecht«n, 
Deusen, Kllingh.'xu'ru . Grop|»enbrnch , Holthausen, Kemminghjuiaeil, K&me, linden- 
boi^t, Ober- und Nieiiervinke, Schwieringhausen, Wambeln. 

in. Das FüisU'iithum Corvey (in Westphalen), bestehend aus: 

a. Dom Stadtgericht Höxter. 

b. Dem t'iirstlichen Amt mit den Ortschaften: 

Altbumi, BtaakcNM, BSdeieii, Bo«eboni, BRoUiaaaeii. Fantenu, Qodelheini, 
Lüchtringen, OtCbeifea, OvenhanwB, SlaUei den BMieiliMm Magtim m und 
Falken AnchL 

c. Dem FöistUohen und Freiherrlioti von Mettemich'adien Sammt* 

(^richt: 

Amelunxen, Drenke, Wehrden. 

d. Dem adeligen Gericht Bmchhaum. 

e. Dem adeligen Gericht Ltttmanen. 

f. Den herrschaftliehen Demftnmgflteni: 

naakenan, Brenkhausen, Covwejr, FurBtenan, Tonenburg. 

g. Den adeligen GüteiB SO Amelonzen, Bruchhauaen, LAtmaisen, 
Idagadeeseu, WebrdeoT 
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IV. Hemchaft Weingarten (in Wiirteinbeig), bestobflld 
ans den Obcfsste Weugwien und den ünterobiheUongeo: 

a. Berpfttrciite mit Engonrento mi t fleich&rtFlians. 

b. Blitzenreute mit BikIwhii, V.yh. (JnHngen. Hänwl, Hüge, Kögel. Kram- 
in«näbacb, Messluuuen, Mieg^enhaus, Mocbenwaogeo, ObcraiNriogen, ätaatknltof . Steig. 
Uoimpriiigaa, Tonae. 

e. Blönried mit Amberg, Bäreuweiler, Buschlioni, Hülflo, Lcdun, Hilter» 

MOnchenr**nte. HankwirtJi. RntlihiiUHle, Steiiieiibach, Stuben. 

d. Botin e^g mit 1 tiettringi>u, Knglisrcuto, Haunober, Schafmeycr, VollnianboXeD 

e. Brocbcnsell mit Uongersbcrg, LaofeneD, Samnilctähofvn, Weiler. 

f. E i e b »« h mit Beimbach. Dietenbofi», Borh, Kellenried, MatMubofen, ll^d» 
bofen, OU-rstaig, ^netzen, Weiler. 

g. Eh«' iilinn-ipn tnii Blinii.'isw.'il.r. Friitimenwdlar, Langsoweiler, ÜUMcb, 
tÜnggcnborg, Kimmerebcrg, Kothach, Wolfsbühl. 

b. Fronbofen mit Belsenhofen, BabeabQbt« BinM«, Ergetnr^hr, VeVbmtm, 
Kronreute, Furthätule, Gerat«reate, (irUnliiigen, Qmuut^rcut«, Hartinann, Korb, Mal- 
miabaiiw, 3löllfn1in>iiii . 01„ Ilinf, ii . Ob.'vjiichpn , Rcute-Fronhofoii , nni.r.-.-ht^linirk, 
Seblnpfen, Scbreclieusce, tuiinishaus, Wielat«nctit Wies«euhofen, Wolfsbühl, Wur&en- 
lujcr. 

i. Hasen Weiler mit Buggenhausen, Bncbmtthle^ EmbaMen, Ktbacb, Gatten- 

hot, Gattenmnhle, Haglachrnfthle. Ibach. 

k. Karrsen mit Albi«haiu, Beachliessltans , Bliuzer oder Eggerts, Buwnuuui, 
Dietrich«, EdeobMU, Edcmbacib, EKB«n«ite, Ettcdeben, PcHwn, Feld. GcMclbin. 

<iQp[>ertMhüu8cm. Haag, Halden, Ha-slachnitthle , Heselboechcn, HocMurtr. Ildihhurg, 
ib«iitbal, Keblings, I/ohren, Lugmanna, Möschen, ßiiiggeDweil«r, äiggenhaiis, Sommeiv» 
Stadel, St ch w a , t^teppocb, Unteregg, Wüatcnberg. 

L Sehlier mit A)»peBbeiv, Albipreat«, Anieck. Bannried, Dietenberf, Dietenbadi, 

Erabrein, Franlvinlur^'. ForstenliiiiLSfn, Fccbtberg, Füjisinp. n, Hesscnried, Kcfenwciler , 
KohlhaiM, KatzbeiiD, Lauzeurente, Majerbiiaser. Maierhof, Mühleoreate, Kotchen, Bömler, 
RiebliBraat^ Ried, Schattbncb, Sicbnthaliaas, Stöcklisbetg, Wetitoevta, Zanddbadi. 
HL Waldhaneen. 

n. Zohntamt dicndeits der Schuüsc: Albertshofen, Baienfurt, Biniungcn, liauni- 
garten, Briehen, Busi nliorp. Ha.«<lhftns. Kehrcnbcrp. Kicdile, Kocber, Lofurataberg, 
NiedertHegen, üi^Uhofen, Spinncnhim, Uoterankcnrente. 

0. Zebn tarnt jemeite der SchuK: BenaeidMlim, Bog, Die|foldibofcB, Eltii- 
hofon, Huf bei Beis, Inntofad, KaaiBdi, Kmwr adar Whii, SlMgoder SknuMr, Tobel 

]k V<^i«mt Hägs»« (in Badm) mit IVaakaitbacli und CnwabanaeB. 

§. 25. 

6i!lMiimiB*niitgcn In Polgf dff Rhrinhaidrs, 12. Jnli I8M. 

Im Jabre IbOÜ traten die Fürsten Friedrich August zu Nassau- 
Dnngen und FHfldrieli WUhdm zu Naainu-WeUburg dem Rheinbunde 
bd: dar Prinz von Oranien Tei»^ jedoch sdnen BdMtt und verlor 
deskhalli seine Kämmtlichen deutschen Beritzungen. 

Zufi.lgo ilvr ^. 6 der Kheinbundsacte, in welchem es heisst: ,Ije 
(bef de la maison de Jiftam fnaäx^ je titre J>ttc% nahm Fdmt fM- 
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iteh August den Titel ^Ht^izo^'" an, und dft er olmt rnftiioUche Nai^ 

knmnif>n-;rliaft war, mit seinem Tode also nach dem Rechte der Erb- 
folr^> seine Laiidor an die Weilbitrpisclii' Liiiit» fielen, so fanden sich 
beide Füraten veianlasät, ihre beider.scitisje» Besitzungen jetzt schon al;« 
eio OaniM erscheinen zu lassen und zu Einem von ihnen gemeinschaft- 
üeh regierten Herzogthum Nassau zu Teretnigeu. 

Sie traten ao Fraukreieli ab: Kastel und Kost heim (g. 22 t. 
0 ), und an das neugeschaffene Grossherzogthum B«^: KOnigswinter, 
Vilich und D^m (§. 22 VT d. iin.1 f ) 

Dagegen machten sie laut g. 24 der Acte folenmie Erwerbungen 
durch die Mediatisiruug der Fürsten von Wied-Runkel und Wied-Neu- 
wied, der Fflrsten T«n Solms, des Grafen ?on Bassenheim, .der Graf- 
schaft RoLeappd und der Herrschaft Schaumbuig, wie der reichsritter- 
schaftlichen Besitzungen, über deren Territorien sie die Souverftnettt 
erhielt«'!! : sowie femer durch die Zutheilung eines Theiles der Oraniseh- 
deutschca Kiitl;in<1e. 

I. Die (Jrafschatt Holzappel und dio Herrschaft Schaumburg. 

a. Grafsi hilft Holzappel: 

Kirchspiel HoUappel; Kirchspiel Langenscheid: 

1478) Holnppel mit 1 MiUü«, 1 Blei- 14%) Langen«:hci(L 
uixl Siiberiiatta snd dm Beigar 1486) GeUna«. 

1479) »"olusen. """'''''^ 
14^0) S<|)eid '^^"^^ Eppenrod. 

1481) Laurenburg. '^'!ü!l*ü!°- 

1489) BanpennodiB. 

Aucbspiel Dörnberg« |4^j iHDHiiiih 

1482) Ilmberg. 

Mft3) Charlottenberg. 

1484) Kalkofen rechUs a.-i T- iI.n ( V<rl M7 L) 

b. Herrschaft Schaumburg: 

Kirchspiel H a bena obeid : 1494) steini»berg. 

1491) Cnmberg. 1495) Hof Habenscheid mit der Mutter- 

14!>i) bcbaurobug. UicIm. 

1480) Hieb rieh. 

Der Hof Habeiisrheid ist auf der Buna' sehen Karte bei dem Amte 
Catzenelnbogeii vt izci» Uuet und auch der Staats- und .\dre.Hh-Kalender 
von 1813 zählt ihn zu diesem Antle. Vogel führt iliu jedoch bei der 
Herrschaft Sehaumburg auf, die ans dem Kiichengebiete fco Haben- 
scheid bestehe. Aber auch das reichsritterschaftfiche Wasenbadi pfiurrte 
hierher. 

II. Die auf dem linken Laimufer liegenden Ortschaften der Graf- 
schaft Wicd-Ennkel. 

Kirchspiel Kup k e l ; j4^7^ y „ .^id, nOI | MsU- aad P■pM^ 

1496) IUnk«|, muhl«. 
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1501) W.-sf.r. 

1Ü02) l.Bngheoke,wartnr HalftrTtwiiKb. 

v.T{rl. Hol. 

Ktrchüiiiel Wolfen hausea: 
1S03) Woirrahaiuen mit 1 HBhle wi 
•kill Niculauä D«nibacliB BoU bei 
der Langhecke. 



Kirdnpi«! Bl«»«iibfteh: 

1498) Bknenbach mit dm Wcinbieb« 
and Hörder-Hofe. 

1499) LaubuMHcbUaich mit 1 Silber-, 
Kii|tfer» nni Bläbeigwark ud 
EiMmtdqgndMD. 

Kirchspiel Müntter: 
t50U) Müiuter mit 3 HQblBB und Eiaeii> 

8t«injfTBben. 

III. Die Oranische Grafschaft Diez. 
UrtschafU^n §. 18, III. 738-706. 

IV. Den Oranischen AntliHl sni den Aemtein Camberg und 
WehrbfMm, sowie an Mensfelden und Eidenbacb. 

5^ Ju. F. I. II. III. IV. 

V Den OiiiiiisdiHii Antheil an Ciruud Seel- und Bürbach, 
sowie das üraniHche Ami Bnrbaeh. 

Ortschaften: §. 18, I. f. und §. 20 I). 

VI. Die Bassenheiiniscben lierrschufUii Keifeuberg und Crans- 
bertr, letzten? wir Reirhsritterschaft j^ehörig. 

a. HeiTschaft Reifen berg: 



15rt7) ächmitten. 
1508) Arnoldflliain. 



I.Ml) Wernborn mit l Mühle. 



1504) OberrmTenberg mit 2 HilhIeB. 

läU.')) Niederreifenbeig'. 
I50«p) Seelenberg^. 

b. Ht>rrschaft Cransberg: 

\r,m) CransUirg mit ,i Mahlen, 
15 lU) 1' riciirichnthal. 

VII. Die Grafschaft VVied-Neuwieil, voii w.liher Neuwieii 
nebst 8 KiichHpielen (1538—1509) im Jahre 1815 au Preusseu abge- 
treten wuiden. 

ft. Ami Orenshaasen: 

Ktrehspiel Maiefty», wdicbai 1799 am 

dfT (Jrafufhafl Sayn-Hacbcnbnrg an 
Wif(l-Ncuwie»l gefallen war: 

i-jl:E) Maxitaj'n mit 1 Mühle und Kisen- 
hntte. 

ir>14) Zürbach. 
15ir.) Wölferlingen. 

1516) Freilingen. 

Kirdispiel Alabacb. 

1517) Akb«eb mit dem Hof« Kembs. 

U,\>i} Hundsdorf. 

\:>\9) llilj;ert. 

15'io; Kiiulbacb. 



Kirdiepiol Dreifelden: 

I.V21) Dreifelden. 
\rß2) i<angenbauiu. 
1523) rinden. 
1.V24) s< liiiii.UhabD. 

1.V2.'») Sffliurt». . 

152»») Steinebach mit 2 MüliKn. 

Khrcbspiel Grensbausen: 

1527) GreiidiWBMi mIA 1 KflU«. 

Kirektpiel Kordhofen: 

ir.28) Nordhofen. 
1.VJ9} M«)gendorf. 
laUO) Vielbacb mit 1 Mühle. 
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1581) QaimlMli Mit t ICUito. 
1592) MtaR mit l V«pi«m1|]»l«. 

Kirdi.spiel Kl|ck«rotk: 
l&Sa) ßackeroth. 
1S84) Oedtet 

163K) Sidilliotai mit 6 MUitoB und dm 

An Prenasen Warden 1815 abgetreten: 

b. Stadtamt Neuwied: 

1SS8) Vcavfed. 

c. Amt Heddeadorf: 

ir,n9) Anh&iuen. 

1540) M^born. 

1541) Tbilhatitaii. 

1542) B&Bch«id. 

Kirchspid Altwied: 

1543) Altwied. 
1644) Dstnwvd. 

1545) VddMMh. 
Kirchsjiitl Peldkirch«||: 

1546) Fcldkircb«D, Kircbe. 

1547) Vüu. 
154«) Wollendorf. 
15)9) Gr.i)iK-rs.1orr. 
1650) UüU«;uU.rg. 

1551) BodenbMb. 

1552) Rockenfelil. 

Kirchitpiel Hedd«sdorf: 

1553) Heddeüdorf. 
1554} 



BBAn: Adeldiäm, BtiUer, Boori« 
tdMr Hof, HerachbHrher Kellerei- 
hof, Nie^nprlscher Hof, ä«ab«rg» 
&hön«rlen und Debrii«. 
158S) SbtiiMn. 
1687) 



IQtiliipid Oberlionncfald: 

1555) Niederhonnefeld. 

1556) Ob«rbaaDefQld. 

1557) OWAInmwidi. 

1558) KiadAiiiBiimMridi. 

1559) Ellinppn. 

1560) Oberradea. 

1561) Niedmndn. 

1562) JahmfoU. 

Kirchspiel Ni*d«rbi«b«r. 

1563) Niederbieber. 
15G4) Segendurf. 

Kirchspiel Oberbieber: 

1565) C1>aln«iMr. 
WbttM Beagidorf: 

1566) Rengsdorf. 

1567) Ehbicheid. 

1568) Uiurdwt. 
1560) 



Vm. Das Wied-Ruttkdsche Amt Dierdorf, ndt Ausnahme des 
Dorfes Freirachdorf 1815 an Preusien abgetreten. 

KirdiMpit'I Freiricbdorf: Kirchspiel MRiteb«id:* 

1570) Freirachdorf. 1578) •irrwsTitaisi-hfid. 



1571) Hil^rert. 

IST^ Dg«rt. 

1578) Wiedisch-Haiuen. 

Kirchspi«! Dierdorf: 

1674) Dieidorf: 
1576) Brtelnuibdoif. 
1576) Oierslufeil. 
1677) Wieom. 



1579) kitiUuaaiBcheid. 
1580) 
1681) 

Kirchq^ Ivenberg:* 
1582) iNobnif . 



•) Dif KirrlH(iklc Maisclieid und Isenburg waren Oemeinschan ilis Fürsten 
voo Wied-Bunkel und des Grafen von Walderdorff. Sio bildetea dwAut Maiacbeid. 
webdin 1811 M»l)plMbeD ond mit dm Amt« Dienlnrf ? «fbrndeii wind«, indem der 
QnS von Walderdorff auf Mine Jnridictioiu^erechtMBi« Tenichttte. 
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1583) KiederwMMbMh. 
15S4) Aacheid. 
1585) Alberthote. 
IMÖ) Breib«ch. 

1587) Brubbach. 

1588) l^rbacU. 
1$8») NaitMrt. 
\m) lUturt. 
1591) BodenbMb. 
im) SoMnlMclL 

1598) äteimel. 

1594) Seyen. 

1595) Dderi 

Kirchipiel Oberdr«U: 

im) Oberdreis. 
1597) Dendert. 

1599) Lauert. 

Kirchspiel Pndcrback: 

1599) PodMbMh. 
1«U0) BMMhrid. 
1«01) BnHiclMid. 

IX. Die Ghnr-GOliuwdMi, 
gewordenen Aemter AUenvied 
abgetreten. 

a. Amt Altenwied: 

Ii. KirAipiel Asbach: 
Homchaft LUaff: 
lesS B.) AAMb. 
im b.) Tl^aff. 

1624) Drinhattien. 

1625) BsuiM. 
1'V2n ) Köttingen. 

1 ti-l) Meyersscifei». 
lb'2äj Gemischeid. 
1929) Bwiwhflbn 
16,^0) Mna«. 
1631) Unterelles. 
1688) SiaenriMe. 

1683) Hof DiepenseillHl. 

1684) Krummenast 

1635) Oberelles. 

1636) Wahl. 
UM) Heck. 
1638) Limberg. 
l«l9)BllMh. 

1640) B.hl.idLn. 

1641) Rindbaoara. 



MS 

1602) DwdimbAeb. 

1603) DSttesfeld. 

1604) Habecsch^. 
im) HoMhril. 

1606) Niederdrei». 

1607) Oberihren. 
ie08) BeidMntein. 

1609) Reichert 

1610) Stnmkeich. 

1611) Wehxotb. 

1612) WerlMiMdl. 
1A18) Woltert. 

Kirchspid Btibaeb: 
1614) Raaba«b. 
lt>I5j Brechhofn. 

1616) Uanrotb. 

Ktrrh'7]i;t»l Urbach: 

1617) Urbach-Kirchdorf. 

1618) UflMcb^eMirf. 

1619) Dernbach. 

1620) HuMUwcfa. 
1681) LiikailMch. 
1688) NkdedMfcn. 

«at im Jahn 1808 Wiad-fimkaM 
und Neuerbarg, 1815 aa Framao 



1642) Preee. 

1643) UoT«B. 

1644) WalgeabMh. 

Hanubtft Li»ba«b: 

1645) Hnasen. 

1646) Löhe. 

1647) Hnrtenbacb. 

1648) LimbMdi. 

1649) Uraben. 

1650) DittMdMtd. 

1651) ff— MlbWMl, 

1652) KmmbaA. 

1653) Weiter. 
16M) SuHrfli. 
16S6) AiMMd. 

Hunichaft Kraateebeidi 

1656) Buchhob. 

1657) Solsebeld. 

1658) HammeUttba. 

1659) Seifen. 
lüoii) iüaatMfaeid. 

20 
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mi) Neichen. 
1662) Duumig. 
1068) Wutettbfaeli. 
1664) Priestenberg. 
JC6') BttUesbacb. 
166Ö) Jongerotb. 
1«67) Waboth. 

ICC^l WalUm. 

1669) Uberedieid. 

1670) Hend. 

1671) Scbelberg. 

1672) Imn^oth. 

1673) äiiewcobacb. 
1«74) UetMOMk«. 
ie76) m», 

Hunacbaft SchSaeberf : 

1676) Kallscheid. 
1677} Hof B«egbof. 
1678) Kloster EbranateiB. 

167^>) Altonburg. 
16ö0) ScbönebeiiK. 

1681) KnnHchsid. 

1682) AlUnbofen. 

1683) NwdrriiiüJTlaii. . . 
16b4j Uui Tiefenau. 

1685) Hdd«. 

1686) Dinspel. 

1687) Kronkel. 

1688) Oberpkg. 

1689) Stramin. 

1690) Hintcrplag. 

1691) Thelenberg. 
10M) Wikbaiv. 

bb. UnhqiM WiadbKgea; 
Hnnacbaft B*d«ri«h«i4: » ' 

1698) ücfaweifeld. 

1694) Rederscheid. 

16B6) Frohnen. 

1696) Hallerbach. 

1697) KöhleiMhuho. 
1086) BUm. 
1690) QbndaNbaU. 

HuiMlMil 'Wt»4h»t«at 

1700) Windhagen. 

1701) Jobannabeig. 

1708) Biiigsb«f< 

1703) Birkenseifea. 

1704) H«ckcB. 



ITOri) Oberwindbagen. 
170t)) Nieder wiiidbagea. 
1707) StockbiuaM. 

HuMhill Berten»«: 

170"*) NVu4:i.It. 

1709) £ikubei%. 

1710) Uurotb. 

1711) Alt« Hatte. 

1712) Hombach. 

1713) Dasbach. 

1714) Fankenbausen. 

1715) Femtbal. 

1716) Boncbeid. 
171?) BertaMo. 

1718) Jungfernhoi: 

1719) Neschen. 

Uuiuchaft Bählingen: 

172Ü) B&hlii^. 
1781) BmdMB. 

1722) EIiroii1>f.x. 

1723) Krununetum. 

1724) RüddeL 

1725) Nieder-EtMbrfi. 
17'26) WaKinafeld. 
1727) Prangeuberg. 
0788) Yegtabg. 

1729) Ober-EtscliciJ. 

1730) Et.icheia, CB|)ell«. 

Honschaft EUaff Im Thale Wied: 
1781) Rott 
1732) Oberelsaft 
173:3) Mittelelsaff. 
1734) WabrenUrg. 
1788) BinkelbMb. 
1736) Wölsreeir. 

1787) Heide. 

1788) Altenwied. 

1739) Wied. 

1740) Wiedmühle. 

1741) Steeg. 

1742) Kodden. 
1748) CnteieUaff. 

Honwhaft L«r$ebeid: 

1744) Lorwheid. 

1745) Strödt. 

1746) Steinahardt 

1747) HormcheiJ. 

1748) Vettebichos». 
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174«) WiMwl 

1751») Kiilenboni. 

1751) K«o. 

1752) Nowheid. 

HanMhsfi RAhms: 
1758) lUuM. 
1754) Fhff hMMB. 



1755) AauiMdeh. 

17.>«s) Scharenberg. 

1757) Gerharduhahft. 

1758) Weüsenlek. 

1759) SCniMbei«. 

1761) Niederhopj)«n. 



b. Amt N eiierbu rg: 

Kirchüpiel Waldbreitbach: 
HvimImII ObarbrtitbAcli: 
1762) Ober- oder WaUlmilbMli. 

Wüsiliei.1. 

1764) Glockscheid, 
17«5) Otw. 

17(><>) Mert6aack«r. 

1767) Gmmh'iU. 

Hniuchaft Niederbrfit ba< h. 

1768) Niederbreitbnch mit dor C'lemen»- 
bttto. 

176?) Wolfenirtto. . , 

1770) Heeg. 

1771) BlbdeD. 

1772) S<-hlo88 Neuerlwilf. 

1773) HagertshoC 

1774) KelterhoL 

1775) Adterbof. 

177«) n^-nx' -i. r Haf. 

1777) Kürttnacker. 

Haiischaft Bremacheid: 

1778) Breinacbeid, 

1779) Sohl. 

1780) Hoacbeid. 

1781) Stoppeiich. 
1788^ WdMMd. 

1783) S«idei! 

1784) BiUe. 



1780) Beoecbeobacb. 
1786) 

17«: 
178i*) 
1789) 
1790) 
1791) 



Kr(»ratli. 

MaUberg. 

HihiMO. 

LangBcheid. 

HoUscheid. 



Hnnschaft RoDfibach: 

» 

1792) boMbacb. 

1793) Lach. 

1794) Spreitchen. 
17f^r>) 8rbfeiit'rclieii . 
17%) Kchimruelababn. 

1797) Mfcrt, , . ..... , 

HmiKbaft Br«itseb«i4: 

1798) BnüMbiid. ' 

Na»6n. 
180Ü) Daabacfa. 

1801) SidMniBorgw« 

1802) HolUg. 

1803) Goldücheid. 

1804) Fersrbeid. 

1805) Hochücheid. . 

180*') C rsflmho. 

1807) Klflbaciu 

1808) BMaehdd. * • - 

18(f>) Knrtsch.'i.i. 
1810) EKbenriflu. 



X. Die SolnumdMD Aemter BrftanriU, Greife aiieia' und 
HehetiBolins, 1815 $n Preuseeii abgetreten. 



a. Das Amt Braunfels, dem Fflrsten von So^ma-^rannfels ge- 

hdiig. 

1811) BnunMs. 

181*2) Albshaosa. 

1813) Allenberg. 

1814) Bonbadea. 
1615) 



181<0 Honbiurgw Hot 

1817) Kraftsolnw. 

1818) Kröffelbach. 

1819) GriedelbMh. 
18») iMÜtof, 
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1881) L«mi. 


1890) 








L/Dernaori. 


1823) MüiichhohhMiMII. 


1831) 


Ob«rqaembioh. 


1824) Nauborn. 


1832) 


Oberwets. 


1825) N«akirchen. 


1833) 


Schwalbkdi. 


1826) Nipdernbicl 


1834) 


ft^indorf. 


1827) Niederquembftch. 


1835) 


Tiefenbach. 


189B) mtunnUM. 






b. Dag Amt Greifens iein. 


dem 


FQnteD von 


liehAnff. 






1836) Gr-T^'rnstdn.. 


lS-17) 


G reifen thaL 


1837) AU«ndorf. 


1848) 


Dillbeim. 


1836) JuMtar. 


1849) 


Dnbbadk 


1839) Bochling«a. 


185fi) 


Kdingen. 


1840) Beigluiuen. 


1851) 


Kliringshansßit. 


1841) Biakirchen. 


1852) 


Holshatuen. 


1P42) Biswiib«rg. 


185S) 




184.3) BreitenbAch. 


IRM) 


Nioilerlem]). 


1844) CatMolorU). 


1855) 


Stockhaoseo. 


1S4S) CHUhkmm. 


185«) 


UIb. 


1846)DhUhiim. 


1857) 





c Das Amt Hohensolms, dem Fürsten von Solma-Lich geböng. 

1858) HoiHMl^. 1863) Bermel. 

185») Ahrdt 1864) Blasbach. 

im')] AlUnUselim. 1866) Erda. 

1861) Altenfltidten. 1866) Mudenbach» 

1862) Beileradoil 1867) Obericmp. 

XI. . Feigeilde reUJieriiterechefilieheii Orte: 

a. Des FOnteii vod der Lejen: 

18e8) Facfabwdi. 1872) HBhDenberger Hof. 

Nierem Bit 5 UtlMM. 1873) Hof Bnchenbom im MidHrtMOT- 

1870) Miellcfl. nchaftlichen Gfbiet/' Ot^rspai des 

1871) Hobenriieiiier £>«enhiitte. Freiham ton Prenscbea geleg«o. 

b. Des Mknm vom Steia: 

1874) Fracht. 187S) 8ch«i%iMiiMB nit 1 itflhi«. 

c. Des Grafen von Boos-Waldeck; 
187)6) WiMDbMh. 

d. Des Preiberrn tom Preusohen tod und zu Liebensfcein. 

]877} OBt«r»|)&i imt ^ Muhi«n und dep Hole 4er FotUache, 
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• e. Dfö Grafen von Schönboro und d«» Freiherrn vou Fraoken- 

1978) DanuMMBbnnu 

f. Des Grafen von Sic klagen, «ie.vspn i eichsritterschaftliche 
Qualität jedoch bestritten war, wesühalb Widder, bistoriscb-geogra- 
phiwdie BesehMibung der Kurpfalz, den Ort zum UiilerMui Ganb zählt,. 

1B79) SueiÜial. 1881) Otkser Hof. 

IttO) fnmhonMr'BoC 

g. Di^s Herrn von Marioth: 
IB&i) LHngenan (Amt Naana.) 

b. Dsr Familie Ton Beitendorf« zuletut Gitfin CoudenhoTen: 

1683) Niederhof heim müdem HafHmm 1884) FUkenetvin mit dn Hofe fiSden. 

*or dor Sonne. 

« Beide waren Maauttieehe Lehen. 

i. Des Graftn nw BasBenheiin: 

IMe oBter Tl. b. «^pilUto EbmolMft GniMbeif . 

g. 26. 

Vfrändfrvagei ia KirkMiriK der •ratiscIiM G^btftc. 

Da durch den Kheinbimd der Prinz von Oranien dei Souverahietät 
über äi'iue deutuchen Be^it/Aingen verlustig erklärt wurde, so schlag 
man die in g. 18 geuaauuu, mit Ausnahme der an Nasäau gekom- 
mewa Grafiohaft Ditt und des Anthtils an Cambeig, Wabrheim, Heos- 
fddni und Eisenbau, m wie an . Grand Seel- und Bnrbaeh (|. 25. JIL 
IV, V.) zu dem neu gegründeten Grossherzogthnm JJerg, desison riro>s- 
herzog, Joachim Mural, solche sogar im Jahr*' 1808 tili Eigenthum 
erklärte, weil dor Fürst von Na.s<jau-Oranien-FuIda (wie der Tiinz seit 
1803 wegen des ihm damals zugetheilten FürstenthumH Fulda bicss) im 
preussiachen Kriege von 180(5 und 1807 die Waßeu gagm eemen 
Landesberm getragen habe. Den Johannisberg erbMt der SaaaA- 
Bieobe Marschall Kellermann, Henog veiiTalmy. jDar Kaiser von 
Onterräch schenkte ihn 1816 dem Ffimten von Metternich. 

Das Grossherzogthnm Berg, welches durch französische?! Dekret 
vom 15. Juli 1808 dem bisherigen Grossherznge genommen und dem 
französischen Ueiche einverleibt wurde, zerliel in 4 D^^tements: Khein, 
SKag, Rulir und ISins. Die oben genannten OnudeclieB LAnder, so weit, 
sie also nicht an Naesau gdkommen waren, winden dem J)epartenuiit 
Sieg zugetheilt und bildeten das Arondissement Dillen bürg mit 
&80di JBinwoboeiiL £b wordo Jetateres in 7 CsntoQe getheilt: 
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•1) dkibm Dill^nburg, d» 49fk dM PitfedMi d« Siegdeparte- 
nwiit«, (11524 Einw.) mit den SbirieB: DOlenlnurg, Eiba«h, Haigtr und 
EberabKch. 

2) Canton Horborn (8039 Bimr.) nil den Mairkn: Herborn, 
H6rbaeh, Bicken und Kisemroth. 

:\) Canton Driedorf (7621 £mw.) mit d«n Maiiien: Driadotf, 

Mengerskirchen und Elsoff, 

1) Canton itennerod (10959 Einw.) mit den jltairiea; tieimerod, 
Manen berg, Höhn und Emmerichenhain. 

5) Canton Hadamar (11311 Einw.) mit den Maiiien: Hadamar, 
Offheim, Zeuzbeim, Lahr und Frickhofen. 

Auch die Gratsciiaft Westerburg und der rechU der Lahn hegende 
Tbdl von Wied-Runkel kamen miter die Souverainetat von Berg und 
I»fld64ni 2 Cantone des Bezirin INUenlHurg, nilodich: 

6) Ointon Westerburg (4723 Binw.) mü den Maiiien: Weeter^ 
bnig und Genillnden. 

7) Canton Runkel (8B67]9nw.) mit den Maiiien rlScbupbaeh und 
Sehadeck. 

4 

5. 27. 

Orgaateation des nen gebildelei Hfrzogtlias MaRHan. 

Das Henrnptltinn »nithifU nunmohr 10:^ QuadratniPilen tnit 273,000 
Einwohner, na<'h einer anderen Angabe je<lo<-h nur 100 Quadratmeilen. 
nämlich an eig«nthämlichen Besitzmigen 75, und an standesberrlichen 
25 Quadratmeilen. DaTon maohte der Iiis 1806 getrennte Weilburgische 
Antbeil 21 Qnadratnieilai ans. Nadi deredben Angabe betrag die 
Zahl der landesbcn-lichen ünterthanen 190,000, die der standesberrlichen 
80,000, w sicli alyo die rresainitit/ahl auf" 270,000 helaufpn 

häitf. Der französische Almanacb von gibt die Einwolmerzabl 

des Herzogthums wohl fibertrieben zu aO(»,<'fMi an. 

Mit der Besitznahme der in Folge des Beichädeputationshaupt- 
sdiluBBes von 180S nen erworbenen LandeetheOe waren die an NaMau- 
Usingen pAoamam Gebiete der Regievang su Wiesbaden untenkdlt 
worden; Nassau-Weilburg hatte ffir die alt-weilburgisdien Theile die 
Ref^icninp; ni Weilhurfr, fflr Sayn-Hachenburg die Regienmp' zn Hachen- 
burg l^eil>plialteti . für die iifuerworhpnpn Trierischon Landestheilo aber 
eine eigene Regierung y,u Ehrenbreitstein errichtet. Als nun dem am 30. 
Aogosi 1806 gebildeten, gemeinschaftlich regierten Herzogthum neue 
Gebiete der medMisiiteo Vanrtso onverleibi wurden, untentellte man 
denn Verwaltung einer rigens entchteten Administrations-Com- 
nieaion tu Wiesbaden; deren Wirlnrngefaeis ei^ tUw llber die 
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Aemter: Alten wied, DiarUoi f, Ueddesdorf, Maisoheid, Ne um bürg , Neu« 
wwd, SeUttB, Buiikel ( Wied^NtawfediieliM und Wied-BitiikeliBCiieii Stand«- 
galriet), BiftunlidB, Grelftttsteifi, HohoisoliDs (Solmneebea Standesgebiei), 

SchaumbuiL; (Schaumburgiscbes Standesgebiet), Reifenberg (Basäcubeim- 
isches Standesgebiet), Diez, Dauborn (OriiiiL-clic-, Gebiot), sowie über die 
fiiiher reicb!<rittf>r?.Thaftlicben Gebiet«.^: Nievern, Sauirtlial, Wasenbach, 
Frücht, Schweighausen, Dontaijäeuheiiii, Langenau, Crausberg und Nieder- 
hofbeim erstreckte. Def Begienmg zu Uacheuburg wurden die Aeujter 
Borbicb und Neunkirchen, der Be^enug zu Ehrenbratstein dw reiebs- 
rittersebaftliGbe Ostei^äpai überwiesen. 

Die auf die ehemaligen staatlichen Vcrhältnisäe sich gründenden 
unteren Verwaltungsämter blieben unter Zutheilunj^ der meisten reichs- 
ritterschaftlichen Orte bestehen, dass das Her/os^thum deren 62 
zählte : l) Altenkircheu, 2) Altenwied, 3) Atzbach, i) Biaubach, 5) Braun- 
fels, 6) Bnrbacib, 7) OaBiberg, 8) CRtienebbogen, 9) Caub, 10) Cleeberg, 
11) CnoBbttg, 12) Oroitberg, 18) Dierdorf, 14) IX«, 15) Ebfeubnüst^, 
16) Eltville, 17) Eppstein, 18) Freusburg, 19) PYiedewaW, 20) Greifen- 
stein, 21) Hachenburg, 22) Hammerstein, 23) Hed l n h im, 24) Hedaps- 
dorf, 25) Herschbach, 26) Hocbheim, 27) Höchst. 28) Hot heim, 2Ö) Hohen- 
solms, 30) Idstein, 31) Kirberg, 32) KOuig^teiu, 33) Oberlahai^tein, 
34) lambuig, 35) Linz, 36) MaiMbeid, 87) Meudt, 38) Miehlen, 39) Mon- 
tobMur, 40) NaMtan, 41) Neoerburg, 42) Neuikinben, 43) Nieveni, 
44) Neuwied, 45) Oberursel, 46) Heicbelsheiro, 47) Beifeoberg, 48) Bfidee- 
heim, 49) Runkel, 50) Schaumburg, 51) Schöneberg, 52) Sohönsteb, 
53) Selters, 54) Sulzbach, 55) Usingen, 56) Vallendar, 57) WaUau, 
58J VVebeu, 59) Wehrheim, 60) Weilburg, 61) Wellmich, 62) Wiesbaden. 

Durch Fklict« vom 25. Juli und 1. August IHOO vinlin liie 
Administrutiüus-Commission zu Wiesbaden und die Üegiei uiig /.u Hachen- 
burg aufgehoben und die AAon gehörigen Amier den Kegiemngen tu 
WieabfldeB mid Eamnbteliateni flbenriaean. 

Aneh in den Aemtem eifolgtai Iris znm Jahre 1813 mannigftclie 
VerBndenmgen, namentlieb wurden anfgehoben: 

1) Das Amt Miehlen, durch Bdict vom 7./8. August 1809. 

Die Ortschaften: Miehlen, EndÜchhoren, Arnstein, Kalkofen, Seclbncl« wimien 
dem Amte Noasaa zugetheilt; ätrutti, Welterod uDillä^ipom dem Amte Lault; 
Bettwt d«n Amts CatimclntcfNi; Wonilu, WndMi md DIm dan Aato 
Montabaur. 

2) Die Aemter Höfli-it, Hofheim, Oberursel, Eppstein, 
Köuigstein, Cruulierg, Sulzbach, H eddernlieim, Usingen, 
Wehrheim, (Jransberg, Cleeberg und Keifenberg, am 16. Juli 
1310» und ana doren ChMiafbea S uene Amtar: HOebat, Ober- 
uiiei, Kdaigatein, Ueingen mdCleeberg gebüdel. AlaAiaMi' 
TOD Cleebflig wmde Uibigeii beetimnil. 
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In ViiAgt dieser VeradniiBg wurdeii fcnar tagetiieltt: 

Finsterntlul, kmU Idstein, dem Amte Usingen; äteinflachbach, Amt« Usingen, 
dem Amte Idstein; Weilbach und Wicker, Amts HSchst, Jan Amte Wallaa: 

Elen^üns uud Olxfrileeu , Amts Cleebei;g, dem Amte Atzbsch; Eddarsbaim 
und Fl^nhaini, Amts H«clili«t», dem Amte BSkhat. 

3) Das Amt Maischeid, am 6, Nov. 1811, aacbdem der Graf 
von Walderdorff, wt'lclier dies^^• Amt mit dem Fürsten von Wied-Runkel 
gemeiii!>charilic'h ^'"«ass, seine Jurisdictions-Gerechtsame dem Herzoglichen 
Hause abgetret- n hatte. Es wurde mit dem Amte Diordurf verbunden. 

4) Uuterm 31. Mai 1812 wurden die Aemter F ried e wa Id , Bu r- 
bacb und Neuukircheu zwar zu einem Amte vereinigt, Jedoch auch 
in der Folge noch immer besonden anfgelüliii 

5) Fflr die Aemter Wellmich, Braobacb, Obarlah&eteiii 

und Nievern war ein Beamter in Branbach, der jedoch bi» sur Yer^ 

einignng /u einem Amte Braubach (der Zeitpunkt it«t nidht Stt er- 
sehen) für jedes Amt seinen betreffenden Funcüoiutiiei führte. 

6) Die Aemter Camberg und Kirberg' wurden tn einem 
Amte Kirberg mit dem Sit/e in Caiub^^ri/ vereiniiJ:t. 

7) Das Amt Selters wurde äcit 1813 das Amt Grenzhausen 
genannt, der Sitz blieb jedoch in Selters. 

im Jahre 1813 bestand demnach in Folge dieuer Verftnderungen 
daa Hensogtbnm ana 48 Aemtem mit folgenden Klrehapielen, deren 
«nseiiie Orteeliaften bei den beliellenden Kireliq>ieleorten oben an «r> 
eeben eind. 

I. Begierungebesirk Wieabliden, oder das obere Her- 
sogthum. 

1) Amt Branbach, aus 2 getrennten Stücken bestehend. 
Kirchspiele; Rrmibach. <j«mmerich, Dachsenhansen , Oberlahnateis , Camp, 

Fikeu, Niederkestvrt, UotersiAi, Wellmich und Nievern. 

2) Amt Braun fei s, aus 2 getrennten Stfioken bestehend. 

Kircbqtiele: BroanfeU, Bargsolms, Kröflelbach. Leon, M&nchhoUhaua«n, Obern- 
bicl, Obfrqncinhacli, <)herwt>t7. Ferner gtliljrtoii liu-rher: Nauborn, Kin.li3i»iel Wis- 
mar, (Amt Atsbftcb/ and Nie^lerwctz, Kirclispiei Keii^kircbeu, (Amt Atzbacli). 

3) Amt Catzeneinbogen. 

Kirdupiele: Btt^tawalbach, DUndotf, KeitMilMtdi. ntqgiolbMh, Punrotb, (mit 

Aosnabme von Ilennetbal, oieho \2) Schönbom und Rettert. Ferner gehörten bter^ 
her: Wa!»enbacb, Schiesheim, Gatenacker and Oberfiscbbftch. 

4) Amt Caub. 

Kirchspiele: Caub. Dörscheid, Weisel und Wdterad. Femer gehBrte Merher: 
SoMittal, ilkgßyhint mdi Kueel. 

5) Amt Cleeberg, aus 2 getrennten Stücken bestehend. 
Kircluipiule: Ansiiacb. BrandoLemdorf, Cleeberg, Eschbach, Wehrli'im Orans- 

berg uad Pfoffenwiesbocb. Femer gehörten hierher: Eep« tmd Weiftffekleu, welchee 
liMera nMh HoohweiMl, GMeebmiogtham Bemea, pfefrte. 
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6) Amt Diez. 

IQNliipM*: DltB, Ftadit, Frri«Ddiex. HiluMrtittaii (nH Amukub 8cidii> 
beim, aiehe 3). OtnMMtg, OlMnMiMD, MU und BftUniMWii. Fmwr feMrt» 

bierber Linter. 

7) Ami Eltville. 

liMhqriele; Btvill», EriMCh, IVratHtein, HdlgiilaB, BaMcnMin, KieMfe, 

Mittellieitn. X.nidorf. X;.-t!or<:Ia'llm<'h. Xio>lor»'a1hir, Obflnulllll^ Owtriab Uli BmMB» 
tbal mit dem Na^situisclu n Tluile roa Schlangenbad. 

8) Amt Greif enütein. 

dehapiele: Ashr, Biihifclm, CBbddiiiDMD, DubibwiiBii, DOJhiiin, (ht^nr 
«Ida, Uln lud Wcrdoif. ^ 

9) Amt Hochheimf bloss aus HocUieim bestellend. 

10) Amt Höchst. 

Kircbspiele: Höchst, Schwanheim, Sindlingen, Smwenboim, Uativraheim, Hofr 
hdm, Kriftd, UanÜMini, H&nster (mit Aasaubme von Uornaa oad Kelkheim, ddw 
14), ObMÜedwbMb, OkrilM. EMtMm wid Fl8i«h«im. 

11) Amt Hohensolms. 

Kirchspil'li- AHonkirchcn« BiMbach, £rdA und HohclUKdmi. 

12) Amt Idstein. 

Kirchüpicle : bcchtheiiii. Breitiiurdt, Lüdi, lietLrich, idi^tem, Mii-lielbach, Nieder- 
»eelbach, Oberaaroff, Oberroth, Steinfi«chbach. Strins-Marguethd, Btlili»-THnilatil, Wi]a> 
dorf vad 'W&ndorl Famr gdibtte hierher: HeniiatliiL 

13) Amt Kirberg. 

Kirobspiele: Kirberg, Ntobeim, Uenffeldea (mit Ausnahme von Linter, siehe 6)» 
Dauborn, C^ber^r, Eieenbach, Haintcheiii «ad Himwlhach 

14) Amt Köuigstein, 

Kucbipiek: KdoignteiB, NeoealHÜB, Fiiehliiidi, Obeqoibadi uad ächloabwa. 
Fcner fehiMea hierher : Horaaa aad iCeOdieim. 

15) Amt Limburg. 

Kirchüpiele: Dietkirchen, Elz, Limburg, Lindenbolzhauxen , Niederbrecheilt 
Oberbrecbeu, ViUuur und \Veri<cIiau mit Langhecke rechte des Baches. 

15) Amt Nassau. ^ 

KirehipiftI«; DornhoUttasai, lAurlealUe, NaHin, DaaMoan, 0len«th«i, Bais, 

Frücht, Schwei^'lmus. ii, Miehlen, Singhofen. Bttluln , .'^«•dbaoh mit KalJci>fen auf der 
linken Lahnncitc, und Obernhof. Femer: Bremberg, Attenhanaen und Eudlichbofi^ 

17) Amt Uberursel. 

Kirchüpiele: Bummeniheim, Eachbom, Heddernheim, L'runberg, Oberhüchstadt, 
Obenind, Sehwalbaeh, Svkbaeh und Wciaakurcbea. Fecaer: Harheini, <iiag«plittit 
aacli VUbeL 

18) Amt K u des heim. 

Kirdupiele: Aasmanosbaoaen, Eibiogeu, Oeiaenheim, Jehaoniaborg, Loreb, 
TaicMiMwiB, Fi«b«qr, BaaMl, BMwheiiB, StaphauihaBMa aad WiakeL 

19) Amt B Unkel, ans swsi getrennten Stoßen beeteheniL 
Kirchipiele: BlMMMbadi, lUaatar ndt LuglMeke liaka im Baelm, BaaksL 

oad Welfeohaa««. 

20* 
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20) Amt Sch auin biirg. 

Kiidiiipiele: i!;p]>eurode, I .JUi^n m b< id , Diniborg mit Kalkofto auf dter rechten 
UhsMit» «nd Holzappel. PeriMr: BiAiidi, SüKSmherg uni Ou^tig, 

21) Amt Usingen. 

JDrobspiele: .\ltweilnau, Grävenwiesbach, Amoldshain, MenbavMi, KMcT' 
koken, Neuweilnau, Rod am fi«q(, Boi Mi d« W«il, Udimi«B and BoilMbagf. 

22) Amt Wallau. 

Rircbspiele : Breckenheim, DeUcenheim, l^ic<lcnber;gen, igRtadt, Lorsbitcb, Masaen- 
hciiD, Kofdamtedt, W«ll«a, WeUliadi md Wieker. 

23) Amt Wehen. 

Kirchspiele: Adolphseck, Bleid6IUit«dt WUl Wdflll IDÜ dem Jl^gdlcUiOmFUtte. 

24) Amt Wiestiarlcn. 

Kirchspiel«: Büntadt, Dotzheim. ErbeBheim, Kloppenbeim, Mosbach mit Bieb- 
rich NMrotli, SddeiBMii, ßonnenberg und Wmbmim, 

II. HegieruBgabexirk £lir6Bbreitateiii oder das untere 
Herzogthum. 

25) Amt Altenkirehen, au8 2 gotrenntm Stücken bestehend. 

KirchHpiele: Altenkirchen. UilfenroUi, Almenbach und MibrOL 

26) Amt Altenwied. 

Kirchspiele: .\j>bach, ^^^üOfttiuit und Windhag^ 

27) Amt Burbach, 

antor demD priratiTer Jvradict!«!! U0m die deo ffiakegfrand wd d«a Kirchspiel 
NiederdresselndorfbildflodsnOrtettaaden : Ni«d«vdi«aMiiidor(Hol8haaMD,ObcrdnMdB> 
dorf und Lbtzoli'.. 

28) Amt Dierdorf. 

KiiKlMpIele: Dterdorf» FrciiMbdorf, Maindieid, NiaderwimlMh , Ob«rdrM«, 
Pndttbacb, Banbiidi. Urbusb nnd baiibniif. 

29) Amt Ehrenbreitstein. 

Kirchspiele: AivtiVt r^'. Ar'b:\cli, Anheim, IBbrenbmtBtoin, Uorcbheioi, Miedet^ 
berg. Ni«l<'r!ahn-t"in und i'tatrundorf. 

3«») Amt Freusburg. ' 
KinhiiiiiAle: Kiichn, Qobbftrdabidii attd FucbbMli. 

31) Amt Friedewald, 

bkw aas dem Kirehspiel DaadM bectdiend. 

32) Amt Grenzhausen mit dem Amtssitze in Selters. 
Kinibspi«!«: Abbacb, Dr^ftldoD, (StoudiMMen, MmayD, Nordhofen u. Btekevoth. 

IVA) Amt Hachenb»>rg, aus 2 getrennten Stüciien bestehend. 
Kirrhspiele: Haehenbiug, Altstadt, Alpenrad, Hamm» Möcfaatenbach, Kirburg 

and kro!>]>;irh. 

34) Ami Huitimerstcin, aus 3 getrennten Stücken bestehend, 

mit dem Amtsgiitze in Engers. 

KirehoplAle! Eogcra, Obar kamm omtdm, BteflingOB, Irik3i, LcadMdmf and 
BMabroM. 
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85) Amt Heddeidorf. 

Kiid^M«: iBhMM, AltanrM« mMmM^TUtU^^mmm, mtimMM 

tut Rengüdoif. 

36) Amt Herschbach, aus 2 g^etrennten Stflcken bestehend. 
Kirchspiele: Hartenfels, Hentcbbacb, llorhaiuen, Marienrachdorf und Peterslahr. 

37) Amt Linz, aus 2 getrennten Stücken beätelieud. 
lOr^btsUUs Dkttg^bwg, Um, OUnbais, BraeUum*M,Ei]Ml, Obodilnr, Uikd 

«■d BhabknitfcMh. 

38) Amt Meudt, mit dem Amtssitze in Montabaur. 
Kirchspiele: Handsangen, Berod, Mendt, Weidenhahn, KentenbAoaen, Uroat- 

bolbacb, Niedererbach, Sah und Roth, Hahn und Schönberg. 

39) Amt Montabaur. 

Kirchspiele: Montabaur, Heili^^enroth , Helferskirchen mit Niederdorf, Wirges, 
Kirchähr niit Dies di«iMits im Q»Ub«chwi, Obenfiwit and Winden mit Di« jcn- 
seita des Geilbachei. 

40) Amt Neuerbnrg, 

blMi aai dem Kirehipifil Waldbraitbach iMiteiiead. 

41) Amt Nounkirchen. 
Kirchspiele: Barbach und li{«iiiikiNbMil. 

42) Amt X 0 u w i o d , 

bloes aoB der Btadt Neuwied bestehend. 

43) Amt Schöueberg. 

KitebavMie: BimWb, ScMiMbeig, FkurtiMwfaid ud Huun. 

44) Amt ScliftnsteiB, 

blo« *w d«» Kirchspiel Wiweo bMtaliMid. 

45) Amt Vallendar. 

Kirchspiele: Vallcodar, Bendorf, Sajn, UeimbiKh, Nauort, fireitMUUi, Ransbach, 
Höhr nnd HilLicheid. 

III. Regierungsbezirk Weilburg. 

46) Amt Atzbach. 

Ebrcbspi«!«: Dorlar, Dubnhofbn, CSaibwitidiii, Bb«qgOiw» Hochelbeiin, kleta- 
rechtenbach, Crofdoif, LatidUndeit, NiadttdMD, OlMwIoeii, BeisVkdien, Volptrt^ 

haoaen and Wismar. 

47) Amt Keicbeläheim. 
Kirchspiele: Ueichebhcini und Dornaatieuheim. 

48) Amt Weilburg. 

Kirditpiele: Alhndoif, Altonkirebaii, Cabidi, EtkOTfataNo, BnenlMMMn, Langm- 
Uth, Löbnb«;, MttrabMV, Selten, WeilmOneter, Weinbacli and WeilbaiK; 

Von diesen 48 Aemtem gehörten 12 zu den sogenannten »Souve- 
ränitätslanden*, d. h. zu den standesherrlichen, welche zur Erhe- 
bung der Hoheitsgefölle in 6 Hohcitsreceptnren getheilt waren; 

Dierdorf, Bmnnfcls, Neuwied, Hohensolms, Runkel uud S^haumburg. 

Die Geäauuut^micuüitä wurden auf 1,700,000 Gülden geäcbätzt, 
wocn die SonTerinltltslaade 850,000 II. iMitnigen. 
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Zum Bhdnbunde mmsle das Henogthnn 1680 Mann tfceDai. 

Die bewafiiete Macht betrug jedoch 2 Reginuntar Jahakui» Feklfanippeii, 

2 Kt'giint'ntfr Landjäger und 2 Schwadronen Jägier KD Pford. Das 
Obercoromando führte der Herzrifj Fripdrich Anirust. 

Das Herzogthum zählte 152 katholische, 120 lutherische und 97 
rsformii-te Pfarreien. 

Die katboliselien, ebamals Mala lisoban Pfamien 8ta&d«n 
unter dem ErzbischOflieJi Regeasbui^lschen Geaeral-Ticamte im 
A 8 c h a f f e n b u r !? ; die vonnala Tripi i'^chen unter dem Gene- 
ral-Vicariate zu Limburg; die yonnalä COlnischen unter dem 
(ieneial-\ icariato zu Deuz. 

Es gehüiteu demnach: 

I. Zu dem (iPneral-Vicariaie zu A s c h a f f e n b u r «ar: 

1) Das Laudcapitel Königatein, bestehend aus d-ii Pfarreien : 
KbnigHt'ein, Neuenhain, Oberhöchstadt. Schwalbach, Fischbach, Oli«:rio«bach, 

Sdllo6«born, C'ronbcr^'. Bomn]er.4heini. Obernrscl, WciakirdMIl, Heddarnlldai, RdfeBp 
^Mig, Oransberg, Ffalfenwiesba^'h und DornaBscnhoim. 

2) Das Landcapitel Höchst, best^'htnd ans f^ni Pfarrptpn: 
Höchst, Schwanh<äiin, Sindlingen, Sossenheim, Hattcntheim. Eofheim, Krifto), 

BDchheim, Hanbeim, HOiuter, Weillneh. Wiekert, Eddcwlxbn md VUtAtfm. 

3) Das Landcapitel Rheingau, bestdiend aas den Pfitrreien: 

Eltville, Erbach, Fnmcnstein, Hall?irtfn. Hattenheim, Kiedrich, Mittelheim, 
Nettdorf, Niedergladbach, Nieder Walluf, Oberwalluf, Oesirich, liauenthal, Aagmann»» 
bsoieii, £ibi]ig«ii, tieiKDluiiD, JobMutUlMig, Loieh, Lorchbamen , ftttbetg, ^dmI, 
mdMheim. StoptuunbMMNH Wink«!, Blcidraatidt, Diubaeh nnd WiwUden. 

n. Zu dem Geneial-Yicariai zu Limburg. 

4) Das Landcapitel Cunustein-Engo rs, bestehend aus folgen- 
den Pfarreieil, wovon die mit gesperrter Schrift gedruckten 1815 bei 

Na8!<au verblieb<;u: 

Engere. Oberhammerstein, Hönningen, Irlich, Leudesdorf, liht»ini>rohl, Arenberg, 
Arzbach, Arxheim, Ehfenbraitstein, Hoirdilieitiit NI«defterg, Niederlahni taio, 
Pfaffendorf, Heiligcnrot h . Helferskirchen , Kirchähr, Montabaur, 
Oberelbert, Wirges, Bendorf, Breitenau, Ueirobach, Hillscheid, Höhr, 
Nauort, Ranabaeb, SAyn, Talleiidar, Kentadt, GTaaniMiwbeid, leenbnif , Wald- 
breitba li, Nietern, H.i r t e n f el s , H erschb ach , Horhan^cn, M ari en rachdorf, 
PeterKlahr, Oberlahnstein, auf dem Spiess, Winden, Dattenbeig, Lins, 
OUanberg, FLschbach, Gebhardjibuii, Kircbeo, Nrawinl, Dierdorf, Hacheabarg, 
Marienatatt, IbrientihaL 

5) Das Landcapitel Dietkirchen, bestehend au« den Pfarreien: 

BalJuinTtein . T)iitkir<-licn . Elz. I.imburti: , Lindenholzhausen, Niederbrechen, 
Niedtir:ielter8,0befbröch«iQ, Viiimur, W«recb»u, Oauiberg, Eisenbacb, Hüatcbcn, Haaael- 
baeh. Berod, GioMboIbadi, Hahn, Hnadwifan, Meudt, NwtaslMMMa, medMwtaab» 
Sah, Schönberg, Weidenhahn, Idstein, Wehrheim, Weilbnrg. 

6) Da3 Landcapitel C u ra p , bestehend aus den Pfarrei»^n : 
Camp, Filsen, Kestert, ÜetcnqMU, WelUnieh, üaab^ Arnstein und iSchöaan. 
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in. Zu dem Qeneral-Vicariate zu Deus die eiieai Theil des Land- 
Oipiteb Sidgbnrg bfldMuton, 1815 nFitiiiMii abgokrataiMi Plwflitn: 
Asbach, Windhigai, BnsdliiaiMi, Brpel» Lakr, VxitiA, BMnbMÜlM^ Wmtm 

and Her«1r>rf. 

Für die lutherischen und reformirten Pfarreien bestanden 2 Con- 
sistorien, eioM in Wiesbaden, das andere m Weilburg, dem 
ersterem ConBistorial-CeftTente untergeben wann, ab Avfridits- 
bdiOnlMi Aber VJrclieit und Schulen, aowie als erste Insiaiii fBr Civil- 
klagsacben gegen Geistliche, wie in Ehe- und Schwün^eniDgaBaehen, (fir 
welche das Consistorium die Appellationsbehörde bildete. 

L Consistorium 7U Wiesbaden. 

1) Consiatorial-Oouvent Altenkirchen. 

1. LntheriBche Pfarreien: Altenkirchcn, Almersbach, HUgenrotb, Daadon, Fiaeh- 

liach, (iebhardshain und Kirchen, 
b. Keformirte Pfsn-H^m: Altenkirchen, Almcrabach, MihNn ond Daaden. SiniBife- 

Uche Pfarreien wurden '815 an PreoaMn abgetreten. 

2) Conaistorial-Convent Braun fels. 

Beformirte Pfiuvei«ii, aSmintUch 1815 tu PieaMn abgetreten: Brauifeb, Bon- 
hftden. Burgsolms, C'röftflbirh , T.eun, Mün<*hhnlz?mu- r- Nauborn, Obembiel, 
Oberquembach, Oberwetz, Asiar, Üiakircheo, Oöl»chhaai«eD, Daabbauaen, Dillbeim, 

' Omtm/taa, Ulm vmi Wwib^ 

3) ConsistoriBl-Gonvent Dierdorl 

Reforniirte Pfarreien: Dierdorf, Freirachtl^rf, NiedervraTnb.Kli , Oborilms, 
Puderbach, Itaobacb and Urbach, s&mmtlich, mit Ausnahme ron Frciradidorf. 
ISIS an Ftaoawn abg«tr«teD. 

4) Oonsiatorial-CoDTent Grenzhaneen tn Selters. 

Reform irtc Pfiuräeo: Alsbach. DniftldcD, (hwii h aawa, 1Iibmi;ii, KonllioifcB 

und UQckeroth 

.">) rnn.<i<toriHl-r<invent Hiiclicn hurg. (Die 1815 bei JSasaau ge- 
bliebeueu Plarteieu aiud gtiüperil gediuckd.) 

a. Loiheriache PflurrM«»: Hachen barg, HaitiiB,H8eliateDbaeh. SehBneberg. 

b. BaforoBirte Pfarreien: Hachenburg, Alpenrod, Altstadt, Hamm, 
BSchstenbach, Kroppach, Kirburg, Roasbacb, Barbach, NiederdreBMln« 
dorf, Neankirehen, Bimbach, Flammersfeld oad SehOiMbMg. 

6) Consistorial-Oonveiit Hohenflolms. 

a. Luther Ischl' Pfarrei Blasbach. 

b K< f<irinirt p l'firr.i n: AitciüüicheD, Bvda vod HoheDtolmi!, liBimUich 18IS 

au Prcujiseu abgetreten. 

7) Consistorial-Convent Heddesdorf. 

Bafarnirt« Thmim: Anhann, Altnnriad, Faldkixdun, Heddaad«( Bo—efcM, 
Niederbieber und IlengsdM^ idmmtlich 1815 aa PWMWtt abfatcalSB* 

8) Consistorial-Convent Idstein. 

a. Lathcriscbo PÜarreieu: Bechtheim, Breitbard, Esch, Heftrich, Idstein, Kir- 
barg, HanareldeB, M iehelb aeh, Kaubeba, Niedanaelfcadi, ObannmC Obvmlh, 
Stein fiflchbach. Stnnz-Margarethi, 8l!ilas*TrinllatH^ Waladoff aad 1P5dApi1 

bw Beformirte Plarm Danbom. 
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9) Consistorial-Convont Neuwied. 

». Keformirte Pfarrei >>'euwie(]. 

b. Latberiiche Harret Neuwied. 

c. EnufeludM BrAd«rf «neinde Nmiritd, 1815 an Pw eB abfaMw. 

10) Coniistorial-Goiivent Bank«!. 

Baformirtc Pfarreien: BIc«enbach, Munster. Baakitl ud WalÜMlh—Ml. 

11) r'önsi'torial-Gmvent Schaambvrg. 

a. Lutberiach« rCurei üabenscheid. 

b. Refornirte Pbrrnoi: Dumberg, Eppenrod, Hohappel imd la^ganaehaid. 

12) Cotudätorkl-CouTent ÜHiugen. 

a. Lttth«rfteh«PflmrdeDt Altwdlnaa, AmeldiliaiD» GfiraiWMibBdi, IfflnbaiMn, 

Kie<)'TlHuken, Neuweilnau. Kol am Ber^', Hod an der Wdl, UlillgHl, Biaild* 
oberodorf^ Clcebog, ütcbbach, Anspacb und Webrheiiii. s. 
Ii. Befornirte Pfiirrd Uinngen. 

13) OyusLitoruli-touYeüt ^Vaiiau. 

a. Lathariaeh« PAuieieB: BMekeaWn. DeOtaÜKim, J>Md«kb«(gw, Igatodt; 
Lorsl ach. s( nh. im. Nordenatadtk Oli«dMd«rlMdi, Wallaa» Eppatdii, Etdibon, 

Crouberg und äuUbacb. 

b. Seformtrte Pffurden: OkzifM und Neuenhnin. 

14) CoDsiätorial-CoDvent Wiesbaden. 

Liiiberiaeb« Pfiwvd«n: Biantadt, Claieotlial, DotriMto» Kloppenhcln, Mwbacb, 
Naaiotli« Sdiknteiii, SaiuMobmg and Wiadiadan. 

Unter dem ConsistoriDm in Wiesbaden standen ferner die prote- 
stantiflchen GeisUielien in fidgenden Aemtem, in welchen Gonsistorial» 
Convente nicht organiäirt waren, von den Juatiz-Aemtern dessbalb die 
Bechtssacbt ii und von den dazu oommitttrten Inspectoren die Heligioos* 

gacbf'ii !f('sorgt wurden. 

1) Amt Branbacb, 

LtttlH'risrhe l'farrci' ii : Branbnch. Dacbvenliattsen und Uemmerich, 

2) Amt Catze iiolnbogen. 

Lutherische Ffarreivu: Burgschwalbacb , Dörsdorf, Kcttvnbach, Klingelbacb, 
Faarotli, BdiSnboni md Bdtert. 

S) Amt Caub. 

a. Lutherische Pfarrei: Weiter«!. 

b. Beformirte Pfaixaiai: Caub» Döncbaid und Waiad. 

4) Amt I)if>7. 

a. Lutherische Pfarrei: Diez. 

kBaformirt« FlumieD: Dfax, Flaaht, VMaadiSt HabnaWian, Hnddiaqt, 
Obanaiiaii, Obanbof nnd fl ta flH i 

5) Amt Nassau. 

a. I-uthorim-lie FrarrL'ii-n : Panuenaa, DorTihokhan?>^n. Kms, Frücht, Harienfels, 
Miehlen, Ifuaao, Singhofen, Schweigbamea und das 1815 anPreossen abgetretana 
BeodorC 

b. Baforaiirt« Pfiuni Nmhui. 
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«) Aul Waliftii. 
. L«tli«ria«)ie Vtmmmi AMfhHck. BMdflHtadt ind WelNo. 

IL CoDaiBtorinm m Weilburg. 

Oonristmial-OoiiTeiite «ar«D hiof nkhi «tganisirt, dasdidb bmorg-' 
im ebenfUlB die Jmtiziiiiter die BeditsBaclieii und die üiqieeloieii die 
Bei^ioiMSMdien. 

1) Amt Atzbach. 

Lutherische Pfarreien. säinnttliVh an Preussen abgetreten: Dorlar. "Pnt.ni- 
hofeo, (i»rbenh4Üni, Hochdhciin, Kleinrechtenbacb, Crofdorf, Lätxellinden , Nie- 
denkn, Oinäuatm, BMMbitOt VotporlriiftaMB, Wlmr, IbM^Saa wd 

2) Amt Reich eis he im. 
Lvtherischo Pfarrei HwchabheiiD. 

3) Amt Weil bürg. 

ft. Lntheri»che P&rreien: Klkeriuuueit, EaterdhausAu, Langenbach, Löhnbeig, 

Menabai;^, SaltBii, Weilbarg. VVtäbnAiutar und Wsmbtdi. 
b. Beformirt« Ffami Wölln^. 

Von boheren Sehulen bestanden im Herw^fanm: 1) Gym- 
nasien 2tt Idstein, Weilburg und Montabaur. 2) Ein Schnllelirer- 

semiiiar zu Idstein. 3) Eine Normal schule zu Montabaur. 4) Die 
Fripdrich.sschule zu Wiesbaden. 5) Da^ Tyrocinium zu Ehren- 
hreiiätcin. C) Lateiuiscbe Schulen zu Diez, Hachenburg, Lina, 
Neuwied und Usingen. 

Justizbehörden waren : 

1) Da^ (»lifi appollationsgericht m Diez, welches 1804 in 
Hadamar lüi Majisau-ü singen, Nassau-Weilburg uudNasiriau-Uraüien-Fulda 
errichtet und 1806 nach Dies verlegt wordeu war, dritte und letzte In- 
stanz ffli biliferliohe Bechtsstreiti^eilen bei einer AppeUatienssunune 
Ton 800 Gulden. 

2) Das Hofgericht zn Wiesbaden, zweite Instanz fftr bflr* 
gerliebe Hechtdstroitigkeiten , Crinünalhof des oberen Herzogtbiiii)> und 
obervormnudschaltliche Behörde für Minorennen und Abwesende im Re- 
gierung.sl)ezirk Wioshaden. T!>' prtlinilte Moratoria. Die Appellations- 
sumrae war nach den \t*rschiedeueü Lande.«<theilen verschieden. Das 
Hofgericht war in 2 einander coordinirte Senate getheilt. 

3) Der Justizsenat zu Ehrenbreitstein, unterste Instanz 
in Civilklagsaclien für di^enigen, welche einem privilegirten Gerichte- 
Stüde angehörten (mit Ausnahme der CoUegial-Dienerseliaft in Wie»- 
baden, welche ausnahmsweise ihr Forum erster Instaitt bei dem Hdjge- 
richte in Wiesbaden hatte), sowie Criminalhof fBr das untere Her^ 
zegthum. 
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4) Die sogleich mit der Verwaliiiiig betnmtra 48 Jvttiiftmter, 
nuteiate Insbuis in CivilUagisdien fttr dkgeiugeii, mlche keuMD ptm^ 
kgirten 6fliidit88taiid hatten. 

&) 0u Criminalgerieht la Wieebadea flSr das obere und 
dae Criminalgerieht zu Ebrenbreitatein Ar daa nntere Herzog- 

thiira. Die von ihnen instruirten Crimina1pro7.es«e ^npfpu unter Gesiat- 
tun<,' der schriftlichen W itheidigimg peinlichen Inquisiten an das 
Hofgericht 7.n Wiesbaden oder au den Justizsenat zu Ehrenbreitstein 
zum Urtheilüdprucii, gegen welchen eine Appellation nicht litatt hatte. 
In beetimmten Ulkn nnterlag das Urtheil der laadedierrlidien Be> 
etAtigung. 

6) Die Bergftmter zn Linz, Kiiehen und Waldbreitbach, imtere 
Instanz (Qr Bergwerks- Streitigkeiten. IMe Bemfang geschah an das 
Hi^geticht zn Wiesbaden. 

fielMif cliMftigea Ii ist Jahrti 1814 ui 

Am 23. November 1813 sagte Kassau durch eiueu an diesem 
Tage mit Oesteneleh in FhuikfuTt abgeschlossen«! Vertrag sich vom 
Bheinbniide los und ging drei Tage spiter, am 26. Not., mit dem 

Prinzen von Oranien, der durch den Sieg der deutschen Waffen wieder 
in den Besitz seiner Erblande gelangte, einen Vertriig ein, welcher am 
14. Jtili 1814 im Haag ratifizirt wurde und folgende Besünunungen 
enthielt : 

1) Der Nassauische firbverein wird aufrecht erhalten. 

2) Das Amt Diez, sowie die Orte Diiubnrn. Eufiniien und das 
eliemals Trierische Balduinstein werden au Uranien abgetreten. 

3) Der ehemals Onuusche Frivativort Obemhof bleibt bei dem 

Amte Nassau. 

4) Das Herzogthum Nassau erhält als privatives Eigenthum: 

a. Das früher gemeinschaflliche Amt Wehrheim. 

b. Von dem alten Amte Caiuberg die Orte: 
Dombach, Haintchen, Obtiiwlten nnd SchwickenduuMD. 

c. Das alte Amt Nassau: 

Nmmii, AtteshanBen, Baefa«hi, Bei9.BeigiiMMii,8rlMa«o,BniDlwig,DAiMaan, 

Deraighofen, Dienothal, Ddnih.ilzhuns.-p, Khr. ficisip, }f nif re. Hnnrel. Kemmenau 
CDMtMBMiar BütB}, Mahenfek, Mitedberg, überwies, iMa^hofen, bukbach, ZimiiMr» 
flBhiti nd Bof Mi&bd bd OberwisB. 

d. Die ehemalige Yegtei Ems: 

Bftd Em, Dorf Ems und Kmubwim (TSamu Ssita.) 
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5) Orauieo erhält: 

a. Vom Amte Cambetg die Orte: 
Cunbcrg. Erbach, EiMBbMli «Bd d«n B»nMr Hof. 

b. Meosfelden. 

c. Das alte Amt Kirbertr: 

Kirberg, Heringen, Nauheim, Nctsbach und Ohren. 

6) Das ScUoe» Tfeasau Uribt gemelaadiaftlieh. 

Am 31. Mai 1815 scliloss jedoch Oranien in Wien «am Vertng 
mit Pfeaasen ab, worin ee aüe eeine deatochen Beeitsnngen an 
Preaesai abtrat, vdehes durch Vertrag Ton demaelben Tage davca 
folgende Besitznngen an das Herzogthnm Naasau oedirte: 

I. Die Fürstenthümer Diez, Hadamar und Dillenburg mit 
Beiist ein, mit Ausnahme der Aemter Bvrbach und Neunkiidien. 

II. Die Herrschafti'U Westerburg undSchadeck, dem Grafen 
von Lt'inin^on-Wo-;tcrburg als Mediatgcbiet t^elinrig, weldu' ISOG an 
das Grossherzogthum Bort^ und 1813 an Oraiiien gekommen waren. 

Kirclispiel Westerburg: 1890} Bcrzhalm mit 5 Mühlen. 

im) W«terbw|r ^ 0 MOUtB. 1891) Wang«moth not 1 HBble. 

1886) Halb«. 18»2) Winnen. 
18ti7) Herg«arotb. Kircbqn«! Wilmourotb: 

1888) Stebüiofui. 1898) WDmenioth nH 4 MUbloi. 

Kirchapicl (1 >• in ii n ,1 e n ; 1894) Gershasen. 
18ä9) C'UiQndcn mit 4 Mühlen, 1 Eisen- Kirchnpiel Scbadeck: 

tiaintner und 2 Drahtzügen. 1895) Schadeek. 

m. Den Ina dalnn Bergiach gewesenen Tbeil derGiaftcbaft Wied- 
Sunkel reebta der Lahn. 

Kirch>i.i.l H eekholshanten: ^^^^ Aumenau. 

1896) Heckholrhanaen. 19041 Falkeubach. 

1897) Hof Wippach. Kirrhsj,,,-! Obertiefenbach: 



Kiidiipiet Scbupbaek: 

1H98 ) liupbach mit 1 Mühl». 



1905) Obertiefenbach.*) 



loaoA t' k 1 »i-ii Nach Runkel eingepfarrt: 

1899) Eschenau mit 1 Muhle. inAn^ t> i i j nJ, i. 

ttuvii <' j i u • , •«# ui 190C) Runkel vor der Bradw. 



1900) Uaudernbach mit 1 Mühle. 

1901) WüMu fliii 1 mUe. 

Kirchspiel See Ibach: 

1902) Selbach mit dem Lodwigsborger 
Hof. 



1907) Hofen mit 2 Mühlen. 

1908) Stecteu mit 1 Mühle. 



*) Obe rtiL'fcnbüch war am 18. Mai l&IO von dem Grafen von Runkel am 
12000 Thaler an den l'Unten Johann Ludwig von Nai)««au-Hadanuur Teriuoft wtNttoa. 
All denen Uni« 1711 in IbmiMrtHiiiii« awlarb (vergl. §. 15). «dm dl« naUkte 
Deeeeodeas daa Dorf ak AUodlnm in Anspruch und Besitz, mmnte aber dcsshalb einen 
langjährigen Prozess mit Nassau-Oranien führen, welchts mit dem Fürstenthom Ha- 
damar das Dorf Obertiefen buch als ihm heimgefalleu erklärt«. In den Oraniachen 
8t«at»'KalHid<ni vm 1778 mid 1778 bk «t dedialb bei den Inrt« HMUnar ■■%»• 
lililk in 6. Ja» 1775 wwd« « «M« u Bokil alvilM««. 

21 
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IV. Die in dem Vertrage vom 14. Juli 1814 vou Nassau an Ora- 
vka wieder »bgetratenen, eben an^seiililten Bedtniiigeiu 

V. Von dem Fürstenthum Siegen und von den Aemtem BuiiMli 
md Nennkirdien einen an DiDMiburg griuenden Dietrict Ton 12000 
Einwohnern. YeigL §. 29. 

Dagegen trat Nassau an Preussen ab: 
Die Aemter: 

Linz, Scliön*-tinii, Altcnwied. Neuerbotg, Schöneberg, Altenkircliou, Fn-usborg, 
Friedewald, Die rdorf, Hanunerstein mit Knj^fn^, >' ■uwitxl , IleddeMdorf . IkaunWs, 
GreifeiUitein und Huhenaoltna, ho wie vom Amte Hemclibach dit: Kircliüpiele I'i'Ut^ 
Udur lad HorluNiMii, Ton Amte Tallencbv die Gemeinden: Gladbach, Heimbach, 
Weifls. Sayn, Mühlhofen, Bendorf. Weitorsbnrg. Vallendar oadlblkDlBr und vom Ante 
Ehteabreitetdin die §. 23 L o. angegebenen Orte. 

8- 29. 

Srwcfffeiis d«r MeiaigTaftehaA CiltcMiibaKci ud Abfrelng dM 

Aales Abbul. 

In dem oben enr&hnten am 31. Mai 1815 zu Wien zwischen 

Nassau und Preussen abc^c^chlossenen Vertrage hatte Preussen in einem 
Separatartikt'l vor:?procheü, im Falle es von Hessen-Cassel die Abtretung 
der Nieder-Urafschaft Cat/.eneinbogeu erlangen würde, welche vom 20. 
November 1806 bis zum 1. NoTember 1813 unter franzteiacber Ver- 
waltung gestanden batte, diese gegen den teaernrten TbeQ von 12,000 
Einwohnern aus dem Fürstenthum Siegen und den Aemtern Bürbach 
und Neunkirt-hen (§. 28., V.), sowie gegen das Amt Atzbach (die alt- 
Nassaii-Weilbiirsnschen Aemter Hüttenberg und Gleiberg), und die Orte 
Obereli'cii und Klieragöns vom Amte Cleeberg an Nassau zu cediren. 
Preussen erlangte diese Abtretung vou Hesscn-Cassei und übergab danu 
die Qraftcbaft an Naeaan, welehes am 17. November 1816 davon Be- 
sitz nahm. 

IXe Nieder-Qra&chaft Oatae&ehibogen, weldie im Jahn 1805 einen 
Umfang von 6 Q.-M. mit 19,187 Einw. und 95,600 Gulden EinkOnften 
hatte, enthielt folgende Aemter und Orte: 

I. Amt Rheinfels (der linksiheinische Theil war von Frank- 
reich an Preussen gekommen.) 

Kirchspit! St. noarohauseo: Kirelwpiel Patersbprg: 

6t, ÜoarBiMoiien. 1911) Falersbeig mit dem Uofe OffonUwL 

IMO) B«nig 

II. Amt Beichenberg. 

Kinhipiel Nochern: Kirchspiel Liervellted: 

m«) NeelMm aiit den HeUMver Hot mi) UumMtd, 
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1914) Asel. 

ISISI Thal R^ ichänberg. 

Kirch:<piel N i e d e r w&lmsnacli; 

1916} Kicdenralmeaacli. 

I9t1) IMteinhiiii mit im B^mhIioI. 

Kirebspid Btpp«rt»hof«ii: 

1918} Ruppcftduiftiiii 

1919) Bogel, 
ly'iüj Casdort 
IMl) Pinigbofen. 

1922) Oolbbtrg. 
1928) Himmighofen. 



P9hl: 

1924) NiedertieftiikMil. 

1925) LollMhiMl 

1926) FoU. 

1927) Jioth. 

Am dem efaamak VieriiiRiwliMi d» 

Kirchspiel Wpjer: 
(HeB8i»ch«8 (Quartier.) 

1928) Weyer. 
19S9) 



III. Amt Hohenstein, 
früher Main/, den Blutbunn. 

Kirchspiel Birstadt: 

1980) Bintiidl« und SeblMignlMa* (öf- 
teres zur HälfU Mainuaeb.) 

1931) Hausen Tor dw Udb«.* 

19S2) Ranuehied* 

1933) Wambach.* 

19B1) Lan^nteifeD.* 

mb) Fischbacb.* 

1986) Hettenliiu.« 

Kiichipiel Kern«!: 

1997) Kfinel mit dem Brknf- «ad Hioter- 
forster Hof. 

1988} Hilpert. 

1989) Watzel 

1940) Wisper. 

1941} Springen. 

1948) DorafaMh 

Kirchspiel Schwalbieh; 

1948) L«Dg«nMli«BlbMh.« 

1944) 

1945) 

Kirchapiel Laaf«at»ld«A: 

1946) Laafensalden. 

1947) Sieeger H«t 

1948) Ackerbacher 

1949) Beckenroth. 



Li dm mit * iMMadmeten Orten luttto 



1951} Bother Hof. 
19SX) HMeentMrger Hof. 

KiitlispU Xeilittf «n: 

1953) NiedermeüblgaD. 

19.'i J; Oberroeilingen. 
1955} MiUichenroth. 

Kirchapi«! Zorn: 

1956) Zorn. 

1957) Algenroth. 
19.'>8) Dickschied. 
19:>9) Nauroth. 
1960} mifcuvtlb 
1961) Sehtabaiger Hot 

Kirchapid ]>Uill»rdt: 
1968) Diethardt. 
1968} Weidenbach. 

lOrdiagpiel Hok«Btt«iii: 
1964} BkdMiultln mit im HMn Gi» 
hMMi imd iMbMibeiy. 

Kirchspiel HoUhauaan IHmt Aar: 
1965) Holzhouaen über Aar. 

Kirchapiel Holthansen mf der Haidts 
1966} HoUbaoMD auf der Haide. 



1950) Bemdroth. 

lY. Amt Nastätten, wohin, mit Auänaliine vom Kirdupiel 
Weyer, di6 In dir Thtamig im 1776 m Emen geMliMii TImü« d68 
Yierhenisehen gehfirlen. (9. 20 I. b.) 

Kirchspiel Nastitteo: Kirchapiel Obertiefenbach: 

1967} KMtfiWn Mit dem Schmlhfbat 1968} Ubertiefnbwh (SMibctflkor Q«»- 
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1969) Hof SpriMtenlwdi. 

1970) Bett<^n<]<>rf (Heflsüches QnMrti«.) 




fHewincheii QurtMr.) 



Kirchspiel Bach: 

Kiidwpiel Bacbheim: 
(Hessisch« Quartier.} 



1980J Martenroth. 
IWl) GnbearatlL 

1962) ?<^hwallM]iiader Hof and Huiiter 



1972) Winterwerb. 
1978) ObwtaeUMjni. 

1974) Nied. rl..v l,hciin. 

1975) Kchlbarh. 



MQhle. 
1963) Egenroth. 
198-1) Langschied. 
1985) Mappershain. 
198*}) Hospital Gr mau. 



Kirchspiel Kördorf: 
(H«HiBefaM Quitier.) 




(HmImIm» Qnntier.) 



1976) Kördorf m'i i\nn K9b«l6r Hof. 

1977) Hof Schebest. 

1978) Herold. 



10<!7) T,autert. 
19S8) Oberwalmeaach. 
1989) Bettenlutiii. 



1979) Ergeshaiwen. 

Du>( . liniinlii:? ' KinhapieleemthefliBiig in derNiedeigtalbelMfk ist in der Folg« 

TieUach abgenndert worden. 



BcsUDdiheile its flenoglhiuu llisM laek im Jahn 1S16. 

Das Uenogthnm umfasste: 

I. Von Nassau- r >i 11 <?en : 1) Das Amt Usingen (§. 16 I.) 
2) Da*» Oberaint hhmn (§. 16 II.) 3) Das Amt Weben (§. 16 III.) 
4) Das Amt Burgschwalbach (§. 16 IV.) o) Das Kirchspiel Ketten- 
bach (§. 16 V.) 6) Das Oberamt Wiesbaden (§. 16 VI.) 

II. Von Nassau-Weilburg: 1) Das Amt Weilburg (§v 17 1.) 
2) Daa Amt Weitmöittter (§. 17 II.) 3) Das Amt Mmbeig (§. 17111,) 
4) Das Amt Lohnbeiir (§. 17 IT.) 5) Das Amt Mchelsheim (S- 1? 

y.) 6) Das Zweiherrische (§. 17 VI.) 7) Den grtostes TheU der Graf- 
schaft Sayn-Hachenburg (§. 17 XH.) 

III. Von Na ssaii -Oranien: 1) Das Fürstentlimti Dillenburg 
(?$. 18 T ) 2) Das I-^rstenthum Diez r§. 18 III.) 3) Das Fürrtenthum 
Hadamar 18 IV.) 4) Die Hcrrsrliaft D.-ilstein (§. 18 V.) 

• IV. Von Genieinscha i'ten : 1) Das Dreiherrische (§. 20 A, I. a.) 
2) Das Vierherrische (§. 20 A. I. b. uud §.29 11. und IV,) 3) Das 
Amt Kirberg (§,20 A.n.) 4) Das DorfflanellMdi (9.20B.) 5) Vem 
Amte CMerg die Orte Cleeberg und Bnndobemdorf (§.S0£.) 6) Das 

Amt Camborg (§. 20 F. I.) 7) Das Amt Wehrhüim (§. 20 P. II.) 
8). Das Dorf Mensfelden (§. 20 F. III.) 9) Das D(uf £iaeatMcb (g. 20 
R.JV.) D)) Die Vogtei Ems 20 G.) 

V Vom Churfüratenthum Mai de: 1) Die 'Aemter Höchst imd 
Königstein (§. 22 I. a.) 2) Das Amt Cronberg (§. 22 1, b.) 3) Die 
domkapiteldchen Orte Uochheim und Flörsheim (§. 22 I. c.) 4) Die 
dompropatflilielien Orte Eddenhein md Heddernheim (§. 22 I. dl) 



§. 30. 
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5) Das Vicädotiiamt Rheingau (§. 22 I. f.) 0) Den dem St. FcrrutiiB- 
stifte zuBtdieiidw Tbell an Bleideutaidt (§. 22 I. g-) 7) Du Ami 
LdmtteiB (§. 28 I. h.) 

YL Tod Chnrpfals: Du Unteiaait Oaub (g. 28 II.) 

?E. Yon Hessen-Darmstsdt: 1) Das Amt Oatzenefaibogeii 
(§. 22 III. a ) 2) Das Amt Braubach (§. 22 IJl. b.) 3) Die Herr- 
schaft Eppstein (§. 22 III. d.) 4) Das Dorf Weiperfelden (§. 22 m.t) 

VITT. Ton Hessen-Cassel: Die NiedeigiaiMibatt CatzMielnbogett 

<g. 29.) 

IX. Von H OS son-H Olli bürg: Das Dorf Espa {§. 22 IXj 

X. Vom Churfürstenthum Trier: 1) Bm Amt Wellmich 
<g. 23 I. a.) 2) Theile des Amtes Boppard (§. 23 I. b.) 3) Tbeile 
«tos Amtes Ehrenbreitsteiii (g. 28 I. e.) 4) Tlnile der Herrsehsft 
Tallendar ^ 28 I. d.) 5) Du Dorf Stnuberg mm Amte Sajn 

(§. 23 I. e.) 6) Theile des Amtes Herschbach 28 I. f.) 7) Das 

ATiit riroiizau (§. 23 I. g.) 8) Das Amt Montabaur mit Au.sDahme 
des Kirehaiuehs Heimbach (§.23I.h.) 9) Das Amt Limburg (g. 23 I i.) 

XT. IY\(^ Abteien Arnstein (§. 2d II.) Marienstatt und 

Schön ii II 23 III.) 

XU. Von der Grafochati Wied-Neuwied: Den Bann Maxsayn 
(g. 25 VII. a.) 

XIII. Den an der Lahn gelegenen Theil der Qrafschaft Wied- 
Bnnkel (fi. 25 n. und fi. 28 m.) 

XIY. Die GnAßhaA Holsappel und Hensohafk Sehanmbnrg 
(fr 88 1.) 

XV. Die Bas.sen hei mischen Herrsdiaften Beifenberg nnd 

Cranäberg (§. 25 VI.) 

XVT. Die Lc i n ingensehen Herrschaften Westerburg nnd 

Schadeck. (§. 28 Il.j 

XVII. Vom Fürstt-nthuni Ibfiiburg: Das Dorf Okriftel (§. 22 V.) 

XVIII. Die reichsimmittelbaren, dem Sr.hutzo von Mainz und 
Frankfurt uniergebenen Dörfer Sod«n und Sulz Lac Ii (§. 22 TV.) 

XIX. Die in §.25X1. aufgezahlten reichsritterschaftUcheu 
^«itenngoD. 

i. 81. ' 
IMttittella ür Acalir. 

Das seit 1816 neu gebildete Henogthmn hatte nach dar gewöhn- 
lichen Angabe in den officiellen Staats- und Adresshandbächem einen 
Umlang ton 85,» Q.-M., dagegen naeb der tco dem Nassamiehen Ter» 
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lu e mmi gg-Biirein Mrijgepmnmwwn Triaogtdinuogs-Ktrte 96«* Q.-H. und 
■Afib der pnuMaMlieii GananlattlNHKiMte Q.-1L 

Nach der von Nassau vorgeooramenea Zählung am Ende des 
Jahres 1864 betnig die Zahl der Einwohner 462,334, nämlich: 241,334 
Evangeliiiche, 213,335 Katholiken, 104 Mennoniten, 309 Deutsch- 
Katholiken, uud 7,2b'^ Juden. 

Das Herzogthnm war ointrotlunlt in folgende 2Ö Aemter: 
I. Amt Brau buch. Be.iUnuUheile : 

1) Die Hessen-DarmstädtiscbeD Ort«: Bnnbacb, DacbMiÜMaseii, Gern* 
■midi, Biatonrald. 2} Di* TrieriBehen Ort«: Cmp, BotaluAa, Fiben, L7lnn> 
baoMD, Niederlahnstein. 3) Die Main zische Ptadt: Oberlahnstein. 1) Aus der 
Ni«deigTa(8ch«ft Catteoelobogen di« bw 1774 Yierberritehen Ort«: Keblbacb, 
Xtetebadilwiiii, Obartaddufm, Wtetanrarliw b) Dia raiebsTilteraakaftnehen 
Orte: Facbbach, Nievern, Miellen, Fr&rht nnd Osterspai. 

E» entbilt 7 Itatholisrhc Pfarreien, wtlche das D<^ramit Brnnlnich bilden: 
Camp, Illaen, Niaderlahnstein, Niereui, Oberbbnstein, Ostenpai and bpioe b«i Uina, dau 
5 evaBgelUeh« Pfurrden, vorm RnralMidi «nii Frikiht smi Daemat Vwmn 

Dacbsenhaiisen. Gemincrich und Niederbatliheim zum Docanat Nastätten gehören. 

Im Jahre 1864 zählte fln^ Amt 13,624 Einw. (0748 Katholiken 
3^6 Evangelische, 1 Meunomi uud 279 Juden), nach der neuesten 
Zählung vom 3. Dec. 1867: 14,339 Einw. (10066 Katholiken, 4,033 
SnngeliMK 1 Mntnonit, 4 Dwtachkathoiaeii und 235 Jndm.) 

n. Amt Dies. Baitandl^cile; 

1) Die Oraaiachan Orte des Farstenthoma Naataa-Diet : Diez, Altendiez, 
Aoll, Birlenbacli, Fachinpen, Flacht. Frciondiez, üückint'fn, Hahnstätt<^u , Hambach, 
Heistenbach, Hirachberg, Uolzbeim, KaltenbolzhAOsen , Lohrhciui, Notzbach, Nieder- 
aaiai«,ObanialMii. 9) Dia Naasai-ütlBfaBWia« Orta: BatfKhmllNMkaadSpia^ 

heim, letzteres bis Oranisch. Dpt Hesson-Darni s tä t ix(>}i e Ort SchflnboiB. 
4) Die Trieriachen Orte: Balduinstein and Hansen. 5} Aiu derOra&chaft Uols> 
appel und dar Hemehaft Sehaoubarf dia Orte: Blalnridi, Chailatkaiiberf, Cram- 
berg, Dörnberff, Eppenrod, Geilnau, Giershausfn . Holzapj^el, Horhanik-n, Isselbach, 

KalkofBo rechta der Lahn, Laagaascbeid, iMnalKUg, Bappeniod«, Schaumbiug, 
Sdiaid, Stdnsberg. 6) Dar raiehtrittaraehaftlloba Ort Waaanbadi. 

Daa Amt z&hlt 14 evangelische P&rreion, welche zam Decanat Dies ge- 
hören: Bnrgschwalba-'Vi , f'r trnhiTg', Diez, St. Pet«r iv !»!f7, r>'imb<Tp, Kjjpenrwi, 
Fhicht, Freiendiez, hahostattcu, Uirscbberg, Ruhuyycl, Lan^ciuciicid, Oberueisen, 
Sditabani, «nd t katboUidi« Ftenian: Dks «od Baldainaldii, vdi^ nai Daauurt 

limburg gehören. 

Einwahnerzahl im Jahre 1864: 18,160 (16,470 Evangelische, 
124Ö Katholiken, 8 Meuuuuiten und 434 Juden); im Jahre 1867: 
19,721 (17,283 Evangeliäche, 2051 SA»lik»B, 7 HflDm»it«i, IDentech- 
kntlMlik, 879 Jodfln). 

m. Amt Dillenburg. Beetaadtheüe: 

Die Oratttaehen Orto des Fürsten thums Dillenboig: Dillenborg, Allendort 
Baigehersbach, Dillhrr bt, Donabach, Kibach, Eibelnhaysen . Eyernhaosen , Fellordilln, 
Ilasuaanbach, Jrfohaiiauaea, Uaiger, Uaigerse«Ü>acü, Üinwnbain, Latig«aaubach 
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Mandeln, ManderbAch, Nanzenbach, Nenhütte, Niederrossbach , NiedeTBcbeld , Ober» 
MBlMdi, ObendMlA, OfUfllii» IHttenluMiKB, BodoilMh, SedulMideD, BtoiBltdi, 

Stainlirtcken, StraMebenbaeli, Wdddbach, Wissenbach. 

I>a8 Amt jfihlt 8 ^Tangrelische P&rreien, welche da« TVtrannt Oillenburg 
UUtt: Dillenburg, erat« und zweite Pfarrei, Bergebersbach, Frohnhauaen, Haiger 
tnte and iw«ito PfluTri, ffimnlttiB« Ob«mMibM)i, uid 1 kfttholtach« Ttent: 

JMUsolmrjB:, zain Decanat Itennerod gehörig. 

Einwohneraahl im Jahre 1864: 17,8(17 (17.380 Evancfclische, incl. 
Baptisten und Freigemeindlpr. 473 Katholiken, 7 Monnonitoti, 1 Jude); 
im Jahre 1867: 18,242 (17,468 Evangeliiohe, ä^u Kutboliken, 7 Men- 
maiäkia, 114 Baptisten, 3 DentieUaiholilBnif 120 Fraigunakidkr.) 

IV. Amt Eltville. Bestandthdlf» : 

Die Main zischen Orte: Eltville, Hrbach, Hallgarteo, liattenboim, Kiedrich, 
1littelli«iiii, NendAii; Niederwalliif, Oberwalluf, Ocrtricli, Baamtbil. 

Dax Amt zählt 11 ka t ho Ii sehe Pfarreien, welche das Decanat Eltville bilden : 

FHviüf«. Erbach. HallKart.'n. iratlonlteini. KitMlridi. Mittelheiin, N.iudorf, Niederwalluf, 
Oberwalluf, 0<^trich, Kauentltal, uuil 1 evangelische Flkrrei Erliacb, zum Decanat 
WiMbadoi gtttOitig, 

EinwohiiemU im Jalire ld64: 12,024 (12,112 XbIiIioIOwii, 71M» 

Evangeli.>5che/ 12 Mennoniten, 95 Juden); im Jahre 1867: 13,131 
(12,189 Katholiken. 803 Erangeliflcli«, 1 Oriaehe, 20 MennoniteB, 13 
JUeatscbkaiholiken, 105 Jaden). 

y. Amt Hachenburg. BestandtlieQe: 

1} Die Nassau- Wc'ilbnrjriscliiMi, bis 1709 Sayn-TTarh on!>iir;?is''hcn 
Orte: Uacbotburg, AhJhausen, Alpenrod, Altbvrg, Altstadt, Astert. Atzelgift, Berod, 
Borod. BntUiAUKii, BorbMih, DeUingmi, Elirlidi, OeUert, GkaaUimta, Hnwavtli, 
Hcimborn, Heuzert, HirtBcheid, Hiichstcnbach, Hütto. Kirbug; Kroppach, Kundert, 
Laad, Xiangenbach, I^ntzenbrücken, Limbach. Luckenbach, HmhatiBen, Mcrkelbach, 
Mittelhattert, Mörlen. Mudenbach, Mflndorsbach, Mflwhenbaeh, Neankhau.sen, Nieder* 
hattcrt, Niedermörslaili , M-iter. Norken, ulnrhaftirt , ( ibcrmörsbach , Rossbach, 
Stein, StmthatBAn. Wuhlro.i. \V.-lk."iil.ar|,. Wied, \Vinp,>rt . Wiiikelliarh , Winterhof. 
2) Die zur Haifte bajn-Hachen bnrgischen, zuletzt Weilbnrgiscben, sor 
Hüfte Orsvitclieii Orte: Korb rad LodanD. 3> Die AUel Ibrisnifartt. 

Das Amt zählt 7 ev angtl i scli Pfarrcion, welche das Decanat Hachenburg 
bilden: Alpenrod, Altstadt, Hachenburg, HiVclistcnbach, Kirbnrg. Kroppach, R is-lui.h, 
nd 2 nai Deoaaat Selters g^&rende katholische Pfarreien: Hachenburg und 
ÜMiMMfaltt. 

Einwohnerzahl im Jahi« 1864: 12,409 (9165 EmgdiselM^ 8186 

Katholiken, 148 Juden); im Jahre 1867: 12,895 (9066 Evangdische, 
3185 Katholiken, 10 Deutaehkatholiken, 218 Juden). 

VI. Amt Hadamar, BettaadtbeOe: 

1} Die OranisrluMi Ortf des Tni^otitliums Nas,^.iu-TTaf1aTnar: Hadamar, 
Ahlbach, Dorchheim, Domdort Ellar, Faulbacb, Frickhofen. Fussingen, Hangcnmei» 
UüffeiW HaiiMii, H«iicibalb«iin, ffintenrndUngeQ, Lahr, LangendonlMdi, KUfanmeh. 
KladerliadMBar, VMutitMbtA, KledenNjer. NMcneulMiD, Ob«rw«y«r, OM- 
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wmaMuk OttMm, StdabMb, IlMlhdB, WaUmM. WaUvaudiiMv, WQmum«. 

2) Der »ir Hilfte Oraaiaoh«, w HUfte Tzi«riiehe Ott MahwMwrii. 8) Dm 

Trieridche Ort Eh. 

Da« Amt zablt 10 katholisch« Pfarreien, welche lum Decanat Hadamar 
g«b(TCD: Slkr, Eb, FrieUMfai, Bidaaiitr, Lakr, NiedcrbadaniMr, NiedflrtiflfiHiiNMk, 

Niodcmazheim. Oberweyer, OlFlMiai, and 1 nm DecMMA KiriMlv febflifff» «Tfta- 

gelische l'farr« Hatlamar. 

Einwobuer/.ahl im Jahr 1Ö04: 20,375 (19,607 Katholiken, 497 
Evangelische, 271 Juden); im Jahre 1Ö67; 20,158 (19,457 Katholiken, 
487 ETangelische, 264 Judeo). 

VII. Amt Herboru. Bestandtheile: 

Die Oranischcn Orte a. aus dem F&rstenthiun Dülcnburg: HcTburn, Arn- 
dorf, Ballersbach, Bicken, Breit«cheid, Bart:. Driedorf, Eisemroth, Krdbaili. Fleisbach, 
Coiidürsdorf, Güistembain, H»'ili|;cnl.>m , Hoisterberg, nerboni?*'*jniii'li, Hin^oiiberg, 
Hörbach, Hohenroth, Mademühlen, Medenbach, Merkenbach, Münchhaiuen, Obcmdor^ 
OffimlMdi, BabeoMbeid, BodenlMrK. Botk. SchSnltadi, BeUhofeii, Sian. TringeniMn, 
Uckersdorf, T'r'TirTtithal, Waldrniliaili. WallPTiff!--;. b. an? drr Hnmrhnft l^eilftein: 
Arborn, Hcil-toin, Haiem, Ncnderotli, (.»(UtIht^', I!i'i!»-nroth und Wallendorf. 

l)m Auit Zählt 10 evangelische Pfarreien, welche das Decanat Herbora 
bOden: BaUwsbMch, Beiktein, Bicken, BreitMhiid, Diiedmrf. SiMnrotti, Pltiabidh, 
Httbom. Mendarotb, SobSobach. 

Einwohnerzahl im Jahre 1864: 16,127 (15,lHil> Erang^olische, incl. 
Paptisten und Freigeuiiindhr . 125 Katholiken, 83 Juden); im Jahre 
1867: 16,806 (16,489 Kvaugelische, 147 Katholiken, 96 Bapüsteu, 6 
DeotscUcatbolikMi, 2S Freigemeincner, 53 Juden). 

VIII. Amt Hochheim, i^ätandtbeile: 

1) Die Main tischen Orte: lu des Churfilrstenthums : Marzheim, Weilbach 
oud Wicker. b. des Domcapitela: Btodlbeini und Flörshdm, c. dar Diwipropttd: 
Eddersheim. 2) Die Hes''t'n -Darmstädtischen Orte: V.iiilirim T>plk. nheim, 
Di«denbeigeD, Igstadt. Langenhain, Lorsbach, Massenheini, Medenbacii, Nordeustadt. 
WaDan twd WütadifeD. 

Du Amt riüdt 9 «v»Dg«litebe Pikmien, welche das Dflcanat Walkui bik 

den: BrecKonbciin, Dclkonh'^iin, I)ie<len!ji-r)L:i-ii, Hoclilieiin, IpstaJl, T^orsibach. Mru^senhcini, 
Kordenstadt, Wallau; and ü katholische Ffanreien, welche zum D^canat Wie»* 
biden gdi&iea: BodihMni, Eild«iibflini, FUnhflim, M«nrb«i«>, WeUbncb and Wüte. 

EiBwoluienahl im Jahi« 1864: 14,768 (7098 SitlMlikflik, 6354 
ErugeliBCihe und 416 Juden); nnjahiel867: 14,608 (7769 Katholiken, 
6681 Brangieliflelie, 1 Deatscblnlliolik und 802 Joden). 

IX. Amt H 6 Chat. B68tandtlui]A: 

1) Di« Malniifloben Orte: a. dca ChvrAnteBtiiaint; HUebrt, Bschboni, 

Griesheim, Harheim. Hattersheim, Hoflioim. Kriftel, Mfinster, Nied. Schwanheini, 
Bindlingm, finiwnhftiin. b. der Do]n|*ro|Mtci: Hedd^heinu 2) Di« Hessea*Darm- 
•tidtiaebcn Orte: Obei1i«deilia^ und ünterUederbacb. 8) Der lecnbvrg^Bi- 
dingensehe Ort l^uftel. 4) Die lu ich sdörfer: SedtB und SnhtMch. 5} Der 
reiebsrittereehaftlivlie Ort: KiederhoflMin. 
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Dm Am* iIIiH 10 k»tlioUf«k« Vhmkm. «akte dttDeeHKlHBaM WUmt 

Attheiin (1866 von PreoiMn an HeHen-Dannitadt ab^etrvten) Hattenhdm, Heddorn- 
hmm, HMut, Hofbeim, Kriftel, Mlhiiter, Schwanheim, Sindlingen, Sossenbum, nad 
8 evangalitehe Pfarreien, welche mm DecuuU Cronberg gehören: Esdiboniy 
Gnesheim, Hflddcnhflfai, MM, Ob&MtMk, ObtonuMl, Ofciflld, Mm ad 
SaUtaeh. 

Einwohnerzahl im Jahre 1864: 20,649 (13,084 Katholiken, 6979 
Evangelische, 1 Mennonit, 2 Deutschkatholiken und 583 Juden); im 
Jahre 1867 eicl. Harheim mit 821 Einwohnern 20,427 (12,635 Katho- 
lUwa, 7344£mg«fische, 4 Baptisten, 5Qneefaea, 17 Detttaclilwtholikwi, 
m JudAn). 

X. Amt Idstein. BestandUieile: 

1) Die N iissau-Usingen sehen Orte: Idjstein, Bermbaoh, Cröftel, DaabMil, 
KnppnJmhn, Ksch, Heftrich, Krini^'shofcn, Lenzhalin. Niojierems, Nioilenihanucn . Nie- 
derroth, Niedexaeelbacfa, Obereros, Oberroth, Oberseelbacb , Beichenbach. Keinbom» 
StaiBlbehbM^ WaUiabearteia, Walidwt WSiidmi WMmm. 9) Dia M aissiaehea 
Orte: Bremthal. Kiod.-rji^ssbaoli , OWrjossbach, V.Htcnhansfn. 3) Die periiein- 
«chaftlich Nasgan-Oraniscben and Trieriscben Orte: Camberg, Dörnbach, 
BrbMli, Obandttn, MiwichanhanaaB «ni Wftigefl. 4) Der gem«iai«lisftli«h 
Oranische. TrieriKcbe und FreüiaRlidi HoheaMditeb« Ort Bawilwdi. 
i) Der Trierische Ort Nicderstltcra. 

Das Amt üblt 8 evangelische Pfarrneo, welche das Decanat Idstein bU- 
dan; Bieb. Haftrieh, UsteiB. NiadaneeHMdi, 0(>erroth, SMiifiBdibaefa, Waladovf; W5i»- 

dorf; Utk) 7 katholische rfarrei.-ii : Idstein, CanA«rg, ESaanbacb, Ißadanaitan» 
Ob«rjoebacb, 'Schwickerahaosen mit Duiubacb, Wfirgos. 

Einwohnerzahl im Jahr 1864: 19,234 (10,015 Katholiken. 8046 

Kvangeliijcht', 2b Meuuoniten, b Deutdchkatholikeo und 237 Juden); im 

Jahie 1867: 18,002 (10,478 Katboliken, 8137 BTangdisolie, 17 Mm- 

nooiten, 13 DsutBehkatludikQii und 257 Juden). 

XI. Amt EOni gatein. BeBtändUteOe: 

1) Die Mainstichen Orte: K&nigiteiii, Altenhaio, Bommereheim, Cronbaq;; 

KhUialten, K]ipcnhain. Fifichbach, <Jlaiüiritt<»ii, Hornati. Kalillwicli, Kelkheim. Main- 
motshain, Neuenhain, NiederbOchatadt, Obcrhöchütadt, Obcrurücl, Kuppertahain, !:fchlo«- 
bom, Sdmaidbdn, Sabtabarg, Bdnnübftdi. SCiantedt, Wd«ldrdi«D. 8) Der femaiB- 
s<-hart1irh Mai n /isrho und Hessen D ärmst ftdtiaeb« Ort E^nHtflfal. 8) Dar 
reicbsritterscbaftliche Ort Falkeosteia. 

Dm Amt lihlt It katholiteb« PIkrrrian, mleba dM Deeaaat Eftidgiteift 
bilden: BoiDniershoim. Cronberg, Eppstein, Fischbach, Kahlbach, i5> Ir.v.iibaeb, KiW^ 
stein. Neu- nhaiD, Oberhiichstadt, Obemrsel, Schloasbom, Weiaskiri Ikmi : und -I evan- 
gelische hfarreien, die vua Docanat Cronbei^ geboren: Cronberg, Eppstein, Neuen- 
biiii nd ObaranaL 

fiinwolinerahl im Jahn 1864: 18,570 (15,746 Katholiken, 2585 

Evan^eliächß und 239 Juden); im Jahre 1867: 17,709 (14,806 Katho- 
liken, 2718 Evangelische, SMennoniten, 8 Deutschkatholiken, 179 Juden). 

XII. Amt Langenschwalbach. Bevtandtheile: 

1) Am dar MiadaignIMulft C*ts«a«Ubog«ii> a. die denelbea Met« iago- 

21* 
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bMgen Ort« : Langeiuchwalbacb, Algoirotb, Birstadt, Dickschied, HaiiaeB vor der 
Höhe, Heimbueh, H«tt«tihaiiu Hilgenroth, Uohenitein, Hoppert, Kemel, Lftu^enäeifen. 
Ijwfeiaelden, Lindachied, Naiuoth, NiedenaeUiBgea, Obenaeiliiigea, Banuchied, 
8|iiiafin, WrailMWh» WwimXhaiM, Ifitptr, Zorn. b. die Ua nm JahM 1778 Tier- 

herrisrli . n Orte: Egt^nroth, Grebenroth, han^'schiod. Mappershain, Martenroth. 
2) Die zur Hülfte in die NiedeigraCBchaft CatzcD einbogen und zur Hälfte nach 
Kais I gdiamidwCM*: Gwdrtelii wdSe^ 

Ort Addlphieek. 4) Die Hsinxiaehen Orte: Niedeigladbach and Obei](ladl»eh. 

Dan Amt zählt S evaiigelinche Pfarreien, welcho das Deranat Langfu- 
sohwalbacb bilden: Bärstadt, Dickscbied, Egenroth, Hohenstein, Kemel, LaufeiiseldeD, 
LMageoMhimlbadi, NiedeniMOiiigeB; und 8 katlioUaeli« Pflurrden, Walchs nm 
Decanat LuifeiuebwaUMMib geböten: LaDgeaaehwslbadi, Laaibiiieldeii ud Nied•l^■ 

gladb«<'h. 

Kinwohnerzalil im Jahif IRßh 11,408 (8140 Evangelische, 2885 
Kathülikeu, 4 Meniionilen, 0 DeuläcLkaüiulikeii und 6iiS Judeu); im 
Jalin 1867: 11,477 (8007 Evaugelbche , 3092 Katholiken, 4 Meono- 
itten, 6 Dentsdikatholikeii, 368 Juden). ^ 

xni. Amt Limburg. BeetendHieile: 

l) Die Trierisehen Orte: UaAmg, DietkiiAoB« Eacbhofin, Lindenliid»» 

haosen, Mühlen, Nicili-rbn^rhen. Oberbrechen, Werschau. 2) Die Ornnischen Orte: 
a. ans dem Fürstenthum Diez: Dauborn, Kufingen, Linter, Staffel, b. aas dem Fttrsten- 
thmn Hadamar: Debrn. 8) Die fimtäm^bäKOA Ueinyeneebea «ad Oraniacbeii 

Orte: Kirb. rg, Heringen. Xiuln-iiii. Xn'-l.ach, Ohren. 4) Der gemeimebafUidl Ot*- 

niache (trüii<r rsinf,'ins<liO) uii.l Trioiische Ort Mensleldeu. 

Das Amt zahlt 7 katholieche Pfarreien, velcbe zum Decaaat Limburg ge- 
bBran: Dietkiidien, BNbboftii, JAmimg, UndenboUiaaeeii, Niederbteoban, Ober* 

brechen. Wer^clmu: und 6 evan ir el i - Ii >' rfiirri icii . w^b-be •/tun OrcanAt Xirbeiy 
gehören: Dauborn, Heriuffcn, Kirluri,-. ^I. ii-fcMtii. N.iuIk im miii SImIVl'I. 

Einwohiimahl im Jahre 1864: 17,580 (10015 Katholikua, 7250 
Evangelische, II MeonoDiten, 259 Juden); im Jahre 1867: 18,076 
(10,480 Katholiken, 7341 ETangvlieche, 11 Hennoniten, 14 Deotscli- 
katholiken, 880 Juden). 

XIV. Amt Marienberg. Bestandtheile: 

Die Oraniaehen Orte: a. aus der Hi rrn liaft Beilstciu: Mari rn borg, Bieb« 
Böbberg-, Bretth.i!i«en. Fichenstruth, Fehl, d) il.n. Hardt. Ib.f, lllfurtb, Lanp^r- 
hahn, Licbcn!)ciicid, i^ohnfcld, Neukirch« Pfuhl, ititzliau^cn, btangcnroth, ätein, titock- 
bnaeii. TJdiuh, Wmmkmgf l^ttu^, SudMin. b. Aua dm» VMnOiam Dies: 
Ailerti'bcn, Bellingen, Büflincen, Dreiab: ' h Tuispel. Erbach, Hahn, Hintorkirchen. 
Uintenn&hleu, Huhii, UolHenhaisan , Kackeuberg, Laagenbacb, UelUngen, PQschon, 
BotHtthabQ, Boh&nberg, Stockum, Todtenberg, Urdect 

Da« Amt zn\i\t 4 evangelische Pfarreien, die zum Decanat Rennerod unJ 
Httrienberg gehören: Marienberg erste und zweite Pfarrei, Liebensclidd, Neokirch, 
ond 8 katholische Pfarn>ien, die mm Deeanat Bennerod gchüren: Höhn vnd 
fiohenliahn. 

Einwohnorzahl im Jahre 1864: 9617 (5923 Evangeli.sche , 3603 
Katholiken, 1 Mennonit): im Jahre 1867; 9187 (5690 Evangelische, 
3496 Katholiken, 1 Mennonit). 
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X?. AmA Uonisbtvr. MmUMkn 



1) Dfo TrtaritQh«!! Orte: HontelNuir, AiriMuh, BumlMnelMld, Blftdemheim, 

Boden, CnJenbach, Dimbach, Dcrnb&cb. Gacketibach , Ebernbahn , Eit«lborn , Klfjen- 
doti, EschelbAcb, Ettendorf, Gackenbach , Heiligearoth, HUlacheid, HShr, Holler, 
Hnbaeb, Hör r wi c a, Bwteii, Hubi 

Miedereibert, Oberelbert. Oetzingen. l'cckonthal, Siershahn, Simmern, Stahlhofen, 
Staadt, Untenhaosen, WeUchneadorf, Wirges, WaRenboni. 2) I>er snr Hüfte pn> 
Tativ TrierlHche, zur Hälfte Arnstein'ache Ort Die«. 

Das Amt tiUt • kathollteh« PAui«l«ii, mldic mm Dsamat MonlalMW 

gehören: Arzbach, HeiligcnmUi , Ilillsobciil . Ilöhr, Holler, Kirchähr, Montabaur, 
Oberelbert. Wirges; und 1 eTangeliscbe Ffarrei Montab«ar, welche zum Decanat 
Dtm gehSrt. 



ESttWoluMnalil im Jahr 1864: 19,641 (19,363 Kftfcholikeii, 196 
Evaiigttlüdia, 2 Mnmomten, 80 Juden); im Jahre 1867: 19,721(19,480 
KatiwHkeii, 218 Bvangdiiehe, 78 Juden). 

XVI. Amt Na SS an. Bestandtheile: 



1) Die gemeinschaftlich N asäau-Uaingen'achen und 0 r a n i<c Ii en Orte, 
a., welche fr&her Dreiberrisch waren: Naasaa, Btcbdll, B«rgnas&au. Dauseaaa, 
Dienetbal, Hdmbeif , Misaelberg, Oberwies, Scheuern, SulriiMli, KhnmenehMd, w ivte 
Ems nod Kanmeuaa zur Hälfte, b., welche früher Vierherrisch waren: Atten- 
hausen. Bremberg, Dessighofen. DornhokhaiLsen, (Joi.sig-, Singhofen. 2) Aus der Nie- 
dttgratscbatt, Catscnelnbogeu: a. die dernelbeu «Urt« angehörigeu Orte : Lollschied, 
NiBdertMtabMb, PoU mdBoth. 1». das froher 7i«rberri8ch« KSidoif. S) Der 
Oranis-rhe Ort Obemhof. 4) Der Hossen-Darm^^tä l tisehe Ort (rut«nafVer. 
5; Die gemeiiuchaftUch Otanischen und Hesscn-Darmstädtischen Orte: 
Äid Emu, wwie Dorf Erna und KemmMum rar Hülle. 6) Die Arnateinieehen 
Orte: a. die roichsunmi It elbaren Dörfer Seelbach uiiil KLilkofeii links der 
Labo. 6j Dia anter Trieri»cher Hoheit ateheaden Dörfer Winde a und Weinähr. 

JitM Amt tiblt 10 eTangeHicbe Pfbmien, welche mm Decaut l^amnn 
gehören: Dausenau, Dicnethal. Domholzbauscn, Ems, Kördorf, Nassau. Niedertiefen- 
harh. OWriihuf. S« hsvei^'liansen. Singhofen, und 2 katholische F&neien, velch« 
znni Deeanat Jüontabanr gehören: .inutcin und Winden. 



Einirohiierzahl im Jabie 1864: 14,765 (10,485 EvangeliMhe, 

3958 Katholiken, 372 Juden); im Jahn» 1867: 15,686 (10,946 Evan- 
geliMhe, 4402 Katholiken, 388 Jaden). 

XVn. Amt Nastätten. BeatendtheOe: 



1) Au> -1 er Niedergrafschaft Catzcnelnboß'en : a. lÜe :»teL>j vlahin ?r"hr.rigen 
Orte: Nastätten, Bemdrotb, Bogel, Bach, Ca»dorf, Diethardt, Himniighuten , Hoh- 
haoaen eof der Haide, Httnchenroth, Oelsberg, Plnighofen, Becfeem'oth, Ruppertshofen, 
Weidenbach. b. die früher Vierherrischen Orte: Bettendorf, Ergeshannen, 
Herold and Oberticfenliach. 2i Die gcnieinschaftliih üäing'en "sehen und Orani- 
schen, frlüicr Vierherrischen Orte; Berg, Ehr, Huuxvi, Marienfels. 3) Die 
U singen acben Orte: Be^faansen, Dftndorf, Eiaighofai, Madenbausen. 4) Die 
Weilbargischen, bi.'^ mm .lahrc 177S Zweiherri'^ehen Orte: rTiiUiihliofeD, 
Miehlen, Rettert. 5) Die Hessen-Darmstädtischcn Orte : Allendorf, Catzeneln- 
hogen, EbeitdimseB, KUngeftaeh, ICtteUlBehbadi, Oberfisehbaeh. 

Das Amt zählt 10 evanf^elische Pfarrei'.*n, wekhe zum Decanat Nastätten 
gdiören : Acker bacb, DieÜuudt, Döndorf, Uokbaaiea a. d. H., JUingelbach, MvdsO' 
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•tittoll, welcho zum n. i nnat liangenschwalbach gehört. 

Eiinvobner alii im .Iabrel8(>4: 12,498 (1 1,096 Evangelische. 1058 
Katholiken, I Mennonit und 343 Juden); im Jahre 1807: 12,549 
(11,149 Evatigefisclie, 1052 KatboliVra, 28 Dentsclitaitlioliken, 320 Juden). 

XVIII. Amt Beichelsheiui (1866 von Freui^eu an Hessea- 

Dannstadt abgetreten). Beetandthdle: 

1) Dtt KiBSAn-Weilburgiaehe OrtReiehetah^. S}D«r r«i«h«ritt«r- 
SQhftfiliche Ort: DornnsNllhcini. 

T)aa Amt zäHte 1 evaiigel i hoIi o rani De«iiiat Uginjj'Mi g- liörige Pfarrei 
Bnehelsheiiu, und l katholische zum i>«cuiiat U&ingen gehuhge Ptarrci Dom- 

EiDwalmencabl im Jabro 1864: 1506 (851 Braiigeluohe, 655 
Eaiholiken.) 

XIX. Amt RdiiAerod. BeBtandthefle: 

1) Pie N ;i > > ;in - O r a n i srh(< 11 Ort<^ n. ans d^'in FOrstenthutn Hadamar: 
Rennerod , Elsoff, Hellcnhahn, Inntront, Mittelhofen, lieoatardt, überrotb. Bottum, 
fldiellenberi^, Seck, IVftidnillhleii, WetteimlM. h. tm Her HerrKbift Bellstefn« 
Kmmerichcnhftin, Homberg. MShreiidfliril Niedorro^-^lMrh. N*i>w. Obcrrwisbach , Rehe. 
Salzburg, Waijfandohain. Zehtihaosen. c. bis mm Jahn 177:$ W eil bnr tri k< Ii : Hrtb- 
iingen, Neuiikirchcn. Rttckershaiwen. 2) Die Leiningen-Westerbnrgischcn 
Orte: Berzhahn. «lomQnden, QenbawB. Bdbs. H«g«iiirath, Stshlhofen, W«ngea- 
nth, Westerbarg. Wilmenroth, Winnen, 

Das Amt zählt 5 erangeli^iche Pfarreien, welche zum Dekanat Rennerod 
mi Marienberg gehören: Euinericlicnham, 6eDi(Liiden, Neonkirchen, Westerburg. 
Wilin nroth. und 3 katholtarhe, woM JhmuA BonoMod gehttrend« Ffitmien: 
Elsoff, Itennerod un l ^^^^k 

Kinwohnpivahl iin .lahro 18(>}: ir..0;i8 (.s281 Kvaiii,'eli>cho, (K^jO 
Katbolikcu, 7 Meuuouiteu und 210 Juden); im Jahre lbü7: 14,'i24 
(7963 Evangelische, 6138 Eatboliken, 5 Mennoiute^ 6 Deutsehkatho- 
likiD, 218 Juden). 

XX. Amt Bfidesheim. Bestandthmle: 

1) Die Mainziüchen Orte: Rüdesheim, AssniAuushauiien. Aulhausen, Eibin- 
gen, Espenschied, Geisenheim, Johannisberg, Lorch, Lorclihaosen , Presberg, Ransel, 
ätephaashaiuen, Winkel, WoUmerBdiied. 2) Die Faldaisch« Abtei Johannisbei^g. 

Dm Amt ifitilt 11 katholUeh« Pfiarakii, vdebe da» Dscanat mdMlheini 
bilden: A;i>niai)n.-;}iau-pn, F.ihiiigoii , Gi'i.-i'nlitiin , .lohaimishtirg , T^inh. Lonhliauoeu. 
Presbergl lUasel, pLiulr.Nht^im, Ste ph aaglwuen, Winkel, und 1 «Tangeliache, xom 
Dwuat Wiesbaden gehörige Pfaixat: SttdiMbdni. 

Binvohiiensahl im Jahn 1864: 13.756 (18.189 Katholikeii. 460 
BTangelische und 107 Juden); im Jahre 1867: 14,088 (13,317 Eatho- 
liken, 624 fivangelischa. 32 Deutachkatholiken, 115 Juden). 

XXI. Amt Biinkal. Beatandliiiale: 

1) Die Wied-Runkeliscbcn Orte: PnnVcl, Aumetiftti, Blesftenbach, En- 
oflricb, Is^schenao, Fclkenbacb, Oanderabach, HeckboUhaaaen, Uofm, Lanbaaeachbaob, 
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MflMtar, Schapbacb, SaaUwch, B^mkm, Wtfw. YRiMm, W«ünliMtM. 2) Der 

Wied-KunkeliHche, bis 1775 NaRsau-HadkmaTVNh« Ort Ob«rtiefenbach. 
8) Die Trierischen Orte: Aifori und Vülmir. 4) Dv L«iBingea-We«t«r- 
bargische Ort äcbikdeck. 

Dm Amt tfhlt 8 «TtegelUehe PfitmlaB, veldke das DiMwnrt BnUl la- 
den: Blcssenbacli, Il&^kliolzhiiuscn, Minister, Ronkel, Si liailcck, Schupbftoh. Selbach, 
WotfNÜttUMii, nnd 8 katboUacbe, stun DecaBAt Limbiug gehörige P&rreien ; Arfart» 
ObtrticKmfaacb und Tfltnar. 

Siswohneradil im Jalure 1864: .15,077 (10,79a EmngeKMhe, 
4663 Katholiken, 14 Mennoiiilien, 517 Juden); im Jabro 1867: 16,302 
(10,983 Evangelisclie, 4847 Katholiken, 19 Meononiten, 453 Ja4en). 

XKIL Amt St. Goarshana«!!. Bestandthdle: 

1) Aus der Niedergrafschaft Catzen einbogen: a. Die «tvts dahin gehöritjen 
Orte: St. <'ioarshaü«en, Anel, Bomig, Kschbach, LierBchied, NiederwaUinenacli, Nochern, 
Patersberg, Heiclienberg. Rctbenhain. b. Die früher Vierherriseben Orte: Lan» 
tert, Oberwallmenach, Kettershain und Weyer. 2) Di - N a<s;i a-Wi ilbnrgiuchen 
bis 177S Zweiherrischen Orte: Lipporn, Strüth und Welterrxi. 31 Die Pfäl- 
zischen Orte: Caub, Düncheid, Wei^l. 4) Die Triertschen Orte: Dahlheim, 
Ebnatbal, NiadMkwtert, Obflfkettert. Pnlb. WeUnidi. 5) Dw raichsritter- 
aebaftlicLc, von Pfalz jedoch als solcher bestrittene Ort Saoertbal. 

Das Amt zählt 11 evangelische Pfarnncn, welche das Decanat St. Goam- 
bausen bilden: Ik>rnig, Caub, Durscheid, Niederwallmenach, Nochern, Oberwalliuenacht 
Piatanbeffg, St. üoarshausen. Weisel, Welterod, Weyer, und 5 katholische, zum 
Decanat I>aDgeii8ch«albaich gehdtige Pfiumien : Caubb Kestert, SL Goanbaoaen, fiob&oaa 

uiid Wellmich. 

Eiuwulitit)ry.Hlil un Jahre 1804: 12,797 (b744 EvaugelLsclie, 3932 
KathoUkeq, 4 HeanoDitfln, 117 Juden); im Jahn 1867: 18,876 (8880 
Evangelische, 3938 Katholiken, 10 Hennoniten, 108 Juden). 



1) Ana der Orafrcbaft Wied-Neowied: a. Die derselben stets angehSrigen 

Orte: Selters, Alsbarli, Dnifrld« n, KriTrlhnrh. Goddert, Greniliausen, Hilgert, Hunds- 
dorf, Laugeubattm, Linden, Mogendorf, Nordhofen, Quirnbach, Kückeroth, Schmidt- 
bahn, Saebnig, aCahUMfen, Btsinefaaeh, Stateen, fitnuaa, Tidbach. b. Dia Ua mm 
Jahre 17&9 Sa y i> -TTaoh o ii Ii u rgis cli e n Ortf: FriMÜiigen, Maxsayii, Wölferliiigen, 
Ziorbach. 2) Der W icd-Kunkelische Ort FrciraäidotL 8) Die Trierischen 
Orte: Bamnbaeb, Breiteoaa, Caan, Deesen, Ellenbaoaan, Greaaa, RartMifels, Belfera» 
kirchen, Herschbach, Hirzen, Kaniracrfor>'t. Kriuuroel, Marienhausen, Marienrachdorf, 
Maroth, Nauort, Niederdorf, Oberhaid. ( »bcrliersrliliarh , Ransbach, Schenkelbetg, 
Seaacnbacl), Seasenhausea, Strooiberg, i rieriscii-Hausen, Wirscheid, Wittgert. 

Daa Amt sahlt 8 «Tangelisebe Ftmnm, .wddie daa Deeaoat Sdtera 
bilden: Alsbach, Dreifelden, Freirachdorf, Granitaavien, Haxsayn, Nordhofen, RQcke- 
roth. Selten; und 7 katholische Pfarreien, die zum Decanat Selters gehören: 
Brettenau, Hartenfels, Helferskirchen, Herschbach, Marienrachdorf, Nsa«^ uid 
Buuibaefa. 



Einwohnenahl im Jahn 1864: 17,509 (10,279 Katholiken, 6771 
ETangeliäcbe, 1 Mennonit, 458 Juden); im Jahn 1867: 16^192 (8903 
Katholiken, 6858 £vai^geUsche, 431 Joden). 



XXIII. Amt Selters. Beetandtheile: 
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XXiy. Amt ÜBiugen. Buteiidttflile.* 

1) Die NMt»a-ÜBiagens«heB Ort»; X^rfogim. Alliiidliiaii, Aniilbaie1i,Bkoiiii> 

bach, Cratzenbach, DorfweQ, EmmershaaseQ , Eschbach, Fiottemthal, GemCndcn, 
Grivenwiesbacb, Uatwlboni, HMoen, UeinMaberg, HoadiiUdi, HondctAll, Laabacb, 
HMikC MwAwHeB, MiebaUMck, Mtartwlt, Vtunstadt, NeüweiliMMi, HiaMMikfii, 

OberlaakcD, Riedelbach, Rod am Verg, Bod an dor Weil, Treisberg. West^^rfeld, 

Wilheliiudorf, Winden. 2) Die gemeiiMeiMftlich Oraniacben ood TrieriRchea 
Orte: Anspach, Haiotdien, Obanhun, Xlofter Thron, WehriMim. 8) Die gemeiiH 

schBflHch Nassan-Weilborgischen and Hessen-Darmatadtischen Orte: 
Brandoberndorf and Cleeberg, t) Der gemeinschaftlich Nassa u-Usinfj'^n. -sc hu tnid 
OraniBche Ort Hasaelbacb. 5) Der Uessen-Darmatädtiache Ort VVeiperftilden. 

6) Der HcsiaD^HombnrgUeli«, fHUwr r«ielifritt«rtehAfclicke Ort Etipa. 

7) Die BassenheimiHchcn Orte: Arnoldshain, Cransberg, Friedrirh«thal, NMcv* 
reifenberg, Oberreifcnb«rg, l'latlenwitüiUach, Schmitten, S<felcnl>crg, Wcmbom. 

Das Amt tählt 15 evangelische Pfarreien des Decanats Utiingen: Alt- 
«eOnaa, Anspach, Amoldähain, Brandoberndorf, Cleeberg, Escbbach, Espa und 
Weiperfelden, OrTiTf-nwiesbach. Mm.haiison, NriiWLiliKiii. Xi< d< rlaulit-'n, Rod am Berg, 
Bod an der Weil, Usingen, Webrheiro; and 6 katholische ft'arreien des Decanati 
Viiafm : Cnnbeig; HMntchwi, HnwoHoro, BeUlMbav» PAAnwiHbidi mid Webriwiin. 

EinwohnmU im Jabi« 1864: 21,897 (15,158 Ev«ngcili94)lM, 6483 

Katholiken, 265 Jaden); im Jahre 1867: 20,602 (14,388 Evangeligd», 
5&20 Katholiken, 25 Baptiaten, 3 Dentechkatholiken, 266 Juden). 

XXV. Amt Wallmerod. BeBtandtheile: 

T>\c Tricriscbon Ortg: Wallmerod, Arnshöfen, Berod, Bilkheini, Blaumhöfen, 
Braadacheid, Gaden, Dahlen, Düringen, Ehrioghaosen, Eisen, Elben, Elbingen, Etting<- 
bamon, StMÜlMdi, Kwighausen, Girkenrod, Girod, Görgeshanfien . Goldhanaen. Groo»- 
kdbaidi, Guckheim, Hiirtlin;^'<>n. Hahn, Haindorf, HcilberM^ l i l Herschbach, Himbarg, 
Hnnd^ngen, Karnhöfen, Kloinhnlbach, Kölbingen. KuhnlmffMi. Laiigwii s. n, Lochheim, 
Mähren, Meudt, Mittelatir, Möllingen, Molsberg, Nentershausen, Niederahr, Nicderer- 
iMdb, Nioderliahii, Niodflmyii, Nombora, (NMnlur, Ob««ibMb, (HMi1uuiMa,0b«nijii, 
Pfeifensterz, iTitjifhbach, Roth, Rothenbach, Htiiij.ach, Saiiii^rhulz , Sainscheid. Sali, 
Scfaäaberg, üteincfrenz, Wahuacbeid, Wddenhahn, Weltersburg, Weroth, Wdrdorf ood 
ZduhaoMii. 

Das Amt zählt 10 katholische P&rrei«i: Berod, Hahn, HtlBdwmgm, M— 4t» 
Nwtenhaasen, Niedererbach, Salz, Schrmbcr^ nnd Weidenhahn. ' 

Einwohnerzahl im Jahre 1864: 10,132 (15,933 Katholiken, 115 
ETanc:eliäche, 84 Juden): im Jahre 1867: 15,765 (15,594 Katholiken, 
85 Evangelläche, 80 Judeuj. 

XXVT. Amt Wehen. Bestandthcile : 

Ij Die Nössau-Usingenachen Orte: Wehen, Bechtheim. Benerbach, Born, 
BreiÜmrtlt, Daiülach, Ehnubach, Eschenhahn, tiöraroth, Hnhu, Hambach, Hausen, 
Htanetbal, Kemelbacfa, Kettenbadi, KetterBMbwalbach, Limbach, Michelbach, Nenbol^ 
Niederanroff, Niederlibbach, Obeninrofl, Oberlibbach, Or!?»n. Fanrod, Rückershauaen, 
Seitzenhahn, iSteckenrod, btrio2-Margarctbä, Striu-Trinitatis, Wallbach, Watzhahn, 
WngabMb. 2) Der rar Hilfmf ««tsa-Utlnganache, nr HtUtt HniiikiMh* 
Ort Bleidenstadt. 3) AM der Ni«d«Trrmfloh>ft Cfttl«Belllb«9«B 4« Ort 
HokhMaea aber Aar. 
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Bechtheiin, Blrädenatadt , Breithardt, Kvttenbech, Michelbach, Ubemnioiff» JPknDd, 

Strinz-Margfarethü , Strinz-Trinitatis, Wohcn; und 2 katholiich« PfttnÜBD» Wtldlt 
Ducatiftt Idstein gehören: lUcideuKtadt und Dwba<.:b- 

Einwohnerzalü im Jahre 1864: 11947 (10,729 Evangelische, 1020 
Katholikeo, 198 Jaden); im Jalin 1807: 11916 (10,781 EvangdlMiie, 
992 Katholiken, 193 Jttd«n). 

XXVII. Amt Weil bürg. B&jtandtheile : 

1) Au* dem F u r^^t > ■ n tl i u m N a s s a u - W e i 1 b u r g : a. Die dotaielben stets ange- 
bdrigenOrto: WcUburii;. Ahaim-n, Allendorf, Altenkireben, Aadenschiniede, Aulenhaomn, 
Bkc%, BcmlMll, CntiMh, Di«t«ilm«ac&, Drommörshaiwen, Edelsberg, ElkerhanMn, Emst- 
hansen, Essprshansan, FreienfnJs. OrÄveneck, Haaeelbacli . IlirüclihHOsen, KirycHhofen, 
Laimback, Langenbacb, Lützendorf, Merenberg, Alöttau, Fbüip^xfteiji , iieicheaboni, 
RolinatBdt. SelbenluMueii, Seltm, WaldliaoBeii, WoilmUiuter, Weinbaeh. b. DU» Us 
lUTti ,lalii(^ 177:" gciiiein^oliaffUch Weilb u r<;f «rli f)n nn'l Oranischen Orto: 
Lühnbcig, Oderabacb and Waldhataen. 2) Die Oraniscben Ort«: a. aus dem Pfirsten- 
thm NtsMo-üftdimar: IfMigvnUnlMw, DtUhuMo, PkoUmwIi, WfaMi. b. mi 
dor Herrüchafl Heilätein: Nieders)iaui«en und Oberhaiuen. 

Das Amt zäh!* 1! ■ vangclin* h e l'famien , welche das Decanat Weüburg 
bildon: Allendorf. Ah -nkircbon, Cubach, Elkerhaasen, Enisorshausen , Langenbacb, 
L9bnb«rg, Merenberg, NiedenbamacD, Seiton» WeflmClnster, Weilburg, WeinbMli; 
und 2 katholische Plkmien, «vidi« nrn Dveanat Ehduinr gtliihmi: Umgm- 
kirdiea und Weilboig. 

Einwohnensahl im Jahre 1864 : 20,232 (16,889 EvaagaliMlie, 8211 
KatlHdiken, 182 Juden); im Jahre 1867 : 21,101 (17,681 Erangelieehe, 
3342 Xathoükeii, 1 Dentsdilaitholik, 227 Juden). 

XXVIII. Amt WieBbaden. Beatandtheile: 

1) Die NaHKan-tJsingcnsrli . n Orte: Wiesbnden, Anrinpen, Hielirich, Bicr- 
atadt, Clarenthal, Dotzheim, Erbcnhoim, Goorgenbom, Hesslocli, Klopi>enlii$im , Mut»- 
btdi, Vwmik, Bambaeh, Schimtoiii, Smumbotg. 2) Dar Haintiiohe Ort 

Fimneiu^t.-in. 

Da.-! Amt zahlt 9 evangelische Pfarreien, die som Dscanat Wicabaden go- 
hSren: Wienbaden, Biaitadt. Dotibein, Erbeoheii», Kloppaihdai, MiNbaeli>Bieb)rl«h, 
Naiiroiij. f:. liionitelo, Sonneaberg, and 8 katbolitioba PfiMTd«»: Wiaaliadm mi 

Frauen» »•■in. 

Kinwuhnerzabl im Jahre I»64: ;^ti,löö (28,154 Evangeliäche, ti778 
Katholiken, 1 Mennonit, 299 Deutschkatholiken und 928 Juden); im 
Jahn 1867: Das Landamt 16,705 (13,177 £?angeliBche, 3130 Katholiken, 

3 Mennoniten, 1 Grieche, 06 Deutschkatholiken, 328 Juden); die Stadt 
Wiesbaden; 30,085 (19,930 Evangelisi^^lie. 8869 Kiitholikeii , 9 Menno- 
niten, 157 Griechen, 340 Deutschkatholiken, 87 Bdkeaoier anderer 

christlicher Confessionen, 693 Juden) 

Durch Geeetz vi>m 4. April 1649 war die Justiz von der Verwal- 
tung getrennt wofden; die obigen Aemter blieben Jnetisuntabeidike, 
während lör die Verwaltung 10 Kniilinter errichtet mifden: Heifaom, 
Hachenburg. Hadamar, Limburg, Nassau, Langenschwalbach, Idstein, 
Badesheim, HIehat und Wiesbadan. Dieee fiiuiahtnng wurde jedoeh 



Digitized by Google 



336 



unterm 24. JuH 1864 mit SintiiBmung der Sttadft wieder aufjgehoben» 
und die Man YerUndiiDg der Jnstfs mit der Ter« altong m den 
Aeinteni, ndt Ausnaliiiie Ten Wiesbaden, wieder bergeatellt 

§. 32. 

•rginisition des Henogtbons. 
Durcii EUict vom 1. und 2. September 1814 hatten der Herzog 
FHedtich Auguat und der Fftnt Friediieli Wilheim dem Herzogthum 
dne landstlndiache Verfaming gegeben, aber «ret in der Sttsnog des 
Bondeetafw vom 23. Februar 1818 konnte der Henoglidie Qeiandte 
die MitthdlQng machen, dasa die dnreh die Verfailtnisee venitgerte Br- 
Öffnung der Nassauischen Stilndovf^rsammlunj? in wenijjpn Ta^en bflvor- 
stehe. Auf Qrund dif^f^ Kilictes, sowie zweier weiteren vom 3. 
und 4. November 18iö, die Wahl der Lands tände und die Bildung 
der Herrenbank der Landst&nde betreffend, bestand die StAndeveräamm- 
Inng aus 2 Kunmem, der Henrenbank und der Kammer der Lande»* 
depuürten. 

Zur Herrenbank gehörten als geborene Mitglieder die Prinzen des 
Herzoglichen Hauses nach zurückgelegtem 21. Lobtnisjahre, erbliche 
Mitglieder die jeweihgen Besitzer der Grafschaft Holzapixl und Herr- 
schaft Schaumburg, der Grafschaft W esterburg, der HerrsciialLen Keifen- 
berg und Cransberg, der GrondhenrliGiikeiten au Itehbaeh und Nievern, 
die Oiilliche Familie von Walderdorff und die FjreiberrBehe I^unlSa 
vom Stein, sowie 6 erwftfalte Beputirten derjenigen adeligen Qmndirign»- 
thümer, welcbe wenigstens 21 Gulden in jedem Grundateuer'fiimplum 
entrichteten. 

Die zweite Kammer oder die Verjianimhmg der Landesdeputirten 
bestand aus 22 Mitgliedern, welche durch absolute Stimmenmehrheit 
auf du Dan« von 7 Jahren gewfthlt wnrdhn, nnd «war aus: zwei 
Ton den Lupectoren der vereinigten evai^elisdien GeiatUehkeit, einem 
von den Landdechanten der katholischen GetBUichkeit, einem von den 
Vorsteborii der höhem Lehrani^talten, drei von den im Simplo wenig- 
stenä 10 ti. 25 kr. entrichtenden frewerbebe-iif /<'rn ans ihrer Mitte ge- 
wählten Abgeordneten und 15 von den GrundeigenthüiiicrH, welche m jedem 
Grundsteuer-Siniplum wenigstens 7 Gulden beitrugen, gewählten, wobei 
aber nur sdlehe Gnmdägentbfimer ans ihrer Mitte geirtftlt worden 
durften, weiche wenigstens 21 Gulden Grundsteuer in Simplo entrichteten. 

Durdt landesherrliches Edict vom 5. April 1848 wurde diese Zn- 
sammensetzung der landständischen Versammlung abgeändert und die 
Ilepräf entation des Landes in Einer Kammer beschlossen , wozu jeder 
volljährige Gemeindebürf^er wahlberechtigt und die Wählbarlceit zum 
Abgeordneten von einem bestimmten Vermögensbeüitz nicht abhängig 
war. Das Henagtlami wurde in 14 Wahlkreise getheUt, wnhh« 41 
Abgeordnete zu wihlen hatten. 
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fibie mm TiiimmiiiiiiMMitiiitut dgSttndOTammnrinng sriilgte unter 
Aiifhebiii4r jeiMB «imnMMhni* GeHiw am 25. Nov«n]ier 1851. 

EingeflUirk trarden «iedtemn wti Kammeni. Ifitg1i«der der erateii 
Kuniner waren: Die Prinieii des benogliehen BaiiMe nach ziuilckgeleg- 

tem 21. Lebenajahre, der Erzherzog Stephan von Oesterreich, (als Ik- 
fliteer der Standesherrschaft Holzappel und Schaumburg), das Fürstliche 
Hau« Wied, die rirfifürho Faiiiilii^ v^n Leininfjpn-WoRt^rbtTrg, die Gräf- 
liche Familie von Waldbott-Bas^^uhcini, die Gräfliche Familie von AVal- 
derdorff, die Freiherrliche Fanülie vom Stein, die Giftflidie Familie von 
ScbOnbom-Wiesentlieid, der katbolisehe Biecliof nnd der erangeUecbe 
Landeebisehef, so wie 6 toh den hOchstbesteuerten Grundbesitzern und 
3 von den höchstbefstt ut rten Gewerbtreibenden zu wftblende Abgeordnete. 
Dabei h' liiolt sich der Herzog vor, wintere Mitglieder zu dieser Kanmier 
mit dem Kochte der Vererbunc^ zu ernennen, unter der Einschränkung 
jedoch, dass dieselben wenigstens 200 Gulden zu jedem Steaersimplum 
beitrugen mnesten. Solche Ernennungen erfolgtm ittr die Fieihenen: 
Ton SchtltB zn Hokhaueenf ven Zwieriein und von Düngern. IXe je- 
weiligen Häupter dieser Standes- und grundherrlichen, ao wie der erblich 
berechtigten Fainilii n hatU-n das Recht, den Versammlungen der Land- 
stfuide vom Eintritt in da.s 2r> Lel>pnsjahr an persönlicli beizuwohnen, 
kountcu sich auch durch be^onciers dazu abgeordnete Bevollmächtigte 
darin vertreten la^en. Die zweite Kammer bestand aus 24 Abgeord- 
neten, welche in 24 Wahlkreieen gewlMt wurdm. 

Nachdem durch Gesetz vom 17. üctober 1B49 eiM UmbildQi^ 
der Mith«r bestandenen OentialhthOidai dahin atattgefbndan hatte, 
data ^ oben Terwaltu^r durah daa Stasteadniiteriain gailhit werde, 
welchee in nw Ministerialabibeilungen für Justiz, Inoeree, Kriegtwesen 

und Finanzen zerfiel, wurde unterm 24. Juli 1854 diese neue Organi- 
sation alü nicht mehr den VerhältnisBeu (>nbqircchend erkannt und die 
früher bestandene Einriehiong mit mir wenigen ModificatioQen wieder 
eingeführt. 

Aiif Grund derselben bildete das Staatsmini nterium die oberste 
Verwaltungsbehörde. Ihm stand ein Stoatsminister vor, dem ein Mini- 
steriaMiFector und drei Ifiniateriairftihe untergeben warau Beigeordnet 
war ihm ein aua unbesoldet«! Mitgliedaii beatehender Staaterath. Dem 
Staatsministerium waren direct nntcrgcordnet: die Landesbank', daa 
CentralarchiT an Idstein und die Landeabibliotbek m Wiesbaden. 

Die obere VefwaltangMftda ftr die inneroi Angdegenheitn 

war die Landesregiering, bestehend aus einem Prä.'tidcnton , hieben 
Rätben c lor A^>^<eHsoren and technischen Referenten für das ächulfaoh, 
Medicinalweseu, Forstwesen, Bauwesen und Bergwesen. 

22 
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Dar L md B u eg iM i mg mnn antergwidiMi: 

1) Die in §. 31 genannten 28 Justiz- und Verwaltunga- 
Aerater, welchen, wie dort b»'mt;rkt. von 1849 1854 duicb Ein- 
fnhning besonderer Verwältungsämter die Verwaltung entzogen wor- 
den war. 

2) Die 28 mit den Aemtern zusammenfallenden Medicinalbe- 
xirke mit je 1 UedieinalraUie, 1 Medidnalassistetiteii and 1 oder 
mehreren Medicinalac^essiätenf so wie den Apotheken, nebet der Heil- 
and Pflegeanstalt Eichberg, den Hospitilera zn Wiesbaden ond Ems 
und der Hebamn» iilehranstult zu ITuilamar. 

3) Die F 1» rat Verwaltung, »iiif^pthfilt in folgeudo 0 Tn'^ppc- 
tiousbezirke : Dillenburg (mit den Uberlonstereien : DiUenburg, Drie- 
dorf, Eberabfteh, Haiger, Hwborn, Jbliannisimig und Oberscheld); 
Hachenburg (Ehchenburg, Herschbach, Hillecheid, Eronnch, Marien- 
berg, Montabaur, Nauort, Seitors, "WalliiKMi»(l , Welscbneudorf und 
Westerburg); Idstein (Breithardt, Burgschwalbacb, Eichelbach, Idstein, 
Kirberg, Neuweilnau, Oberems, Wallrabenstein und Wdirlieini); Na- 
stätten (Braubacb, Catzenelnbogen, Caiih, Diez, Holzhaiisen a. d. H., 
Kemel, Langenschwalbach^ Nassau, Nastütteu, Reichenberg, und Stbaum- 
buig); Weilbu rg (Brandoberndorf, Hadamar, Haintchen, Merenberg, lien- 
nerod, Runkel, Weill»irg und Weümltatster); Wiesbaden (Kammerforst, 
ChausHeehaus , Cronberg, Eltville , Hoflieim, KOldgsteut, Langenhain, 
Naurod, Oestrieli, riatlc und Weissenthurm). 

4) Die Bei tj- mid Hü tte n- Ver w al In ii j,', ciagetheili in die 
4 i uspecttonsbezirke : DiUenburg, Diez, Weiiburg und Wiwbadeu; so 
wie in die 4 gleichnamigen MarksdnidetMrke. 

5) Die BattTerwaltnng, cingethdlt in 7 Inspectionett für den 
Hoehhau (Wiesbaden, Höchst, EttfiÜe^ Nasaan, Limbng, Herbem und 
Selters), 4 Tnspectionen für den Strassen-, Wege- und Brückenbau 
(Wiesbaden, Köni^'ntein . Hadamar und Weilburg), 2 Inspectionett ftr 
den Wafiserhan am Klicin und Main, und an der Lahn. 

6) Daü Zuchthaus zu Diezuuddas Correctionshaus zu i:jberiMidi. 
7. IMe öffentlicben ünterrichtsanstalten: INe Gymnasien zu 

Wiesbaden, (1 Gdebrten- und l.Beal-Gjmnasinm), WeObuig und Ha- 
damar; das Pädagogium und die Beri^'srluilo zu Dillenburg; das Land- 
wirthschaftliche Institut auf dem Hofe Geisberg bei Wiosbad.ni; das 
evangelische Schullehrerseminar zu Usingen und das katholische zu Mon- 
tabaur: die Taubstummenanstalt zu Camberg; die höhere Bürgerschule 
zu Wiesbaden und die höhere Töchterschule daselbst; die Realschulen 
in IHei, Ems, JSthaeh im Bheingau, Idstein, Limburg, Montabaur, 
OlMrutsel; die Seal- rad hOhsiw TQebtaneiinlen in Biebrich>Mosbach, 
Geisenhdm, Haehenburg, Herbem, HOebst, LangensehwallMcb und Usin- 
gen, 80 wie die in 67 Inspeetionen gcAheUten Elsinentanchnlen. 
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Die YerwidtuDg der Finanzen wurde von dem i: iuuaz-Cul leg ium 
lM80i|^, welobes aus einem PHeideateii, 6 BSthea oder AMMaonii, 1 
BefoieDten für dag Foisfeweaen und 1 Befeienten fllr du Bauwesen be- 
stand und dem die StaatsIoHBeDdirection und die ZoUdirecUoD , wie die 

mit den Amtsbezirken zusammenfallenden 28 Rwepttircn tiiik'isk'Ut 
waren. Nicht in den Amtssitzen befanden sich filmende liecepturen: 
Bleidenstadt für den Amtübe/irk Wehen, Caub für Sl. < ioarshauseu, Cutzen- 
elnbogen Ar Nasetten, Cronberg für Königstein, Herschbach für Selters 
und WaUan für Hcdibaiii. Aussw den veischiedeimi DomanialFWwa]!- 
tangen ressoiUrlon ferner von d^ flnanz-CoUegittiii: das BheinaoUaait 
7.U Caub, daä Mainzollamt zu Höchst, das Münzamt zn Wiesbaden, 18 
Salzmagaziiisverwaltungen, das Hauptsteueramt zu Biebrich mit den 
St*'iieranit»'rii : Caub, Höchst, Rfldesheim, Wiesbaden, Bleidcnfitadt, 
CaUeuelübogeij, Cronberg, Idstein, Langenichwalbach und Usingeu, so 
wie das Hauptsteueramt an OtmrlafansliNii mit den SteneriliBteni: JMes, 
DiUenbui^Gf, Herbora, Hachenburg, Hadamar, Herschbach, Limburg, 
Marieobeig, Mootabaiir, Nassau, Beuierod, Runkel, Wallmerod, Wettburg 
und Kms. 

Die Bechnungskammer, bestdiend aus einem Präsidenten 
oder Director und G Kiitlien oder Assessoren, führte die Aufsicht über 
die vorHchrittsiiiiissige Krhebung, Verwendung und Verrechnung nümmt- 
licher iStaatseinnalimen , wie der unter Aufsicht der Landesregierung 
stehenden Foncte von Corporationen, namentlich der Gemeinden, Kirchen, 
Scholen n. s. w., besorgte die Beaibeitung der Zosammenstettung des 
jfthrlichen Staatsesigenxetate und führte die bestBodigtt Controle über 
B&mmtlicbe Gassen- nnd Beduumgsbeamtsn. 

Die evangelische, (seit 1817 veieinigte lotberisehe und rsfonnirto) 

Kirche unter dem Landesbischof und dem evangelischen Kirehensenat (bis 
Knfl«' 1H27 nnter 2 General-Superintendenten zu Wiesbaden und Woilburg) 
war in 19 Deoinatt' mit 195 Pfarreien getheilt: Cronberg ( 1 2 Pfarreien), 
jüiez (15), Dillenburg (8), Hachenburg (7), Herborn (10), Idstein (8), 
Kirberg (7)» Langensehwalbach (8), Nassau 12), Nastftttea (13), Henne- 
fod und Harienbeig (»), Bnnkel (6X St. CkNushaussn (11), Sdters (8), 
UBi«en (16X Wallmu (9), Wehen (10), Walburg (13), Wiesbaden (11). 

Auf Grund dnr pftpBttldienBnl]e«Frovida solsrsque'Tom 16. Ang. 

1821 wurde 1827 für die katholische Kirche das Bisthum Limburg er- 
richtet mit einem Hischot'e und einem aus ih'in Deean und 5 Capitularen 
bestehenden üomcapitel, worin die Flarrer von Limburg', IHetkirchen, 
Flankfurt nnd Eltville von den 5 Domherrenstellen 4 einnahmen. Das 
Bisthum, dem auch das Gebiet der freieu Stadt Frankfurt zugetheUt 
war, aerfiel, » weit es das Henogthom betraf in 15 Deeanate mit 145 
Vhamni Bmubaeh (7 F&nte), EttfiUe (U), Hadamar (12), HMhat 
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(10), IMflift (9), KtaigifeMB <12K LangeBschwalboch (9), Limburg (12), 
Mendt (10), Montabanr (11), Bennerod (6), Bideabeim (11), 8elten(9K 

Usingen (7), Wiesbaden (8). 

Die einzelnen Pfarreien beider KiiclMit Uld ihre Zniheihmg m 
den Decanaten erhellen aus §. 31. 

Die oberste Justizbeh^inlo war <las Oberappellationägericht 
ZU Wiesbaden, h(k;bäte Instanz in allen Civil- und Strafrechtssachen. 
Bs entschied zugleidi ü» Ca^tsatioiisliof Aber Nyrhtigkeitsbeschwerden 
gegen Erkenntoisse eines AnUagesenats, oder eines AssisenMa, und 
als fievisuwslidiOrde. 

Die xwei Hof- nnd Appellationsgerichte tn DÜIenbarg und 
Wiesbaden liOdeten die zweite Instanz in allen (Tivilprozessen bei einer 

Apjiellali n-^iininir' von 50 Gulden, -'^ wie gegen alle Erkenntnisse der 
Jii??ti7iuiiU'r in Strafsachen. Sie ertaniitcn ferner als correctionelle Straf- 
gedcliW auf ürund der von Ueu Justizäniteru geführten Untersuchungen 
über alle Vergehen, welche nicht durch das Gesetz den 1B49 angeord* 
neten Assisen überwiesen waren. INe UntersuchnngsbelKirden ftr sftmmt- 
lidie AssisenflUle, so wie IBr gewisse, durcli Geeetc Tom 2S. Deeember 
1851 der Zuständigkeit der Assisen wieder entzogenen Sachen {z. ß. 
Hoch- und Landesverrath, Majestätsbeleidigung, Verbrechen des Aufruhrs^ 
der Verletzung der Amts- und Dienstehre und einiger andern) bildeten 
die Cr i min algeri chte zu Dillenburg und Wiesbaden. Die Assisen 
wurden an den Sitzen der Iw'iden Hofgerichte gehalten. 

Daä Hof- uud Appellalioa^gericht zu Dillenburg uaiia:i:>te die Amts- 
bezirice: DOIenboig, Herboni, Rennerod, Ubiienberg, Hadamar, Dies, 
Weilbufg, Beiclielsheiin, Hadtenlniiig, Limburg, Wallmerod, Montabaur, 
Runkel und Selten, im Jahn 1864 mit 218,260 EinvoiUMiB. 

Das Hof- und Appellationsgericht zu Wiesbaden (von 1832—1849 
nach Usingen verlegt) umfasste die .Vnitskzirke : Wiesbaden , Wehen, 
Idstein, Usingen, Eltville, Küder^hfhn, l^d^dibpim. Höoh.st, Königstein, 
St. <toarshau8en, Nat^tätten, Langen^hwaibach, liraubacb und Nassau, 
im Jahre 1864 mit 236,982 Elinwohnem. 

Die 28 Jaetlaftmter bildeten die ante Mau in allen CSviV- 
sacken und in allen Straftacben, bei wilebeii die Strafe nicht 4 WodiCQ 
AmtsgeHtaigniss oder 80 fluiden Qeldbiisse fiboatieg. 

HinskbtUeh der Feld-, Forst-, Jagd- und IladiaeiTOigelien, sowie 
binsiehtlich der sammtBchen auf die Ortspolizei Besag babenden Ck^ntn^ 

ventionen stand, wenn das Vergehen eingestanden war, den Rnrper- 
meistem eine Strafcompetenz von 3 Ouldeu an Geld oder sechstAgiger 
Arbeitsstrafe zu. 

Die freiwillige Gerichtsbarkeit war den Landobersuhult» 
beiasejreien übertragen, deren dcb eine an jed«n Amtositi^a befimd 
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Das Militär, Haupt- und Reservecontingent, betrug 5498 Manu 
und zwar: Infanterie 4941 in 2 Rcgimcnteru (Jede8Ton2 Bataillonen 
mit je 4 Linieii- und 1 SeiiAtieiioompagnie) und einem Jigerbataiikni} 

Artillerie 480 Mann mit 16 Gesehttzcn; Pionniere 64 Mann und 

13 (Armpp) rjc rul armpn. Ausserdem als E rsatzraannschaf t ein 
Infantorio-Bataillou von 549 Mann, oin Krsatz-Detaclieraent Artillerie 
(55 MiUiii) und viuea JcT^loiilioii l'iünniore (7 ALuin), d^reu Mauntfcliaft 
aus gedienten Leuten jjeiiomiiitu wurde. 

Vom 1. lulanterie-liegimeut garui^onirte ein Bataillon in VVeil- 
borg und ms in Diex; daa 2. Iiifluitetie-B«ginMiit und die Artükiie 
gantieoDirten in WieriMden, daa' JSgerbttaiUon und die Fioonieie in 
Kebiich. 

Statt der firülier zum inneren Poüzeidienst beetinnitoi BeserTe 

2. Classe, wclclie ans den wegen geringer Gebrechen zum LiniaidleDat 
untauglichen, oder wegen Iruislii her Verhältnisse befreiten, abf r zum l^^scrv^-- 
dienst tauglichen, oder verptlichteten juniren Männern ¥om zurückgele^'ten 
18. bis zum 25. i/ebensjahre gebildet und i]) 1 Batailloa zu 8 €om- 
pagnien formirt war, würde dureh Gesetz vom 15. S^t. 1849 ein Laod- 
jftg^fcorpe erriclitet, welches aus einem Offlder als Corpecommandanten, 
90 beritteBen und 57 Fniie-Lawyigiem ind» Waditmeisteni beatand. 
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I. Register. 

OrlM ü.iiii-11 des Herzogtkiinu in seineu Beslaode \om Jahre 1816— 186S. 

(Die g«ir9hnlieheii ZUTera weiMo «nf dk jfiiitm Orte vorgeseUt« Nonrawr hin; 
die fetten ,2Uleni beidclmen in ft. 31 den AmtibeDTk^, in mldieni die Qftecbalt 

gcliört.) 

A< V. ri rtch. Hof. 1948. If. AuUenNchmiedc. 282. tf . Bilkheim. 1412. 91k. 

AdairiHthal. Üi. <». Aach 1914. «9. Birlenbach. 746. 

AdoUheim, Heil 1585. «S. Aolenliaawn. 88S. «f . Blnderiilielai. 1349. ift. 

A.I. Mioth.Hof. 1336. 9t. Aulbausen. 1029. M Blaumhöfen. 1406. 9ft. 

Adolplueck. 74. 19. AoU. 741. b. 9. Bi«ideubM:b,Uof. 10ti5. 19. 

AftboMeiiiaeli,Rot3<M.I9. Anmonn. 1908. 91. Blddenefauli TO. 1048. M. 

All III 2ti7. 99. Awiogen. lOS. 98. Bleideimtadt, Abtei 1144. 
Ablbacb. 817 «. h. 9«. 

AblbaustiU. 4hi. Bacb. 779. 14. BieKwnbacb. 1498. 91. 

Ailertchen. 787. 14. Balduiiwteio. 14S9. 9. Blnmenrath» Holl456. 91. 

AlKenrotli. ^57. 19. Rillorsbacb. 55«. «. HoJen. 134:i. 15. 

Allendori;A.DUlenbg.53ä.9. Hannbenebeid. 1S71. 1*. liöleberg. 773. 14. 

AUendorf, Amt Neititten. Barig. 299. 99. Bogel. 1919. 19. 

10t;2. H. Bärbacb, Hof. 1068. 9. BommL-r^hoim. m\. II. 

Alleudorf, Amt Weiibnig. Bärstadt 1930 19. Bootjiächer Hof. 153&. 99. 

295. 99. Baoinbach. 1329. 99. Boru. dü. 9«. 

AlkrbelUgenbery, Hof. Beebeln. 807. IS. Bernhofen. ims. 1, • 

1282. 1. Becbtbeini. 66. 9«. Bomig. IHIO 99. 

AUiuanuäbauMen. 1342. l*. ikibteitt. 594. 9. üorod. 3^6. ft. 

Alpenrod. 369, A. Bell. Rot 373. 9. Brandoberndorf. 985. 94. 

Alebndi. 1517. 99. Bcllor Hof. Ibih. 99. Braiid.M h. id. 1437. 99. 

Altburg. 4T2. &. Clliiifren ?i01. 14. Braubach. 1072. 1. 

Altendiez. 741. a. 9. Berg. 906. 19. Brecliäaheini. 1031. 9. 

AltMibnio. 909. 11. Baigebenbedi. m. 9. Bratemw. 1880. 99. 

Altenkircben. 289. 99. Borger Hof. 1 17^. 9. Breithardt 63. 99. 

AltenIdoBter Höfe. 421. 9. Berghansen. 86. 19. Brcit«cheid. 554. 9. 

Altstadt 373. 9. BcrguaasMi. ää6. 19. Bremberg. 909. 19. 

Altweilnao. 14. 94. BonnbMib» Amt Idetelo. 42. BremthnL 931. 1«. 

.Arndorf. hW. 1. lO. Brennerehof. 36H. ft 

Angscheid, Hof. 308. 99. Bermbach, Amt Weübwg. Bretihaaaen, Amt Kachen- 

Am)i)acb. 943. 94. 878. 99. borg. 415. 9. 

Arborn. 864. 9. Bemdroth. 19.'>0. 19. BretthauMn, Amt Maiien- 

Arfnrt. 14-57. 9t. Berod, Amt Uacbenbofg. berg. 845. 14. 

Armada, Hof. Iu27. 9». 385. 9. Brombach. 21. 94. 

Andddiain. ISOa -94. B«od,AintWaliinerod.l874. Bubenbom» Hof. 89». 1«. 

Anubach. 24. 94. 99. Hnrli. 1971. 19. 

Amsteuier Uo£. 1283. l. Berzhahn. 1890. 19. Bocbenbeig, Hof; 1U46. 1. 

Anateln« AbteL §. 22. 9. BettMidorf. 1970. 1 9. Boebelbora, Het 1878. 1. 

n. 1470. 19. Benerbach. 67. a. 99. BachhoU, Hof. 1047. 1. 

Amshöffn. 1427. 99. Bicken. 560. 9. Büdingen. 807. 14. 

Anbach. 1284. 19. Biebricb, Hof. 1045. 1. Barbach. 406. 9. 

AiWH>nnidni«ien.l08g. 9«. Biebrich, Amt IHei. 1498.9. Buir- M4. 9. 

Astert. 392. 9. Biebri ' A mt Wierimden. Bargschwalbach. 84. 9. 

Att«ntaaTL«en. 90^. 19. 101. 9^. Bosenhainer SdlltMabM». 

AUelgüt 393. 9. Bierstadt. 9ö. 9». lOlL 4. 
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Caan. 13fi4. «8. 
Caden. 1439. «». 
Oidflnbadi, im. tM. 
Cknberg. 938. t9. 
Cainp. 1272. I. 
dunperhaogen , Hof. 1275. 
& fl. 

Caadorf. 1920. 19. 
C^zenclnbogeii. lOGl. 19. 
Gnb. 10S7. 

Charlottenberp. hm. «, 
ClftrenthiiL 9ö. «». 
Cleeberg. 934. «4. 
CkM H«f. SSi. «4. 
Gmnberg. 1491. 9. 
CruMlwif. 1509. «4. 
CMMobadi. 18. «4. 
CrQftoL 4.'*. lO 
Cronbenir. 995. 1 1. 
Cnbaeh. 269. «9. 

Dachsenhaasen. 1073. I. 
Dahlen. 1392. t». 
llidiihdm. im, 99. 

Daisbfli li. 02. 

DApponcb. Hof. 833. 1». 
DtttAweb. m. tm. 

Danbafli. isr.l. Ift. 
Daaborn. 761. IS. 
Patuenaa. 890. 1«. 
DatMO. im 99. 
Dehlingen. .^70. 4. 
Dehrn. 814. IS. 
DehriH, Hof. 1S85. SS. 
Dfllvcnlicini. 1082. H 
Dwuerhaid. Hof. 1*285. t4. 
DemlMdi. 1372. 14. 
Uernbachfl Hof. 1503. Sl. 
Desfrighnfcn. 002. 1«. 
Deat8chherrenhuttc.l053. 1 . 
DkkwUfld. 1958. •«. 

Dienetbal. 894. Ii». 
. Diea. 1869. 14. 

Dietenhaneen. 287. 99. 
Diethardt. 19«2. 19. 
Dietkirchen. 1453. IS. 
Dietldrehen, Abtn. 1477. 
Di«. 738. «. 
INUbFMhL 538. S. 



DillbanaeD. ^52. 9 9. 
Dinkholder Uinaralbnuineo. 

1078. 1. 
Dörnberg. 1482. «. 
Dörürhm.l. 1058. 99, 
Dörsdorf, ffb. 19. 
Döntbeolt, BoT. 1048. 1. 
Pombarh. 942. tO. 
Donabacb. 524. S. 
DonbbeiiD. 882. 
DovfiraiL 89. *4. 
Domaasenheim. 1878. 1«. 
Dornbacher Hof. 1942. lt. 
Dorndorf. 877. 
Domholsliadsen. 901. 
Dotaheim. 107. a. 99. 
Me, Hof. 1006 4. 
Draisbach. 791. 14. 
Dreifelden. 1521. «S. 
Drisdorf. 588. 9. 
Drommenhaiucn. 27.3. •9. 
Oaiingeu. 1409. 99. 

I 

Eberimeb, VM». 1017. 4. 

Ebcmhahn. mi'l. I&. 
£bertduuueD. 1063. 19. 
WimMm. 1000. 
Eddsberg. 279. S9. 
Egenroth. IWI 1«. 
Khlhalten. 9Ki. 1 i. 
Ehr. 905. 19. 
EJiniilxich. 70. 
Ehrenthal. 1269. 99. 
Ehni^lNniMii. 1899. 99. 
Ehrlich. 396. S. 
Kirharta-Hof. 413ift 4. 
Elbach. 522. S. 
EibeMuuuen. 568. 9. 
Eibingen. 1034. «O. 
Eicbelbach, Hof. 13. 1 4. 
Eiebnrtralh. 778. 14. 
Eigcnthamstuf. ti;?!'; 1. 
fitnfaaiu, Hol 290. S 9. 
EiMmrotb. 574. 9. 
ESaen. MOl. S4. 
Eisenbach 919' „ !•. 
Eisighofea. 87. 19. 
BiMbtni. 1886. 14. 
Elben. 1432 
Elbingen. 1424. «4. 
Elgendorf! 1844. «ft. 



Elkerhansen. 274. 99. 
Ellar. 871. «. 
Ellenhatuen. 18S8. SS. 
El.-^-jff. >^58. 1*. 
Eltville. 1004 . 4. 
Elz. 1461. «. 

EmnMriehentaJB. 884. ÜB. 

Einmershau.'sen. 1^. «4. 
^na. 891. 950 951. 1«. 
Endliebbofoi. 808. 19. 
Engenhahn. 8G. lO. 
Ennerich. 1497. «1. 
Enspel. 806. 14. 
Ep|M»hain. 985. Ii. 
Eppenrod. 1487. S. 
Eppatein. 977. 1079. 1 1. 
ErbMb.A.EltTtti«. 1010. 4. 
Erb.K h. .X. Idstein. 939. 1«. 
Erbach. A. Marienbog. 770 
14. 

Erbenheini. SS. 
Erdbach. 5.53. 9. 
Eigeshaosaa. 1979. 19. 
ErkB^HbC 1987. tS. 

Erler-Hof. 132°. «3 
Emsthauiten. 288. S9. 
Esch. 49. lO. 
EaehbMb, Amt 8t. Qmtb. 

hans^T. 1920. 9«. 
E.%bbach» Amt Usingen. 10. 

•4. 

Eschborn. 996. ». 
Eachelbach. KH5. 14. 
Eachenan. 189i>. «1. 
EMMaan, Hof. 1437. 1«. 
Ewhenhahii. 71. 90. 
Eschhofen. 1464. IS. 
filpft. 1867. «4. 
ERitcnsrhi^'d. 1042. 90. 
EHuerod, Hof. 1058. 99. 
EBenbuHen. 977. 99. 
Bltinurli:iusen. 14'X). SS. 
Ettersdorf. l;^62. 14. 
Etielbach. 1423. S4. 
Eaflng«. 768. tS. 
Ewighaosen 1408. SS. 
Ejenhanaen. 573. S. 

Facbh.vh. 1S68. i. 
Fachingen. 747. «. 
FatkaalMkch. 1904. Si. . 



f 
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FacVenhofen. Hof 53. 
Falkeiiatein. 1884. tl. 
FMnarte. 94. 
Faulb:ioh,A.Hadftmar.810.«. 
Fauibach, Amtäeltera. 152U. 

«S. 
Fehl. 783. t4. 
Felflbaeh. Tlüf. 525. S. 
Feilerdilin. 537. ]ft. 
POsfli. 1878. 4. 
Finsternthal 81. t<t. 
Fiachboch, Amt Köni^tein. 

M4. tfl. 
FIlKbbMh, Amt liaii^'eii- 

»rhmlbnch. 1936. IS. 
Flacht. 751. «. 
FbuugunbMh. E88. M, 
Fldubach. 55«. t. 
Flönböm. m I». 
Fraaenateiii. 1097. 9S. 

Froiendiez. 715. 
FreienfeU. 27ü. «9. 
FreUingen. l&ltf. VS. 
FnixMUorf. 1570b M 
Frickhofen. H7ß. «. 
FrudnofagkhaL 1510. S4. 
FrolmluHiMii. 888. S. 
FroDborner Hof. I88a 99, 
FrÜ.ht. 1874. 1. 
Fürforter Hol«. 274. 99. 
Pwringwi. 874. 

Uackenbach. 1358. tü. 
Ciai^arten, HoC 1019. 4. 
QMwnbach, Hof. 53, lO. 
Gaudernbach. 1900. 
(ieblfirt. 374. ft. 
Gdbaa. 1488. 
(ioiaenheim. 1030. 
Ueisig 903. 1«. 
Getnmcridi. 1074. I. 
Gemtadon» Amt Bamand. 

(jeiuünd«ii, Amt U Hingen, 

80. ft. «4. 
GenqvlKin. 107. b. «fii. 
Q«org8iithal, Hof. 53. !•. 
Gerolstein. 1026. 1942. 1«. 
OcnbiMB. 1894. 
(Jicrshausen. 1488. 
GicsaeBbaaaao. 394. A. 



OiflihQbel, Hof. 19G4. I« 

and §. 28. 4. c. 
Girkenrod. 1418. 99. 
Oirorl. 1390. «5. 
Glatiliütten 975. 11. 
Gnadenthal, Hof. 764. §9. 
Goddert 1534. t3 
Goldhansen. 1395. 9i. 
Gondemdorf. 552. 9. 
GgfgwhaMBii 13S7. 99. 

(n'^rsrofli. 72. tU. 
Uotteetbal, Kloster. 1021. 4. 
Giivemck. 976. 
OrüTcnwiesbach. 1. S4. 
(irekun.th 1981. iS. 
Greitftfiiklau Bchor Huf. 1007. 
4. 

ürt-nzau. 1M5. «t. 
Grenzbaiwen. 1527. 99. 
Gniudodi, Hof 1049. f. 
Grinbebn. 955. 9. 
Gronau, Hospital. 198ü. IS. 
Groroth, Hof. 1027. 99. 
GnMholbMh, 1888. 
Groctweifen 777. 14. 
Gockbeim. 1419. 99. 
OBckuffn. 748. 
Gusternhain. 582. V. 
Gutcnacker. 1071. 1«. 
Gutenan, der obere UoC 

900. ■•. 
Gut<inau, der lUlMt Hot 

889. 1«. 

Habenscbflid, Hot l4eS. 9. 

Hachenburg. 368. 9. 
Hadamar. 809. 
Hirtliag«!«. 1481. 
Uhu, Amt Muinbflig. 

795. 14. 
Hahn. Amt WaUraerod. 

1488. 99, 
Hahn. Amt Wehen. 81. ««. 
Hahnen-HoL 1030. 90. 
SUmttittflB. 754. 9, 
Haiern. 597, 9. 
Haiger. hm, « 
Haiger-Hütt«. 541. 9. 
HalganeelbMlu 584. * 
Hainflorf 1 125. 99. 
Haintchen. 944. 94. 



Halbs. 1886. 19. 
Hallgarten. 1022. b. 4. 
HunbMh, Amt Diai. 744. 9. 
Hambach, Amt WdiML 68. 

Bkligieinnei Ii Ilgen. 823. 
Hanwerth. 403. ». 
H-.r«U. 709. 14. 
Harheim. 994. 
Hwtenfth. 144S. 99. 
Ha.'^enliof. 1270. |. 
Uaatelbacb, Amt Uragao. 

914i/t. «4. 
Ha»elbach. Ami «Ulboy. 

296. 99. 
Hasselborn. 9. 94. 
HaiNnboKerHof. 1968. t«. 
Hattenheim. 101 G. 4. 
Hattersheim. 962. 
HaoB, das alte. 526. S. 
Hans, das neu«. 887. 9. 
Hausen, Amt Piez. 9. 
Hausen, A. Hadamar. 875. 
Hnnb, A. BdAen. i. Trit- 

risch Haasen. 
Mamma, Ami liäagm. 85. 

94. 

Hansen» AntWAeil. 91.9tt. 

Hau.^on vor dwESlMi. 1981. 
19. 

Bamm dorSoiMM. HoC 
1883. 9. 

Heckholzhanaen. im>. 9 I . 
Heddemhein. 1001. 9. 
BuMA. 41. A9l 
Hoilb«r8cheid. 1384. 99. 
Heiligenboni. 508. 9. 
Hdligenrotb. ISTd. 19. 
Heimbocli. 1944. 19. 
Heimbom. S95. 9. 
HeinricbsboC 1051. 1. 
Tlmi hbhIwi h» 5. 94. 
Hcistonbaeh. 742. 9. 
Heistorbeig. 589. 9. 
HeIferBkirch«n. 1444. 99. 
H«U«Dhahn. 827. 19. 
Hennethal 56. 99. 
H^penbof. 1917. 99. 
Hwbora. 548. 9. 
HerboniiJ^elbarfi. 5''» 9. 
Heigeorotb. 1887. 19. 
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Heringen. 914. IS. 
Herold, im IV. 
Herschbach, Amt Selten. 

1^07. tS. 
Berechbacb, Auit Waliiiierod. 

1414. 9». 
Herschbacher Kdkreiiluir. 

1535. M. 
Htirioch. 101. 
Hettenhain. 1936. 1«. 
Henchelheim. 824. 4. 
Heaiert. S97. S. 

Hilgviitoth. 196». tn: 

Hilgert IfilO. 99. 
Hilbcheid. 1300. lA. 
HinilHUg. 14M. Md. 
Himmighofen. 192^. «9. 
Hinterfonit.Hof. 1937. 
Hinterkirchen. 7B8. 14. 
ffintemMfliogen. 878. 
HintcrmOhlcn. sm. fl4. 
Hinterwald. 1U75. 1. 
Hiiidilieif; Amt Dlei. 7S0. 
«. 

Hirschberg. Amt Herborn. 

548. t. 
Hirschhavscn. '271. 189. 
Hirtflclifid. S. 
Hirsen. 1887. «S. 
HifwiÜMdii. (78. 9. 
Hochheid. *. 
HScbst 95a. •. 
HikluteBiMKh. SM. ft. 
Höhn. 7Br.. 14. 
Huhr. 1290. Ift. 
Hnbenhaaaen. 789. 14. 
Hlmbeif. 884. 1«. 
Hörbuch. 547. 9. 
Hörder-Hof. 1498. «1. 
H«r. TS4. 14. 
Hofen. Ipn: «|. 
Hofheim. 9<il. 
Hoheiurbefaier Ewenbnttc. 

1871. 1. 
Hohenroth. 58f. 7. 
Hobenmjner Hof. ilH. ft. 
BoMenfels» HbC 88. tf. 
Hohenstfin. 1964. t9. 
HoUer. 1S50. 1*. 
BoiMdi, H«t 1470. t«. 
HolnppftL 1478. 



AthiuMsen auf dar Haide. 

1866. it. 
HoliliAiiHii tlier Aar. 1865. 

Holzheiin. 753. 9. 
fhmibetg. 836» 8 
norlMoh. ISRO. IJI. 
Horfaanaea. 1479. 
Honuni. 967. 11. 
Horressen. l:^4(i. ift. 
Ho«t«n. 1368. 1*. 
Hübingen 134J1. Ift. 
HaUfaigen. 856. 19. 
HrihncrlM-rprr-Hot 1878. 1. 
Hatte. Til. ». 
Hondnikgen. 1976. 
Hundsdorf. 1518. «S. 
Hundatadt. 6. 94. 
Handetall. 20. 94. 
HoineL 907. 19. 
Huppert. 1988. 19. 

Ideteiii. 88. ■•. 

I^istadt. 1084. 9. 
illforth. 778. 14. 
JohannislMrf, Dorf. 1089. 
«O. 

.TdhaiiniiHberg, Sililciss. I tT'i. 
Johanniiibujg, Uof. 8titj. 9 9 . 

Initmnd. 881. 19. 
lewIfaMh. 1480. 9. 

Eeckenberg. 798. 14. 

Kahlbach. 99:1. 9. 
Kalkofen« Ami Diet. 1484. 
9. 

KiikeAa. AmtNaaMii. 1471. 
19. 

KaltenbohbaOiien. 755. 9. 
KMnmerfbnt. 1881. 99. 
Kammerforat-HXvMr. 1087. 
99. 

KanAAfen. 1405. 99. 
KAtharinenbnino. 587. 9. 
Kehlbach. 1975. 1. 
Kehr, Hof. 1470. 19. 
KellevAor. 418«/|. 9. 
Kelkheim. 988. 1 1. 
Kemel. 1987. 19. 
KfiiBf i M Mi. 888. 868. 19» 
Ke^bjeh. 78. 99. 
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Kestert, ».Ober- and Nieder^ 

keileil. 
Eettanbach. 90. «9. 
XetteiBaehvslbach. 67. b. 

99. - 

Kedridi. 101&. 4. 
Kirberg. 910. 19. 
Kirbus. 414 9. 
Kircbibr. 19r>7. 19. 

Kirechhor-n. 268. «9. 
Kirwbheimetsbonit Hof. 

1050. 1. 
KUebetir« Hof. 388. 9. 
Klfinhall.;ich. 1389. 99. ' 
Klingelbach. 1060. 18. 
EÜDgerSelitttMtthaiia. 1018 

4. 

Kloppenheim. )00. 98. 
Kdbeler Hof. 1976. 19. 
fDJtbfngeo. 1488. 99. 

Königshoffp. 40. 19. 
Königstein. 967. 11. 
K5rd<ni 1978. 19. 

Korb 416. 772. ». 
Krempeler Hof 859. 19. ^ 
Kriftel. 9fl3. 9. 
(Groppach. 391. 9. 
KriiTiiinel. 1:510. 9S. 
KuUuhüfeD. 1428. 9*. 
Kimdert. 888. 9. 

Laad. 379. 9. 
Labr. 870. 9. 
Laimbach. «? 
Ungenau. 1882 19. 
Louigenaubach. 531. 9. 
LMtgeabeeb» Aut Ebeben- 

barg. 417. 9. 
Langenbach, Amt Marien- 

beffff. 768., 14. 
Lan^^enbuch, AntlfeObuf . 

291. 99. 
Langenbamn. 1522. 99. 
Lugendembach. 879. 9. 
T^in^cnhahii. W2. 14. 
Langenhain. 108<>. 9. 
Lugeucbdd, 1485. 9. 
LaqgeDidiw«lbaieh. l9Ut. 

19. 

LangeDseifni. 1984. 19. 
Uofbecke. 1451.1608.91. 
22** 
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Langschied. 1984. t«. 
I-angwi<>»«^n. KS. 
Lauba<h..30.b. «*. 
Laubu8.-8*:liba.h. UW. 
Laufenselden l'.'J:». It 
I-mrw.burg. MSI. 
Lattt«rbacb. Hof. i 
Lsatcrt. 198T. 
Laut/tiibriick^n. 418. ft. 
J^nzlmUD 37. 1#. 
Leuterod. ISiiT. tft. 
Liebcnbcr}?.Hof IM-I. 1«, 
Liebcu:*cboid. >'48. 14. 
LietBcbied. 1'J13. ««. 
Umbacb, Amt Hodienlimg^. 

399. 5. 
Limbach. Amt W ehen. 57. 



Liiii^iuri:. 11-17. 
Limburg, -\btei. II H. a. 
Lindau. 1-Vi3. «S. 
Lindeuholibauseii. 1 1>'>2»1S. 
Lindentluil 91. tn. 

Lüid^iücU. im. 1«. 

Linter. 7G0. IS. 

Lipporn. :^<>it. 
Lochbeim, 1416. 
Loeham. 372. S04. ft. 
Löhtiberg. '2'.i!<. «9. 
L.jhub»,'rf,'.'r Hiittu. Mi;>*. 1 1 . 
Lübnfeld. 847. 14 
Lohifatim. 75S. 9. 

Lorch, mo «O. 
LordibuiMa. 1080. 

Lorsbacb. 1*»^.-.. H, 
Ludwigsbrunn. St26. S. 
Ludw igsburg. Hoü I902.t i < 
LfitKlau. Hof. -m. ft. 
T,ti(-1;(»iibatb. lOO. S. 
LüUendorf. t*. 
Lykenlmaaeii. 1274. 1. 

.Mademühlen. ö87. 9. 
Mainzer Haus. 10.12. «. 
Mähren. 1 }2(». «4 
Malmcncidi. 812. lli)^'-'. • 
MuuiDolabaiu. 97 1. 1 1 . 
Ibmdeln. 564 S. 

MaiulorL;ich. TAO. ». 
^h^Sen, Höf«. 1Ü24. 4. 



lbq>p«r SehQtMnhaiu. I08B. 
b 4. 

Mappershain. I9ä5. 19. 
Marien berg. 7»>7. 141. 
Marienfels. 9l)4. i». 
Marienhaui^en. i:H4. tS. 
Maritinbiuuüiu Kloster. l<>'2i«. 

Marienrachdorf. 1909. 
Ilarieu8t«tt. 1475. S. 
Marienthftl. Ho£ 1031. 
Maroth. l:ni. «S. 
Martenroth 19*^0 1« 
MarzUcim. 964. ». 
Mmbamen. 401. 
Massenheini. lOSC. S. 
Maach, üoü. 890. 1«. 
MMdof. 18. «4. 

Mausloeh, Hof. 12<3. t. 
Maycnberger Hof. H51.t9. 
Mauain. 1013. SS. 
HaditUdenbiiiaer-Hor. I098w 
m 

.Medenbaclv, .Vnit Herboru. 

555. «. 
Medenbach, Amt Bodiheim. 

1U88. t». 
Meisenbarg, Hof. 1427. SS. 
Mengerskirchen. «50. 99« 
MriisfrUrn. 049. IS. 
Merenberg. 292. St. 
Herkelbftch. 875. S. 
Mnrkelbach, Hof. 133«. «S. 
Morkenboeb. ö57. 9. 
Henhanaen 26. SS. 
Meudt. 1391. «ft. 
MicVielbacli. Amt UaingOO. 

n. «4. 
MidMiUcb, Amt Wdicn. 

g:». SS. 

Miohelbacbtir Hütte. 53. «S. 
Miehlen, m •*. 
Miellen. 1S70 1. 
MüseUierg. 895. iS. 
Hlttelahr. 1397. SS. 
Mittelhattert. 37tj. ». 
Mittelheim. 1020 4. 
Mittclho&n. H>12. IS. 
HitlidfladM. 1066. 19 
Möhrendorf, h:'." i». 
MüUini^ii. 1433 SS. 



MtaKladt 7. SS. 

Mörlen. 2^?8. S». 
Mogendorf. 1529. SS. 
Vdlabei«. 1446. SS. 
Mobberg«r Hof. 1912. SS. 
Montabnur. 1312 IS. 
Mosbach. 106. SC». 
Meodibeini. 1370. iS. 
Mudcnba b. 102. S. 
Modenliauaeii. ä& 19. 
MlUbadi. 881. •. 
Mahlen. 1455 13 
MQnchänroth. 1955. II. . 
Müncbluumn. 1. 
MAnd«nt»adi. 887. S. 
MQmter, Amt Hifebat 965. 

Mlnatar, Amt Bo&kal. 1500. 
Sl. 

Müadieabiieb. $88 S. 

Kuzeiibadi. 583. S. 
Kawiau. R83. IS. 
Nabtätten. 19<>7. II. 
Nueobabaea, HoC 5S, 

Kauheim. 912. IS. 
Maauatedt H. S4. 
NwMit im SS. 
Nauroth, Amt I.Angcnadi«at 

barh. 1059, IS. 
Naaroth, Amt Wiesbaden. 

102. SS. 
Neesbach. 913. is. 
Neidbofen, Hof. iH)9. IS. 
Kenderath. 863. 9. 
Nenter.qbausen. 1333. SS. 
Notzbacb. 7.'.7. S. 
Nendorf. 1012. 4. 
Nenenhain. 908. II. 
N\-uhans».'l- 12-;7. I». 
h'enhof. iG. a. SS. 
Neohoi; HbT. 1018. 4. 
Neuhütte, r>l\. ». 
Neakirch. 843. 14. 
NennkhaiiMii. 421. S. 
Neunkirchen. 855. IS. 
Neuröthf-r Hof. 1412. 
Neuat^t. b'^. IS. 
, K«a«i^Q*Q, 1. S4. 
Nied. P.^4- 1 i - 
Niederahr. 1398. SS. 
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Niederanroff. 69. t«. 
Niederbachheim. )'J74. 1. 
Niedexbrecben. 1449. IS. 
NiedfliM 1445. 99. 
Niederelbert. lf^r,2. fft. 
NiedareiBB. 51. 
Niederatndi. ISti«. 
Niedertim-hlacfa (am^g^pin* 

gen). 1004. * 
NledergUdUck 1U23. lt. 
NtodnstadtiMh, Bof. 1459. 

«I. 

Hkderbadwwur. 811. 
I66d«riialm 1429. 99. 

mederfaattert. 878. 5. 
Niederhaid, Hof. 1341. «S. 
NiederhöcUstadt. 997. lt. 
NiedefbMbeiitt. 1888. 
Niederj'>!«har}i. 97(». iO. 
Nied«rkestert. 1279. *«. 
Nkd«rliln»tnii. 1281. 1. 
Niederlanken. 28. «4. 
Niederübbach. m. ««. 
NieJemieiliitgt'u, l'jöü. 19. 
Niedermün^bach. 4(H. 9, 
Niederneisen 752. 
NiedenihMHKiii. äü. !•. 
NMemtfenlwrg-. 1506.94. 

Kierlt-rnj.vsl II Ii \iiitlffllen- 

burg. 5oy. S. 
NiederroHriiach,Äint Ha<4i«ii- 

borg. 423. ft. 
Niedemwba^^'h, AutitMUW- 

rod. &12. 19. 
NiBtentli. 44. 
Niedersayu. 14^)1. «5 
Ni«deiMii«ld. &2U. 9. 
KMsMMlbMh, 84. 
Niederseltew. 1458. fo 
Niedersbau.-*!!. H67. «t. 
Niedertiefenbach, Amt Ha- 

dansr. 818. 
l^iodertierenbach, AlUtNw- 

wo. 1924. i». 
madmUil 1009. 4. 
NicderwaliMiiMk. 1916. 

9%. 

Niederweyer. 816. 

Fk«nensch0r Hut 1S86. 
«4. 



Nievern. 1869. 1 . 
Nister, Amt Hachenbflcg. 

381. 4. 
NjatMT, Ami Renaend. 689. 

Nochern. 1912. «9. 
Nomboin. 1385. 94. 

Nor.l.'iistadt. 1089. «. 
Nordhofen. 1528. 99. 
Nurketk 42u. 4. 
Natbg»ttM, Ckttor. 1081. 



Öberahr. 1396. 94. 
Ot)oriuir..fl". 1'^ 
Obcrbachheiin. iVt'i. 1. 
Oberbredwo. 1448. 19. 
oberclbort. 1355. 14. 
Oberem«. 46. 19. 
Obenriweb. 1877. 94. 
Ob«ifblk<nboro, Hof. 107ti. 
1. 

OberllÄ-hboch, 1070. lt. 
Ubergladbach. 1021. 19. 
Obergladbad), Hof. 1456. 
91. 

Oberbaid. 1341. 99. 

Oberhattert, '.m t 'T * 
Oberiuiascu. 1U78. 94. 
Oberiuuwen, Hof. 84. 9. 
Oberhörhstadt. 971. 11. 
<>herj.^bach. 978. 19. 
Uberketitert. 1280. 99. 
Ob«rbdiaiMn. 1044. i. 
t>bcrUuken. T\ «1. 
Ob«rUbbiicli. 61. 99. 
Obei1i«dei1)adi. 1090. •. 
Obermeilingen. 1954. 19. 
( )lH'nTiörshai:li. 408. 4. 
Obem<lori.^577. 9. 
ObcfMben. 758. 9. 
Obernhain. 047. 94. 
ObemhoC 759. 19. 
Obtsnifnhttg. |ji04. 94. 
Oberrossbacb, Ami DiUen- 

borg. 568. 9. 
Oberrossbach, Amt Hachen- 

bug. 4». 4. 
Ohr'rrnsä^ta. V, Amt RflDB0- 

iwL 841. A9. 
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ObenoHi. Amt Idrtelii. 48. 
19 

Oberroth, Amt Ueaueiod. 

860. 89. 
f>1" r: ;iMi. 1426. 94. 
Oberscheld. &2t. 9. 
Oberaedbiwb. 85. 19. 
OWrseltürs !M0. 19. 
ObemhaiLsfii. 99. 
Obortiefeabach, Amt Na- 

stitton. 1968. 89. 
OtiPrtiofentiaobtAmfcRinM. 

19US. 91. 
ObottMl 989. 8 t. 
Oberwalluf. 1008. 4. 
Oberwalmenocb. 1988. 99. 
Oberweier. 816. 9. 
Obemfes. 888. t«. 
Obeneniheim. 822. 9. 
Odenbach. 299. 99. 
OdMvbng. 665. 9. 
Oellin^vn. 7^'^. 14. 
Oelabarg. 1922. 19. 
Oertricfa. 1081. 4. 
Octüngen. i:i66. 84. 
Offdilhi. 569. 9. 
OffeubaL-lu 5ül. 9. 
(NbDtbal, HoC 1911. 99. 
(iffliciiii 4. 
Ohren. 911. 19. 
ObVM. 1097.9. 
ihanicusf« in. 7:>9. 9. 
Orlen. 7>*. 99. 
Ostors|uU. 1877. 1. 
OttMar.Hof 1881. 99. 

Paurod. 89. 99. 
Patmvbaqg. 1911. 99. 

l'atfester Hof. :ot2. «». . 
Pfaflienwiesbach. 151-2. 94. 
Pfeifensterz. 1435. 94. 
PfohL 780. 14. 
Plülippsrt* in 2*Hi ff. 
I'iwighofeu. 1921. 19. 
Pb«te.JasdMbla«. 77.99 
Pohl. 1920. 19. 
Pottauche. Hof. 1870. 1, 
PottDin. 830. 19. 
Pratli. 127U. 99. 
Pr(»«»lt<srg 1037. 99. 
ProUudi. 99. 
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Pttwheo. 790. 14. 
PftliebWh. 1879. 



QninliMli. 1531, ttS. 

Iv^brnh.:li<'ki. 59|. |f. 
fvauilMU-h. 97. 
Kunsdued. 1932. It. 
BaiwIiMb. 1828. tiS. 
RanHcl. «o. 
BMMUtbiü. 1018. 4. 
ftocleiiroth. 1949. 19. 
Keckcnthal. 1348. 
Rehe. 835. 19. 
Ueicbiurtsluiiseo, i^bloHü. 

1088. a. 4. 
Keichclsheiin. 301, 1«. 
Reichen bach. 48. 
Reichenberg. 1915. 99. 
Iteicheubom. 887. 99. 
KcinUmi. .10. tO. 
ReitzeohiiiD. 1917. 99. 
Raubas Bot. 1517. 99. 
Rennerod. 82-'>. lO. 
Kettertihain. 19«$^. 99, 
Rettert. 3U4. 18. 
BMelbMh. 8. 94. 
Ritt(/r>-hau.seTi. ."iTO. 9. 
RitzhaoAcu. lt<'A. 14. 
Kod am Berg. 19. «4. 
Rod an der WaL |8. 

•4. 

Kodenbadi. 5;k>. 4. 
KodAdwiff. 884. «. 

Rodenroth. U^>k ». 
ßöders, Hof. 1S8J. ii. 
Robnatadt. 284. S9. 
. Robnatadt, Hof. 53. 1«. 
Fossbarh. 422. 423. 4. 
KosBberg. Uof. 1342. 14. 
Botli, Amt Borlioni. 551. 
*. 

Roth, Amt Hamm. 1037. 
14. 

Botb. Amt Walbmrad. 141 1. 
«& 

Rother Hof. 1951. 1«. 
Roth«nbadi. 1484. 44. 
Rutzenbahn. 800. 14. 
Bickerath. 1583. 99. 



Rückersbaniien, .iintBaojM* 

rod. 857. 14. 
Klekenbaimeii. AntW«b«n. 

9:t. 44. 
Küdel, Uof. 34)8. 4«. 
Rld«Bhena 1088. 4«. 
Runkd. H9<i. 41. 
Runkel vor der Brück« llhjO. 

41. 

Uappach. 1102. 44. 

Ruppenr."!.'. 1 ts;t. ». 
Kap|>crtiihain. 980. AA. 
RuppertriiobD. 1918. 8f. 

.Saalschied M70. 14. 
äaynerhok. 1403. 44. 
SaiiMdieid. 1417. «4. 
.Sali. MIO. 95 
äalzborg. 810. A4. 
SaoerthaL 1878. 44. 
äanerthal, Vorstadt von M<>n- 

tMbnnr. 1342. 14. 
.Schadeck. 1895. 41. 
Sdiameohof. 77. 44. 
Hcbaal'trtri Hof. lOtiO. 4. 
8chaamburg. 1492. 4. 
Schebert, Hof. 1977. A«. 
«Scheid. 1480. 4. 
.SchelbuHch, Hi>f ]< tl. 
ikheU«nb<»g. h'iö. 14. 
»ebenkolbfliK. 18oa 44. 
i>chcucrn. 885. 14. 
ächeucrnberger Uof. Mi. 

49. 

iScfaienUflii. m, 44. 

■Srhicsheiiii. 76. b. 4. 
ächlangeutNKl. 1U25. 1U3U. 
14. 

8cblo««born. 9f<2. 1 1. 
8chmidthahn. 1524. 44. 
Sduuitteu. 1507. 44. 
ärlmddbaiii. 870. Ai. 
Schönau, .m. 1471. 44. 
.Scbönhath. .'».V». 9. 
öchönWrg. Amt Köuigsteiu. 

'JT2. lA. 
Schön bi;rg, Aint Marieoberg. 

793. 14. 
ädlSnberg, Amt WallUMTOd. 

1430. 44. 
bcbönbflv» ÜOL 14äti. 44. 



SeböDbeiger Hof. 1961. A4. 
ScMoboni. 1067. 4. 
Schönerlen, Hof. 1535. 44. 
Schupbach. 18D8. «f 
•SchütMuhaua am Ikttlwerk. 

1015. 4. 
SclnvaHiJuh. 97.';. i I. 
ijcbwaller Hof. liKiv. 19. 
HchwallK-hieder Hot 1982. 

lt. 

Soliwanbeim. 950. 4. 
8cbwarteobeig«r Höfa. 270. 
4f. 

SchweighaUtten. 187r>. 14. 
SchwifkcrshATwen. 941. A4, 
i^ecbsheiden. 542. 4. 
8edc 882. 99. 
Seeburg. 1.725. 4S. 
Seeburjf, Hof. 1530. 99 
6flfllb«<h,AmtMa«8au. 147Ü. 
A4. 

Seelbach. AmtBinkaL 1808. 
4A. 

Sflelanberg. 1506. 44. 

.Seilhofen. .585. 9. 
Seitzt-nliahn. 82. 44. 
iSeibtiuhausei). 294. 49. 

iMtan. Amt 8ett«i& 1588. 
44 

8eltci«, AliUW«Ubuig, 272. 
4t. 

ScripenraCh i/uagegaagiaj. 

a. 

Setuenbach. i'-Mit. 99. 
üemtiiuimea. 1818. 44. 
Sif-rslmhn. VV',:,. iü. 
iSinuaern. 1288. 16. 
Sindlingen. 957. 4. 
Singhofen. 898. 99. 
Sinn. .549. 9. 
tiudeu. 1095. 4. 
SoJnu-B&daUuim« Haas. 

1015. 4. 
St»minersberg, Hof.I027.44. 
Sounenberg. 90. 44. 
Sophienibal. 4l3t/f. 4. 
ScHsenheim. ?*58. 4. 
Spiels, Kirche. 1050. A. 
Springen. 1841. A4. 
Spriesterbach, Hof. 1969.1 f. 
Ütafiai. 74». A4. 
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fibülUlofen, AmtMwtdMur. 

i:(.i;5. I*. 

SUiiüiofeD, Amt Heunerod. 

1888. t«u 
tJtaUhofen, Aini Mtan. 

l«85. «S. 
8laiig«ntolli. 774. 14. 

.st4Mitit. m9. ts. 

Steckenmth. M. ««. 
St«eg. UaS. 1947. 18. 
fltootaL 1908. «i. 
Stein, Amt HaehmViug. 

411. ft. 
8tain, A. Marioibei^. 844. 

14. 

Stein. Burg. 8^7 ■«. 
8t4iinb*ch, Amt liilleuburg. 

S8&. S. 
8teinbach, int HadlllMr. 

81tf. 

SMslfflfikML 565. S. 
SteineltMh. 1526. «S. 
Stönefirenx. 138U. «4. 
Steinen. 1586. «S. 
BteinÜHchbacb. 17. 
bt€inheim, Hof, lOOö. 4. 
ÜteiniBger Hof. U77. 1. 
SMlwlMiv. 14»4. 9. 
Stenzel Hof. 2T:r t1. 
tttepbMuhawcB. 104Ü. 99. 
9L GoinliaiiNii. 1909. 
Stierstadt, »90. 11. 
Stockhaomi. 781. 14. 
Htockam 80b. 14. 
8«nMe. 1599. SS. 
Stm^nfbersbarh. 56*2. S. 
Streitlwaaen. 409. 4. 
Stnithiuwr Hot 413<,,. ft. 
Strinz-Margsretb». ' 
ätrinz-Triait«ti(i. hb. SS. 
Strumberg. 1804. «4. 
S^Utli. 307. 4 t. 
SiüslMdir AniHd€lwt,109a. 

SobbMb, Amt Nwwui. 89«. 

Thalheim. ^21. •. 
Thron. 046. 94. 
IkfentiMl, KkM««r. 1014. 
4. 



IMtenbeig. 606. 14. 

TrfHba-^. ^2. 44. 
Treisfurt, ilui. Woti. 41. 
TriaM-HaiueiL 1313. SS. 
TdagmtUisk, hn, f. 

Uekendc«! 545i, f. 

rL-V-rnthal. 578. 9. 
Utmaii. 771. 14. 
Unterfalkenbom. Hof. 1077. 
1. 

Ooterliederbach. 1091. 
ÜBienliAuiien. 1354. A4. 
UidAff 794. 14. 
Usingen. 3. 14. 

VielbüL-h. 15^0. 44. 
VUluiar. 1456.91. 
Vockenluuuen. 980. 
Votlniths, UMom, im. 
99. 



WichboldOT Bot. 1011. 4. 

Waiilnxl. 4. 
WahD8cheid. 1115. 94. 
Waigandüluüu. 837. 
Wildanbaoh. 590. «. 
WaMerribarh. «7:5. «. 
WAldbaaseB. 300. 9Y. 
WaUnMOmliinnMn. 880. 
WaldinlUiku. fS•-!.^ Ift 
Walfeld, Hof. lim. 94. 
Wallau, lO^itJ. 9. 
Wallbach. aü. 9«. 
WaUeiidorf. 505. ». 
WaUtiU&lii. 576. 9. 
WUlnlMMteio. 54. t«. 
Wallmerod. l">Tr.. 94. 
Walüdorf. .^'2. IS. 
Wambach. 1933. 19. 
WatKobach. 1876. 9. 
WritzclhHin. 1930. 19. 
Watihahn. 7.j. 94. 
Wflhm. 77. SS. 
Wehrheiin. f 1*. «4. 
Wdirhok, Uof. 266. 99. 
WeiddliMh. 567. S. 

Weidelikyli. 106:). H. 
Weidciiluibii. 1407. 94. 
WeUbacb. 959. 4. 



Weilbnrg. 266. 9 Y. 
Weilninnater. 2><1. 9». 
Weinähr. 1473. IS. 
WdBlndi. ««w SV. 
Weinhadi, Hof. 140«. «1, 
Weiperfeld«!!. 1094. 94. 
WeiaeL 1059. SS. 
Weiüenberg- Ü'\9. 14. 
Welmen thoni^ FontllMi«. 

1037. 9S. 
WeiMkirchen. 902. ff. 
Welkenbach. 889. 4. 
WeUmidi. 1268. 99. 
W«lKlniad«£ 1866w §4. 
Welterod. 308. 99. 
Welteraborg. I42I 94. 
Wengenroth. 1891. IS. 
Werker Hof. 1038. 9#. 
Wm.th. \m. «5 
Wernborn. 1511. 94. 
Wendiu. 14S0. tS. 
WesU-rburx. 188.'. IS. 
Weaterfold. 23. 94. 
WertMWba. 861. tS. 
Wertflft, Hof. 1431. 94 
Weyer, Amt Ibmkel. läOl. 

91. 

Wejwr. AmtSi. UqmbIimmi. 

1928. 99. 
Wifiker. 960. 4. 
Wild. 982. S. 
WmUäm, H SS. 

Wildiwchsen. 1092. 4. 
Wilhelmi»durf. 27. 94. 
WtniBgen. 846. 44. 
WiliTHTiroth. 189a is. 
Wikeorutb. 878. S. 
Winden, AmtKaMn. 1472. 
IS. 

Winden, Amt Uaingen, 16. 
94. 

Windbof. Hot, 266. St. 
Wingert. 410. ». 
WingBbach. 83. 9«. 
WlnUL 1088. SS. 
WinkelLach. m. i 
Winkels. 854. 99. 
Winnen. 1898. 4S. 
Wintenoth,Hor. 1 oll. 94. 
Wintersberg, Hof. 1054, I. 
Wiotenhof, 405. 4. 
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m^pfilert). 1972. I 
Wippafli, Hot m7. «I. 
Wirbelau. 1001. »1. 
Wirg«8. 1363. 1*. 
Wirsch.-id, 1333. 9»; 
Wisptr. 1940. IV."^'"''.; 
Winenbiäu 529. ' " ^ 
WitiRert. 1339. 
Witzelbach. Hof. M31.«» 
Wölferlingen, lolo. 9S. 



Wörs'iorf; Amt UiMb. 

Wöradorf, Amt Wallmerod. 

1418. 9%. 
Wolfenhauscn !r,03. «i 
WoUmencbied. 1041. 
Wligw. MS. i#. 
Wltownborn 1347. 1«. 
WttitaM. 47. 



Zehnhannen, AmtBMOMnd. 

842. b. 1». 
Zehnhaosen, Amt WaUn»> 

fod. 1894. «». 
/. n-boiin. 9R6. •. 
Ziiuuierscbied. 893. 1#. 
Zinnkain. 77S. 14. 
Zollgnnid, Bot 1044. 1. 
Zorn. 19S6. 19. 
ZOrbacb. 1514. «S. 
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U. Begister 

ier frller iMstilselea Orte. 

(Die fetten Ziffern weiwn stets auf die ruoiibchcn Ziffern ui §. 24 bii.) 



Abtsroda, f. 

Acheubach. 619. 
Acktf. 430. a. 1208. 

AffholdeA'Mh. 6t5. 
Abi. 1. 8. 
Ablbacb. 452. 
Alird. 1859. 
Abrenfels. 1468. 
Aicb. 316. '* 
AlberfUMta. 1585. 
Albertshofen. 4. tt. 
Albishaos. 4 k. 
Albiabeiai. 347. 
AlUmale 4. L 
Albsbausen. 1812. 
Alchen. 726. 
ADenbadi. 682. 
Allendorf. 1837. 
Albnersbach. 1180. 
AlmendorL 1. g. 

Alsau 1105. 
Alsdorf: 122ti. 
Abens^ 36$. 

Altdorf. 257. 
iHntog; »18. 



Altenburg. 1679. 


Asslar. 1888 


Altenhof. 1. k. t. 


Atzbach. 309. 


Altenhofen. 1682. 


Aadenhaasen. A. f. 


AltenUnhea. 1147. 1800. 




Altenseelbach. 931. 


»Khenberg. 1148. 


Altenstidten. 1861. 


Bnekhaos. 1218. 


Altenwied. 1788. 


BdenfiiTt. 4. n. 


Aliglnhatten. 1. q. 


Buden. §. 24. BaL 


Altnicngede. 9- 


Bnnried. 4. 1. 


Altwied. 1543. 


Binndorl 255. 


Alhrefier. 880. 


BlnomAMT. 4. e> 


Amberg. 4. c. 


Batten 1. a. 


Amelunxen 4. c 


Baomgarten. 4. a. 


Ammerieb. 1755. 


fiMiBcheid. 1600. 


ABten«h. 1181. 


BdhnbMk. 4. £ 


Anhausen. 1589. 


Ifiwlilh^*" 18S9. 


Auütoäii. 711. 


BdMorf: 1862. 


Aittluraseo. 642. 


Bchnhoftii« 4« Ii. 


Apfelbt-U'b. 1. c. 


Benaoil 1146. 


Aepfclbach. 1222. 


Bennan 1625. 


Appenberg. 4. 1. 


Bennhaosen. 353. 


AnabtKg. 1807. 


Belg. 488. 888. 4. 


Aiiendorf. 1107. 1409. 


Bergatrente. 4. a. 


AiHMBliof. i. a. 


BergbaoBen. 1840. 


AneeL 4. 1. 


Bermol. 1868. 


AndL 1. e. 


Bembacb. fl. «. 


Arzheim. 1290. 


Bernhards 1. g. 


Ascbeid. 1584. 


Berschweiler. 164. 203. 


Aitadi. 1688. n. 


PiwHiliitfliiiim, 4. k. 




BertOM^. im. 
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HanlMww 513. 


BoMMbMfe. 888. 


BttriMck 808. 


B«*^es f. p« 


B"ft-nV».>r^. 7^6. 


Bürden. 1771 


Best 2&3. 


buxberg 4. a. 


BOrdiobfch. 1316. 


BcttgeahMiNB. 513. 


BndilMdt. 1889. 


Bii^iwiin. 8B8. 


Betzdorf. 1227. 


Brambauerschaftk 9. 


Bwgbof. 1127. 


B«tz<»nrod. 1. «. 


Brand 1. a. 


Bargholdinghaiues. 60^. 


Beul. 1150. 


Branden 1. e. 


Barglahr. 1123, 




BiMidlo«. i. b. 


Bnrgwim«. I816w 


Biebenitdn. 1. a 


Braoprsdorf. 63«J 


Barkardshöfe. fl. f. 


Biendorf. 125(i. 


Brauhaus i. b. 


Boa. 225. 


DilBHfta 


BiMuirelK. 1811. 


BflMnbei]g. 4. a. 


Bietschi' 1 1t'".. 


Brebarh. 121. 


Buaenhausen. 1148. 


Bilditock. 1^. 


&edilui(i»B. 161&. 


BassnuuiB. 4. k. 


Binningen. 4. a. 


Bnchtro. 9- 


B^h. 1639. 


«rkenbonl 4Ö8. 


Brehmen. 1. i. 


Boschhom. 4. c. 


Birken«<?ifeü 


Breibflch. 1187. 15^6. 


Busrh^^tthurdahftnett. 610. 


Birleobach. 014. 


Breitbach. t. Bheia- oiul 


Büat. 253. 


KmbMb. 424. 


WaiabrcHbMh. 


BStlfeBM. 9. 18. 


Bischheim. 843. 


Breitoiiaü. 1 . c 


Batten. 246. 


KicbmidMin. 118. 


Breitenbach. 643. 184^. 


BotOar i. i. 


ndmehn. 1841. 


BnilMbäd. 464. 1788. 




Biwenkr^ 1842; 


1601. 


Omii. 6oa . ' . 


Bitzbncb. 499. 


Brfitzliacli t i. 


rarbbora. lÄU. 


Bit*«. 1784. 


Breiiiücheid. 1778. 


Caübjuh. 1109. 1113. 


KtM. 475 


BroikbraBen. S. b. 


Caatel. lOOS. 


BlanVenaa 1. b. S. b. 


Brenzcnliofen. 4. o. 


ratzenfortfa. 1814. 


BlMUcb. 1864. 


Breunchweiler. 362. 


Cöln. 152. 


Bfeddumiot. 1808. 


Bitehm. 4. «. 


CSlMdihniMii. 1848. 


Bleischeid. IRO-* 


Bronzell. 1. g. 


Combar. 1134. 


Blies-Bannbach. Uö. 


Brochenzell. 4. e. 


Cmrrey. S. f. 


Blinier 4. k. 


Brubbach 1587. 


Crum. 1192. 


Blitxenreut«. A. h. 


Bruche, im 


Credeobach. 70L 


BlSnried. 4. c. 


Brüchen. 1721. 


'Vissenbach, 688> 


BlOmelsweiler. 4. g. 


BmdiertaMtea. 472. 


CWdorf. 310 . 


BltuMiedL §. S4.ISiil. 


BwnlilMMim. IUI. S.d. g. 


CnmhtA» 680. 


Bockenbach. 703. 


Brückenan. t. c. 


Corlut 188. 


BockMif«ik 118. 


BrOckiacbdorC 1^75. 




BS<iwtf. i. g. 


BkauBtiflridnnMB. t. f. 


DudflB. m?. 


Bodes t. e. 


BnbenbOhL 4. h. 


Pfthlbnieh- 687. 


Bödexen. S. b. 


Buchen. 647. 707. 


Dabiherd«, i. q. 


Bodnegg. 4. d. 


Bachenau. 1. e. 


Dammer^ach. 1. u, 


Boluien. 844. 


Bnämhag. 8. r. 


Dtanlff. 18IRI. 


Bonbaden. I6l4. 


Buchhou. 1656. 


Dannenfels. 852 


fioDffeld. l&Oa. 


BochMO. 4. b. 


DMbacb. 447. ^713. lÖOO. 


Borbob f. L 


Bttffinfgii. III. 


BMbarg. §. 12. 


Boncheid. 171(h 


BOchenrod 1, r. 


Dattenbei;g. 1105. 


Böntadt. 363. 


Btthl. 728. 


DaubhauMn. 1846. 


ßoacb. 1. i. 


Bühlingen. 1720. 


Danersbeig. 1230. 


BSecben. 710. 


Büllesbach, 1665. 


Daufenbach. 1602. 


Boschhütten. 698. 


Hn^T)fT! hausen. <ft. i, 


Datsenroth. 1!>44. 


fioaeeboni. S. b. 


burback 139. 340. dl8. 


DdUagwü. 486. 
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Dndcrt. 1897. 


DMtafeia. 160B. 


BnuMRwriltr. 18& 


D«rlin. 183. 


Dnns. Wh. 


Emroertahaniien. 12160. 


Dermbach. 12H1. 1. t 


Drciabacfa. m. 1849. 


Empfertebanien. t . f. 


Dernbach. Itil9. 


DfMllK. S. C. 


Emwelter. 899. 


Demah«. 1858, 


Drinhanacn. 1624. 


Engelfangen. LH, 


Densen. M. 


Dndweilnr. 122. 


Engelhelma. 1. g. 


Deosteraeifen. 1228. 


D&nebuBch. 476. 


Engere. 1462. 


Dam. 1IS9. 


DOatenian. 446. 


EngUareote. 4. d. 


Dentz. 687. 


DntenliofiBD. 9S9« 


EnMMim. 114. 296. 


Dhonfessel. 244. 




Epgert 132tf. 


Dickten. 11%. 


ElKnfBiii. M6. 


BmteKiii. 4. L 


Diedendorf. 285. 


E«k«bidL 12()4. 


Erda. 1865. 


Diedingeti. l^tT. 


Eckmannshauaen. 652 


Erdmannrode. 1 . e. 


Di«dorf. 1. f. 


Eckweinsbach. f. t. 


Ergetsireiler. 4. h. 


DiepcoMifen. 199$. 


Edduil. 1. g. 


BriMbadi. 1804. 


Dieperzen. 1151. 


Edenhnns 4. k. 


Erl. 1108. 


Diepoldahofeo. 4.0. 


£d«nsbach. 4. k. 


Emeaweiler. 254.' 


DieHoff. 1S74. 


Edingen. 1860. 


Ernadoil 697. 


Dietebruch. «70. 


Egelmo^. 1 , 3. 


Erpel. 1112. 


Dietenbach. 4. ). 


Eggenreute. 4. k« 


Ersfeld. ll!»4. 


Dieteobnrg. 4. 1. 


Eggtfrta. 4 k. 


Esbach. 4. i. 


INctMÜMCn. 41« f. 


hblacheid. ihin. 


Esohenbach. 657. 


Dieterahan. f. g. 


Khrenbeig. 1<22. 


E8cherwiesi»\ 1810. 


DietarsluMaai. t. g. 


Ehreobrdtatein.l^K 


Eschringra. 115. 


Dwtrfajn. 4« k« 


BluramMD. 16711. 


Eschwdler. 288. 


Pillnliütten. 613 


Ebrin^haoaen. 1861. 


Kfii^nbiiu.'ieTi. 4. g. 


Dillnhütt« Tor dwrBrOcke. 


Eicbacb. 4. f. 


Etscheid. 1730. 


7iX>. 


Bicli»llMrdt. llftt. 


BUenlehen. 4. k. 


DiniNiiD. I8tf . 


Eichen. 448. 6M. 712. 


Ettishofen. 4. 0. 


Dilsborg. 167, 


m 


Etzbach. 478. 


DiBgliageD. 2S0. 


Eichfflua. 1. k. 


Etzenhofen. 157. 


DbkalbMlk 178S. 


EkbentM. 1. r. 


Hiäa^mg. im. 


Dinspel. 1686. 


KichenzplI. 1. g. 


Ezweaer. 906. 


Dippach. 1. 1, 


Eidenbom. 179. 


Ejb. 4. b. 


Dipperz 1, g. 


lilMib«tf. 1709. 


Ihrwefler. 841. 


Dirkendorf. 1243. 


Eiohalden. 4. i. 




Dirlenbach. 732. 


Einöde. 4. h. 


Fahlsi-lieid. löU. 


DiriM. t. g. 


Eiaenberg. S59. 


Falir. 1647. 




Ebern. 688. 


FalhnSockt^ S. b.' 


Dit^es. f. u. 


Eiterfeld. 1. e. 


Fasanerie, f. g. 


Dittlol!n>d. 1. e. 


Eiweiler. 168. 


Fechingen. 113. 


DlttKlMM. 165a 


Blbaii. 1944. 


PMhilwilP. 4. 1. 


DöllbaA. i. T. 


Elgert. 1.-.72. 


Felbers 4L. \. 


DorflifTT:. 1. r. 


Elkenroth. 124.% ' 


Feld. 4. k. 


Dorlar. -Ul. 


Elles. 1675. 


Peldkirchen, 1!V46. 


Dörmbach, f. g. 


KUingen. 1559. 


Feldmom. 4. h. 


Domholzbatwn. 327. 


ElUngbana««. 


Ft'll:ni:h;n.i--.'r 704. 


Domaaifen. 704. 


Elm. 182. 


Feiuidurf. 124^. 


DtnbMh. i. 


BIh£ 1899. b. 


P'an8oif. 696. 


DürrnibiulL 215. 


Elsbach. 1807 


Fenithal. 1716. 


Dortmimd. H. 


Elter«, t. A. r. 


Fenchüd. 1804. 
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9«iHlri>adi. 641. 
Fenerthal. t. 1. 
Fickesbatten. 60S. 
Fknbwdi. 1196. 
Findlos. t. a. 
FiMbbMb. 4.e. 184.1216. 
WtaAherg. f. L 
Fl&dcrsbacii. 48S. 
Flammcrsbaoh. 644. 
Flaouutirtifelü. 440. 
fltedsn. i. r. 
Flögert 1153. 
Florenbeig. t. g. 
FhitniclMn. UM. 
FOllriU. 1. t 
Font 482. 
Fontonbaawn. 4. L 
Forstraehren. 1197. 
Frankesberg. 4. 1 
Fnmkeabrona. 1. l. 
FnnkoiliMb. 4. p. 
Frauenholx. 1- 
Freudenbeif . 709. 
Fnoibug. 1817. 
Friedewald. 1856. 
Friedrichsthal. 201. 
FrieäcnliauAeu. l.g. 
Frimmenwdler. 4. g. 
Frohnen. 1695. 
FroDbaoaen. 6&S. 
FniÜMrflNi. 4> Ii* 
Fronreute. 4. h. 
Frorath. 1787, 
Folda. t. k. 
FonketüiMMa. 1714. 
Fürsten an. 4. h. 
F&rstenberg. 11S8. 
FBntoMck. I. «. 
Fürstenhanaen. 141. 
Fttrth. 21C. 
yBrtlMB. 490. 
Fnrthiuale. 4. b. 
FQiniigen. 4. !• 

flMkmhot 4. T. 

Garbenheim 318. 
Uaasbitz. 1767. 
G«tt«aa8Ue. 4. I. 
Gattenbof. 4- t. 
OebbardabaiD. 1842. 
Geiaa. 1. 1. 



Oeiwihan. 4. k. 


Groasmaischeid. 1578. 


Geishr. 1135. 


Grossrechtcnbach. 88S 


Geulautern. 144. 


GroesroaeUi. l.'ü. 


(Muar. 1. i 


Grab««. 8. *. d. 


Geiswei.l. ßl2. 


Grand. «71. 


Gelleisbofen. 443. 


Ml ■_ t Milk A 

Qranebach. 1832. 


G«nitw»rte. 4 h. 


Orttoewald. 1805. 


QeiardBbahn. 1757. 


Grünlingen. 4. 1' 


Gemischeid. 1698. 


Grüsselbach- 1- 


Genuidorf. Öö5. 


Güdiugea. 110. 


Geroda, i. e. 


GniehMibach. 150. 


(jer«- ! l f . b. 


Gülesheim. 1818. 


Uentweiler. 126. 


Gumbsheim. 916. 


OenteBfraiuL 4. i 


OiuuurtaMitab 4. h. 


Gersthabn. 1806. 


M 4._SJ 4tfilii 

QftidMMlMid. 1888. 


Geuenried. 4. 1. 




Gichenbach. 8. r. 


Haag. 4. k 


Gieleroth. 1183. 


Haarhanaeo. 68U. 


Giershan^Ti. 1198. 


Habersrheid. 1604. 


Uierihofen. I57b. 


Hacksen. 1154. 


CH«>«i i. p. 


Hadem. 070. 


Giesenhain. 1. «, 


Badersen. 474. 


(iilsbach. 920. 


Hig. 1106. 


OfulMtg. 88B. 


Hiffe. 4. 9. 


Ginxtemhabn. 1102. 


Hagertahof. 1773. 


Glfldlach. 1442. f. f. 


Hagnau. 4. p. 


Oläacnzeli. 1. g. 


Uäiinen. iiuö. ibuv. 


GlflaMq|flrForak.8l9. 


1788. 


QiocudiwL 17M. 


Hahn. 455. 1218. 


018». t. i 


Hairohanh, 8. p. 


Ooddheiin. 9. b. 


BSiAmiImii. 060. 


G5UhdiD 8.%. 


Hainzell. I b. 


Oönnerpdnrf. 1549. 


Halden. 4. k. 


Görifigeu. 4. b. 


Hallbeig. 18(k 


Q{>rlingen. 841* 


BaDMiidi. 1080. 


GnldscheiJ. 1«03. 


Hamm. 46S. 


Goppertaliftasem. 4 . k. 


HuameUbnrg. t. L 


«hmoMCB. 818. 


HammHuiMU. juim> 


(«ottnaros. fl . a. 


Hammernoiz. Ov£. 


Graben. 1649. 


WT ■■ 1 A 1. 

Uallbel. 4* Da 


Gräfenthal. 1847. 


n J 44W8 

Hangard. 187. 


OnifeDstein. 1880. 


Hannober. 4. d. 


Grendel 1102. 


Hanrotb. 1616. 


Griedelbach. 1819. 


Harbach. 1. ».1220. 


OiiflHenlMidi. 10TB. 


Baidflrt. 1568. 


Grimberg. 1140. 


Hardt. 461. b. 


Oroppentatcb. 4. 


Bargartea. 1100. 


OittMnlRidL 8. 0. 


Btfmon. 8. p. 


GroacenlBder. 1. k. 


Uaischbach. 1620. 


Groesenmohr. 1 . d. 


Harskirchen. 238. 


Qrouentaft. i. m. 


Uartuiaan. 4. b. 



aä4 

Ha^elstein f. m. 
U&uuveiler. 4. i. 
UmmL 500. 
Haseelbach. 425. 
Hattt'uha-.iscn. 1. V. 
Haosarmeu f. a. 
HauMD. 177«. Vm, 
Haas würz. t. b. 
Uec)ieliDsnn«kir«b«u. l>d. 
B««k. 1687. 
Hecken 1704. 
Heckenbo'. 4'jü. 
Heckerfeld. 1124. 
Hedd«8dorf. 1»6S. 
Heeg 1770. 
Heibeig. lldä. 
lMd0.487.ieB5.1787. 
Heimbach. 1440. 
Uei8b«rg. 737. 
Heiatern. 929. 
Heister. 1114. 
Helberhaaseu. C72. 
HeUenbauscn. 171. 
»HalgimdArf. 668. 
Helmenzen. 115\ 
üelmeroUi. 115«. 
HcnniidMo. 4M. 
Uengstbach. 629. 
Herbert-.. 1. d. 
Uerbiuheim. 383. 
Herbstem. 1. n. 
llerbUrotb. 1!84. 
Hereben bacb. lti.2. 
H«rdmrt 1984. 1S61. 
Horgetsau 479. 
Herkersdorf. 1288. 
Hennuinspiegel. 1 . e. 
HmlE. 1. 1. 
Herzhaosen. C45. 
Heaelboidieu. 4. k. 
tadn. 1106. 
Hctteuhausen. t. r. 
Hetzloa. 1. 1. 
HeapelMn. 11S8. 
Ucusweiler. 163. 
Hickcngrund. 1. f. 
Hilchenbach. 6G7. 
BUgort 1571. 
Hilgenroth. IISH. 
Hükenwbeid. llCM. 
imith»iiMai 487. ». 
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Hofacker. 1174. 


J ohannesfaeTv. 4 u. 


Hofbieber 1 a. 
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Isert, llii'ii. 
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liilAfslflMiL 4. n. 


HuUii? 1SÜ2 


Itt^barJi 1130 


MoltliaiittAn- 


JlUPMlbAllll 21^. 
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Homburffeir Bbf 1814 
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Kalenborn 17fiO 


HooBiiinillk. IIM 


Ciilk. 1141. 




Kallacheid 1674 
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Hitras fl ff 


Kaltau. 484 


Horb 4. f. 


Kinunerzell. 1 . 
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Hürnabeim. 324. 


Karrsen 4. k. 


Hownfeld. t. k 


KatMolweh. 


Hoven. 1643. 


Katzheim. 4< 1. 


H&xter. S. ft. 


Kau. 1751. 


Huben. 44L 


Caappen. f. r. 


HühnerklopC 1. t. 


Kausen. 124S. 1580. 


Hülen. 4. c. 


Keosskastel. 344. 


Hanfeld I. o. 


Kewheid. 450. 


HOngsbMV. 1708, 


C«U. 1S8S. 



Kehlings. 4. k. 
Kthrenberg 4. n. 
KflUenried. 4. f. 
Kcinminghaaaen 9« 
Keppel. Ü91. 
Kerbendod i. ■. 
Kermes. 1. i. 
Xeizell. 1« p. 
KeR6iilieiiD. 860. 
Kc-scn Weiler. 4. L 
Ketten. 1. i. 
Kcttcnhaosen. 1164. 
Keulos, t. g. 
Keuzelbuch. I. r. 
Kiecblo. 4. n. 
Kid. 449. 
Kinzenbach. 314. 
Kippenhanaen. 4. p. 
Kirberg, 210. 
Kircheib. 1201. 
Kir<h.>n. 1225. 
Kircbhcim. S4S. 
Kirdorf. 97«. 
Kirschdorf. 172. 
Kirschbasd. 1. m. 
Bnebwd, fl. b. 
Klafeld. 611. 
Elausmarbach. t. d. 
Kleinlüder, i. k. 
Kk iniiuiM di d 4<&7>. 
Klcinmohr. 1. d. 
Kleinrcchtenbach. 38i. 
Kl0iiwMa«n. 1. a» 
Klesberg. I. n. 
Klins«. l.f. 
KoMMboh. 146. 
Knorrschied. 184. 
Kocher- 4. n. 
Eoddea. 1742. 
Kügel. «. 1». 
KönigRwintcr 1125, 
Kohlbacb. 1. i. 
K«U«fleb. 481. 
Kohlgnind 1. g. 
Kohlhaaa. t g. 
Köblerabohn. 1697. 
KoA. 4. h. 
Körnbaeb. •. «, 
Köm«, ti. 
Kmitlifflhii 1008. 
KMhM. I. «. 



Köttingen. Iti2^ 
KoticDTotlL 1249. 
Kraft<iolnia. 1H17. 
Krämgen. 454. 
KranlQcken. 1. i. 
Kraat^cheid. 16li0. 
Krat/li^n. 470. 
Kreuzer 4- o. 
XröffUliMlL 181& 
Kronkel. 1687. 
Kmghatt«. 127. 
Kruinbacb. 1652. 
XniniiieiiM. 1798. 
Krummenast 1634. 
Krummensbach 4. Ik 
KmiMdMia. 1106. 1681. 
Krnnkol. m'JO. 
KUhloi. i. a. 
KfliuflU. f. g. 
Eubrunnen l 
K&rtenacker. 1777. 
KorteiCheid. Id09. 
KntdMir 178. 

Lach. 1793. 
Laboluir. <M1. 

Uhr. 256. 
Lahrbach. 1588. 
Lammerscbied. 174. 
Laadswdlw. 198. 
Lingenau. "08. 
Langenbach. 1. a. 

478. 1159. 
LiiiigenLieher. |. a. 

Laageoholdinga- 
liMien. 7jM. 

Langenscbwar?. I d. 
Langscheid. 1790, 
Lanjcenreate. 4. 1. 
UnMort 1890. 
Laufenen. 4. e. 
Laonabaeb. 314. 
LantenbaclL 817. 
Lauterliach. 129. 
Lau/ert. 1098, 
Lecbenbacfa, 4^9. 

lefbott. 1. «. 

Leiogen. 128. 
Ltaden. t. i 
LngaanOn, 4. g» 



Leopoldstiial. 209. 
heahnävtt. 1108. 

Lfr^.lr•^^lorf. 1464. 

Leun. IH21. 
T.reuibach. 1165. 
Liebhards, f. a. 
Limbach. 1618. 
Limberg. I'i38. 
Lindenau. I. f. 
Liinl.MiLi ig. ~-21. 
Liadenhorst. 9. 
Liolenliaeb. 1081. 
Linz. 1098 
Linzhanfiun. 1089. 
Lippe. 927. ' 
Mtfttd. 699. 
Loh«. 702. 
LSh«. 1646. 
LobrttD. 4. e k. 
Lorscheid. 1744. 
Lorontzen 245. 
Löschenrod. I. p. 
Louiofi&thal. 147. 
Ltj.bcrt. I'1'2I 
Lüchtringen. 4 b. 
Liidw«fl«r. 198. 
LiMeniiünd. t. g. 
LugmannB. 4. k. 
Lopmtaberg. 4 n. 
LOtroanien. 9. e. g. 
Lütter. T.d.Hard. I.V. 
LQiterz. f. k. 
IiQtad. 6^8. 
Lntrrllindcm. 398. 
Lützeln. 581. 
Larthof. im. 

Maberzell I o. 
Magadc8»en. 4. b. g. 
]fagilnl«n«Bh«n««m. 

1822. 
JMahlberg. 17^8. 
HaUert. 1189. 
Mahlerts. I. a. d. 
3fainsweiler. 195. 
Madcenull 1. o. 
XacVif«n«r. 246. 
Malges, f e. 
Malkes. I. k. 
Man«iid«r. 1809. 
XaMatt 188. 
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Mtmmeliei). 1166. 
Hangers. 1. e. 
Manroth. 1710. 
Mansbach, i. i. 
MtrittA. I. Ol 

Marljorn. 1. e. II. 
Maren bach .481. 
Margretbeuhaan. i .a. 
Marienbom. 599. 
Mariontlial. 508. 
Mambeün. ä4o. 
Matunbofin. 4. t» 
Mauden. 1259. 
Manars i. e. 
Jbnihwfa. 714. 
Maulsbach. 1209. 
Mao.stbal. 646. 
Mebhtz. 1. f. 
MflUidMÜm, 4. U 
Mehren. 1191. 
]i«iiib«n>. IMO. 
Hdnhard. 607. 
Meifienbacb. 1. e. 
Meiswinkel. 723. 
Melleadort f. L 
MelMu 1545. 
Melzdorf, t. g. 
Melters. 1. a. v. 
MmHot. 1. 
Xcnd. 1670. , ' 
Mengers. 1. e. 
Merkvacker. 1766. 
HeidiaiiMB. «. k 
Hejersseifan. 1627. 
Micheibacb. 1167. 
]fidielamnb»eli.i.d. 
MisdMnheini. 261. 
Miswarz. 1. i. 
Mitgenfeld. 1. c 
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Mittelbeibach. 220. 
Mittelelsaff. 1783. 
Mittelhees. 721. 
Mittelkalbwrh. 1. t. 
Mittelrebsrod. I. a. 
Xittelrode. 1. o. 
MmdifUd«!!. 9S8. 
.Nfoclunwangen. 4. b. 
ModloB. 1. c. 
MöUenbroon. 4, h. 
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Ifiirdgraben. f. g. 
Morles, i. o. 
MoFBbeim. 349. 
Mottro. fl. <!• 
Motzlar. 1. e. 
Madersbach. 1236. 

1866. 
Mühlhofen. 1306. 
M&blenreate. 4. L 
H&ldoil 1136. 
Mvttar. 4. e. 
MQmnielbach. 4M> 
MOncbao. 1. c. 
M&ncbholzhansen. 

1888. 
Xünchenrente. 4. e. 
M&Dchwiea. 218. 
ll«ii6kenlitttteD.6M. 
MuBcheti. ■ä, k. 
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Mtm» 686» 
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Nenkircben. 1. «. 
1885. 
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Neawied. 1538. 
JRaätrStam. 516. 

Niederberg. 1293. 
Niederbexbach. 221. 
Niederbieber. 1563. t. a. 

Nicderbreitbach. 1768. 
Niedercleea. 826. 
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Niederdreis. 1606. 
Niederdrei'^Varb 12*^2. 
Ni«d«dzeb-teliidorl. 5<9. 
HiedaraAMb. 1188. 
Niodcret^cbeid. 172.5. 
Niedergirmes. 1853. 
NiederbammenMii. 1488u 
NMiHMiiMa. 867. 
Niederhcnslingen. 783. 
Niederholaklaa. 72b. 
Hi«d0ilKHiBM. 1556. 
NiedolMlHi. 1622. 
Ni6aerboppen.l761. 
Niederhorwieden. I. g. 
NidtaMinBiwich. 1558. 
Niederingelbach. 1168. 
Niedednen. 510. 
NieaarbilhMh. i. q. 
KiedflrlflkhtanlMcii. 

1. c. 
Niederlemp. 1854. 

Niedennfihlen. 1^. 
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Niederölfen. 434. 
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Niederaetzen. 660. 
Vio4cnl«MM..18». 
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Obersetzen. 649. 


PoU. 1142. 


Oberbimbacb. 1. k. 
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Obenreh. 1832. 
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Obererthal. 1. I. 


Oberwilden, 921. 
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Obererbach. 1170. 


Oberwindhagen. 1706. 


<|air»dü0d. 176. 


ObeirMcheiÜMch. i. 1. 


Oechelhausen. 688. 


Oberetscheid. 1729. 


Ockenfels. 1110. 


Rabfinstein. I . n. 


Oberfeld. 1. d. 


Ochsenbroch. 430. b. 


Racksen. 1173. 


ObflritocbbMb. 729. 


Otoheaeep. 818. 


lUmu. 17S8. 


OlMifeinBiwt. 1. c. 


Odensarlisen. 1. e. 


Ramsen. 358. 


Oberhammerstein. 1465. 


Offbaosen. 1237. 


Ranweiler. 242. 


OberfaeoBliii^eo. 734. 


Ohlenberg. 1108. 


Basselateln. 1554. 


OberfadzkUn. 719. 


Oelgenhaosen. 654. 


Baedorf. 8. ». 


Oberhonnefeld. 1556. 


Oelsen. 1172. 


Ratzert. 159D. 


Ob«hopp«n. 1760. 


Oppelshofen. 4. n. 


Baobach. 1614. 


Obcthorwieden. t. g. 


Oppertsnn. 484. 


BmeiiliAlni. 1829. 


in>ernummenca. 1557. 


>'P[nT/, 1. r. 


KeDsaon. l. n. 


Obcringelbach, 1171. 


Opsen. 491. 


RecVrod. 1. e. 


Oberirsen. 436. 


OrbU. 850. 


Rederscheid. 1693. 


Oberlahr. 1128. 


Orlipen. 466. 


BeleluwItiH ii. SSS. 


Oberlemp. 1867. 


Omngen. 848, 


R.Mcb<-i>--tAin. 1608. 


OberleiefaUnbMb. 1. c. 


Ozsbetg. IIIBL 


Reichert. 1609. 


Oberliimvencr. 812L 


OeflicMeo. 706. 


Beifcneheiai 458. 


Oberl&tter 1. v. 


Ottbeigen. S. b. 


Reifert. 1797. 


O^emn. 617. 668. 


Ottenhaoaen. 186. 


Beinbuda. t. ^ 



858 



Reinharta. I. L'^' 
Reisbitzen. 1202.^ 
Reisweiler. 140. 
Reith, 1. L ' , 
BflnniMWfliDBi • SIS. 
Rengsdorf. 1&66. 
Rennenberg. 1U»3. 
Beatrisch. 110. 
BattotMD. 
Eenfelbach. 1176. 
Kenschenbacb. 1785. 
Reote-Frohalibfeii. 4. b. 
Ret. 1. g. 
Rex'fTPTi. 247. 
Rlieinbreitbach. U16. 
BheiobroU. 1467. 
Rbina 1. c. 
Riehlisreate. 4. 1. 
Bied. I. vi 4. L 
Rimbach. 437. 
Rimmels. I. o. 
Bimmersberg. 4. g. 
BindlMHiMii. 1641. 
Rindenber^. f. c. 
Ringgenburg. 4. g. 
RiDggenweil«r. 4. fc. 
Rinadorf. 3S8. 625. 
Rittenhofen. 155. 
Rittersbof. 177. 
fiodiaifdd. 165S. 
Rodenbach. 1551.1591. 
Bodergnuid. I. a. 
Rodges. 1. p. 
Btenmliag. 1. c. 
Rommersdurf, 114ö> a. 
Bommerz. 1. r. 
Bomatlnl. 1. 1. 
Ronig. um 110.^. 
Bönabusea. 1. g. 
BSicbai. 4. 1. 
BoMbach. 1791 
Bosbach, 1. Oi 
fioaenbacb. i. k 
BosMtlMl. jM5. 
Röesler 4. 1. 
Rotenkirchen I. d. 
Boti). 444. 501. 
Rothemann. 1. |». 
Rollienhih. |. v. 
Botbbftubl«. 4. 0. 

Botk im/ ° ' 



Rttdk«n. fl. «. r. 


Schöneberg. 511. 1680. 


Ruckersfeld. 684. 


Sebondra. 1. c 


Rfiddel. 1724 


Schönstein. 1119. 


Rüdersdort. öö6. 


Schoppertea. 335. 


Bad«iBbeli». 84S, 


SebKdeiuM. 4. h. 


Rüdgen. 021. 


Schreiberg. 677, 


Radolphahan. i. d 


SchOrdt 458. 


Roprachtsbroek. 4. b. 


Schntzbach. 1265. 


BSMheid. 1542. 


Schwalbacb. 180. 1883. 


ea^'hOnf HO. 


Scbwarzbach. i. a. 


Ro^üsiogen. 354. 


äcbwaorbeiadorf. U'*^ 


RatBchda. 1189. 


SdnrabMi. 6. t. 




Schweifeld. 1693. 


Saarhrflckcn. lOR. 


S,.'hwei#furtb. ^<>*'?. 


Saarweiling. 151. 


bchweiielliacb. 1. I. 


äddMidolfl 664. 983. 


tkbwNriogbuMiB. 


Saleck. 1. 1. 


Soelbach. 461. 617. 


Sahnüoitflr. t. «. 


Seeshof. 1. 1. 


BabbSdeD. 817. 


S«8«odorr. 1S64. 


.Sakschlirf. 1. k 


Seideuhahn. 17^.1 


Sammletdbofen. 4. «. 


Seifen, ol«. 1207. 16i9. 


Sannen. 1. t. 


Seifert«. 1 . a. 


SaigOMll. i. 0. 


SBlbMb.1199. 


Sarrod. 1. o. 


Sellerbach. 153. 


SMBenroth. 1288. 


Sragpt. 227. 


Sbmflrrwieie. 1682. 


Seuwribadi. 109B. 


Sayn, 1145. b. 


Seweuhuusen. 1661. 


S<:haf)nejr'er. 4. d. 


Setzelbacb. 1. m. 


Schackau, l.a. 


Sevcriosbeig Uli. 


SdimniMiiig. 1766. 


Seyw. 1094. 


Schattbuch J. I. 


Sickels. 1 p. 


Scheidffberg. 118. 


Siebalnhof. o75. 


Scheidt. 117. 42S. 


BSebenmurge». 1801. 


Scheiberg. 1671. 


Sieblos. 1. T. 


Scheuerchen. 1795. 


SiebrathshaoB. 4. 1. 


Scheuerfeld. 1239. 


Siegen. 598. 


Sdmmm. 1117. 


gjgfeDbaiii. 4. k. 


SchiflWeiler. 


Silges. 1. 0. 


Schimmekbahn. 1796. 


Stogenreiu. 1. c. 


SeUadimia. 246. 


Sfaiweilar. 251. 


Sobkida. l.i. . 


Sippo^eld. 861. 


Schletzenhao.'^Ti. 1. b. 


Soden. 1. s. 


Schletzmod. 1. e. 


Sohl. 1779. 


Sebliw. 4. 1. 


SoUbMh. 615. 656. 


Schlotzau. 1, <i. 


Soisdorf. 1. ni. 


Schladen. 1640. 


Soislinden. 1. e. 


Schlapfen. 4. b. 


Solacheid. 1657. 


Schmäbu». i. T. 


äoiMMid. mi. 


55<-hni't7i"Ti. -I. f 


Sommere. 4. k. 


Scbue|)|>eakauteo. 606. 


Sörth. 1177. 


iMitoteli«. 1.«. 


StwU. l.L 
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SpflMkflrti. i, c. 

Spiee«n. Wl. 
^innenhirs 4. n. 
^nitdieii. 1794. 
Springen. 181. 
St. ArniwL 109. 
St Gerold. 9. 24. EioL 
8t. Johuui. 187. 
St KatharineD. 110& 
St. lücliel. 383. 
8t. Nieotaa. 181. 

8tadnl. 4. k. 
Stahle. S. b. 
Staodeobof. 4. b. 
Stauf. 357. 
Stebach. 1S81. 
StMg. 4. 0. 1741. 
SMg. 4. b. 
Steimel. 1593. 

SteiiiliMb. fl. «. d. 188 

364. 
Steinberg. 1. f. 
SteiDdmrt 1834. 
SteiMbidL 1858. 
Steinenbach. 4. c. 
St«ineb«ig. 1254. 
BtsialiMn. 1. g. 
StembhaoB. 4. h. 
Steinroth. 1263, 
Steinshardt 1746. . 
StflbwB« 4* k. 
Stellbei^. i. q. 
Stendebacb. 695. 
Standerl 8. n. 
Steiuiweilor. 197. 
gtoppacb. 4. k. 
Starbflndoif. 8. 
Stan. 109s. 
Stertenbach. 678. 
StfickeU. 8. g. 
8»c^. 681. 71«. 

Storker Hof. 1131. 

Stöcklkberg. 4. L 
StoeUuiMn. 1707. laMk 

Stopperich. 1781. 
Stork. 1. r. 
StraaKü. 1689. 
SbMMr. 4. 

Stra"=nhrid 1759. 
Striekhaiuen. 4^. 



BMÜ. 1748. 

Strank-pirh. 1610. 
StrntbQtte. 932. 
Stabeo. 4. « 
Stürtelbach. 1186. 
Sulabach 128 
Sülzen. 3ä2. 

Tanzwietien. 1. 
Trate. 1211. 
Thaiden. 8> 
Thal. SfM 
Thalaa I. v. 
Thalhaiueo. 466. 1541. 
fhdMibH«; 1691. 
Thearingtjn 1. d. 
Thielgarten. 1. a. 
nindingen. 848. 
Tbolba. 1. 1. 
Tiefenao. 1684. 
Tiefenbacb. 634. 188$. 
Tiefengraben. 1, p. 
Tiefenthal. 264. 
Tobel 4. 0. 
Tenenbug. f. 
Treisbach. 1. a. 
Tmacfafeld. 8. m. 
THnhuMn. 1180. 
Tmff&^ 818. 

Uchtelfiangen. 207. 
Viat 1885, 

r,-»,rrhofen. löJ«. 
Hebendes. 1674. 
Ueekntatifin* 808. 
Uffhaosen. 8. k. 
Ulm. 1856. 
Limbach, i. a. 
üngUnghansen. <ßl« 

ünkH. me. 

Uoteralba. 8. L 
VstnvnkMi nula. 4. n. 

ünterbornhards. I . a, 
Unterbimbacb. 8. k. 
CatereKg. 4. k. 
ünterclles. 1631. 
Unterebaff. 1743. 
Unterertbal. 1. 1. 
ÜBtaraw i wb M h. 8. L 
Untergeiersnest. 8. L 
Uatamith. 8. i. 



UntmehStMo. 485. 
üoterapfiQgeD. 4. b. 

Unternfbaosen. I. e. 
ünterwüden. 923. 
Untenrinnersbaeh. 1884. 
Urbach-Kirrhdorf. 1617. 
ürbach-Ueberdorf. 1618. 
Vtbu. 1898. 
üerxell. 1. u 
Ui9X«reiler. 2U5. 

Vallendar. 1301. 
Veitsttinbat-h. f. r. 
Vettelschüsiää. 1748. 
Vexberg. 819. 
Vilich. 1138 
Vüich-Bheindorf. 1137. 
Vingst. 1148. 
Vogtslag. 1728. 
VoUteneo. 1178. 
V8lkUng«n. 141. 
T811«rding«n. 889. 
Vollmarshofen. 4. d. 
Vollnkirchen. 380. 
FoUinbHg. 601. 
Volpertshausen. 381. 
Völlers. 8. c. 
Vor dtt Dardt 805. 
7am V«U. «73, 
Toms. 4. h. 

Wäldehen. 488. 

Wahl. 163C. 
WabllMli. 926. 
Wahlwt 8. 1. 
Wahlhard. 514. 
Wahlschied. 178. 
Wahrenberg. 1784. 
Waldbreitbidi. 1788. 
Waldhaosen. 4. m. 
Waldlaabersbeim. 366. 
WalfenbMh. IM, 
Walkes 1, i. 
WaUaa. 1668. 
Walkr. 1108. 
W.illings. i. a. 
Wallmeroth. 1240. 
Walrotfa. 1667. 
Walpmd«r£ 640. 
Walpershofen. 160. 
Walteraea. 408. 
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Waltmbol t. «. 

Wambeln, t. 
Wuteabracb. 1663. 
Wartmunutotii. I. L 

Wascnufeld. 1726. 
Watzcn-seifen. 679. 
WöliLach. 1241. 
Wehrda, i. e. 
Wehrden. 14??. S, c g. 
Webroth. 1611. 
WdifliL 704. 
Weidensa. 609. 1. n. 
Weideohausea. 328. 
Weihers. 1. v. 
Weibersfeld. 1. L 
Weiler. 4. e. f. 
Weingarten. 4. ' 
Wetpen. i. t. 
WeisenbrQchen. 409. 
Weiflsenfela. 1758. 
Was». 1441. 
Weisafeld. 1782. 
Weitefeld. 1266. 
Weiterabarg. 1303. 
W«Ik«n. 1. g. 
Weilersweiler. 190. 
Welacbbacb. 193. 
Wenigentaft, i. L 
Weibcig. t. q. . 
Werdorf. 1857.. 
WerUiaiuen. 429. 

Worlenbacb. 1612. 

Werschweiler. 214. 
Wertwnbacb. 662. 



Werthsberg. t. g. 

Wörter. 16.53. 
Westheim. 1. 1. 
Wfitidinato. 4. 1. 
Weyer. 24S. 
Wejerboscb. 
^lekhaoMD. 487. 
Widdmtein. 1179. 
Wiebekkirchen. 186. 
Wied. 1739. 
WMtentain. 985. 
Wiedhecke. 1214. 
Wiediscbhaosen. 1578. 
WieUtsried. 4. S. " " 
Wienau. 1577. - 
Wiesbach. 222. 
Wiesen, t. a. 
WiflMnfiia. 1. L 
Wiesenbofcn. 41. b. 
WiespUckea. 427. c 
Wilgersdort 880. 
Wüler. 234. 
Willesdorf. 627. 
Wilroth. 1323. 
WiUidMid. 1T49. 
Wilsberg. 1692. 
Winchenbach. 628. 
Windhagen. 1700. 
Wingflodorf. 1221. 
Winterbnch. 089. 
Winterborn. 366. 
WintennlÜikii. 1189. 
Wirgendorf. 919. 
Wissels. 1. g. 
Wisselsrod, i. g. 



WisMn. 1121. 
Wia^mar. 320. 
Wittges. 1. a. 
WdlhDerteo. 489. 
Wöllstein. 915. 
WöU. 1. e. 
WoHtaMclMr. 1768. 
Wolferts. 1. a. 
Wolfsbühl. 4. g. b. 
Wolfidorfer Hof. 1188 
Wol&kirchen. 236. 
WoUenJorf. 1548. 
Wölsreeg. 1736. 
Woltart. 161S. 
WumdiMb. 722. 
Wurzenmayer. 4. h. 
Wüscheid. 1763. 
WViMbttg. «. k. 
Wostweiler. 210. 
Wostweiler Oot 209. 

Zeidebach. 735. 
ZeU. I. f. p. 
Zettingen. 135. 
ZcppsBffriii. 984. 
Ziegel. 1. p. 
Ziegen hoin. 1215. 
Ziegöaiian. 457. 
Zmbocb.. i. r. 
Zirkenbach. 8. jf. 
Zitteia. 1. i. 
ZotUngan. 889. 

Zündershach. fl o. 
Zandelbach. 4. L, 
Zur H«d«. 1654. 



Bftriclitiguiigeu. 



8.S88l.l4^«.MnlflMn 8to«kk«im «tott StoekkaaNB. 

Nr. 82 IIa Treisberg statt Treisbarg. 

Mr. 299 and 300 lies Oderabach statt Oderaberg. 

Nr. 481 Um Altsnklester atett AUMkkilMr. 

Nr. 606 lies Sehn e ppenka nten statt 8chiM|iiMiBtaHltMi, 

Nr. 1873 lies Büchelborn statt Ba'-heTiHoni. 

Bei §. 23 fehlt die Ueberschrift : Lutscii adigungen an Nassaa-Wail« 
birgt M f. M: EntaeUdigimf •& m lfBiiBii«Or«ai«». 

Im I5epister I. lies Mörlen 119, 
nnd darauf Möttau 288. «7. 
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Eömisolie Funde in Wiesbaden 

▼«D 



UatR" den rOmiechtD Fanden ans dem Jahr 1809, welehe zq 
meiner Äenntniss ^eVommen sind, dürften die folgenden eine VerölFent- ' 

lirbunfif an dipser Stelle verdipupii Rio entstammen alle den drei rpioh- 
Ht II romi<chen Fundsi&tten Wiesbadens, und befinden sich im Museum ' 
der Aiterthümer. 

Auf dem Heidenberg kamen bei den Lehmarbeitni, welche die 
Sporen des ROnercastdls hild f^s^ Tellig temiehtet hab« mrdeo, 
kun nadi tinander an deraelb«i Fundstelle, Im nordwestEehen Thdl, 

SU Tag: 

1) Ein Gewiss, sofj. Kumpf, von rothem Thon mit gestempolt^m 
Keüefs, weichen äicb nicht voUstäudig zusammensetzen liess. Der i>urcb- 
mesBer betrügt 0,24 M., die Hohe 0,12. Die Eellefr triederholeB die 
Figuren des Merenr und Yukan, jeden in «inw Niadie, Zwiaehoi den 
Nischen je ein Baum, über welchem ein Vogel angelnadit ist. üntn 
aof dnaai Boden des Geftaaes ist eingeiitit: 




welches nichts anderes sein wird als Colus l/]€c[iL Vgl. Fruimer 
Imeriptimes terrae eocte^ veuomm, ne. 508 S. 

2) Fragment dner Sdiale ans rothem Thon, mit dem Stempel 
ATTICI-M Vgl. Fröhn^ no. 802. 

3) Fragment dner Schale aug rathem Thon, mit dem Stempel 
PLA*Cb/i// Vgl. FrOboer uo. 412. 

22» 
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4) Eiii»8«ln]e au Humi inttsebwaiBaiiiFiniiM. DnreluiMiMr M3. 

5) Mfln» des OuiBOB (Cohen Y p. 857, 46). 

[tee. 1869 no. 4—8] 

Auf dem Heidenberg wurde noch, in der Nähe der Sf^hwalbacher 
Strasse, wedtlich derselben, eine eiserne Thfirangel gefunden, an weicher 
unten die Spuren von HolKfat^em erkennbar sind. 

[aee. 1860 no. S9] 



Im Terrain deü Schützeobofes wurden gefouden und von Herrn 
Banmeirter Bogler dem Huaenin geschenkt: 

Eine AnnU giOMernr nnd Ueinerer BraeheMeke rflmiicher Wae- 

aerleitiuiKsrOhren aus Thon. 

Eine flK^nsoIolie aus Blei, mit ili m^elben Stempel, wie die Ton 
Herrn Dr. 6chalk in dem vorigen Bande dieser Zeitsclirift (Anaaleu 
IX (1868) p. 357 f.) bekannt geraachte und besprochene, aber weniger 
gut erhalten 

W-XIITTGEM'MR-V,c 
und zwei sich in einander fügende Stücke von Bleiröhren (Muff). 

Einifi^e Knochen, an welche sich vom Mineralwa s-jer . in dem sie 
gelegen haben müssen , Sinter angesetzt bat , zwei Stucki lien von Ge- 
weih, ein Fragment einer Flöte, ein Heizungsziegel, eine Scherbe eines 
Oefitoua aus folhem Thon, von deewn Beliefe dn laiifoiidoe SiAwrin 
erhalten ist 

[ace. 1860 no. 49—64] 



Beim Abbruch eines Theile der Heidenmaner fiuden sich, in 

derselben verbaut: 

Ein architektonisches Fragment (Pilasterba^i») aus Sandstein. 

Das Fragment eines Cippus aus Sandstein, hoch 0,30, mit der 
ndits, oben und unten nnvoUstindigen lasdnrift 



CE8^ta . . . . ? 
S I A'Po«^ 

I L I O' GArias. 
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In der mUie unter te IMe; 

Em £iegtthüig ane Bvonse, in deeeen Onrnnug eine nadteminn- 
lioiie stehende FIgnr ei^MinlMur ist 

Ein Geßss, sog. Kampf, aua rothem Thon, welches sich nicht 
YoUständig zu8«mmeDeetien liess, hoch 0,12. Die Betieä zeigen Thier« 
fignren. 

Ffinflindzwui&g Scherben m rothem Thongeschirr , darunter 
eine mit dem Stempel 8ilVliRIAIV8 d. L SeoerUmm. Vgl: VriOmer 

no. 1067 ff. 

Endlich eine nmde unvollständ^ Scheibe von Bronze (Durch- 
messer 0,076; 7.U einem GefSss gehörig?), zwei Muscheln, ein bearbei- 
tetes Stück Knochen, zwei Hörner von Geweih. — Die an der Heiden- 
mauer gefundenen Gegenütande [acc. 1869 no. 39— 48J hat Herr 0. M. K. 
Dr. Beater fftr die Mnaenm «nrerben. 
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Christliche Inschrift aus Wiesbaden. 

▼ob 

■ " 

B. KeknU. 



Zu den beiden bisher bekannten christlichen Inschriften aus Wies- 
baden (inscr. nasä. 66. Die.se Annalen IX p. 361) ist im Anfang des 
Jahres 1869 eine dritte gekommen, welche in dem Terrain des Bchützea- 
hofi gefunden wurde und im Museum aufbewahrt wird [no. 32J. 

Es ist dne nchts und oben nnvolUttn^a Platte ans Kaltatwn» 
deren 0,22, Breite 0,31, Dicka 0,12 betragen. Bannif steben 4ia 
nicht ganz l^ht lesbaren B : h iben 

ri I C QV I f SCI 
E8-Xlm ETME8 

FK 

F I P R 

Der Stein ist zweimal verwendet worden. Die erste Inschrift, ron 
welcher die Reste der grösdcren Buchstaben herrühren, ist ausgespitzt 
und der Stein oben abgeglättet worden, um die christliche Inschrift darauf 
aatmn an läUinen. W«m man nicbt aar Annahme einer incorrecten 
Vtorm statt «Mot oder mmis greSÜm wOl (Tgi LeBhuat no. 5S5 amim), 
so wüsste ich keine andere Ergänzung vorzuschlagen, als die folgende, 
bei der da:^ Vorstellen der Tage eine Angabe TOn Jahren ausschlieest 

H I C Q V I f 8 C «7 in pace fu» vixit di- 

E8-Xtiii ETMESf« 
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Mogon, 

ein Stammesf Ott dex^ 

und 

elae TaBgioslio^e Stadt 

Von 

Br. C. I*. S. Seater. 



Die Ableitung der Namen Mainz, Mogontiacum, undMain.Moenus, 
sowie ihre gegenseitigen Beziehungen bildeten f^cbon seit SchoepfIin*s 
Zeit das Martyrium der Altertbiunsforscher, ohne dass bis heate ein all- 
•dtig befriedigendes BMolteterufllt worden ist; denn obaelion die wisflen- 
fldnfUiche Spradikoiide ein aieheres Ergebnisa eneidit bat, n Undet 
daeeelbe doch immer noch bin ond wieder Widers^^. 

üeber das Geschichtlich« früherer ErklaruTij;pversuche aufSchoe- 
pflin Becker und TCehrein-') verweisend, 'venden wir uns 
zuerst zur Krklärimg des ^iunieus Main, Moeaus, und seine Be- 
ikhuigen in HogoDtiacu m, nach dem gegenwärtigen Standpunkte 
4er Spnehfonehnng, webd vir die Abbandlnng ven W. Qltek*) sn 
Givnde legen. 

Sodann werden wir den Namen Main?. Mogontiarum. unter den- 
selben Gesichtspunkten erörtern und den Krwci.Hs zu bringen suchen, 
xiasts der keltische Gott Mogon, ein Local- und Scbutzgott der Vangio- 
MB, der Stedt Mogon tiae am ibien Naaien gnb und Maina eine 
Stadt der Vangbnen war. 

Der Name Main, Moeniis, gestaltet sich auf folgende Weise: 
Die Alten nannten den Main, der .sieb gerade Mainz gegenüber 
in den Rhein ergiesst, Mofnis (Mel.), Moinus, Moenus (Plin. Tacit. 
liiumen.) von Wurzel mi (sauscr), gesteigert moi ~ tucare geben, sich be- 
legen, fliessen, SnfBx nus. Moenus ist also der fliessende, Ähnlich der 
4lnngn der Inde r (Wigmire), Bhein (TF. n) n. a. 

. I) AM» illMirata T. L 8. 4<S. - >) MMnift Ar iMniMh» Oiwibltlili 

mid Alt«rthanilklliide B. 1. 8. 17 n. 182. — ») Sitzungsbericht der k> b^Jüri« 
■diM Akadmaie der Wi—wilntflfii n MfiBobaii I86&. B> L ; 
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Wir mflBMn uns nun nmftehst mit einer Inaebrift beMhIftigen, die in 
enger Beziehung zu unserer Untersuchung steht; es ist die im Anfange des 
vorigen Jahrhunderts bei Strassburg gefundene Inschrift, die S c h öp f 1 i n ') 

ausführlich bo^jiricht. wobei er die daräber zu sciiior Zoit .-cbon reichlich 
angewachsene Literatur angibt und ik ii Altar abbildet -). öle hei^t: 

APOLLlN ÜRAN 
NOMOGOVNO 

ARAM 
Q.LICINTRIO 
DSD 

Iki UrfUi^) ißt die.se Inschrift f,'!eirhlautend. 

Von cit'ii meisten, welche sich in früherer Zeit mit dicker In- 
achnft bescbflftigten, wurde die Ansicht auagesprochen, Ua^b diese ara 
dem HeQgotte Grannus von Aachm und dem der Ueinzer Gegend Pt 
ogro mogontiaeeHsi (Wiesbaden) von Lieinins Trio wegen wieder erlang- 
tcr Gesundheit, nach Bfickltehr in am» Beimatb, gesetvt worden sei. 



ij Alsatia illustrata T. I. S. -1^2. — Auch 6chi>|. tlin bcetreitct durciiatu die 
AUethmg Gott« Mogon nnd Xoaniis von Mo«oiw, Main, wd) dicMr 
Mainz gegenüber in <len llhoin Riesm: und erst im MittclaluT unter d m Na- 
men Moigoa and Mogunus vurkomsie, ktrachtet aber beide Gottheiten für 
zw«{ Srtlkta«, od«r eine, unter zwd Namen vorkommende Geitbeit der Seolo- 
ßritannier und hiilt dafür, d&Ma, Trio in den römis^lieu Legionen dienend, die 
Bekanntschaft jenes Gultes in liritannieo gemacht und deui»elbcn in Deat«cbland 
an den Ufern des übeines einen Altar geweiht habe: dat«« er den Mogounos 
mit Apollo Granno« zusammenbringe, »-ei nicht auffallend, da Trio an der 
.-chottischen Grcnrc prlftr"", und in <lt"r*tll>Ln Gfgend, wo d-T hrittii«:he Gott 
Uogounus Terehrt worden sei, audi detu Ai>ollu Grannus Altare crricbtet w«r> 
den. wie man bei Camdeniia (Britania p. 738) Multt dM Denlimal i>t von 
G. I.uciiis Lnlvinianu», einem Procurator des Augustns, dem Apollo Grannus sa 
Idooelbarg in Lothiana geweiht. Du» andere ist nach Gruterus (inacrip. 
tiones p. vf) von G. Volnülu!;: Lnbiniuno:; in derstdben Provinz dem .\poUo 
Gvaniras gewidmet. 

Wenn daher in jenen G<7,'rndiii, w-- !i. r i i^ h 'i (■ohiirt..'U ilir fortwäh- 
dcK »-^tandlagcr hatten, MitfOH oder Muuuus uud ApoUv (irtmmt verehrt wor- 
den; >o «ei ea kein Wnndcr, daas Trio a(Ater jenen loaammen «inen AHar 
lit i den .\rgentuariensem errichtet habe. Schöpf Ii n leitet den Namen 
MogoH oder M4nmu$ von der nkbt weit von der schottischen KUete galegmiMi 
Inael Mona her. 

Dieae Ansicht findet bei Kckbartaa «id Biraardna Widanpnich, indem 

beide nmprkchrt d^n Gott Mogonniis oder Monmifä. Mopon von Ik ut.<chlaud 
nach Britannien einwandern last<cn, und er^tcrer den Namen dea üogoanas von 
Hogeotiaeom, der letztere von dem Flone Moenu aUaitet, wobei BehApfliB 
die tVage nufwirft, warum man denn niiht eine einzige InR Ii rift diist-r. Niutnena 
ImLande seiner Heimath anfweiaen könne, wilxreiid in lirHannien drei sich fan- 
den. Alle aber halten fieat an darldantftit von Uogon Mogoonut tad Moonoa. 
*) a. ». 0. & 473. " «J B. 1. Kr. 2000. 8. 868. 
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ApaUo GmuuM konunl in dienr 2mnmmMki\ing udi Orelli 
drtiiiial und in V«rldiidiiiiflr mit d«r BadqiMai Bim» BMiela aimiMl 

Tor. Ornter tbeilt viele Inschrifleii m i^Ilo Qmuraa, md fliumal 
glndifalls mit Sirona verbunden mit. 

Dieser Moeounus wurde von den meisten Schiiftäteliern, uater an- 
deru von£ckhartU8^), Scheiik>')al8 UfiUgott aufgefasst, ohne ZwaiM 
w^gen seines ErschsiMaa in Qssdlielinft des A]Nd]o Gramms; aber «n- 
gm dir LantUinliiihkflii des Wortes Mogoonna mit dm mitMnltsfiiW 
Namensfonnen des Main, alä Mohin, Mogm und Mopus irrÜhfimlidi in 
Verbindung gebracht, und zugleich auch wegen der Aebnlichkeit des 
Namens Mogonnus mit Mnir nitiacuni in seinem Anlaut J/f«7 ganz richtig 
von £ekbartu9 auf Moguiiüacum bezogen: du. man aber in letzberar 
Stadt kein Ueüliad finden konnte, welchem dieser Heilgott Mogounns 
Tnrstebm soUk, so sog man dns 2 Stnndm m Hains enkbnte Wie»* 
baden daflir herbei. >) 

Abgesehen dnvm, dn«^ nadi dm Lautgesetzen aus Moenus Meinus 
nie ein Mogounns werden kann, weil sie kein g anfiiehmf^n können 
wohl aber ein g ausfallen konnte, hielt man sMch bei dieser Combmation 
an die jüiigereu, s^utLrea WuHformen des Mittelalters, statt au die allein 
massgebenden, flitestm Kamm« wie sie nna von dm BSmern TOiUegsn. 
JBisfc im Hittdaltef heisefc der Main: Mam, Mohm, Mogin, Diese in 
späteren Urkunden vorkonunmden Namm haben die irrige Ableitung 
des Namens Mogontiacum veranlasst. ■•■'> 7 B. in der Vita S. Aegidi, 
Broweri Sidera p. 'M: Mogin ex quu, ut fama sonat. Moguntia dicta est. 

Jemehr wir im Mittelalter vorrücken, de^to mehr entfernt sich die 
Wortfonn des Main von smer ursprünglicben Gestalt, wie sie ans vm 
dm rBmischm SebiiftsteUern flherliefeit wnrde; so heissfc er in einer 
pifcnnde aus dem Anfiuige d^ H.Jahrhunderts geradezu Mogns. Ab 
nämlich in dem Jahre 1312 König Heinrich*) die Herzoge Ludwig und 
Heinrich Aon Baiern :.'i!r Entscheidung ihres Streit.es ,in loco dicto, ze 
den HajH', (zu dem liattii) ubi Mogus fluvius Keni flumen iugreditur.* ') 
Landau sagt, dieser Ort lag Jedenfalls Eoetheim gegenüber. 

Es scheint beinahe, dass man in dieser Yoieingmommraheit die 
AUeitong des Namens Mogontiacum in dem Kamm Main sndim zu 
müssen glaubte und so lange an dem Namm Main = Moin = 3Iohm = 
Mogin geformt habe, bis man an Mogos angelangt war imd die Ablei- 
tung zu Ptand»' kam, und dass man, anstatt Mogontiacum vom Main 
4kbzuleiten, den Main gleichsam von Mogontiacum ableitete, d. h. vom 

*) Disfleri. de Apoll. Grarno Mo^uno. — ') Geschieht -Besohreibuiisr ior Stndt 
Widbaden. 1758. - •) Schenk a. a. 0. — «) Heinrich YIl von Lazäiubary 
UM— laiB, bMmden Aanh ^BwriOmiigai to FMv Aapdt fwi Ibfaa go* 
«fUt, — t) Sitzung der hfat.-pbil. Klane d«r k k. Akadainie der Wissemdiaf* 
t« sa WlMk XIY. & m — •) Mod. filttte Mr. 2. 1857. 6. 36. 
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Anlint Mögen, nachdem dieser dem Mmtm «hw o*|adMilm Oisaiii« 
nmihang durch Eiuscliiebung eine? p accommodirt war. 

Wir st'hlieäsen den Namen Main, Moenus von den BeziphuiiLjeQ 
zum Namen Mogontiacum gänzlich aus; halten aber die Zusammen-- 
fiteliuüg von M(^ounuä mit Mogouiiacum für begründet, imd cUe Yerbin- 
duDg des MogoimitB sdA Apollo nidit für mfiülig, wwui aath nodi lidM 
gMK aii%«]ieUft. Auch Z«ns» ^ scheint MogBOB«« als Heilgolfc ante- 
ÜMlii; dana er -weist Bach, daas Apollo ebenso mit QnaadiB Toutioriz, 
Siannus und Mogounus*) vorkomme; Apollo tra^^o a)>«^r mwst den Na- 
men IJelenus, Belinus, Belienus. wodurch sein Charakter als keltiBcher 
HeÜKott gesichert sei, auch hat nach demäölhen Forscher Mogontiacum 
nichts mit Moeuus, Moin gentein. Obschon Toutiorix nur einmal, gleich 
don ICojjwtiniB ndt Apollo ttMamlneii enebeint, so ist eatstor als HiÜf' 
gott de<3ii in eiaw gfinatigoien Lage-, weil er au^eidi in einem ^ton 
m Zeiten der Römer wegen seiner heissen Quellen berühmten Badeorte 
und ZQ Wiesbaden in römischen Bädern selbst gefunden wurde, wodurch 
Fein Charakter als Badegott unzweifelhaft ist; ein solcher Fundort zur 
Beiitatiguug i^eine^ Charakten» als Ueilgott gebt dem Mogounus ab. In 
welchem Yerhältnii» er bu ApoUo Gfamms stellt, ist schwer xu omit" 
lein; sollte ssinHaiae Tisileiaht alsA^jectiT ,gnM8nii6btig* neben jeoeai 
stelwn? woianf schon Becker anftnerteam macht *) AUdu daa Er- 
scheinen von 2, 3 und 4 Göttern von ganz verschiodenen Attributen 
fWirkungskreison) auf Votivaltäreii ist ja ganz allt&glich. Auch tni^^en 
(iie keltidtlien Hotter auf Indchritten Neljenbenennung-en , theilweiäe von 
Orten, die unier ihren ^chuU gesteilt waren, theils nach unbekannten 
mjthologischen Beaehungen, z. B. Mars Leaoetins, Me». Fiitorina, Mais 
Gamulns n. s. w.f der letzte Seiname findet sich auch nsehZ en s a *) in kelti- 
schen Ortsaamen, wieCamdednnum, Aadecamulum.Daä» das Yerhlltniss, 
in welchem Mogounus zu Grannus Fteht, hinsichtlich einer vollgenügen- 
d(>!i Krkl-irung noch nuuuohe Wünsche unbefriedigt läsat, miiäs zugege- 
ben wenien. 

Wir gehen iiuu zur liprachlicheu Ableitung von Mainz, Mogontia- 
«mi, Ober nnd folgen hier ghdcbfiüls QlflcL 

Bs «erlegt sieh daa Wort Mo gontiac am l)indas8uffix ooo, dMi 

Personennamen Mogcm^m angehtagt ; 2jMogontius=s Mogcmt + SnlBx 
ta,- 3) Mogont = mog, ma<j ovt, uni. Wurzel Mog = may, sanscr. 
mah, li^ac, gross. Also Motj^ntlawu = Ort des Mogontios, d, h des 
Gottes Mogontiof). Denn dieser MogMitiuüiätkeini anderer alt$ Mogounus, 

nur mit vollerem Suffix. 

- «) Dinatschen nti i dio NachbarstSinmc. >". :i3. — «) Ob Zeuas noch eine an- 
dere Quelle für deu Manien Mogouuus kennt, als die van ans angeföhrte, isl 
■Urt bflttMkW wirh«i*«iMs«Mber. — •) Z«ttKl«ill4si Vwins für Krüanchnag 
dar dl. MdflhH aad.JJtetlitaMr..fi. L a ItO, «} a. ». <k a 83. 
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It ist mkm von AndBra, iri« ZensB Boaeh-Smiili und Be- 
«k«?*) tottthilieli aadigmriMM, dass MogoBtiMam auf dm fceltiwIiiB 

CtoU Mc^n , dessen Inschriflen in England und am Bhäoe gifluwiei 

wurden, zurückweiso; auf welche Iu.schrifl am Rheine diese AeuBserong 
Becke r".s sich stützt, ist lücht bemerkt, wiihr!?choinli('h ist dieses wie- 
derum der im HAssum gefundene Votivaltar den Apollo Graauus Mogou- 
Ulis. Derselbe, wie andi Zern es, fügt mit allem Beeht Idiini, daae jene 
Ableitung; Ifogiuitiaeiiiii von dem Gotte liSogim gar nichts AnlKnigeB 
habe, da zahlreiche gallische Städtenamen, wie Nemausus, Viniium, Aven- 
ticum, Bibracte mit den Namen einheimiBcher gallischer Schotigfttter 
zusammeuh^ns^en. 

Wo wurde nun (li«'s*T, auf eiaem Votivaltar in England mit der 
Inschrift »DeoMogouti* uamliaft gemachte keltische Gott verehrt? Wo 
war gewiaeermasaen seine Helmatii? Znr Beantwortung dieser Frage 
goU uns nachfolgende ünterendiung den Weg bahnen. 

Brin o») führt zwei schon l>ei SchOpflin erwähnte, auf dem 
(iebiete des rdtiiischon ("a^tcll , H abita u cum, dem heutigen Kisingham 
gefundene ludchhlten an;*) die ernte lautet: 

DEO 
HOVMO CAD 
INVENTV8 DO 
V s 

und fügt hinzu: Caiiiden Mih die Inschrift und theilte sie mit. Hors- 
ley konnte den Altar nicht fiiidra. ab^r er sprach seine Ansicht dahin 
aus, dass der Name Mounns einer locaJeu Schutzgottheit der Cadeni an- 
gehöre, ■') die den Name Moonus fOhre, und ihr gewidmet worden sei, 
in der dritten Ztile sieht er den Namen desjmigen, weleber den Altar 
erridttet hatte. Hodgaon ^) gibt den SÜein als Terloren an. Es 
scheint, dass der Altar nach Camden's Zeit bei dem Baue eines 
Schuppens fur Schafe verwendet wurde; bei der späteren Ablegung 
des tichuppcüs iand sich dciM-llie wiefler. T>ie Tuschrift is^t noch voll- 
kommen deutlich, um die IdeiitiUit. mit Camden's Copie jener Inschrift 
nadiweiaen au kffnnen. 

Orelli 8027, 8.855, führt dieselbe Inaehiift, ala bei dem heotigan 
RS^ghani in England geftmden an. Deo || Menno Cad | hiventtts do. || v. a. 

0 Qf«mMtl«a «dtiOL If . R EL 79t. — ^ KeUaduift im IDünzer Vereins. I. B. 
^. 182. — ») The roman waU 2i edit. 1853. London. S. 100. - M Habitan- 
com. ein 5Vs Stande vom Vdlam romuiiun n^dlich vorgeschobenes CasteU, in 
eiD«ni maüm Thal* des Fla«eheBi Bede, in Pom «inei VmSUiogtmm, 
4acre8jrK>M. nach Bell'« Plan mit viereckigen, nach Tiint?n vorsprin- 
genden Thür HI en {wie in Wieflbsden) Tcrschen, mit uagewöhnUch gössen 
behMonen Steinen aofgef&hrt.— ») Ptolomaeua GeograpUft L. II. cap.3. p.36. 
edit Bert. Die Oedeni, Gaden! waren ein nördliches schottiSch^WlMiiiHA» Ydk. 
— «) Bkt cf Northottberiead 11. Toi. I. p. 176. 
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NmIi SchVpfUii 0 mam dleCwIfiiidii Tdk in NorttnimbeilMid, 
wakÜMB ^ Provinz Lotlüaaa cfdar Iiiidania, deren Hauptstadt EdinlMU|r 
mr, bewohnte und den Deus Mounns als ihren Schutzgott vetehrte. 

Die zweite Inschrift wurde in (Ipmsolben Oastelluin Hahitan- 
cum, wie die erste» gefunden und ist dem Ootte Mogon ge- 
widmet. «) 

Bruce theilt die Inächritt nicht mit; sie beisst abernucb Orelli 
(2026) : Deo Mogonti || Cad et n d n aug || m. g. secundinus bf. Cos 
liabita j| ncl primas ta . . . H pro se et suis posuit *) 

Orelli setzt in einer Anmerkung hinzu» daee 0 ruter und Uu> 
ratori diese merkwürdige Inächnft nicht aufgenommen haben, merk- 
würdig, weil der Dem Mogon in einer andern an demtfliben Orte ge- 
fundeneu Inschrift Deus Mounus gen;uint wcrrle, (tum proptcr Deum 
Mogontem qui in alia i1»idem reperta Deu» Mouuus (iiiitin,) scheint so- 
mit auch die Idcniilul beider (JOtter angenommen /.u haben; und mit 
Bechti denn Mogon = Moun(us), nachdem daa g ausg*^fallen war. 

An diese beiden den GOtiem Mouniia und Mogon gevridmeken Vo- 
tivaltäre knfipft sich, wie uns sebönt, in Verbindung mit Mogounua 
«one für die Ableitung des Namens Mogontiacum sehr beachtenswerthe 

Combinatinn. rlahf^r wir ibr t'inc lu -ondere Erörterung widmen Wa>^ 
das in beiden Inschriften hinter Deo Mouno und Deo Mogouti vor- 



0 a a. 0. & 464. — t) 0er Altar befindet «ich in dem CoUc«« m GanbiigdB 

uud wurde im lutir t],-< Klüs rhtns Kode, an »eklifin Ilabitaiicum liegt, 
g«fiindeQ. — *) Nach Koach-Smitb (Collectanea auiiq. VoL IIL pari. 4. pag. 
16^ lautet dte loscbrift abweichend tob Orelli, wie idi ent km vor dem 
Sroek dieser Abbaodlongr mich Obcrzenfrtc : Mo|;(ont Cad || et n. do mg || m. 
g, eecondinuB || bf. cm. habita || nci prima sta || pro se et auis pos. 

(Deo) Mogouti CüilLnorum et nuiiüni domini nostri Augu<)ti Marciu Gaiiu 
SeenndiniiBbeiMaeiariuRcoiualiis habitaaci prima Btatioae pro se et suis iMsuit. 

Camden wie Hornley erklär n den Namen Moj^nn in Verbindung mit 
dorn zweiten Wort ,Cad* wie auf dem ersten Altar des Moonns, als den Gott 
Hegen der Cedeni, etnce YelkHtamnw, der nadi Ptolonaeni Im Norden 
Ton doii Attadeni seinen Sifz luvtto. wo,lun li nach Roach-Sniitb diese Inter- 
pretation gerechtfortiget erscbeiae, aber Mogon aei dn in der klamiachcn 
Mythologie unbekannter Gott and bleibe nnerVISrt; «b«r er erkannte des 
Sichtige, indem anch er den Namen Mogon auf Mi));<^iitinriim bnzog; «ioeAn- 
nahm'', wclrli.- durdi di-? Aitwesi-nheit derCoh. 1 Vongionum in Uabitaacnn 
unterstützt werde, deren Gebiet an Mains grenze. 

Camden bemeilit, i$m m seiner Zeit ante» den Beweinen von Kieing^ 
bam eine Tradition leb^'ndl^f sich orhii!t«^n habo, da,"« dii^ röniisrbo Festang 
durch den Gott Mogon lange gegen einen beidniadien Frinzen äoldan 
Idieidfgt mideo eai, eis Nmm, der wafaiadifinlMi foo einma ia dm Bobien 
anogq^beiien Monument entklint sei: sollte dim fkUekdil auf dneakriefmi* 
achen Chantkter dee Onttm Magna binmiNB? 
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konuiMDdi W<Htt «Cad* bttadlR, von Horalej und Camd^n als 
dat adMlMiritiMdi« Volk d«r Oideni beidduut wüd, daa Innt« dmn 

Valium roBBaninn, wie oben angegeben, Mine Sitze hatte und auch von 
Ptülomacus «erwähnt wird, so wäre, wenn ,Cad' wirklich Cadeni be- 
deutet, es int niciit undenkbar, dass bei einem lebhaften Verkehr der 
Börner and Cadeni uud zu Zeiten eines bessern EinveritUifidniüseB, 
den Cadeni, ala keUaschem Volka, der Käme dee keltieehen GoMai 
Mogoo, Honflo in apiacUieher Benehtuig niaU unventtndlieli «ar ond 
er tun 80 leichter auch bei ihnen Eingang finden konnte als der Att»> ' 
tausch der Götter so berköitnnlich war, zmnal (lerjtniigen , die einer 
mächtigen gebildeteren Nation angehörten uud lauge Zeit in ihrem Lande 
verehrt wurden; wäre es nicht undenkbar, daaä der vangionische 
Gott auch bei den Cadeni Au&iahine gefunden haben könnte. 

Beide Alttre mudan in dem rOmiseban Oaatntm HaMtancam, dam 
lieotigea Riflangliam, gefimdaai, nieht fem y<m vallam romanum, dar, 
wie der limes tranarhenanus. zum Schotae gegen die Einfllle der feind- 
lichen Stämme, der Picten undScot^n. qner über den Isthmus angelegt 
Will, der England von Scliottlaud trennt; seine Aindehnunj^ reichte 
von der Nordsee, dem heutigen Wallsend, dem römischen Caateil Sege- 
dnnnm an der Tyne, bia zn Bowneea, einem andern rOmtsolien Oaatdl 
am Solway, Beine Aneddunng bettflgt 68 englisditt HeUen, wnrde lon 
17 grösseren und 60 kleineren CasteUen und durch 320 Waohtthärma 
vertheidigt ; in ganz England wurden nicht so viele römische Inschriffeen 
gefunden, wie hier. 

In der Mitte dieser Verthe digungsliuie. circa ö ' Stunde vor der- 
selben nach Noiden, gegen den Feind geri<ditet, lag, als voigeflc&obanar 
Ponten; das Caetellum Habitancum, 6 engliaebe Morgen groea, lechtB 
an der BOmexatrasse (Wattlingweg), welcbe dieeea CaateU mit dem 
Valium romanum verband. -) 

Da die ("astelle meiiittens durcii Hültsci »horten beset/.t waren, die 
nach Kömerweise aus den entferntesten Gren^eu des iteichs herbeige- 
führt «wurden, so liegt die Frage sehr nahe, ob nicht vielleicht am 
Mittdrbein in der Gegend von Mainz gawarbeneCohortan hier am Gnos- 
wall in Besatzung lagen? Denn die Namen Mogon^ Mounu8(Mogoanna) 
erinnern lebhaft an Mogontiacum , zumal wir in Britannien Dal- 
matier. Spanier, Dacier. Bataver finden und britannische Cohorten am 
Kheiiie (Mainz) und am Maine f A h liiitfenhurg), die. wie ge^v iliMlich, 
ihre vaterläudi^cheu Götter mimahiueu und entfernt vuu ihrer Heimath, 
nmgeben von GaMnen aller Art, ihnn i^iliem gern Alttre aUi Ga- 
Iflbde errichteten. 



0 l?in eng]. Arre 160 □Ruthen ; ein nass. Morgen 100 □BetilM. — <) Brvce 
a. a. 0. PUn of th« oiorM of Uie roau» w«U. Vorrede S. XXH. 
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WmB nun M«h die H«ipt<|t«Ue, 41* um daiftber oateinBlKtan 

könnte, welcher Tnippenkßrper in einer gegebenen 2^t in Hflbitanciun lag, 
die NoiiHd (Jignitaitm imp., eine Araeoliste unter Theodosiu?^ dpm Jun- 
gem am Ende des 4teii Jalirbuiulerts vorfasät, bevor die Römer Britannien 
verliföseu, und in ihrer 09. Sektion die Kamen von ÖÜ CasteUen mit 
den Namen der Hülfäcohorten und ihrer Tribunen anfahrt, welche in den 
OuteUen am YaUum »m. und in seiner Umgelnuiif in .Biitaanien nst^ 
tbeilt lagen, nne leider im Siioh liest, da de den Namen der Hfilfii- 
cohorte, welche in Habitancum lag, nicht angiebt, 80 darf man dodi 
aus den Namen der jcncti Göttern errichtoten Altüro, die so aus- 
gesprochen an Mogontiacum anklingen, scliliessen, duss die Besatzung 
am Mittelrhein in der Gegend von Mainz oder bei den Vangionen 
recrutirt worden sei. Jene Unterlassung der Notit. digoH. wird nicht 
unwahncbeinlieh ihren Grund darin haben, daee cur Zeit der Abftasung 
derselben die rtmisehe Besatzung von Habiianeum s<^on zurGckgeaogen 
war, indem dieses Castell, als eine vor der Linie des Valium rom. deu 
An^ffen der Feinde zu jener Zi it im hohen Grade blosgcstclltc un- 
haltbare Militär.stiiliuu , damals srlmn nuforpjTpbpn war; tlesU) wichtiger 
aber ist der Fund einer Grabst<?iu!* in dem Ca."*fcell Cilurnum, dem 
heutigen Chesters, welchem in der Mitte der Linie des Vall rem. liegt. 
Cihimum lugt dem Torgesebohenen C. Habitanoum, dem Fondort jener 2 
AltiK, am nicfasten von allen Cutellen. Die Entftnwng betrtgt dna 
5Vt Stunden. Die Insehrifk heisst bei Bruce : 

D(fts) iA{anibm) Siacrutn) 
FABIAE HOKOB 
ATAE FABIVS HON 
OBATVS TBIBVN(M) 

COB(ortus) 1 VANGION(ttiii) 
X AVKELIA EGLIC 

lANE FECER 

VNT FILIAE Ü 

VLCISSIMAE 

Wir finden also ganz in der Nähe von Habitancum, wo unsere 
Altäre dem Gotte Mognn und Monniis »*rriHi{pt wurden, den Fabius 
Honoratus als Tribun an der Spitze der Coh. L der Vangionen, die 
in der Kähe von Mainz ausgehoben wurden. 

Bruce bemerkt dasu in einer Anmerkung, daas Ooh. I. der 
Vangiew» rar Znt Hadrians, ?on denen im Jahre 132 einige den eiireii- 



1) a. a. 0. &. 409. Der Alte beflndet rieh in der BlUialhak das Kivttdi «ad 
Dedunts too Derben. 
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•nOtn Aliedfied «t^tou, ia BiitgiugdH») gelegen habe, dan iie wu dm 
Iwlgiadi«!! GtOisn «ar und nidit aUon lange Zeit in Bisingham 

(Habitancum) in Garnison gelegen, andern auch, dass dorten 8 Tribunen 
der Vangionen ihre Namen in Inschriften zuriickgelassen hatten (Hist. of 
Northumberland von Uodgson), von welchen er übrigens keinen in- 
schriftlicben Nachweis beibringt. Auch Klein ') erwähnt nach Bruce 
die AnwoMüheit der Iten Ciohorte der Vangionen in Bi sing ha m undbe> 
merkt dabd gans richtig, dam die Ite Gehörte eine zweite voraiiBBetie, 
der w ind^sen in Britannien nicht begegnen. 

Femer tbeilt Bruce 0 die Abbildung eines sehr schönen, inAln- 
wick Castle aufbewahrten Votivaltares mit, welcher in einem Dreieck 
einen mit schönen Omanieuteu umgebenen Pinienzapfen , ieigt, in Habi- 
tancum gefunden wurde und folgende Inschrift trägt: 

MATBIBV 

8 IBAMA 

ETNIS IVL 

VICT0K.V.S.L.M 

Bruce helpbrt uns dabei, dass dieser VicU^r, wie es nach einer 
andern lüjjcbrilt »Cheine, ein Iribuu der Coh. 1. der Vangionen gewesen 
ed. Wir hitten denmaeb hier noch eine «weite, von einem Vietor« Tri- 
hon der Coh. I. der Yangienen, vorhandene Lmdnift, der mit dem 
ofa^n Jul. Victor identisch zu sein scheint, der den aus der Fremde, 
aus seiner Hi>iinath. eingeführten Mafrihtis traHsmanniSt wie achon der 
Name andeutet. ;^eine Verelirung darbringt. 

Es geht daraus hervor, dass die Coh. I. der Vangionen au dem 
Tallnm rom. und in seiner unmittelbaren >i^e, in Cilurnum und in 
Habitancum, die eich am nlcheten li^, seit T^njans Zdt die Be* 
Satzung bildete, dass zwei ihrer Tribunen, der eine mit seiner Gattin 
in Cilurnum seiner Tochter ein Grabmonument, der andere in Habi- 
tancum den heimathlichen niafribus einen Ci^donkstein setzten, und 
dass dieser noch einmal als Tribun. Coh. I. N angumuni eri^cheint. 

£in dritter, loezieUungsweitje vierter Volivaltai' wurde gleichfalls 
nadiOrelli(6765.S.852)in Habitancum (Bisingham) gefonden, der 
m dnem Triboii der Geh. L Tangiottum mit der Inschrift errichtet 
wurde : „Deo invifito || hereoli mx. || L. Aemüins SalmnuB || trib. Geh. 
I. Vangi II V. s p. m. 

Auf einem vierten, beziehungsweise tünlten Gedenkstein, auch in 
IIa bitancum gefunden, erscheint unser Aemi Ii US Saiviauu^, inbuu 
her Ooh. L Yaogionum inm twdtanmale, wie jen« '^etor. Orelli 
(6701). Die biaefailft ist ondentlidi and UBleeerlich fiberliebrt, der 
Sehloss aber eeheint ohne Zweiftl dm Namen des Aomilius Salria* 



Frogramm das römische Mains 1869. — >)«.«. 0. ü. 402. 
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nvs und dar BMMimiig d«r Cofa. I. TaBgioniim so «rthaltoi; d» 
iti «bgetot^ W€im die Ztlikii rioli% änd, in hhn 202. 

sechster Yotivaltar wiade BUh Bme« *)in Habitancum 
7,UT Seite einer Quelle gefunden, von wo man (la«! ganze Castell übersehen 
känn Die Inschrift Ixjsteht aus zwei Hexametern und i«i den Nym- 
phen gewidmet. Sie heisat: 

80MN10 PBAE 

HONITVS 
HILES HANG 
PONBSE m 
SIT 

ABAMQVAE 

FABIO NVP 
TA EST NTIC 
PHIS VENE 

KANDIS. ») 

Ein Krieger, durch ein<'n Traum veranlasst, wiess die Frau des 
FabiuB an. den zu verehreudflu Nymphen einen Altar zu errichten, sie 
errichtet also den Nympheu einen Altar in Folge des Traumes eines 
Andern. ^) Die iuschrift ist uns von lutereü&e, weil wir schon oben dem- 
selboi NanMD, DtanUoh dem VüSxu H<HM)ntiu, Trilmn der Coh. I. der 
Vaiigioncn, iMg^gneten, der mit «einem Weibe seiner Toeliter ebun 
Gral)stein eetste, und zwar in Cilurnum, ganz in der N&he von 
Habitancum. Sollte diosfr Fabiu.-< nicht derselbe Tribun sein? Wie 
wir auch zweimal in Habitancum, einmal einem L. Aemilius Salvianna 
Trib. Coh. I. Vangionum, das zweitemal Aemilius Salvianus. Trib. 
€oh. I. Vangionum, begegnen. Gleichfalls fanden wir zweimal in Ha- 
bitsneum dm Namen Yietor, eimiial als Julius Victor, der den nt- 
tribai einen Altar erriditet, sodann einm Tiibuien der mten Ooborte 
der Tangiones Victor. 

Ausserdem kommt die Ck)h. I. Vangionum bei Orelli 5442 und 
5455 noch zweimal in sogenannten Militärdiplranen {tabulae konestae 
missionis) vor. 

Das erste unter Kaiser Trajan. In demselben werden die Vete- 
ranen von 4 Alen nnd 10 Oohertsn entlassen. Die OteCMiorte, «elebe 
genannt wird, ist die Ite dar Van^onen. Das Bipknn datirt Tom 

Jahre 104 und wurde in England bei Bath geilmden. 

In dem zweiten Diplom werden unter Hadrian im Jahre 124 n. 
Chr. die Veteranen von 6 Alen und 21 Gehörten entlassen. Die 6te 

0 8. Habner im rhein. Mos. XI. p. 44. - *) a. a. 0. 8. 395— S96. — ») Dtt 
Altw beflndci mA in Qirten dM]C.8p«De«r Tmm1|mi, B«i. «f tMg WÜIm. 
4} AdmUAot kuBDit a«di bei üM-ttri tu. 
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Oohfirle« dte g«mt viid, iifc «iate'die 0»h. L TaagkiiiiiB. Dm 
Diplom winde in dem IMmi StaBningten, heate Sheffield, 1761 

gefunden. 

Wir begegnen demnach 1) in dem ''asteil Cilarnum (Chesterej 
in der Mitte der Linie d^ Valium romauum einem von Fabius, Tribun 
CSoli. I. Vangiomim, mm TocAAer gveetrten Gfalieiein; 2) eineBi JnL 
VkiorimCBSteUHabiUnonm, derdem matHbug AtcmMi. einen Tetir» 
altar setzt; 3) eine Kweite LiBChrift mit dem Nanion Victor Trib. Coh. 
I. Vangiomim in HabitancHm fnvflhnt Brno c, ') der dennidben mit dem 
er&ten fnr identisch hält, aber die Inschrift nicht anführt; 4) nach 
Oreili einem Aemilius 8al?ianu», Tribun Coh. 1. Vangionum, der dem 
Bemdi de» iiwiäo einen Altaor weiht; 5) derselbe AemiliUs Salrianns 
«ndidni xom «wteitenmale in Hnbitiiiicttia nnf einnr Inadiiift als 
Tribun Coh. I. Vangionnm , der im Jahre 202 mit der Aufiidit 
des Wiederaufbaues eines durch Alter verfallenen Thors und Mauer be- 
traut war: 6) kommt zum zweitenmale der Name Fabius in Habi- 
tanciini vor, der den Nymphen einen Altar weiht, wie wir in Cilur- 
aum eineu Tribun der ersten Gehörte der Vaugiouen von gleichem 
Namen ftnden, der wahnchdnlidi dereelbe iet, wie ee l>ei den iwei 
Aeniliiia Silviaans und Jnl. Tiolor wohl auch der Fall ist. Nun folgen 
noch die zwei tabulae honest i iiiisaoniSt in welcher die Veteranen von 
2 Cohorten der VanEnonen den ehrenvollen Abschied erhielten. 

Berficksit htigeu wir noch die von Bruce genaunt/en, aber nicht 
näher niitgctbeilten, Inschriften der 8 Tribunen der Coh. I. \ uiigiöuum, 
welehe ffiese in HabitMuim nrückgelaeen haben, deren VeKfffliantliohung 
indeesen bald dnreh die von HAbner heranemgdMnden römischen In* 
eehrilten Englands entgegensehen weiden darf, no ist en gewiss keine 
p^ewapte roiiildnalif'n, sondern wir können wohl mit (hm höchsten Orad 
von Wahrscheinlichkeit c» aussprechen, dass die in Habit au cum wie 
wie in Cilurnum dem Deo Mogonti und Deo Mouno gewidme- 
ten VotiTaltftre von den daselbst ganz heimischen Cohorten der Yangionen 
geeetst wurden, und dase dieeor loeale Siammeagott ein ron der Ci Titas 
Vangionum und Mogontiaenm verehrte Gottheit war, die mit 
den römischen Hillf^ohorten dieser Völkerschaft nach ünglead laon and 
als heimathlicher Gott vnn ihnen dort verehrt wnrde. 

Dnn langen Aufenthalt der Coh. T. Vangionum als Besatzungs- 
körper am Valium romanum von Trajan biä m dem Jahre 202 
u. Chr., also mindeetens etwa 100 Jahn, haben wir iaaefariftlieh nach« 
gewiesen; aber anch im librigen Englaad iet ihre Anwesenheit durch 
die von nn^i angeführten Militärdiplome vwbürgt, 

.Gestättt auf diese Thatsacben gkuben wir uns m der Annahme 



»)».». 0. S. 402. 
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boreebtigt, den Namen der Tangkniiaehcn Stadt Mogonliacum von dam 

reltifohon Gott« Mogon in seinen verschiedenen Formen als Mounus und 
und MogouQUä, die wir für identisch halten, ableiten 2U dürfen; denn, 
ala die mittelrheinischen germaniflcheu Stämme^ die Vangionen, 
NenMiter und IMboocer, 9^bm tot Jid. Cmn lud Aiiovist von dem 
fechten auf das linke Rhenraler ülMügingoi und imtor der eeliiaelien 
Bevölkerung Bich niederliessen, lieliielten de nieht nur die oeltisciien 
Xamen des Rheines, Maines und Taunus, sondern auch dieNamen ihrer 
Ilauptorte bei, wie Borbitomaf^us (Woniis), M ogontiacum (Mainz), 
Nemetes (Speier), Tribocci mit der Stadt Breucomaj,'us (Bnimat), 
sondern sie nahmoi auch deren Götter als die ihrigen auf, ^vie Mogon, 
Movnns, Mogonnns und die bei Niuetein gefundene CHMtin Iffiroiia ^) ; ja »elbst 
auf dem rechten Ufer, in dem Gebiete der Hattialnii in WieebideneiUel- 
ten sich die oeltiechen GOttemamenSirona mid Tooliorix auftnebi Dies 
aber jene drei Yölkerstämme Dentschc waren, geht aus J. Cäsars An^be 
bervor, der sie unter dem Heere des Arioviat (58 J. v.Chr.) sich gegen- 
über fand •■«) tnul aus Plinius') und Tacitus^), die sie ansdrücklich 
für germauiäche Volker erklären. Das tiebiet der Yaugiouou erstreckt 
eioli slidlicii von WennB bis nördlich nnd Ostüdi an den Bfaein nnd 
westlich bis an die Nahe an die Grenze der Trevirer. Auch Klein *) 
gibt die Sitze der Vangionen von Wonns bis Kngen an und Iftsst Maina* 
als in der Mitte liegend, von ihnen besetzt sein und berichtiget die un- 
richtifro Aü^be in der Karte von 186 6 in Napoleons Cftsar. Es ist 
hier nicht der Ort. anf das Verhältniss dieser drei germanischen Völker 
zu einander und zu deu Oaracotes ') näher einzugeheu uud verweisen 
anf die neuesten Untennchnngen über diesen Gegenstand. «) — 
Der dem Apollo Orannas Mogonnns gewidmete Altar wurde in 



') Zeus, a. a. 0. S. 21P, leitet die Vangiones, als uinon entschieden deutschen 
Volkünaiuen, aus dem goifaischen waggt (campus ahd. wanc, häxiSig 'm m- 
MHUBengCMMeB OrtsnameB, wie Blewrae, EUwangen, Fohtinwane, Feneht» 
Wang. Vangio, ein alter »webiBchcr MannsnutiU', Vi':i Tar. Ann. 12, 29-30. 

— *) 8ir, w. maec. Wohlbetinden, liehaglichkcit, Ivrciuickang. Das odjuQctiv sinawl, 
«vqiUekeiid. Darin liegt die Erklärung der gaUiaob«n Gottheit ifinMia von der 
1BMI Innschriften zu Gronbotwar, »ientein, Wiesbaden, Rom nnd in Sieb c nbülgwi 
geftmden. Sironist ein Ad j. fem., tlas masr. iväre sirwn, oder latini sjrt i>iruna9, 
äiroDa dl« Enjoickende. 31one, Urgeschichte des badiscben I^aodes B. U.S. 122. 

— *) B. galL 1, 51. «) 4, 10. — •) Tae. 0«rnn. «8. — •)«.«. 0. & 8. 

— •) I>!c Caracates, .lic erst 70 J. n. Chr. 0. von Taoit, (hist. IV. 70) er- 
wähnt werdeo und daau fUr immer Tersdiwiadeo, werden in der /weibritcker 
Amgsb» dm 'Auftin .Snmteit« gomunt (Bawobiwr derSaarg«^gtnd); in den 
älteren Aui^gaben aber heisen sieCaracates ondCaeracates, Ccracates. — ^>Vgl. 
Wormstadt, die linksrhriniBchen Gi-nnancn, und Heep. ül-r di.j zwi- 
schen Mainz und Bingen nur einmal bei Tacit. vorkommenden Caracates (lac* 
Hiat. 4, 70). Dandbe Imft neaerdingi ihr Verhiltniee n den TMgbnep nllMr 
bcifiodu» ud ihm SItM aiher aaduswdMi g«mdtt. 
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dem IMboocerlond bd Stnwburg gefuaden und stellt mir eine «ndere 
Fonn Ton Mogon dar, mit dem es die Wurzel, die Beibehaltmig des 

Stammwortes, in Bodebvog auf Form und Bedeutung gemein liat. Zv^ 
gleich bildet Mop^onnns die Vermitthing- zu dem Uebergan^ von Mogon 
zuMoiiinis. dem in Habitaucum ala DeoMouno geweihten Altare, der 
aach Abwertung des g. = Mounus erscheint. Der Auafall des g kommt 
vielfach vor, z. B. in dem Namen Eginhard, Bp&tor Snhaid, Megin- 
lutrd Mdnibard, Regüibote Beinbote^ Logonaha -Labn imd Lelm, gen 
für gegm; eine Urkimde, die Eehrein (naeh Böhmer I 137) van 
1265 anfBhrt, hat: Ego Eberhardvs comes de Kit linboin für 
Katzenelnho^p» , aber er irrt, wenn er glaubt, dass Moiu durch den 
Ausfall eines g entstmuien sei, denn die ältesten röiniseben üeb^r- 
lieferungen seines Namens haben, wie wir gesehen haben, kein g; im 
Gegcntheile ist im Mittelalter Mogin Magus durch die Außiahme eines 
g in tendenziöser Absicht gebildet worden. 

liß ist ab«r aneh gar keine NOthignng vorhanden, auf eolehen Umwegen 
seinen Namen zu suchen, zumal man auch sachlieh keinen rechten Zn- 
sammenhang von Moguntiaenm , hart am linken Rheinuler des grossen 
Stromes gelegen, mit dem gegenüber in den^beu »ich ergiessenden 
Alain erkennen kauu. 

Moiniä, Maines, Moenus, Main bleibt als selbsstfindiges Wort ganz 
unabhängig von Mogon, Mogounu8,'Mounns und von jeder ßesiehnng zu 
Mogonüacum ausgeschlossen. 

Wenn auch der behandelte OegotStand hicmit nicht erschöpft er- 
scheint, so glaube ich doch eine ?on wesentlichen Bedenken unberührte 
i*irkiärung gegeben zu haben. 



24« 
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lieber Lage uud Namen einiger OertUchkeiten. 



Von 

Dr. J* Grimm in Wiesbaden. 



Die Marau bei Mainz. 

Mainz war in Folge meiner Lage am fihein und Miun, in der 
NShe vielbesuchter kOniglieber Pfalzen, dem Gau EOnigsrondern gegen- 
über. 'i'Cfsl in ine'Vio r<<jvi '), dann in Folge seiner jwlitischen Be- 
deutung als MotroiMdc ( )stfranken.s. als Sitz des Keichskaiizler.s 
im MitUdalter die Stätte zahlreicher placita, Reichs- und Hof- 
Tage. Bald vereinigte ;*ich hier da* Heer zu kriegerischem Zuge, 
bald erschienen hier die Ffiisten mit ibren Vasallen zur KOnigBirahl. 
bald berietben die Kaiser an diesem Orte mit den Bddisfärsten welt- 
fiche und geistliche Angelegenheit«!! , bald wurden bier feierHdie Hof» 
akte unter fo-llidieni Prunke begangen. 

Nur in SL'lt. ii' ii Fällen geben die Quellen Naci)richt danlber . w <» 
denn die Yerschi'''ltiii ii jiUirUd. rurifir. ri>nmifn^. cullof/iiia abgehalleu 
wurden. Wir dürtVn aunehiueu, un<l bi^sweileu wird es ausdrücklich ge- 
meldet, dasa die Vorberathungen der Forsten bd dm KOnigawaUen 
(s. Eleetio Lotb. regia), dass Salbung uod Krf^nnng des Königs (a. Wi- 
poniü vita Chnnntadi imp.). das^ die kirchlichen FestUdikeitai (s. Ann. 
Coloniens. mnx. a. 12;>5) in der Stadt oUi in einer der eitra muro» 
gelegenen Kirchen stattfanden, ^.'Ibst Feiitspiele werdon einmal in der 
Stadt erwähnt (s. Bruno de bello tiaxon. c. 02); in der Natur der 
Sache liegt ea aber, dmä diejenigen Akte, bei welchen Betheüigung de» 
Volkes beritOmmlich odor beabsicbtigt war, dass die feierlicben Eönigs- 
walileii, denen daa bewaffnete Volk anstimmte, dass die grossea Feste 
ansaerbalb der Stadt abgebalten wurden, propler ciritafis angti.stias 
< i aeris grattOy pre uimia homiuum copia supeni'-uicntiHm, sagen die 
(Jbroniaten, nnd nach alter deutscher Sitte, (ägen wir hinzu. 

t) Jeomidi trand. & Barr. Mw. 88. XII. p. M. 
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Vor der Stedi, auf beidtfi Sflitan die Bbeinee kge» ^ kriege* 

neelieD Gefolge bei der Wahl Lothars II. {s. Elect. Loth. reg.), in loco 
mmpestri findet das Festinalil statt, bei welchem Kaiser Friedrich di» 
Ffirsten und ihr geaammtes Uefolge bewirthet, (a. Ann. Col. uai. a. 
1235.). 

Wir Mdien aber vergebens naeh irgend eiaer speeitQeii Anden' 
tnng darfibo', wo denn das placätnm Karls d. Gr. im Jabre 795 ab- 
gehalten wurde, wo die feierlichen OfFentliohen Akte bei d«l Wahlen 

Hcinriclis II , Lothars IL, Philipps von Schwabeo statthatten, wo da.-^ 
elxm erwähnte Fest gefeiert wurde, l'rope Mogmitinrn. ht.rta Mogun- 
ttarmn, nahci drucken sich die Quellen in der Begel uichl auä. 

Bodman n (Kheing. Alterth. p. 95) und Andere nach ihm glau- 
boi diese Wahl« und Festetttte iwiscbeii Erbeolieint und EostliriiD 
suehen zu sollen, weil dort nach einer ürkande Tom J. 1213, die Bod- 
man n mitthpilt. der KMigssiuhl stand. Was es mit diesem Königs- 
(dnhle für rine Hewandtniss cfehaht habe, ist l>i^ jetzt nirgends dar- 
^ethan. Die genauen Nachrichten, welche Butlujaiiu über die Zerst5ntng 
desselben gibt, passen schlecht zu seiner Bemerkung im l^m^auge dei* 
Note es habe die mitgetheilte Urkunde denselben entdeckt , er eet 
bis dahin «n wtemeidiehes AUerthim gewenm, und Verden hierdurch 
^ebr verdSehtig. Kein Geschiohtsclirciber thut des Königstuhles Er- 
wähnung, •^o nahe es doch gelegen hätte, die Feststätte nach demselben 
zu bezeichnen. Ich bin der Ansieht, dass derselbe identisch i-^t mit der 
■uisc/jcn llochlieitu und MedUil;ilMUiien ^''), nach einer anderen Nach- 
lieht iutiat^eH Jl^^kem und Kiat^m auf Jr dem Fdäe ») gelegenen 
Malstttte, wdehe 1306 unter dem Namen MeekHUUsstucl vorkommt«), 
<lat)s der Name hier, wie auch bei Wiesbaden, nidits anderes be- 
/.eichnet, als die Gerichtsstfitte, wo unter Königsbann geurtheilt wurde 

Auch der von mir bisher nicht erwähnte IToftair von 1184, der 
glänzendste von allen in deutscheu Landen gefeierten *'), wird von 
Bodmann an obige Stätte verlegt ')• 

Gerado hier geben aber die ansfOhrliebenErwibnungenda' Quellen 
Andeutungen genug an die Hand, weldie auf tan» bestimmte andere 
OertUdikeit hinweisen, und die^ in ihrer Qesammtheit betrachtet, keinen 

>) MaditcliduHtter WeMu n. 1476 bei Wfgnii. WelsL Beitar. B. 1. p. 79. 

»' ürk. V. 15nt3 im ArrJrivr für Em. GcmK B. 1. 1f. 87ft 
*) BodrooiiD B. A. p. 48. o. 

•) »mtffulHU dHleU nMU» m* «At cerMUuttiU. d/fimmeker JMU, mat- 
tum puMcvm »ngt Jakob tirimm, Zcitflcbr. für Hess. Qcfichicht«. 11. 148. 

•) Vergl. Ü. Abel. König Wilhelm der Hohenstanfc. pag. 3— .S. 

') Abel a. a. 0 lässt die Feier in der weilen ichönen Ebene stattfinden, 
tUe ouf %itei Seite» Mm Rkm mä EMn tefremt Mr #v«a BMMm Mek M»* 

Si tt Kirtt. 



880 



Zweifel zulassen, wo diese zu suchen sei. Die Annahme liegt nahe, 
daas der Ort, welchem wir das Ijodentendste aller abgehaltenen Feste 
werden wiweisen können, bei anderen Gelegenheiten gleichem Zwecke 
diente, «'.umal er hierzu, wie wir unten sehen werden, vor anderen ge» 
eignet war. 

Ich .stelle die eiaächlagenden Sielleu hier zudjuumeu. 

1. Ottouiä fmmg. cont. Sanbl«B. e. 26. 

Itaquc fo r i s r i r { t a f c m in ra m p i plnni t i r palafio cum — 
oratorio — cx ligtu mu'> i m jurtu, riomus jirijx ipnw rmstritctae sunt 
in circuttu — . Fraetcre<i fentoriis — ereciis. velut tnaxima 
eivUate efnistruefa^ iota planities ambitur — 

2. Aunal. Marbac a. 1184. 

— impcriulis rapcUa cj: lif/nls cotnposihi - in spaiio qimiam 
quofi nominatur .... riuod c.» utraque aluit parte Mogus — 

8. Arnoldi chrou. Slavonmi. L. III. c. 9. 

Erat — propr citifat(i)i i ii t irr Tu n um et Moijum ipie- 
ttatH iiinynn pl <in i < i r ^i, lllii inipn-nior prnj>frr /'trifafi<? anfpisfin.^ 
et acriä gnttiam vcfUsiuin niu.i iitiam et paiutuim de itgnis hom.stis.simc 
ßeri jm^mt, uf ibi iautae .<olcmp)iitati^ jm uuditiis honesiissime cele- 
t»rarefur — 

4. Gisleberti chrou. Hanon. 

i're — Htmia /lomtnum copui supervcumitimn dominus impe- 
rator in praiis Maguncie ultra Renut» ßuvium UiUorw nta 
et «Ntttiim advetUentiutn figi mrdimvii, ubi dcmos m6i neeesmriaa ip^e 

imperator projfmas ßeri fccit. Jp.ta autetn feria tertia ad iwqw» 

ram rfntn.s vididus tusurreuit, <p<i capeUam dotnini iitipcraioris ei 
({na.^daiti domos, ibi noviier Jactas m pratts iuxta Uenum — 
proairunt. 

5. Ann. S. Pauli Virdunens. a. 1184. 

Hmriem rex amta recepii Moguntie in insula. 

Es verdienen diese Stellen bezüglich ihrer Detailangahen vollen Glau- 
ben. Die Ann. Marbacenses schöpften für die Jahre 1162 — 1202 aus 
gleichzeitigen im Elsa-sse entstandrnen Aufzeichnungen. Der Bisclidf von 
Straasburfif, und mit ihm ohne Zweifel zablreiche Geistliche, wur selbst 
anwesend. Gislebert begleitete, wie wir von ihm selbst wissen, seinen 
Herrn naeh Mains. Die An&eiehnuugen der Veiduner Annalen sind 
glflidudtig, aueh der fiiaehof von Tetdnn war Thnlnduner dw Faste. 
Alle dieie Nachrichten aiauiien auch vnter lioli uul mit dem Lokal- 
befand« genan ftberein. 
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Der Ort aJm, wo MMt und Kapelle des Kiiiam, ebemo dl» 
Wohnungen und Zelte der Fürsten und ibr^ Gefolges (1.4) errichtet 

waren, wo difl fostlichen Spiele abgehalten worden (3), war ein weiter 
Wiesenphn (1.3.4), eine rn<»pl (5). nahe bei Mai ti 7 (1.4), auf der rech- 
tea Seite ties Rheines (4), dicht au diest m Strouie (4), auf zwei Seiten 
vom Main und Rhein umflossen. Der Ort hatte einen eigenen Namen (2). 

Werfen wir einen Blick auf die Umgebung von Mainz, so 
frebsM ims dieae Angaben auf das aUerbeBtimmteste auf di« Kbene hin, 
welche sieh Mainz gegen4her zwischen der jdtsigen Mainrafindnng nnd 
Kastel au.sbreitet, und in neueren Zeiten grossentheils von Fo.^tnnf^- 
werken einfifcnoraraen wird. Nwh im voriirpn Jahrhundortt» bildete die- 
ser Land-tiicli i-ine Insel, weklu' im Nordosten von cineni t,'rg<>nwiirtig 
fast gau^ auagetrockneten Mainanno, (kr eilte Maiu^ die Lache ge- 
nannt *), im Sfldoeten von dem Hauptarme des Bfaines und im SOd- 
maten vom Rheine begrenzt wurde. Die Gestalt ist die eines fi»t 
gleichschenkeligon Dreieckes, die Basis gegen Nordosten, die abgenm- 
dete Spit-zr, I'Ii'iii spitze genannt, gej^en Südwesten ijoriclitot , da, wo 
Main und Hhein j»ich vereinigen. Die Dimen.sionen l)ftra,f;on heutzutage 
uu der Basi^i gegen 2000, von der Öpitze senkucht auf diese gemessen 
gegen 1000 Sduitte, ^ IlKch«iinhalt abo gegen 180 naas. Morgen. 

Die Ansicht von Mainz bei Serarias vom Jahre 1004 zeigt die 
Insei als eine thdlwöse mit Bäumen besetzte Wiesenebene. Die Lage 

derj*clben im Königssonderngaue, die unmittelbare Nfthe der alten 
Königsvilla bei Kostheim, die Abgeschlossenheit gepen das bebaute 
Land, die leichte Zugäuglichkeit zu Wa^>'er machten diese Stelle wie 
wenige geeignet, eine Stätte für Volksversammlungen abzugeben, ihre 
Lage am liheiuätrome mit dem fi«ien Blicke aaf die Behenhfigei auf- 
wärts, auf das goldene Mainz drüben, auf den herrlichen Bheingau, 
machten sie zu einem Festphitze, wie wohl iKin. zweiter in Deutsdi- 
land zu finden ist. '*) 

Den Namen der Insel gibt Serarius au. Sie heisst die Marau, 
und wir erganzen danach die Lücke, welche der Schreiber der Mar- 



») Bei .^erariufl erscheint der aife JUai» al« ein Arm. Auf späteren Karteu 
sdien wir cwd Anne, die lidi in der Uitte varBiDigen and daim wieder tmnen. 
FaM win^ ,ior .'ine, l.\U <ler andere Arm ald halbnreisuidet gewichiMl. Dsucb 
wecbMlt Gestalt and Urössc der InseL 

•) Die Angtbeo der Chronieteii ttber die ZeU derer, weldie in dm Ferte 
Kaiser Friedrichs tht iltirdimcn , weichen weit von einander ab. Auf 40,000 schätzt 
Eike ron Repgow die Zahl der Ritter, auf 70,000, also fast aaf das Doppelte, schätst 
sie Giülebert. VNie leicht laufen bei solchen Schätzungen Uebertreibungen nnd Inv 
thAmer mit nater. Die Manui bietet ausreichenden Baum auch fSr die ^n-6sste ZaU 
der Thdlnchnrcr, nxif Aar weiten Ebene zwischen Kutali ErhenliaiiB and Hocfahiiiw 
würden sich selbst Handerttanwode Terlorea haben. 
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taelier Amrnl fy gelassen hat. Im Jahre 1689 legten dk Franzosen 
hier einen Brückenkopf zum Schutz« <ler vom Bockthore aus auf die 
Marau führenden Schiffbrücke an und nannten denselben, deii 
Namen der In^el oHenbar missdeutend, Furt Marü. Daraus eutätebt 
nach einem späteren Plane des 17. Jahrhunderts der Name Mar sau. 
Dagegen hat «in Plan Yom Jahre 1735 die Beniehwuii^ Isle de 
Mara on Marav. 

Urkundlich enrtiint finde ieh die Marau im Jahfe 1485, wo Ar- 
nold derJüngpre eift frrteil an der spitz an di r Mnramv vom Mainrer 
!''rzbigchufo /.u T.flni cnipfilngt ^*), dann in einem Ko^tlipimer \\'eig- 
thume des lü. Juüiliunderlä, welchem dem Herrn vuu KOuigstäu 
das Bannwaaser vnnden an Marauwer Haupt zuspricht >-). Von 
grOflflerem Inieresae ist aber die BrwSlmimg dieser Oertüchkeit an nrai 
anderen Stellen, Eine Urkunde nfimliclj Heinrichs IV. vom Jahre 1067, 
worin dieser dem Kloster Lorsch das Münz- und Markrocht bp^tätigt. 
ist in JUarhotvu aufgestellt Ich stelle nidit un, diese bisher nicht 
gedeutete Ortsangabe auf die Marau zu b^zieiien. Das h darf nicht 
beirren, wol aoa « aue leidit eiDorVennischung mit ht^a Ao6a unter- 
liegt **). Die zweite Erwfthnang findet eich in d«i Annalen LamberU 
V. J. 1073 Derselbe König bestimmt hier die St&tte des Zweikampfes, 
welcher über Grund oder Ungrund der gegen ihn erhobenen Beschul- 
digungen entscheiden soll — propc Mogontiani in iusula linii qua' 
dkitur Älaroica. Diese beiden Stellen geben eitieu Fingerzeig für die 
Bedeutung, welche der Ort für die deutschen Könige gehabt hat, sie 
bestätigen so die oben ausgesprochene Vannntbung, dase }aa die or- 
deutliche Stftttft der bd Mainz abgehaltenen Öffentlichen Veraamndttngen 
und Feste zu suchen sei. 

Schaab (in meiner GcMhichte der Stadt Mainz, B. 2. p. 518) 
gibt Nachrichten üIht die ln>»'! -"Marau, verlegt sie aber an <ia> linke 
lihcuiuler zwischen Weissenau unu Laubenheim. Ich habe weder auf 
älteren nodi neueren Kartoi an der angegebenen Stella den Kamm 
linden kftnnen. Die beiden (State, welche Schaah beibringt, sprechen ' 
gegen ihn. Serarius gibt auf dem mchrerwähnten Plane unserer 
Insel diesen Namen, im Texte (p. 701) nennt er die Marau unter 
den Kheininseln bei Main/, ohno dip Lage zu bezeichnen, er führt 
dabei die Erwähnung der lu^el bei Siegebert a. 1074 an. Da Siege- 
bert den Kamen nirgends nennt, so liegt wohl eine Verwediselung mit 

<>) Heonee. Üi la^'orun^' von Mail» im Jahn 1689. ]k. 10 im. 1 UhI p. Uf. 
i*) W&zdtwem bibl. XDOgimt p. 826. 
«•) A»Mf t. hm, Gmh. B. 1. p. 386. 
») Chron. UarMham. Mm. & 8. XXI. p. 41& 
M) B. Fontenutim, Ortananun p. 146. 
; ») MOÄ. S. 8. V. p. 203. 
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Lambert (I.e.) vor. Das zweite Citat bei Schaab — aus dem Note^) 
angafiUurten LehnsbetauitiiisM ^ spricht ausdrflcklicli toh der 
Ifonn Mainz gegenflber. Die betreffende Stelle lautet: em fertail 

an dem fischewasser genannt der gülden grin genMBtUg tAtr imd ein 
fertail an der spitz an der Mnrnmc daseJhcs. 

Was Schaab über die Besitzverhültni?-:«» der Marau mittheilt. 
hat wohl auch auf die hier besprochene Marau B^zug. Eim Prulung 
dSeeer Nadiiichteii war oiir bei dem Mangel aller NadiweiBe niebt 
mOgEoh. 

Ob der Xamo der Marau von mari = sumpfig oder von märi — 
berühmt herkommt, will kh nicht entscheiden. Beides ist sprachlich 
möglich aud für beide» lassen sich sachliche Gründe anführeii. 



Die Kölligspfalz bei Kostheiin. 

Einer ÜBtersnchnng Aber die EOnigspfalz m ffostbeim oder Cuf* 
fcteiB gdit tine Ertrtening des Uteren Ortmemeiu» zweekmlsrig TOians. 

Jdi versuflii' c-, hier eine Erkläniiit,' tksselben zu geben, unter aller 
Reserve freilich, da ich mich dabei anf einem mir nicht ganz heimieehen 

Gebiete bewege. 

Die Formen, in welchen uns der ältere Naiao von KoHtheini über- 
liefert ist, sind folgende: Co?>mtot n ( AnasteUnngecfft iweier Urkunden 
Karle d. Gr. t. J. 790) »)» Cu/finsfang, Cugnmtimff, CkiMtagft. 
thtjßnstain (Ann. LaurisB. a. 795), (Wstaf/num (Ann. Tilian. a 
795), (hiffcstnu (Einh. Ann. und Ekkeh. Chron. a. 795), ('>ij}>- 
sfain (Adpmnr. ('ab. Chron. L. II)-). Chußfain (Ann. flDelf. u. 
795). (M.shiH (Annal. Saxo, L rk. Ludw. III. v. J. 880, ürk. 
Karls d. D. v. J. 882 und Urk. Otto II. v. J. 977.) ») 

Es miterli^ keinem ZweiÜBl, daes Cussinstauff und Chmrtaffn 
verlesen eder Terechrieben ist für C»fhtHang und Chuf statin. Derselbe 
Lese- oder Schreibfehler muss in der ältesten Form (Jopsisfain vorlie- 
gen, es wftre sonst das erste s hier uaerklftrlich. Idi lese daher auch 

«) Sickel. Acta reg. Carol. ]>. •'>2 f. 

*) Behüte r. Scriptorea. p. 5d. o. FitfaoeaR, AnnaL p. 257. 

•) BIhmer. C«d. dipL IfoeMfir. I. p. 4. 5. 8. — In der Urk. t.977 kommt 
die Form Cnfsteln zum let/^i -inl- v r Würdtwein (Dioec. >T l» H v. <12) gibt 
bietzn die Anm. : CotiAeim projte MoinaUiam. Ita in tiöro copiau taec A7F. et 
fti «l*f«» leuum cmutm aifM*M panOum am. f9iS. Ich dai 
nirht auf KufsUiH im Texte, sondern auf CoUhettn, tl< nn Mhml217lMnBt diwer 
Name in einer Urknnd« vor. (äcriba. iieigiMt«D 1249.) 
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Mier Oofifietam. Dia fomm. TQniD&0h«& lieh didardi fidgendennaaiMi: 
1, Qytßaam, O^ain, Ct^mstamt Oiifitein, 2. (htfitagmimt Ottf- 

Die zweite Bdhe konnte verleiten, an einen ni^prfin^^lich römi- 
schen Naiiion zu denken. Lateinisch sfnfpnirtf verwandelt sich in pror. 
t'Stanc, franz. rffmc. bret. stann*). Man könnt»' v(>rgleichen die Formen 
Hemistaijuum (Ann. Saxo. M. SS. VI. 657) und Jiitm.sieimm 
«Ekkeh. Chron. das. 161). Cop/, cuff lässt ein lat. ru. Der 
Name wftre fthnlidi dNU dea afldfrana. StftdtdieBB Capsiang^ nnd vüvdftr 
wie liier, cop«^ Hagm bedeuten*). Idi verwerfe indessen diese Herlei- 
tung, nicht nur, weil in und bei Kostheim bisher keine Spuren rörai- 
t*cher Nicdt'rlasBuncrpn frefirndfii worden sind . sf>ndfm wesentlich . weil 
die Formen der zweiten H<'ilie niclit äU^;r sind, als die der erslen. Jene 
erklären sich auä dem Ue.slreben römidch gebildeter Schreiber, deutsche 
Namen zn latinisiTen. Anf diese Weise ist manchem deutschen Orte 
zu einem rOmoschen Nam«i verholfen worden. Ich eiionwe an Eltvil 
nnd Winkel im Bheingaa. 

BlfltbeD wir bn der Erldftnmg aus d«r deutschen S[aache, so ei^ 
adieint das Wort zusammengesetzt aus eup, mit zu pf und weiter 
zu ff erweichtem in der Bnleutung von kugelförmige Erhö- 
hnne und aus stein. Der Name würde also, da wir jetzt das fem. 
Kuppt lu jenem Sinne gebrauchen, Kuppcusinn oder Kopfskin be- 
deuten. Auffallend ist die Zuaammeuaetrang mit stein ^ da in der Be- 
gal nur solche Ortsnamen auf sidn ausgehn, welche an oder anf Eelsen 
liegen f wflhrend Kostheim in der Flussniedei-ung fern von Stein und 
Berg gelegen ist. leli erkläre dies», indem ich aiinehrih. dasa Cuf^tcin 
ursprünglich nur der Name der königlichen aus St ein errichteten »oin. 
einer Burg, eines Castrum, wie Brun sagt, gewesen sei Die Form des 
Banaa kaan demselben den Namen J\><j>peusUtn gegeheu haben. Ist es 
gestattet, auuneinMn, daas köpf, wie hnupi, schon in alter Zelt nicht 
bloss das Tertical, sondern auch daa horiamital in Kundung Vorsprin» 
fTCTide habe bezeichnen können, dann wäre Cufstein = Kopfstein d. h. die 
Burgan dem //a«/»/? der Marau, ander }fhtinf:jif£i. was m den anderen 
Nachrichten, welclie auf diesen Ort hinweisen, gut btimmeu würde. Doch 

*) I>iei. Boman. Wörterb. Mümeart. 
") NördUeh fon Hftrb«Bme m einem Utiatm Bm. 
•) Ctm iaa [d») aal 0«te Sea M Biabard. bMor. tiud. iMet IL 
p. 882. 

Ckepf, cA«/ andere Kormen des altd. kopA = TasBe, Napt. Aach Jetxt 
noch Kopf, Köppebaa, m dav Vani, in dar dia Ma angabebrt aiaibafHk 
(Gr äff. Alüiorhd. Sprachsfhatx. lY. p.871.) — Vai|l. aaOb^ iMaMdaiaOriaai. 

doatBches SN örterbacb. Kqpt B. V. p. 1778. 
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ich erkenne das Unsichere, welches in solchen Deutungen liegt, gern 
an, und besehcide midi, di» Frage abgegrenzt tu haben *). 

Iidi gebe oim dasu über, die Nadurichten nnaramenfassen, welehe 
miB tiior die Pf als in Cufslein eilialten sind. Entspricbt das Beral* 
tat nicht dem phantasievollon Bilde , welches Bodmann') von der 
fiedentnng dieses Ortes entwor£Bn hat, so ist das Schuld der Quellen. 

Wir wissen aus den oben erwähnten zwei rrkunJen, da-is K;irl 
d. Gr. im Jahre 790 in Cttfskin weilt«'. Wenn die OrUangabe auch 
gegen die Uebung den Beisatz imlatio nicht hat, so ist es doch ge- 
stattet, ein ItOniglicheB Wobugebaude hier za Termuthen i®). Noch wahr- 
ücheinKdier wird die Existenz eines aolehen diircli die Naebriehten des 
Annalisten fiber das 796 in Cufiitin abgehaltene feierliche placitmnt 
weil in der Regel die Reichsversamralungen jener Zeit bei kaiserlichen 
Pfalzen abgehalten wurdpn. V>'v Xacbrichten, welche die hier folgen- ' 
den Stellen im übrigen über die OertUehkeit gebra, sind düiftig 
genug. 

Ann. Lnnries. — ad löeum gni dieiiur C. d in ttSm%iMiH 
Moffuneiaeettsis urbi9 — 

Binh. Ann. — frans Menum m vitla C, ^nae snper Maeman 
cmtm Motfuntiacum urhetn sita est — 

Ann. Tili an. — ad lotiim qui d'n if'ir C. — 

Ademar (Jab. Chron. — ad lucum C. in suburbio MoguiUiae 
urbin — 

Blckeh. Cbron. — m vilia^ quae üeitur C. vltra Hhennm 
contra MagoHiiam uista Moettum ßuvium — 

Annal. Saxo — in vUla, quae dieilur C, in iuburbh ^fusdem 

civitatis (Mainz;. 

AN'ir frfahron hienlnrch im Grunde nicht mehr, als da*« f'nfstdn 
Mainz i,'eiiüber und am Maine gele^x'n luibe. Kfim» Andeutung, 
daäs dort em KOnigbhof, eine Flalz beätundeu habe, i^ii liuriii enthalten. 
Man konnte ?ielniehr gerade ans der Bezeichnung loe«», viUa folgern, i 
dass die kdnigliehe Butg, von der gleich die Rede sein wird, erst 



•) Kor ikfUeä» in Tirol pbt Forstemaan (Orbmamcn S81) «lie urktmdli- 
ihcn Nnmctisfonnon CnofsfHu i"^. Jahrli.) and OMm/UMi (10. Jahrb.). 9io weisen 
auf eine Mtlere tierkantt «ie» Wortes hin. 

•) Bheinf. Altertb. p. 60d. ~ Dr. Falk <8ernpeam 1849 n. 13) hofft Anf- 

licllung »lor mittelrhrinischcn I.cl, lijvsi'hirlitp von der Veroffontlichanp piikt toii 
Bodmann hinterlassem'n Arbeit: Antitfuitatet CufiieineH$e$ ope cAartarum et 
»criplorum Ulu$tratae. Mir sthciut oä, diu« diese Arbeit Vr«>itii verfiffentUeht sei. 
and zwar von Schaab in dem Anftatze: Mottkefm bei Mainx. — Archiv flir he«. 
Ueaeb. 1. p. SM -, nn l <^^^m<^\ in der (u-srliichtc der f^ta.lt Mainz III. l'>r>. 

l>er Zusatz pal. ündet eich biiiw eilen auch bei sokheu Orten nicht, deren 
ßotattim «mtt binfl|r flMbai wird S. Siekel a. • 0. 1. p, 234. n. 10. 

25 
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nach dem Jahre 795 entstanden gei, nmi dass biB dahin nur ein k4k 
niglicher Ht irtMiliuf (nirds. rilla indonii nirnta) hier bestanden habe. 

Dio einzi*:" Notiz, welche a ii s d r üc k 1 i c Ii von einer Königs- 
bur£j. i'iiu'iu iialatiiiin b*Ticlitt't , lindet sich in <)t:'!n lA^^n Eigils 
von Brun (C'audiil u a) '^), und lautet, uachd^im ^luuiz Li^vuiunt wurde: 
Ab« parte ex ab'a, Castrum qua eemUur ingens 
Ilavd proeul a ponte sursum^ quem aospite re^m 
Olm Hfx Karolns feeit, proi<iAitur anim» Moffoin — 

Der Fulder Mönch scheint iuk h • iut ner Anschauung zu schildern. 
Jedenfalls dürfen wir bei ihm, der sich mit Architektur befasste und 
ein Schüler Einhards war eine genaue K^'nntnifs voraussotzcn. 
Wir kniinrii zuverlässig annehmen, dass Karl d. tlr. hier eiiit^i 
Bau auägetüiirt habe, und dass dieser in einem festen Hause, eiuer 
Burg in sp&terer Bedewene, bestandtn habe, das Beiwoit ingena mag 
podttKhe Aassehmfiekung sein. Die Bexekbauug der Lage nicht 
weit vun der Brücke ") aufw&rts, was doch wohl so ohne nähere 
Bezeichnung den Ith ein aufwärts heisst, führt zu einem Punkte an 
diesem Strome. Die weiteren Worte prohthUur amvh Mnyoin weisen 
auf fiheu Ort, den zu^rleiLh der Main berührt. Das i.-t denn die 
südwestliche Spitze der Maraii, das Jlaraua- Haupt (a. unten), die jetzt 
80g. BheinspiUe. 

Kiennit habe ich denn aber auch alles ersdi5pft, was vir von der 
Königfburg Cn/stcin wissen In späterer Zeit wird Pie nicht mehr er- 
wähnt. Mabillon '-'), der Cnjinisfaiu irrig für das palatiutii <id 
S(di<ii' ßiiri'ini hält, erklärt die Nichterwähninip mit der Zerstö- 
rung dieser Pfalz durch Feuer im Jahre 750, wovmu die Auu. Eiuh. 
berichten. Bouquet schreibt diess nach, obgleich er Co2)sis(am 
richtig für Cvjstdn bei Mainz erUftrt. Bodman n ") und Andere 
nach ihm enfthlea von einer Schleifung dw F^z bei Cu/stetH durch 
die Sachsen i. J. 1118, indem sie den Bericht der Annal. Pegav. 
über die Zerstörung des cashum Cnplnse auf Cufstehi beziehen. Aus 
dem entsprechenden Berichte des Annal. Saxo geht hervor, dass hier 
nicht Ciißuin, sondern Ky//tau.sat gemeint ist 



») Üruwcri >>idera (iermaiÜM. 

n) TergL Watten Ii ««h, DeotMliknaa OwohlobtMieeilMi ^ 157. 

") Die Brücke Karls d. Gr. an «1er Stt-lli-, wo jetzt die SchifTniuhK^n stellen. 

u) Schaab — Archiv a. a. 0. — liest bei Ademar atatt püicitum — päkl- 
MM,and Bchaflk sich •» «ioon weiteren Boweli für dk Extetons «iaer PlUs an di»> 
MB Orte. 

») De re dipl. p. 27«; u. p. Ö02 n. 
») Scriptores t. V. j.. 783. 

»i ft. ft. 0. 

») V«if L Men. 8. S. XTI. |k 2sa. 
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Die einzige Andeutung, dasä das königliche Gebäude hier aucli 
»pater noch, md iwar in 11. Jabihmklaii, beitendeii habe, mtneliiiieD 
wir dfr oben angefllitteii, auf der Mirait aasgMteUt« Crkande Heiii* 
riolis IV. Es Iftsst sich ja wohl nicht denken, dass Heinrich, der im 
Sommer niehrei^ rlu^inivclie Pfalztni bf^fuchto, eine Urkunde dicht bei 
Mainz und Kast-el aut treieni Felde ausLrostoUt habe. Man sieht nicht 
ab, wa» ihn hätte auf die Mar au führen liönnen, wenn dort nicht ein 
kUniglieiieB Woliaget>iDde geetaadeo hfttte, dem sonstige Oebftnde kounieii 
dort ttielit vor. 

Was Bodmann vs-n K<<<;tht '<H> noch anzug^eben weiss, es sei die 
Leg st litt des kötitgf. I'isctis der Ki'>)nf/.<Jrniidrcfe uvd niuc In' rühmte 
hnvolingische Münzstätte jrpwe«en, gehört ins Reich der Fabel 
wenigstens wissen wir und wis^sen die von Bodmann Citirten nichts 
von alledem. Die Keich.s Versammlungen aber, welche bei Mainz statt- 
fiinden, kann Bodmann nicht, wie er thut, znglaeh hierher nndg^a 
Erbenheim hin verlegen. 



Das Haupt bei Mains. 

In der Nahe von Mainz führten drei üfervorsprünge oder Land- 
spitiieu den >«anieu d(Ui Jlauid. 

Einmal kommt der Name vor ffir die Stelle, wo sieh, oberhalb 
Maina, die Weissenauer üeberfuhr befand, fiine Ui^Dde vom 
Jahre 1402 % worin zwei Grafen von Falkenstein dieses Far den 
Ferjjfern in Weissen au verleihen, nennt dasselbe das fare an dem 
Hii'niic, Tn einem LehnshrirlV dts Kaisers Sigismund für Conrad 
von Weins borg v. J. 1431 *J heisst es: das j/ar su wisseiiawc oh- 
noenäig mtnU genannt an dem heupt, Em Schiubni Frankfurter Ab- 
gesandter ans dem Anfimge des 15. Jahrhunderts*) beseicbnet einen Ort 
bei Harns mit: cm de» hevdde iu Menate 



'») Hier nur eine Probe Bodmaun'schor ZnverlüBsigkcit. Le Blau« (Traite 
Urt. des monnaie«. p. führt «m 8chlaa«« 8«iD«r Abhnndlong 5bar ffl« luTolingi- 
»ehen Mütuen die Inschriften einigsr lolclia in, 4mno Prfigreort er nicht m be- 
stimmen weiss. Hierunter kommen vor BeuttOHclen. und lku$leHSi$o»ten. (wahr- 
scheinlich COMtoH» od«r CoiUaHce). Die»e boiden Wort« genögcn Bodmano,^ 
«Im b«rtiiiiite IftMrtitAe te Citfkteln n bdmptan, vad auf dJ« AbUldugm 
dtr MOnzen bei Le Blaiii- hinrusNri'i.st^n. 

i) Quden. Cod. dipL V. p. 857. 

■) In eiiMm vom Botwei1«T B(rfi;«riebte begrbiAiftea Tnumuntc tvf d«r 
Ulsfnser Stadtbibliothek. 

*) Di« St«Ue mi^ttaMlt voo Uonm Prat B«ck«r. Annalen B. 8. p. 592. 
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Den Namen rhs Haupt führt femer der äusserste Yonfmag dm 
linken Mainufers, Mainz gegenüljor, wokher, durch Wasserarmo vom 
Lande geschieh cii, Piiii' Insel bildet. Auf einer Karte von Main? aus 
dem vorigtm JahrliuuUert und auf einer solchen vom Jahre 1815 tmde 
ich dafür die adäquate Bezeichnung der Kopf, Neueren Ursprungs ist 
der Name Mamspitne, Diew Oertlkhlnit söhcSiit vomgaweue unter 
dem Namen das Haupt bekamit gevesen to leui, denn ne wird ao 
ohne weiter unterscheidende Bezeichnung genannt, und dieser Name 
hat sich hier in dt-r Form (h r Kopf am längsten erhiilten. Erwähnt 
finde ich diesen Ort an ftdgcnileu iStellen. in der oben citirten Ur- 
kunde werden die Grenzen des Weissenauer Fahrrechtes auf dem Maine 
80 beetimmt: o» dcH Maym GmUnde an dem Heupit vnd den 
Mayn Jfu Berge oii HeHbürlaude (d. L das der Insel Hangd gegen- 
Gberliflgende Land) bi( an SxUterhadier Bdde o» dem Hullendir 
Struch, ton dem IluUvudir Struck lU mitten in den Majf»t VHd 
den Muifii Jirrni<hJer a/w hit an da.s Ilcupt. In einem zweiten 
Bripfp Franklin ter Gesandter von 1446 *) heisst es: an dem 
heult by dem tjutm Manne gigcn Menze ober, was ich mit Herrn 
Professor Becker auf die Maiuäpitze beziehe. Endlich er- 
wfthnt eine Urinmde Heinriehs VII. t. J. 1312 diesen Ort. Der 
König ladet nimlieb die Hentoge Rudolph und Ludwig von 
Baiern zur Entseheidung ihres Streites vor sich, an eine Stelle, die er 
folgendermas«en bezeichnet: in Ahnania^') in loro di/fo :n ilon huj)te. 
uhi MojfKs fluvius lieni flinnen in^irrrUtar. Ich beziehe hier haupt auf 
die Mainspitze und nicht etwa aul die gegenüberliegende, gleich zu er- 
wUmende Spitze der Marau, weil eine nähere unterseheidende Bexelcli- 
nuBg fehlt 

Schliesslich erwähnt das schon angtefahrte Eostheimer Weis- 
fhnm *) ein Haui^ am Ausgange des rechten Mainufiers mit den Wor- 



«) Kh^'nfall^ von Becker a. a. 0. mitprtlieüt. 

*J bei Fiecbcr, kl. ticbriften aus der Gesch., d. Staats- und Lehnrechte II. 
p. 609, wo die Urkand« einem vnn Btoehofe von ltegeii»btirg beglaubigt«n Ttant- 
mmt^' «IfT Tadnngsiirkundc des Er/MH<'liof8 von Cöln oingerückt iit. 

*) Alemaniu i«t hier Deuts chlanJ In i''.<'. li'>r Bo lcutun!? kommt das 
, Wort in der Urkunde b«i Fischer noch eunaal vor: cwn nee Uem domima notier 
tex «MK üvMTtflSr jwr OMm ätmUtm mr eUnf^gm JteMrmuif» aä pneem 
iM In AlemoMie pnrtibnt constitvti. imo in reinotU utpofe in wbe Romana —. 

') Kicker (Sitinngalwrichte der k. Akademi« der Wiaaenaoh. B. 14. p. 
«Müt die UrlraadeHdiitklis wan einer, wie er eellwt ngt; mmkHMtt am^rHfim 
Cöpiü des PIsaiier Archivs mit, welche neben zahlreichen Schreibfehlem die Variante 
den Bape enthillt Herr Prof. Becker nimmt daraofhin an, daas oa auf der 
XMnapitze ehten MieHun Hafen nebtt MUffeAMfem Orte gegeben habe. Die rich- 
tigo Lesart kann wohl ntclit zweifelhaft wna. 

• Aichiv t heia. Q«mIi. L 88&. 
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toB! mmdm an Marmuwer Hatgtt. Dims Mimier Haupt, tob Kirt- 
lirim au ontan am Mam gvlagaii, ist dar aOdiraatliehe Tonprnng dw 
Maitti, am Zusanuncnllasse von Main und Bhein^ der Mainspitze gegen- 
über. £b ffthit in nanerer Zeit^ wia aehoo «rf Simt, da« Naman iMe»«- 



WleslMden. 

Nach Vogel ») kommt dor Xarae Wiesbaden zuerst in einer Ur- 
kunde Ludwigs III. vom Jahre 882 vor. Ich finde eine um mehr als 50 Jahre 
frühere Erwähnung \m Einhard in seiner historia translationis 
beat. Christi martyrum Marcellini et Petri % Einhard 
anlhlt,' daaa er, too Seligenstadt muk Aaehan reiioid, an aii«i- 
ten Tage gelangt aei aä eastrumt quod moäemo ten^ßore Wi»i' 
ha da roecrffir, und dass er dort fibemachtet habe. Br wwähnt weiter 
siJi as et npnros neninrihnf; nirmtcK , durch welche am folgenden Tage 
der Weg geführt hal)e. Er er/iihlt, dass er hier, nicht fern von Wies- 
baden, ein Kreuz am Wege gefunden liabe, welclies die Anwohner zu 
Ehlen des heil. Marcelliu errichtet hatten, mit dessen lieliquien er 
iwei Jabre fMber *) Ton Aadien her desaaUmi Weges gekommen war. 



Portiis am Rhein. 

Kheinhafen, }u»fus, als Anlandepiiitze oder geschützte Orte, 
welche d'^ü Schiffen zum "Winterlager dienen, werden im Mittelalter 
nicht >viii'n erwähnt, uad erhalten in der Kegel ihre nähere Bezeich- 
nung nach den Orten, bei welchen sie liegen Ich finde aber auch 
eina Oertlidikeit am Blieine mit dem Namen IWAi» beuichnet, nnd 
mt in Einhard*« bist, translat. Ihre Lage nnd ihre Natur will 
kh SU bestimmen soeben. 



>) BeschroiboDg de« HeRog^homs Naasaa. p. Sü. 

*) Tealot, OeuTros completes d'Eginbard. Tom. IL p. 997. 

<) Im Jakr» H8. — TtaUt a. a. 0. ]i. 884. n. 24. 

1) Portm wund mf WwmMlam, ad ZMfaflMi* aä CMm. Chr»n. 
Laorish. Mnnb. An-^^. 27. r,]. HH. — Haf«» Ton Speier. Voae^ Zattsdvlft f. 
4. Gesch. iea Oberrbeins. IX. 19. a. A. m. 

•) Tevlet t. II. p. floa. Aaeb d«r Ortmame ß/M» (Dorf fn dar batet. 
PlUs) idieint v«n fOrUu sn kämmen. 8. Moa« a. •. 0. TIL p. 281. 
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Binliard IweehreiM a. ft. 0. im Weg, weMmi aeim mit dm 
Bdiqiiin toh Rom rarflekkehmdMi Abgemidten von Strasabnrg ab 
eiracUngen, folgBBdennwwB: 

Jude TOD Strassbnrg ab — per Bnnmi zecutuh aqua 
inavigai>te.t, cum ad lociim, qvi J'ortus roratnr. rrvissent , ori'ntnlem 
fluminis ripam ffjressi, qutnia »laiinione ad ioctan Mkhilwst<nU nun- 
cupattim (Michel ätadt im Odenwald) pervciiiiott. Der Ort l'orUts 
lag also fünf Tagernftrscke Ton Michelstadt eatfernt, und 
jedenfUlB da, wo die Straaae, welöha dabin führte , den Bhdn ba- 
rtthrte. 

Michelstadt nun in ennem von Nord nach Sfid laufenden, 

mir in diesen Richtungen bequem zugänglichen Thale, zu wolfh^m man 
von Südwesten hpv durch d;B Noclcnrthal [,'flangt. Von dorn Au^scraTige 
dfs Neckartliules bei Heidelberg führen zwei Wege jium liheiue, der 
eine nordwestlich gegen Manheim, der andere südwestlich zur Ueber- 
fobr oberhalb Spei er. Diese Ueberfdhr befand sich etwa eine Stunde 
WegSTonSpeier stromaufvftrts beiRheinhanaen (frfiher ^iM«n) *). 
Hier wäre demnach der Ort, von dem aus der nächate in das 
Neckarthal und weiterhin nadi Midiflstatlt führte, und hi^r hätten 
wir den l'orftts zu suchen. l>ie iiniri'L'r-tMMK' KtitffrmiTifr fünf Tage- 
reisen utimmt damit überein. Einhard er/äblt bei einer anderen Ge- 
kgenhelt^ dass er mit den ReKquien dea heil. Mareellin in 15 Tage- 
märschen von Aachen Uber Wiesbaden nach Seligenstadt ge- 
reist sei ■•). Die Länge dieses Wr^^es betrögt fast genau das Dreifache 
des Weges von der Ueberfiihr oberhalb Speier durch das JKeckarthal 
nach Michelstadt. 

Bestfititft wird ihs Krgebiii.ss die.^er ünUrsuclinng durch eine Stelle 
der Hildesheimer Annalen zum Jahre 1105, welche folgender- 
nassen teutrt; 

vntmator — revertiinr Mogoufiam, si /orfe trmsnadaitdi pf^r' 
ium, ut antea, prokihere mdcrci. Statim filitts cum snä pairem t»> 
sequlOtr , et Sjnrae rtnit wl Hluninn, pra^/ectutnque SpU^M$em intr- 

cede ((»idtcnf, et in rif/ifni umvium sanrf'irnnt ntn ium apnftrfti^tm ftihi 
aecomodartt. et matni mditimt, uc (juis ohsi.stcre j ossct doncc port um 
trui>>tumrct, ohthunf. 

Dass partum hier ohne eine weitere Bezeichnung steht, zeigt, dass* 



*) Hier setzte Binchoif J u b a n n e r IJ. Dber. als or »einen feierlichen Einzof; 
m 8|>eier hielt. Mone. QueUenwuninlong. i. p. 521. VergL aach Zeitachr. f. d. 
Gaaeh. des Oberrheins. B. I. p. 806. — Eia wmS/tm i'üt WM «tWW mowiMiU 

J9H libeinbanscn loi Lustbi-im. 

*) Hinter, tranal. a. a. 0. c. äu. 
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M aU Name gebnwdit wird »). Die Stelle, welclie diesen Namen 
flliti^ lag bei Speier, aber nicht in unmittelbarerNftbe der Stadt, 
sondam nieiit weit von da, non longe a Spira^ sagt Ekkehard 
(Chron. univ a. 1105.) 

Si« lag eben da. wo, wie wir sahen, die rechtsrheinische Strasse 
an das Ufer trat, wo sich die Hauptüberfuhr nach Spei er befand, 
nahe dem Dorfe Husen, kurz genau an der Stelle, wo wir den Forfm 
Einhards &nden. 

Purins bedeutet nun im Mittdalter nieht wa Hafm^ sendam 
auch Vehcijuhr, Far, Fard. ti aji ctus '•), passdgium, nm ü/ium, in der- 
selben Weiae, wie das deutsche Far Hafen und Ueberfahrt be- 
zeichnet. Tn dieser BtHleutuuf^ ist der Natin' l'<,rt>ifi hier zn nebnicu. 
Es erklären »ich nun die Worte portum tmuftmutre. Ks begreift sich, 
warum sidi Einhard nicht begnügt, zn berichten, man sei su dem 
Orte J^rtm gehmgt, und habe dort das Schiff verlassen, sondern 
dass er es nothwendig findet, hinzuzusetzen: nn dem äxtU^en Ufer. 
Porfiis. I'ar ist hier nicht zu dem Namen einer Ortseliaft ^jeworden. 
wie die^s sonst so häufig vorkommt wm .'!>»'n uur der Name der 

Fahrsteile. Vortus — für sich gebraucht — btVA'iciinet das Far ober- 
halb Speier, 



*) Annalista 8a\o, welcher den Herjtang nach den Hildesheimer An- 
nale n erzählt, htsst das Wort portut, als ihm wa]incb«izilich anvsntiodlich , fort. 
Mob. ä. VI. \K 741. 

«) da Gange, dh^-». ^. v. Forttra. Portura, Portiw. — Diefenbach, G\nm. 
8 V. pnrtTjs. - Grimm, deutsche-; Wi.rt. rbuch. Fahr. B. TU. p. 1244. »Mose halt 
portus für diu romonkirte wälsche Wort tfordd iUeb«rgang}. 

f) Nsawiitlith In der Focni: tlrfinr « (Teberfdirt. — V«igl SduMlkr Bayer. 
WUvterbach. iw«ite Amg. L p. 737. 

Ufaclivcliplffi. Da ventehcnder Avftate snr Preaee gdwa eoU, Bebe idi. 

dsFs Dr. S. hniidt in <\cm Kaf^fjo \rtchrichten iitter die Gmen des Herzogthuins 
A'asiatI lAouakn, III. 2, 109.) die stelle Einhards über Wiesbaden bereits «.-r- 
wähnt hat, freilich mit den imrichtifeii Zaaetie; et war damal» Uopager äorten. 
Die obige voll<tändigere Mitth>nlung ans der nicht Jedem zugänglichen hiflt. tnnet. 
wird niehtsdo^'towenigcr den Lesern der Aonalea oicUt aawiUkammen sein. 

Ich trag« bei diesem Anlasse noch Folgendes nach. Nach Stampf (Heichd* 
kaptler. 11. \. 285.) läge Marhwa des Chron. Laarisham. (i. oben p. 382.) in 
der Mark Heppenheim. Die S't.lle, :iiif welche prsich beruft (Cod. Laoresh. 1. 17.), 
Higt davon nicht«. Das hier vorkommende Marclacha bedeutet: (ireazzeicbeu 
der Hark. 

Meine Vemiullnin^', lia.-^ Sihanb .Ii*? Pufl iiui n n^i-hon antiquitatet Cufstei- 
nejues veröfleutUcht habe, finde ich nach Dorcbalcht des Schaabechen Nachlasses 
auf der Maimer StadtUbliothek bertitigt. Hier Uegen die betnMeo Bod- 
mannachen Sammlungen dorn Schaabacbea Maauor^tt« bei. Saliaab bat ttbtigena 
alle wkhtigenii ürkondea mitgetbeUt. 
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Oer Aar -Übergang im Zuge der römischen 

&renzwehr. 

Von 

Dr. BmmmI in WiMbactoii. 



Die seit eiuer langeu K^ilie von Jahren im üauge befindlicheu lin- 
tenndivogeii unseres Vereins über die römischen GrauwtkreH, die als 
SectioD d«B ZfMw» imperii iroMThmtmus das Tannusgebiet durebzielieD, 
haben sich in der lefcrten Zeit einem gewissen Abediliib genAbert und 

hofFen wir eine zusammenhängende Darstellung dieses FortificatioDS- 
Systems in Bälde znr Vcröfffuflichung bringen können. Wir be- 
scbränken uns für diesmal aul die i\littheiiung einiger Beobachtungen 
un einer der interedtiantesteu Stellen dieses Zuges. 

Wenn man ans der sorgfältigen und Terstftrkten VwinAning ge- 
wisser Stellen im Gebirge auf die railitftriaohe Wiehtiglceit dieser Stallen 
in den Angen der luiiaber einen ziemlich sicheren Rückbchlufs machen 
darf, so erscheint nächst dem Scbanzensystem im Triangel bei Dasbach, 
das den Anmarsch der Germanen von df ?• L;ilin hvr dio Ems und Woers 
herauf an der entsclieidenden Stelle abzuwehren iialte, nach den neue- 
sten Beobachtungen der l-'nwJuubaycr l'uss, im Aarllial, 10 bis 15 
Minnttm unterhalb Adolfseck , als eine andere dieser wichtigen Stellen, 
dtten Aufgabe es war, den höchst gefiUirlichea Aufmarsch vom Wester* 
Walde und die Aar herauf aliziuvehren und die rOmische Stellung vor 
jedem Durehbruch gegen Mainz bin zu sichern. 

Die gpometri-Then Aiifnalinien. die die zicmlicli complicirten Vcr- 
theidit:un^'>liiiieii für diesem \)v\\V- zu legen haben, konnten zwar 
bis jetzt noch nicht vorgenommen weiden; indessen stehen doch bereits 
die widitigsten Punkte fest, auf deren Darlegung , so weilr sie ohne de- 
taillitte PIftne möglich ist, wir uns beschranken. 

Vor allen Dingen war der Punkt zu ermittelD, wo der rOmische 
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SchaQZ€nzug das Aarthal durchsetzte und den Strom selber, durch Brfl« 
ckenschlag, überachritt. 

«B 14. JvH IMl in Begleitung des Tielrardi«iiteik fentortMnen 
LandmeiseTB Wagitw m Kemel statt gehabte Begehung der nnithmaft- 

lichen. von Kemel zam Aaithal herabföhrenden Linie des Pfalcrrabens 
machte den Verfasspr pn^ivn Male auf dios»« Stolle aufmerksam 

und spätere wiederholte und genauere lie^ichtigUDgen liefsen ein Stück 
nach dem andern deutlicher her?or treten. — 

Das TOD nemliehiuiimtarbiochenen, znm Theil sehr stellen Berg- 
wSnden eingesehlossene Aaithal Oihet sich ntmlidi am sfidUchen Baad« 
des Frankenbergsr Waldes« wo von Osten her die Pohlhach zur Aar ab- 
flierst und das ausgegangene Dorf Jiensnfelden einst seine Stelle hatte, 
in eine etwas erweiterte Thalraoldc, die 10 Minuten aaraufwärts von 
dieser SU-lle durch den FelsniekeTi tresperrt winl, auf dem das 8chlöf'*- 
chen und Dorf Ado{f>erk siili im Mittelalter eingenistet haben. 

Die Spar des PfatgraheMt der auf den vom Qipfd des steilsit 
und Aden B^nM^ppA gegen die Pohlhadi herabnehenden Gehlngeo« 
besonders sie mit Korn bestdlt sindf als ein 10' breiter schatten- 

hafter Strich oder Streifen sich bergan 7ieht und im Breitlmrder Wald- 
Distrikt KümpcheiK auf <ler östlichen Höhe, sehr markirt auftritt, weist 
in der Tbalsohle auf eiue Stelle, die unter dem Namen der „Adolfüecker 
434W»e'\ 8—10 Schritte breit und tob der Aaisfaasse an 168 Schritt 
lang sich Ins ans rechte Ufer der Aar, noch beute in Oestalt eines 
3—4' hohen Dammes, quer durch den Wiesengmnd hindurch zieht. 
.Tenseit der Aar. die hier in einem 8- 9' breiten nnd {' tiefen Bett<3 
dahin ftrAmt. hat sieh dieser Athl/sccker (. os*im-Damnmcy, hier unter 
dem Isaiuen der Jjind.tckmier Gosse, dereinst noch eine Strecke in 
sanftem Ansteigen, etwa 165 Schritte weit fortgesetzt, wo die steilen 
Gehänge des linken Aaruftni, zwischen denen der Lindschieder Ormd 
von der Höhe herab in einem auf 30 Schritt eingeengten schluehtarti- 
gen Hals in das breitere Aarthal Abergeht' ihn beidseitig einsohliftfsen. 
Hier werden die Terrain- Verhältnis:'? sehwierig. 

Zur Linken der rxi dem auf steiler Berghöhe Stunde weiter 
hinauf beiegeueu Dörfchen Lindsdmd hinanziehenden Einsenkung, die 
nach Oben sidt sohwaeh mnldenftnnig and»reitet, wBhrMid sie nadi 
Unten in die gedachte lindsehieder Gösse anslftnft, nur Linken also dieses 
Thalchens föllt die Bergwand unter einem Winkel von mindestens 40** 
nördlich znm Lindsebiedfr Ound. östlich zum Aarthal ah und bildet 
zwischen beiden il iiLcn einen sich nach unten hin zuspitzenden Berg- 
rücken, der rückwärts an der Steile, wo der von Adolfseck gen Lind- 
Mhied hinaoziehwde Fahrweg eine sduurfe Krfimmmig macht, eine fie- 



1) Der Schritt (s z) ist BlMiall n 8>/i Twü ilifJa. berednet - 

26* 
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festigmig tiftgt. BSs ift «in dikelrundor WaU, 8' kodi, ndt Oiaben, 

iD dessen Mitte eine noch zu nntersitclieDde Thurmstelle steht. Der 
Wegbau hat ». Z. bereib eine Strecke von 24 ^ in diesem Kreiswall 
demolirt, dessen erhaltener Kest noch auf 7b ^ ümfang erkennbar ist. 
Streckenweise ist derselbe von einem zweit^u, tiefer liegenden Graben 
dagefafät. Weiter bergan, auf dem Nordhange, ziehen, sowohl am 
steilen Bande des Grundes, als in Winkeln auf diese Linie stotad, 
mehrere terrassenartig abgedachte BOsckungslimen herOber« deren n&here 
Aufnahme noch ausfteht, die aber augenscheinlich darauf abzielen, ei- 
nem Feinflo zu bouecfnon . dnr dio untere Partie des Passes forcirt, das 
pegpnüber liegeudt' Vorwerk „Alte Schanze" genommen hatte und sich 
nun auscbicken würde, das letzte Terrain-Hindernirs zu überwinden. 
Denn wie ein 1ä«fer Festongsgraben SGhkbt sich dieser Idndsdäednr 
Qnmd in den Aarnbergang hinÄn, dessen natflrliche VertheldigongifiM- 
higkeit die rOmische Strategie durdi künstliche Linien um am nam« 
hafteii zu erhöben gewurst hat*). 

Wir wenden uns zn der gegenüber stehenden Waldhi^lif, di" den 
i^üd lieben Hang d(.'> Linri-ichipdor Grundes bildfii hilft. Dis .-*e ilöhe» 
ein gegen die Aar sicli absenkendes l'Jiiteau, dessen Känder übiT lOu' 
tbor den Wasserspiegel der Aar aufragen, ist nondereigenilieheFehlfls- 
selpunkt der ganzen Stellung. Die Temünverhftltiiisae sind folgende: 
Wo der Pfalgraben von den Höhen der Kemeler Haide zum T/mdsihie- 
der FcMfeld herabsteigend sich dorn Aartlial n&hert und dem Thalü])er- 
gang entgegen strebt, blieb für da? Herabsteigen in die Thalsohle, bei 
der fast .senkrechten Steilheit dti \V;inde des bezüglichen Plateau, eiue 
doppelte Wahl. Der alte Heuabiuiiiweg von Lindschied zur Kellers- 
Wiese am linken Aanifer, in dem wir die RiditDiigslinie des alten Oisp 
bwtugs ericennen, fuhrt noch beute vom Plateau iarLink«i, d. h. Unss- 
abwärts zum Wiesen trrund hinab. Der Zug der römischen Vertheidi' 
gungslinie durfte aber dieser noch heute fahrbaren Ablenkung zur Lin- 
ken schon darum nicht ausfclilierslich folq-en, weil diej^elbc ^wi-^nhirärfH 
d. h. ins enge W alilthal hiiial» fuliik, wo die Ausfu ht und der l'eher- 
blick verloren ging und in der Thalaohlc sdber ein Rückweg Uiaiaut- 
wftrts hfttte gesucht werden mfissen, um den Uebergangspunkt ni snei- 
chen. Das Defil4 sollte vidmehr auch hier auf dem mDglichst kftne> 
sten Wege passirbar sein. Es mnfste daher obsn am Scheidewege auf 
der Höbe des J'lateau der Weg zur Jhchfeii, d. h. nach dem Lind- 
schieder Grunde hin. eingeschlagen werden. Zu diest^m Behuf wurde, 
da das Terrain aus gewachsenem Taumisfchiefer forniirt ist, eüi f) Schritte 
breiter, 3 — 4' tiefer, iim und wieder bis zu (>' vertiefter ausgeboUlter 
Chraben in die FelsToUe emgehauen, der auf dar H0he noeh eine weite 

*) VVit Tvnreisen auf da& beig«gebeae Situatioiis -Kärtchen des ipuuea PasM» 
•if TiM VI 
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strecke lang zur Ke<:hteu iiinüebt und m einer Krümmung' mit luemÜch 
tkSkm IUI« nm TiindteMtikir Gmnde Idubsfedgi Er maeht, wo er 
dflu Gnmde deh näharfc, eine abennafige Rciarfe Ertmmimg, hat ndi 

hier auf 12 Schritte erweitert md krümmt sieh ahermals, wo er die 
l'halsohle des Qnmdcs erreicht, nunmehr läng« des von Lind>Thie(l her- 
abiliefsciulen Bächleins, am unteren Ausgang des Gnindes, in die Lind- 
^icbieder (iosse hinein, mit der er ohne Zweifel als hinter, aber dicht 
wktsa, fkttm TerpaUisadirten Damm binifalieiider lUint eg, da» liiik« 
CTÜBr der Aar und den Elureftbergang, He BrSeke, errdckte. 

Der ganze Walddistriki, durch den dieeer Fahrweg auf der Höbe 
ile^ Plateau herabzieht, fuhrt den Nampn der ..nlfrx SrJatusr.-' nnd 
nicht ohne Grund Denn wo der Graben, wie obpedacht, zur Hf-ohtfio 
abbiegt, um auf iSeiten des Lindschieder Grundes (bei t) iu Scr]ii>utinen zur 
Thalaohle herabsusteigen, da tritt er (bei e) iu eine Umfestiguug ein, deren 
Wftlle noeli hente 8' beeh, steUenweiBe, namenttidi btim Austritt ana 
dem Castell, 6' hoch die umlaufenden Gräben überragen. Der Grund* 
plan de:» Ganzen ist ein Vnneck. Doch sind die West- und ein Theil 
der Nordseite imdeutlich und von der Waldkultur so vollständig ver- 
wischt, dass wir vorerst eine Ergänzung derselben nicht versuchen wollen. 

Der Graben umfafst die Umwallung kenntlich nur noch auf der 
Ost - und warn Tbök dnr Nordseite, welehe beiden Flanken in einem 
fechten Winkel snaammen skoseent irihrend die Varlnndung der stld- 
liehen Umwallung mit der östlichen durch eine abgerundete, 12 Schritte 
lange Krk-Curve hergestrllt Die Südsf itf des kleinen Castells ruht 
voUstäuilig auf dem Kande des Platpau, d('s>en fast senkrechter Abstur/ 
zum Aarthal und zum Lindschieder Grund jedes feindlichen Angrifis 
spottete. Büna Verbindung abgerundeter mit winkeligen Ecken, wie hier, ist 
mir unter den TkmnaS'^tell«! bis jetzt noch nieht begegnet; muthmarslicb, 
nach dem äulseren Anschein wenigstens, war auch die Südwc t i: ke 
;tb^^'rundet, während die Nordwest-Ecke c'wwu rechten Winkel L^t;bildet 
lialien mag. Durch diese? kleine Castell zieht nun der vou der Höhe 
herabsteigende, 5 rfchritte breiU' und durchschnittlich noch auf 4' ver- 
tiefte Ffalgraben quer hindurch, iu einer dem Terrain sich anschlie&eu- 
den und i2x bogen KrOmmung, >o daTs er 26x unterhalb s^er Ab* 
swdgnng vom Abfnh>Wege bei der Nordflanke, nemüdt in der Mitte 
derselben, ins Innere eintritt und dasfelbe auf der Südflanke (bei f), ^ofo^t 
sich seitwärts hinab krümmend, wieder verläit^t. An dieser Stelle wurden 
Nachgrabungen vorgenommen, die jeducli weder ein anstehendes Funda- 
ment, noch auch die Spur eines Thores mit Sicherheit erkennen liefäen. 
Allee Mauerwerk, wenn solohes — wie wabrscbeinlidi — wenigstens 
beim und Auatritt dee Grabens die Foaitiea Terwahren half; soheiat 
längst beseitigt nnd Teravtat worden zu sein. Wir geben miter Ver- 



>) 8. d» Uolachnitt anf 8. m. 
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wonuig auf den naiihttfthmxkm HahMhiiitt noch die Mate dü Um- 

fiuigs, 80 weit sie aioii in dem mit dichten Hecken verwachsenen Tenam 
feststellen liefscn Ostseite 43« und bis zur Mitte der gekrämmten 
(im Ganzen 12» lanj^en) Ecke =49»; Südseite, so weit die Umwal- 
luugbiä au den austretenden Plalgrabea reicht, 24 < nnd die Hälfte der 
Eok-Curre = 6 < hinzugenommeu 30 z« — Das noch fiberirdiaeh erhal- 
tene Stock der Ostflanke, hii nm Eintritt dee Pfiügiabene, ist mir noch 
12s lang; die jenaeit dea 5« bniteii Orabena aiefa Umiehende TüDig 
verwüblte Fortsetzung dieser Wallseite mag auf 30* angeschlagen wer- 
den; (l«»tli entzieht sich dieselbe, wie auch die ganze Westi^eite und 
deren l lubiogun? in die auf dem Rande des Plateau ruhende Südneite 
bis au die 6' hohe Stelle, wo der Pfalgraben die Linie verläfst, bevor 
weitere Unterancbungen statt geAmden, veieni jeder lAheran BesdiTdlRiiig. 

Der Orabenweg, der daa kleina GasteU too e bis f dnnihsiebt, leigt 
aidi flbenU flach muldenförmig vertieft. Anliegende Sitoatien mOge 
TOceret xnr Orientinmg dienen. 

Bie alte Sabanie bd AAsiUMk, 
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Dift Höhe des PkteM ind die ganze fiufaabwirt« «'«f lern JiBken 
Ufiar dwi Thal begteuBende Berghohe bedtxt i&brigeiiB nodi ei^ ent 
neuerdings erkannte strategische linie. Sie gebt in Gestalt einer An- 
fiings 2 bis 3' abfallondr-n Bösolnmjr von fler Stcllo aus, wo die obgedachte 
Südost-Curve des (Jastells (bei a) in die Ustllauke übei<,'t'ht. Aut 7» von 
da ist sie verwischt, zieht aber, einen spitzen Winkel mit die^t^r Ostflanke 
bUdead, in schnurgerader Linie (gegen c hin) nordwärts, wird bei 30 > von 
dieser SteUe von dem erwftfanten 7 z breiten Hen-Abftihnregtur Kellers- 
Wiese unteibroehen und setzt .<ich jenneit noch eine gror!*e Strecke , zu- 
erst 40^ noch in gerader Linie, dann in einer dem Zuge des Thalea fol- 
genden sanll gen N.-W. Ach biegenden Curve, immer wie es scheint, 
in gleicher Höhe über der Thalsohle fort. Ihre Fortsetzung konnte auf 
mehr als 450^ verfolgt werden, wo die Tiefe de^ Schnee» und die /u- 
nehmende Dichte des Waldes und Buschwerks der üntersucfaung vor- 
liufig Halt gehoi Bie Stdle liegt kaum 4 limuten rückwftrts und 
oberhalb der im Thale sichtbann Fiaakenbeiger Mflbla. 

Unsere Linie stellt sich vorläufig als ein Terrain - Abschnitt dar, 
der den ganzen, ziemlich steilon Thalhang, in beilänfi? BO' Höhe über 
der Thalsohle, df>rart zerschneidet, dafs dii- ohcvo lialti*- al^ sanft ab- 
fallende, zu militätischen Aufstellungen brauchbare Flache sich dar- 
ateUt, die mit einer scharf abfaUendea, in die natOrliehe Scfarlgs der 
Bergwand übergehenden Böschung markirt ist. An einer gewissen Stelle 
der Linie, 30» rückwärts derselben, wo ein üeberblick über eine von 
der Miihlo an beginnende und 10 MiTiiiton lanue S'ectinn des viel gebo- 
genen AargnindoH möglich ist, daif die Stelle einer ehemaligen Warte 
gemuthmaf^t werden. 

Uehfigsna haben dis wdtraen Begehungen im Bereich dieser Unie 
bereits zu einer anderwdtea interessanten Beobaehtong geftthrt. 

Die Gehänge des Aarthals erhalten ihr pittoreskes Ansehen haupt- 
sächlich durch eine grofse Anzahl theils isolirter, theils zusammenhän- 
gender Folskuppcn, in den oft. so malerischen Formen des T'tnitn\-Srhit'- 
J*:rii, die aus ihren, meist bewaldeten, Gehängen bald höher bald tiefer 
ober dem Wiesengrund hervor schauen. Auch unterhalb der obgedach- 
tea strategischen Linie treten mdtrere denelbett, oberhalb des Wiesen- 
grandes, ans der Bergwand hervor. Anf einsmdarsdben*) — dargame 
Block hat, von vorn gesehen, dne Höhe von 11' 7" bei einer Breit« 
von 9' 5" und seino nach Osten vortretende, in Bänke getbeilte Fläche 
bildet einp fast senkrechte, mit hellgrauen Flechten bedeckte und von 
zahllosen Spaltflächen schräg durchsetzte Wand — haben sich die sehr 
tambannZtigB einer kunatloa eingehauMMi Inacbrift gefunden, deren 
UaddnUtnng umatdieiid eingellBgt ist: 

«) VovL dM noMtebeod b«g«gebne oukriseb« Aambt a« Blockes sof Tafel V. 
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Die Buchstaben, in Curüivscbritt, stehen dem Beschauten gerade 
in Brusthöhe gegenüber: der Fu spunkt des ersten Buchstabens der 
2. SSefle {J{) steht genau 4' Aber dem Boden; jeder Bnchstabe der bei- 
den Zeilen hat eine Höbe von 1 'U — 1 ' , nur die S erreiclion 2" Lfinge; 

die V•'l•tiefuIl^r in deii Stein ist Hchwai-h einf^emeisclt und durch Aus- 
Bpringen di-> /i'i.-^cliieli'rlcii (jesU'inH war an eini_t,'en Stellen die Feststel- 
lung deä liucii;>tubetis (^besoiiüer» bei Ji uuU der /.weiten Zeile) sehr 
enehirart 

Die 5 Buchstaben der 1. Zeile nehmoi die 12 Budistahen der 

2. Zeile 17" Kaum ein; beide Zdlen laufen parallel, aber, wie es bei 
solchen Arbeiten an<' freier Hand zu geseliehen pflegt, etwas »chräg zur 
Kechten bert(an. Dit- Abweicliiin«: betrapt bei ileni Fufspunktded Schlufs- 
i> der 2. Zeile, ulsü auf eine Zeileuläuge von 17 Zoll, 2',4" über der 
Höhe des Ful'espuukteä de^ ersten Buchstaben B. — Die Fundstelle liegt 
10 X weit vom Bande des WieseDgrundes waldeinwirts Im Hang, 260 > 
onttthalb der mnthmaislicheii ehemaligen BrOeke und 80' unterlialb 
der Stelle, wo der obgedachte Hen-Abfiihrweg vom Plateau zur Kellers- 
Wiese an der Aar in diesen Wieseni^nind eintritt. Die oben erwähnte 
8trate<nsche Linie ac zieht in ansehnlicher Höhe über unserni Felsblock 
und seinen zahlreichen Genüssen in diesem Berghaug hinweg. Die Aar 
hat sich hier vom Unken (iveeUichen) Thalgehänge au& rechte in dner 
Cmrve hinüber gewcrfian; ilir linkes Ufer ist hier 120 > von unserm Wald- 
rande entfernt ; auf der in mindestms 20* Höhe dicht am Flufs hinzie- 
henden, in den l-Xifs des Waldlianges am reehten l'fer hinein gelegten 
Aarrtrai'se steht der StralsenCtein Nr. 459 unseim Block schnurgerade 
gegenüber. 

Ueber die Deutung des Namens Januarius Justiuus, der am 
wahHCheinBehaten einon Soldaten der rOmiachan Gnmoniliz angehört 
hat, der a. Z. hier den FaTs TertheidigeD hal^ enthalten wir nna niiie- 
rcr Vermuthungen und verweisen, auch wegen der ohne Eartinuig schwer 
vprstAndlichen Sitoation der gmuen Stelle, auf die smammenhingende. 
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Darätellung der römischen Qreuzwehr im Taunus, die der Verfasser iu 
Bilde inneiiialb der Asnaleii tmeeree Vereins xa Terffffentlicheii gedenkt. 

IMe Inschrift ist flbrigois ibirotow improTisixl, so m sag«iifti»dem 
Stegvdf eingemeiselt. Hinter der Inschrift, zur Rechten, befindet sich näm- 
lich ein von der Natur gebildoti»^, handgro??^? und 1' •.>" tiofc?. nnregelniäfsi- 
gos Loch, das d u- W'aiidHäche unterbricht. Der Schreibende naiid diesen Uebel- 
staud eidt wuiirend des Schreibens bemerici haben; denn wenn er die 
17" lange Schrift der xwetten Zeile zn den 5 Bachstaben der ersten 
hintereinander fortgeschriebai hätte, so Mre er mit den letcten beiden 
Buchstaben und dem SchlulVpunkt iu dicsos L'di Iniunti <,'pratlien, was 
sehr übel ausjj^esehfn MiUr Er l>raili daher lieber ;iru 5. Buchstaben 
des« 1. Wortes ab wuA fih<^ den K«st in einer /weiten Zeile damnteran. 
wodurch er gerade genug Platz gewann, um den Sohlur8i|iuni(t noch 
einen Finger breit vor der gedachten Lficke in der Wand einbanen zu 
IcOnnen. 

Solche auf anstehenden Fels eingegrabene Inschriften sind nicht 
ohne Beispiel. In Momm.'ten Corp. Im?cr. Lat. erscheinen .solche an ver- 
schiedenen Stellen, in Italipii. z. B. Vol. I, Nr. 625, 112 !. in Hispa- 
nien Vol. II. Nr. 2197. 2409, 2470. 2559 und son.st; allein üi)erall als 
fortrlkke Widmungen, keineswegs als solche gelegentliche und ganx 
niftllige Einsehreibimgen dnes Namens. Ein anf dfuisekem Boden ge- 
flindenes Baspel der Art ist uns bisher meht Ti»|pkomnieD. 

Der Verfasser kann diese Scizze nicht schliofsen, ohne auf ein wm- 
teres. viel wichtij?prf»« Resultat mncr LTmep-rntersuchiin^ff^n weni£7st.enfi 
hinmleuten. Die Fi'stst.'llini<^ «le-^ bi>henL'eu über ilie Kaninihölieu uii- 
»ertiä Gebirgs zwischen Lahn und Main hinziehendeu Schau/.eu^ugs, den 
irir unter dem Namen des Pfalgrabens su verstehen pflegen, richtiger 
wohl einfach als JYal besdchnen wArdo!, hat hin und wieder, besonders 
an militärisch bedenUi^en Stellen, eine Häufung von Vertheidigungs- 
Mitfelu crkeiiurn lasspn, wie sie bis jetzt einstweilen allerdings erst an 
zwei Siellen, im Amte Idstein, eonstatirt sind 

Nach neueren Begehungen kommen derartige anl eine iriditeitormige 
Yertheidigung berechnete militärische Anlagen aber viel häufiger vor, und 
wenn nicht Alles täuscht, so sind ^ and zwar keineswegs blofs auf dem 
Nordluuig des Gebirgs - viele, wahrscheinlich sogar alle oberen BerffUfiesen 
und Quellgründe des Tmmut , den jeweiligen Terrain Verhältnissen sich 
anschmiegend, in pohjyove , von ein- tmd aiisfprirgpnden Winkeln for- 
mirte J.itiwn ävarsrhlofm und mit l'arallel-Terrassen verstärkt, über 
welche — als eigentliche Bekrönung des Gebirgs — genau auf der 
Wasserscheide der bisher sogenannte Pfal^ahm in ein&ehen, strecken- 
weise nach verdoppelten Lini^ hmwegä^t. 

Aufserdem sind diese Einschanzungen seither bereits in denThfilern 
um Schuialbaeh, um Idsbtm, um Hombury, in simmtlichen sedis Wie» 
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(«nflilkni um Wk^aimlmmawkamiwiadta^ ja ue scbeiiiai von im- 
gern Höhen in oidloflen, ?on der Bodenkultur strt ckonwci.^e allerdingH 
hart mitgenommenen Linien bis nahe an das recht«* Main uf er hinab 
EU steigen und würden, die KichtigV-it der angestellten Beobach- 
tungen vorausgesetzt , in der ' That zaliUuse ThiUer noch eine, und 
zwar viiUiy nette Untersuchung in Au2»|»ruch nehmen , die uns unter 
UmstAiideii nOthigen klJiinte, bei Fortsetsang dioor Fonchimgea m einer 
Tellig ▼eAnderten Mähode «bermgeheii. Sohon daa noBerer Sdne bfll«- 
gefügte Situationskartchen Übte. den hrankenberger Fafs läfat inner- 
hall» der Tbalgründe des Pohlbachs und des Lindschieder Grundes diese 
in Winkeln iiiid Linien vortret^'ndon fonturen erkennen, deren nachher 
die BodenJiuitur sich bestmo^^lich beiiia('liii»rt und ihnen :^ich angepafst 
hat. Die Untersuchung ist aber au bich noch viel zu neu, der iu un- 
serer Sitnatiomoeiebniuig vom Grunde gelegte Maftatab viel so Udn^ 
um ein klares BUd Uber diese in der Tbat Tenrickeltm Verbflltoisae za 
enuOgliclieD. Der Verfasser erachtet sich verpflichtet, ehe er die For- 
schung der gegenwärtigen und der nächsten Generation in neue, weit- 
schichtige Bahnen lenkt, erst eine Specialprohe civr^ «olchen l'halab- 
Bchnitts zu entwerfen, mit genauen Plänen auszustatten und dem Gut- 
achten Sachverständiger, in:ibesoudere der Militär- Ingenieure, zu unter- 
bieiteo. Erst mnii von oonopeteator Seite das bis jetzt nur ^emitfA- 
maftitt JWiwij» dw Vertbeidigungs - AnUgen in nnsmn Oebiige als ein 
haltbare? und thatsächlich begrfindettti anerkannt sein aollte, \«ird er 
mit einer Revision dieser Forschungen und mit seinen neuesten Ent- 
deckungen, z. B. über den doppcKeu römischen i'njü über die Lahu, 
oberhalb Bad Ems und unterhalb Dorf Erna, in die Uettentlichkeit zu 
treten wagen. — 
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Blbnisebe Orabschrift ans Wtesbodeii. Im Lanfe dos Sommers 
1869 wurde an der Heidenmauer zu WioBbaden aaebsteliead«» Braeh* 
stock «dner Hömiachen GnbscUrit't gefunden: 

I'OES 

SIAPIi 

TESPiaV 
jjlLlÜCA 

Ohne ZweüU gdiflxte xu dem TES von ZeOe 8 dn un SeUnaae 

der vorhergehenden Zeile :<tehendes PAKEN, wonach sich leiobt PI3I 
als PI3NTISS1M1 zu PARENTES ergöiizcu Kisst, wie weiter am Schlüsse 
von Zeile 'd ein F zu dem ILIO der letzten Zeil»^, so dass hinwieder 
leicht OA zu CAK18SIM0 vervollständigt sich au FILIO anschliesst. 
Die so vervollständigten Zeilen 3 und 4 beweisen sodann, dass die ein- 
leinen Zeilen ämt Inaclirift 12 bis 14 Bnehntoben geaUt haben 
müssen. Diese Ennittdmig Idtefc zur mathmnssliehea TerreUstaadigttng 
der I und 2 Zeile an. Da nämlich dem Worte PARENTES die 
Namen der beiden KUorn vorauszugehen pflcj^'en fvgl. Brambach Corp. 
Jnsc. Khen. 1052) und üwar zunächst der Namen der Mutter, so rauss 
SIA der Rest eines weiblichen Gentilnamens sein, dessen vordere 
Hälfte am Schlüsse von Zeile 1 stand, weiter Pli den Anfang des 
zwdten d«r beiden Namen enthalten mit denen Frauen in der 
Regel auf Insohtiften eingeflllhrt werden: nichts Hegt hier aber za er- 
gänzen naher als PRIMA, welcher Frauennamen grade auf Rheinischen 
Inschriftra nicht solten ist: vgl. Brambach 8H: 101; 183.'J. Sonach 
stellt sirb die 2 Zeilo als SIA PRl>f A PAKEN mit 13 Buchstaben 
fest. Ehe nun weiter aber nach einer Vervollstäudigung des SIA zu 
einem entsprechenden Frauennamen gesucht werden kann, muss ermlttdt 
weiden, wie das C£S too Zeile 1 an ergänsen iet Da mit dem Namen 
der Mutter der Tomnfgehende Namen des Vaters in der Begti dnreh 
BT Terinrnden ist, so muss auch die^^es Bindewort in die Zeile 1 aufge- 
nommen werden. OES selbst aber lässt sich wohl nur in CESS?S er- 

26 
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gänzen. hU Theil der auf Hheiüischeu Iii:*chriftt'n vorkommeodeu Bei- 
nampü (cogiiomina) von Mämiern des Namens SVCCKSS\ S (Brambach 
1291) oder CONCESSVS: wir ent«cheid*»n uns nm mehr für letz- 
teres, als iprade auf einer Wiesbadener Mischha bei Brambach 1312 
ein $. HASCIV8C0NCESSVS vorkommt. Ut sonach die I Zeile von vorn 
«n za ergtraen CESSVS ET« so rnnss der hier naehfolgeiide YotderlM 
dM ersten Namens der Mutter wenigstens ans 4 bis 5 BocIiBtalMn be- 
stindrn habt II Es kann demnach wed» r CASSIA noch TESSIA oder 
VKSIA nach Brambach 316; 420; 1G4U; 1238 en/änzt werden, son- 
dern vielmehr ALBISI A oder CALVISIA oder GKNTSIA nach Bram- 
bach 909; 723; 1052, weil nur dann die l Zeile wenigsten* 12 Buch- 
staben zfthlt Da OENESIA auf einem Mainzer Steine offenbar wie der 
Namen ihree Manne» griechiaelien Ursprunges ist, «o haltai wir m- 
niehet CALVISIA fest, welche auf eine^ Kreamaeher Inschrift gelesM 
wild. Dem CONtmSVS inner - Jine Zweifel der Gentilnamen des 
Mannes voraus, welcher aiil 1\ S endigte und diesem godann ein 
Vornamen. Zugleich war in ilt-ii l>ei«len ersten Zeilen der Namen des 
fer»t«jrbeneu Sohuej» enthalt en und ua der .Spitze der ganzen In^chriit 
etand ohne Zweii^l die solenne Eingangsformel D. M^ wie am Schlüte 
das gewfihnUehe F.C. Demnach dflrfle sich die ganxe inecbrift etwa 
folgendermaasen eigftnzen lassen : 

m [Hl 

I 

[lVSn»N| 

CES [SV SET f'ALMI 
SIA PBl LMA PAHKNJ 

tES Pia!r[TissiHir| 

ILIO CA [RISSIMO] 

m[c] 

Dr. J. Beeil er. 



£ln Freut», l>'ri«4richiwl'or roia Jahre 179« Iiu Jahn: 18^2 erhielt ich von 
dnailtfL preat Bittanefatar*. D., Aar in dtpBefrehoigakriegqn «iterLBlwiralteitani 

(lientL-, v'incn volhviilif ijrtiii, uiilnx-lmlüftien p^eus^, Friedrlclwd'or, unk-r 4er Reg-ierung 
Friedrich Wilhelm III. im Jahr 1797 geschlagen, dem der Geber w^en seinem SdteniicU 
und geHchichtHehen VennlMRiiig da«» holi«& Werth beließ indem er ragleidi be> 
merkte, da» diese Münien aadi den BefMingskrie^n am hohe Preise aufgekauft un<l 
eiDgeechmolzen wonlen. nrd daher vm wenipp Kxoinplar« noch rorhanden seien , über 
die geachicfatlicbe Veranlaasang machte er folgende Mittheiloog: Nach der unglücklichen 
Sebhdit TM Jos in deren Folge der pnnHbefaefltant n TftlligerBedeatangp* 
le^flit bemhgeennken nnd »nf die HStfte seines OeUeta redsdrt worden sei, Ueea 
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Nap4»let)n i. mehm« Hundert Friedricbd'on, nm Bobm «if das niedergeworfene 
PiWMin tdilsfeD, jedocli in tut Jtbr 1797, iakr d«r TKranliMleigai« Am 

TESmgt Friedrich Wilhelm III. znrückdatiren. 

Der Ave» der MOoie txift das BniathUd des Kdaig» mit der Umschrift 
Friedrich Wilhelm III. Kflidf toh PreatMn , wie alle Fri«dridid*on diewi EJSmgt 
Der IteTers dagegren leigt ein andvw Geprilge »Ir dio gewöhnlichen; anstatt, dan 
der Adler mit der Königskrone gewhTnftcVt, mit kühn aiififrebreit<>t<n Schwingen, 
die anter a^nen FiLogen befindlichen Krit^Binagiüenf wie Pauken, Fahnen, Kanonea- 
nkr tie. bodAtii ind 4m 8«|rtar »iiSmM hth, wmMa% «r Mf wmm ttflme 
ohne Krone anf dm Kopfe , sowie mit gesenktru . beigesogenen Schwingm, mit 
den Fängen steht er «nf swei irmlichen, wie welken, I^rbeenweigeo. 

Sollte diaw BnäUnig der Vonuilwwiny cor Prigmig des OeldaUlek« riek- 
tig sein; so würde «e nur den Vorwurf f,'*'ptii Xaijolemi init Rwlit bestätigen and 
zar Charakteristik dc<tKc1ht>n einen weiteren BeweiH liefern, daes der groene Kaiwr 
und Feldherr im .Sieges>>giack , gegenaber aeiiMm niodergeworfenem Feinde an» 
itttadidi ud «n Uaglilek Mim» Gegnen Ueiiüidi noch die VtAllhimg Unn^ 

Bei dem zweimaligen Kinzug der Verfoilndcten in Paria haben sie diese Un- 
fltt«rltcbk«t dM gatHnteii Kaiwn nkiit »it Okiehem voigolleB, deuii ale ImInb 
von der Sitte und dem l^rnuch >]<■■< Kroben-rs, Spur<?n ihre« Dawins und Aii'leiik-'iis 
in dran «robertea Lande zarackzolassen, nur den maaugateo Uebnnch gemacbt, denn 
obadiOD Napokon d«D Siegeawagen von dorn BtaadoitlHiiger Thor in BerUn hanlb 
nehmen licKs, haben sie weder die Jenabrücke zerntört, noch die Säule auf dem 
Vendome-Platz, auf der alle Siege des Kaisers über Deutschland bildlich dargestelU 
waren, entfernt, diess überlietwen sie den Franzooen selbst. Auch in den Alunz- 
ororken toh WcllenlieilB und von Ampach finden .«i<')i unter den zahlreiclien, dort 
aufpefülirtfii DfiikmüniPTi . welche bei < roli-g-cnbeit des Hpsnt'hs der Pariser Münt- 
•tätte von Seiten der Terbdndetcn Fürsten zur Krinnernng an ihren £inzug in Paris 
diMllirt fefffi^ wuidon, kolae «indge, woklie dneii ttberbebtiiden, mwBidig«} An^ 
dlMk oder Dar^ti'llun^; trüfTt. 

Mönxwerkc, wie Wellenheiia, Amiiach, und Urutea Maublittor geben an« 
keine AnfkÜning liber die VenmlaMtng nr Prigo nniiereB Friodrieliad^or. Nor Ampodi 
erwähnt dennelben in Nr. ll,(i7U, indem er ihn ohne alle weitere Bemerkung, ak 
Mlten aufrührt. Grotes Münzblätter enthalten wie bomorkt gkidifulls nichts darüber, 
obechondaaelbst Speziesthal er von 17tiG erwiihut tuod, die ebeutw ütatt des heraldiadMO 
Adlet* einen nettilielMn heben und von nrei Jahrgängen vorhanden aeni aolleB. IXaao 
.'oiU'himf*tba!er sollen narh >fittbennnp von IJrntüfrnd, daher ihren l'rsj^ruiij^ liiiben, 
dasH ein Tadel, welchen der König seihet über die iLrone anf dem ihm vor^'elcgten 
StwBpel Bn8ge8pro<ten, tob den MQBiBMiator fiUeeUieh m Tentanden «id aufgelegt 
worden sei, dass dio Krono übt-rhauiit we^nlbii solle, eine Erklärung, die wegen 
der von zwei Jahrgängen vorhandenen llialer an üusserlicher und innerlicher Un- 
wahrwheinUcbkdt leidet Die Entetehong dicaea Thalera iat daher in nidit min- 
deiM Dunkel gehüllt, als unsere Münze; nur dMedieinl «M denetben herTonugehen, 
dBM abnichtlicb eine Verhöhnung und Kränkung auageaprnrhen werden sülh<< 

Da nun uuere HUozwerke über die geaciiichUidie Entetehong diese» Fiied- 
ridid'en ane in Btidh Iimd. m «erdiB die Leeer« «ekbe in der Lege and ÜNt 
dicHon Gegenitand Anakuft gebM n kSniMa, gebeten, deraber XHfheiking n 
Buchen. 

Dr. Ueuter. 



Yereinsnachrichten* 



All »Ii»' stelle der früh»^r separat herausgegebenen „Mrtthetlungen* 
mögeu hier einige Angaben über den Verein und seiue Thätigkeit tre- 
ten, die indessen nur in allgemeinen Umrissen und Andeutungen be- 
liehten soneo, zumal die erliebUchsteu Erwerbungen und Bereicherungen 
iinfleier SunmlungeD benits auafttlirlnilier in dieBem wie in dem voiher- 
gehenden Bande der Annalen bedprochen worden and. — 

Der numerische Bestand des Vereins ist aus dem nachfolgenden 
Mitgliederverzeichniss ersichtlich; im Vorstand ist ein Wechsel nicht 
eingetreten ; daj^egen i'^t durch die Anstellung eines Conservaturs für 
das Museum in der Fersuii dcji Herrn Dr. K.K.ekul^ einem seit längeren 
Jehrai fiOillMtein Mangel abgeholftn und die wiederholt ausgesprochene 
Wfinsche des Venins damit erledigt. Der nenernannte Conserrator wird 
fl^Tb&tigkeit snnftdist der wissoncliaftlichen tmdaystematisdien Ord- 
nung des Museums zuwenden.*) 

Unter den Aii:-«^'rabiingen. welche der Verein in den letzten Jahren 
vomeluneu liess, ist zunächst die bereits früher genannte Untersuchung 
des trünkisch-meroviugiKcben Todtenfeldes hier in Wiesbaden zu erwfth- 
neu. Dasselbe bgt an dem ZneammenstoMoi deaDetabdm«s nndScUer- 
atdnerweges Die aebr reiche und lohnende Ausbeute ist fiberaichflicb 
und för sich gesondert in unserem Museum in twei grossen Schränken 
aufgestellt und enthält eine reiche Sammlung von Waffen, Urnen, Glä- 
sern, ?»chmuckgegen8tänden der verschiedensten nnd theilweise seltensten 
Art. In nächster Nälie von Wiesbaden, in Biebricli wie in Walluf, 
fanden sich ebenfalls TodteuleWer, die wohl derselben Periode und dem- 
selben Volkastamme angebSit haben mögen, Ton beiden gelangten einige 
Gegenst&nde, die snfiüüg bei Grandarbeiten entdeckt wurden in unsor 
Husenin, ohne (hm diese Todtenfelder wuter witerBaeht werden konnten. 

Durch Ankauf erhielt unser Museum die Ausbeute einiger Gräber 
bei Pfullingen in Wfirttembeig, die bekanntlieh auch jener Periode ent- 
stammen. 

Sehr reich wur uucn der Zuwachs der Sammlungen an rö- 
miseben Altertbflmem, die durch den Umbau des frflberen Schtttieo- 
hofee in der Lan^fgaaee dabkr la Ihge kamen und die in den Annalen 
Bd. IX bereits Erwähnung gefimden haben. — 

•) Bor Dr. KekuM ia MMlar Ztit ab e. «. Ftafenor der |iiilMDphiMh«i 
Fakvltät nach Bonn benifen nnd die Stall» «faMt Ggmtrntenanllwaam Mvmlilkk. 
lieh noch nicht wieder beeetst 
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Wertbvoll war auch die Erwerbung eines römiachen Steinsarges 
nelMt darin befindlkbam Soelett ood GUsbeoher, waldw mit mefarereo 
itaiiMteii Ghsbem M Gabgvnheit dfls Saalhm« «mr lohOiMii Annidit* 

an der Dotzbeiiner Strasse gefandeo wurden ; später erliielten wir noeh 
eino Olasflasche nebet Glasbecber, welche ebenda.'^elb.Ht gefnndea wordM 
sind, als Geschenk de^; Herrn Hofmediciw Dr. Huth. 

Aus Worms erhielten wir durch Ankauf noch 5 römische Gläser, 
(Ut fSatOk tnffliehen Zuwachs zu der reichen Samnilong rOmisdher Gläser, 
mkiift wir »in frflhwen Jaihnn MhoB von Wonna bentieD, bOdfln. 

Ebenfalls durch Ankauf erwarben wir einen römischen Doppd- 
ring VOM Gold, auf jedem Reifen ein kleines Steinchen, von denen der 
eine das Monogramm Christi, der andere ein einfaches Kreuz trägt. 

riisi i c ' thnographische Sammhing, dip leider aus Mangel an ont- 
sprechendeu iiaumlichkeiten noch immer nicht pastteud auigestellt werden 
feoiiote, «rliiBlt ein dankenswerüiea GMCÜMiik des Eerm G«h. Bergratli 
Odernlieimer, beatehend in coaer Sammlnng von Waite aniAnatm» 
lien, nämlich 6 Lanaen, 5 keulenartigen Waffen und 3 Bonmarangs, 

Auch unsere MunrHammhing erfiroute sich einer ansehnlichen Ver- 
mobrung theils durch Ocfclienke von Behörden und Privaten, theils 
durch Ankauf, so erhielten wir von den vorhandenen Münzen, welche 
sieh in der aufgehobenen Nassanisclttn HUnze rorftuden, Je da Stflolr, 
ebenso von dem ArfibeieD KOnigüclien Finaia-Oonegium daliier je ein 
Exemplar der vormaligen Nassauischen DienstehrenmclMni und Medaillen. 
Von dem landwirthschaftlichen Verein dahier erhielten wir je ein Exem- 
plar seiner grossen goldenen und silbernen Medaille. Dnrch Kauf er- 
warben wir römische Goldmfin?:en von Vespasian, Trajan, Antonius Pius 
und Leo I., ^owie eine Galliücbe Goldmünze, sämmtliph hei Mainz ge- 
Üindeii. 

Von Veränspablieationett gingen nnsemllit^iedem in den letaten 
Jahren ausser diesem X. Band bereits der Band IX der Annalen 

zu. Sodann bt vor Kurzem das von dem Staat^archivar a. D. 
Herrn Dr. Kos sei im Anftnige des Vereins bearbeiteto Fi kin i, nbuch 
von Eberbach mit dem zweiten Hefte der zweiten Abtiieiiung 2. Bandes 
beendet und sind unsere Vereinsmitglieder, wdehe dasselbe an erbattea 
wflhfleheti, Uermit gebeten, sich dessbalb an daa Bona» des Ter- 
(dos wenden m wollen. Im Druck befindlich ist eine Arbeit des Henrn 
Dr. Schmid in Tubingen über ,Die Wai.l de.s Grafen Adolf von Nassau 
zum römisclien König 1292". Der Druck wird ra^ch vorangehen und 
werdeu unscro Mitglieder wohl im Laufe des Sommers schon das Werk 
in Händen haben. 

Grossere auswärtige Ausgrabungen konnten in den Isteten Jahren 
dnioh die YerhiltniBBe der Vereiasbeamten bedingt nicht vorgenommen 
werden, doch war der Verein anch in diesem Zweige, wekhen er sieh 
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nur Anllgibe gMtdlt hat, nklit imfhitig. — Harr Dr. Rossel eriwfc 
sieh Bor Untemudumg, Feststellang und Bearbeitung des limes imperii 
Romani des sogen. Pfahlgrabens, welcher unser I^d bekanntlich 
durchzieht. Der Verein ^nir iim !»o bereitvsnllipfer auf dieses Anerbieten ein 
als im Laufe der Jahre bereits manches zur Feststellung dieser Linie 
¥on Herrn Dr. Kos sei im Auftrage des Vereins untersucht worden war 
und derselbe nnnmehr aaeh im Beütxe des reiehea Materials ftber diesen 
Qcgensta&d sicib be6ndet, das Ten dnn eifrigen Byueober« dein frAbeirm 
ArchiTdirector Herrn von Preuscbeu nachgelassen ist. Herr Dr. B. 
ist nunmehr damit bpHcliäfiif^t die Resultate der vielfachen Unter- 
suchungen und Aufnahmen zusammoiziisieUeD und fta eine Vereins* 
Publikation zu bearbeiten. — 

Aber noch ein dudcrca nicht minder wichtiges Uuteruehmeu, 
ist Torbcreitet und wird TOFanssichflich in nlebster Zeit die IlAtigkeii 
und Mittel des Vecäns in hohem Grade in Ansprueli nshinen niin* 
lieh die Conservirung und weitere üntersnchung des rOmisdien Gestells 
bei Homburg ,die Saalburg." 

Tm Auftrage der vormaligen Landgraflich HpHsischcn R^»giening 
waren bekanntlich in l'iüheren Jahren von unserni langjährigen Ver- 
eiuösecretär, dem verötioibeneii Archivar H abel, die l'eberreste derSaal- 
burg ausgegraben und vor fernerem YerM voilftaiig ge.^cbfitit; da je- 
doeh Ar diese Srhaltung in dtfi letstnen Jahren wenig oder gar nidits 
gescheiten war, bo drohten auch jene getroifene Schutzmassr^eln zu verfkl- 
len und es war dringend geboten, dieselben zweckentsprechend zu erneuem, 
gleichzeitipr aber auch damit eine weitere rntersuchung der noch nicht 
aufgegrabenen Theile des Castells zu verbmaen. Mit diesem Plane leb- 
hait beschäftigt ward dem Verein seitens der Königlichen Regierung 
dabier der Auftrag, nacbdem die in Hombarg befindliche Saalbnrgs- 
ConnniBalon wieder ins Leben getreten, die Leitung der Anigrahnngen 
und Untersuchungen zu fibemehmen. Unser Vereinsvorstand trat sofort 
mit den Mitgliedern jener rommi.s>non zus^ammen und entwarf an Ort 
und Stelle einen Plan über die zweckmil.s?iigstea Vorkehrungen zum 
Schutz jener Römerveste; die Jahretizeit war indessen schon zu weit. 
Torgeräckt, um die Arbeiten noch im Sommer 1860 beginnen zu können ; 
in diesen Jahn jedoch wevden diesdben 8(tfort unter erTahrener und 
aaehknndigar Lflttmg bsginnen. Die weiteren dort Torsnnehmendeu Aua- 
gmbungen wird dar Verem lediglich aus seinen Mitteln beetreiten, die 
Kosten der Conservirung des Bestehenden werden dug -g n vorrausHicht- 
ans Staatsfond.s fliessen. Hoffentlich werden wir sclion der diesjährigen 
Generalversammlung erfreuliche Mittheilungen über da* \ <>rün:*chrciteii 
dieaea Unternehmens, dem wir vorläufig unsere Mittel wohl ausschliess- 
Ueh lur Verfügung stellen müssen, vorltnen k4nneo. 

Der nrnneriache Beetand des Vereins, der dnroh die Folgen des 
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Jahres 1866 und dm dadureh varnisaditeii Wegzug fielnr Vminniiit- 
l^ieder erhablich glitten hatte, hat sich, w«nn auch langBam aber afcetig 
SU heben begonnen und dOrfteo wir bald wieder auf die frflhace H<)he 

unserer Mitgliederzahl angolnngt sein. Ein Verzeichniaa unserer Mit- 
glieder sowohl wie ein solches der tiolehrtt-n auswärtigen Vereine, Ge- 
sellschaften und Academieen, mit denen unser Verein im regelmässigen 
Schriftanstaiisch steht, folgt bei. 



Zq dem AnflMtae dea Herrn Ihr. Mttiii. Annal. IX. 177 ff. 

H<irr i'larrer Dr. M ü ii hui in Liditd IX. 177 ff*, ilieser Annalea ein uierk- 
«Qrdige« Kindeigvbet bebandelt, woia ihm der Aaftats des H. Dr. R. Köhler in 
PfrifTi^rfi Uerniania IX 448 ff. reich liehe» Material liefert«. Wir hodaueni, dx«« die 
Art der Benatzung gegen Uterariscbeo Brauch, da er eine ausdrück liehe £r- 
wibaanf ^ Arb«tt Mine« yotgiiag«n nnteffuKD hat, M mm rim» Bflelamthm 
deeselben veranlik-^t hat, .Ilt wir Jun.'!) difKe iiachtrügliehc Mittlieilunp onLnprecheu 
m miiaaen glaubten, und benutseu die (ielegenheit, «bcurills von H. Dr. Köhler 
dannif anfinericRam gemacht, dinnif hinzawetsen da» die Folgerungen desH. Dr.VBni 
po«. Ij-^ u. 186 in Betiig auf die Verbreitung de« Vtobct« n. ». w. durch weitere Ver- 
öfTi ntlichungon de» H. Dr. Köhkr in Pfeifiers (iermania XI. 435 nod Jfthfb. fikr 
ruman. und engl. Literatur Vlll. iin* tf. hinfällig geworden «ind. 



Ok RadeatlOQ^ConmlMtoew 
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YeneichnisB der Mit^plieder. 



Tontand 18W. 

Direckir: Dr. Schwartz, Uberrichulrath. 
Secretär: Dr. Schalk, Bibliotheksecretär. 
OonMmtor: taeat 

Bernhardt, Professor. 

Ebeuau, Bibliothekax. 

Forst, Oberappellationarath. 

L^utz, Oebcimer B^erongMratb. 

Otto, 07iiin.-(nMr]ebrer. 

Dr. Petri, Appellationsrath. 

Dr, Kanter, Obormedidänalnth a. D. 



Dr. AlefeR BataiUoiimt a. D. 
Bogler, Banmeister. 
Sohrei&er, Haoptmaim a. D. 



Bflodant: Oeyer« It«9.-Secr.-Aa8iflteiki 



Khreiimitglieder. 

Herr AkermanD, Secretär der society of aiitif]i}ari^s, London. 

9 Aschbach, Professor, Mitglied der K. K, Academie der Wiseeo- 
Schäften, Wien. 

„ Freiherr von und zu Aufsess, Nürnberg. 
8e. bischOfl. Gnaden Dr. P. Joe. Blum, Biaehof von Limburg. 
Herr Dr. Giefers, Professor, Paderborn. 

» Dr. Grotefend, ArchlTTorstaad, Hannover. 

„ Dr. Hftberlin, Krankfiirt a. II. 
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Herr Dr. Hcnzen. Professur, Secretär des arehäolog. Instituts, Rom. 
, Dr. Holzer, Domcapitular, Trier. 

, Keller, FrofesBor, PrSsident der antipar. Gesellachaft, ZüricL 
de Kerckhove, Präsident der MHutonie d'arebMo^e, Antwerpen. 

« Klein, Professor, Mainz. 
, Lajard, F. Paris. 

, Lehmann, Plarnr, Nusj^dort. bayr. Pfalz. 

, Dr. Li udeuschmit, Professor, Mainz. 

, de Longpörier, PriLsident der nationale des antiqinaireB 

de Ftan^e, Paris. 
, von Maurer. Kgl. Bayr. Reicbsrath, Mttnchen. 
. Dr. Miirkcr, Ceh Archivrath und Hausarehivar Sr.Majest&t dss 

Königs, iierün. 
, Miciielaud, Profe^jsor und bibliothekar, Parb. 
• Dr. Menzel, ArchivsecretAr, Weimar. 
, Dr. Mommsen, Professor, Berlin. 

« Dr.Obermeyer, Archivar der K. K. Academie der Wissenaehaften, 

Wien. 

, Dr. Pinder, Ufh. Kf^inuii;:— und vortragenil'M- Katb ira Kgl. 

Aliuibterium der (jeiötlicheu-, Untenichts- und Medicinal-Ange- 

legenhdten, Berlin. 
, von Quast, Geh. B^ieningsrath und Conaervator der Kunstdenk- 

tnäler in Preussen. IJ. ilin. 
, von Rauch, Kgl. Kamnierherr und Major a. D., Berlin* 
, Riza K an gäbe. Minister. Athen. 

, Roach-Smitb, Secretfir der urcheolugical society, London. 
, llobert, Directeur de l'administratiün de la guerre, Paris. 
. Dr. Kuppel, Fhmkfurt a. M. 

8e. Durchlaucht Pitinz Au{pist zu Sayn-Wittgeustein-Berleburg in Berle- 
burg. 

Sc. Duri'hlaticht Prinz Emil zu SSuyn-Wittgenstein in Nieder>WaUu£, 
Herr Dr. äeibertz, Ivrei^LTHrithtsrath. Arn-herg, 

. Dr. Steiner, Hofratb, Grodt»-Steijilieim a. M. 
8e. EzceUens Herr Dr. Graf Still fr ied von Aleantara-Battonitz, 

wiridicber Geh. Bath und Obercerenionienmeiater, Berlin. 
Herr Dr. Schmidt, Arzt, Hohenleuben 
Sir J. Y. Simpson. Brt. Dr. med., Edinburgh. 
Herr Dr. von Stalin, Oberstudienrath und Bibliothdcar, Stuttgart. 

, Sutton, Kiedrich. 

, Sjoekrona, Oberjägermei.ster, Wegeholm, Schweden. 
, von Wilmovsli;, Domcapitular, Trier. 
, Wilson, Secretftr der Society of Antiquaries of Sootland, Bdin- 
buigh. 

26* 
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Herr Waitz, Professor, Göttingen. 
« Dr. Zell, Geh. Hofrath, Heidelberg. 

rorrespondlronde MltgrliMlpr. 
Herr Dr. Haur, Geh. liath, Dixector des Geh. Staatsarchivs, llamutadU 
, Dr. vau den Berghe, Antwerpen. 
« Beyer, Ardümih a. D., Eiftot. 
« von Cokaneen, Ingenisor^bergt, Beriin. 
, Diegerick, Vioe-Prüsident der Kgi Belg Aeedeniet AnfcweipeiL 
, Dönges, Lehrer, Becheln. 

Dr. Euler, Notar, Frankfurt a. M, 
, Frau 2, Architect, Cairo. 
, Dr. Heider, G., Wien 
« Hofrichter, K K., Notari Gm. 
, Joet, Ligenieur, Tcmesvar. 
, Juncker, Lehrer, Mittdhcini. 

Köllner, Gutsbesitzer, Saarbrücken. 
, von Leutsch, Wetzlar. 

, Dr. NicolOTiui, Professor, Bonn. 

„ Nielse, Chsmiker, BenfeM. 

p Dr. Overbeck, Professor. Leipzig. 

, Baron de Scpteuvillo. Cliateau Lignidres bei Poit. 

Thilloy, procurour gent'ral, Metz. 
, Weidenbach, Hofrath, WiMbaden. 

ürdeuUieli«- Mlf^linldr. 

Herr Abel, ßergverwalter, Nieder-Tiefenbacb. - 

, Abel, Rechtsanwalt. TIadaniar 

, Achenbach, A., Übcrbergiath, Saarliruckeii. 

, Dr. Achenbach, Geh. Oberbergrath, vortragender üath im Han- 

ddsmiitirtniuiii, BecUn. 

, Adam, Qjonuniallehrsr, Wjeebaden. 

. Adams, Vicar, Merken bei Düren. 

« Dr. Ale fei d, Baüiillonsarzt a. D., Wiesbaden. 

, Alefeld, Hauptmann, Mainz. 

, Amman, Gymnasiallehrer, Wiesbaden. 

• Anger, Oberfoahnmeiater, Ilftrdirin. 

« Anthee, Oistmrth, Wiesbadeo. 

« Antz, Rentner, Wiesbaden. 

, Äuniüller, Pfarrer, Oestrich. 

, Bahliis, Bezirksgeometer. WiP^^baden. 

, Baltzcr, Werkmeister, L.-8chwalbach. 

, Dr. Basting. Lorch. 

, Bayer, Sehid- o. Reg.-Bath, WiesbadeiL 
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HeiT Bauer, Schremermeiäter, Wiesbaden. 

. Bavm, OlMfffitester, Halmatiltten. 

, B 6 ekel, Dtc1ideek«r, Wimbadflii, 

, Becher, Bezirksgeomeier, ßranbadi. 

, Dr. Becker, Professor, Frankfurt. 

, Becker, Lehrer, St. Goarshausen. 

, Beiz, Tänchermeiäter, Wiesbaden. 

, Benedik, Amlniaiiat BOdeabeim. 

1, Barle, Geb. CommmieDratli, Wiesbaden. 

« Berle, B., Barniuior, Wiegbaden. 

, Bernhardt, Professor, Wiesbaden. 

, Bertram. Bain'n^pfvtor, , 

, B r t ra ni , ( ia-thalter, , 

, Dr. Bertraiul, Geh. Samtät^^mth, Oeätrich. 

, Bertrand, Apotheker, L.-Schvalbaeh. 

« Bimler, Harkedindff', Dni. 

, Bog 1er, Baumeister, Wiesbaden. 

, Botfier, Conrector, , 

Bohle, Kaufmann, Hacliotilmr^'. 

, Dr. Boltz, Professor. Wit'^ibadeü. 

, Boos, Oberbawath, , 

« I^br. v<»i Bosse, Qeneraliiiajor z. D., Wiesbaden. 

, Bott, Bürt:enneist«^r. Eltville, 

a Boudon, Reutier, Wiesbaden. 

, von Breeck, Rentier. Wiesbaden. 

, Büch IT, «ia-'twirth, • , 

, Burchardi, Pfarrer, Burg-Schwalbach. 

, fi n B c h , Reg.-Bath a. D., Homburg t. H. 

, Dr. BAsgen, Gyranasialleiuia-, Wiesbaden. 

, Caesar, Hauptmann, Mainz. 

, Dr. Classcn, Gyn)na>ialt]inctor, flambnig, 

, Dr. iiumI. Cohn, Wio>l>ailrii. 

, Colombel, Qymnasial-Oberlehrer, Hadamar. 

, Cramer, Zahnarzt, WiesbadoD. 

, Cramer, üllachermmster, Wiesbaden. 

, Cramer, Schlossermoistcr, , 

, Dahlen, Gastwirth, Lorch. 

, Deissmann, Pfarrer, Lanfjfnscheid, 

, Dief fenbach, Pfarrer. Kriftel. 

, Dr. Die hl, Duiudecan, Limburg. 

« von Diest, Reg.-Pr&sdent, Danag. 

, Dietrich, Fabrikbesitzer, Bödeshän. 

. Düthe y jr., Weinhftndler, » 
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Herr Doeppenschmiilt, Bergveriralter, Caub. 

» Dresler, A.. Kitiifnr.nu». Wiesbaden, 

a Dümler, Haujtlmann a. D., Wiesbaden. 

, Frhr. von Dunj,'ern, Amtmauu. Diex. 

, Dr. D ü D k e I b e r g, Prole:s«or, Wräsbaden. 

, Düringer, Gasthtilter, Ems. 

, Ebel, ObristUeutenaot a.D.« Wiesbaden, 

a Ebenau, Bibliothekar. , 

, Ebenau, Oymn.-Director, , 

« vuü hck^ Ju^tizruth , 

, von Eek, Fabrikbesitzer, O.oLahnstein. 

, Enders, Rentier, Wiesbaden 

, Engel, Gutsbesitzer, Griesheim. 

, Ewald. Fabrikbesitzer. BCldesheini. 

, Faber. Pni-iideiit a. D, Wiesbaden. 

Fach, Landi'sbankbuchbuller, , 

, Paus er, Schreine rmei^iler, , 

, Dr. Pirnhaber« Geb. Reg.-Ratb a D., Wiesbaden. 

« Flacb, Direetor der Gasbeleucbtungs-OeselLsebafl, Wiesbaden. 

, Flick, Foethalter, Ems 

, von Flies, GiMieraliiouti-nant a.D., ExceUens, Wiesbaden. 

, Flocker, Kautniann, Wiesbaden, 

, Forst, <>lifr-ApjH'llatiün><;erichtsratlj, Wiesbaden. 

Frees, Maurenneister, Sonuenbeig. 

p Freinsbeim, J., Reutier, Wiesbaden. 



, Freuden berg, Kentner, Wiesbaden. 

Fricke. Rector, Wii^baden. 

, von Fried ri chs, Major a. I)., Wiesbaden. 

,, Frhr. von Fritsch. rieh. Riitb. E\( <UeüZ, Wiesbaden, 

„ Dr. Fritze. Geh. iüiUi, Winsbadea. 

• Dr. Fritse, Krei^ph ysikus, L.-Sebwalbaeh. 
» Gaab, Sehreinermeister, Wiesbaden. 

„ nrhr. Ton Gagern, Geh Rath, Wiesbaden. 

„ Gecks, Buchhändler, Wiesbaden. 

, Geifi, Lfhrw. Km«. 

, Dr. Genth, Geh. SatiitfiL-irath, L.-SchwalbacU. 

, Geyer, Reg.-Secr.- Assistent, Wiesbaden. 

, Giebel er, Bergmdster, « 

• Giebel er, Hflttenbentier, DiUenbnrg. 
, Glaser, Kaufmann, Wiesbaden. 

a G Clin er, Rechnungsrath, Wi.vbaden. 

, Gofcticball, Scbneidermdtiter, Wiesbaden. 
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Heir Gottseh alk jr., Eanflnaim, Oroiibergr. 

. Götz, K., Feldgerichts.schöffe, Wiesbaden. 

, G^^tz. Fr., Rentier, Wiesbaden. 

, Gramm, Architekt, Frankfurt. 

, Gräser, Obrist a. D., Wiesbaden, 

. Frhr. Yon Qraas, OberforstmeiBter, Wiesbaden. 

* Grimm, Hauptmami a. D., Wiesbaden. 
9 Grimm, Bireetor, Wiesbaden. 

, Dr. jur. Grimm, Rentner, Wiesbaden. 

, Groschwitz. Bnrlihinder, , 
Groschwitz. Lithnjfiaph, , 

, Dr. med. Haas, Obermedicinalrath, Wiesbaden. 

, Halrel, W., Stadtrorsteher, Wiesbaden. 

, Frhr. Ton Ha dein, Major, Trier. 

, von Haeften, Staatsarchivar, Idstdn. 

, Hahn, Ziegeleibesitzer. Wiesbaden. 

. Halbey, Rog.-Assessor, , 

, Dr. HaUer, Bürgermeister, Hamburg. 

, Ha mmol mann, Tfinchermebter, Wiesbaden. 

. Dr. med. Hartmann, Wiesbaden. 

« H a ' I a n !i , J., Maler und Lacidier, Wiesbaden, 

g von Heeraskerck, Präsident, Biebrich. 

, Heeser, Oberappelhtionsgerichts-Procurator, Wiesbaden 

, Dr. Hegert, Archiv-Secretar, Id.stein. 

, Henckler, Emploje, Homburg v.H. 

, Honsel, Bnchbün^r, Wiesbaden. 

« Herber, Gastbalter, L.-Sehwalbacfa. 

« Hergenhahn, Appellatiousger.-Prteident, Wiesbaden. 

' , Hering, Photoj^^raph , W ieybaden. 
Dr. Tne<l. H c r \ Ii c i ni e r. 

, Herz, ivauJiiüiim, Wiesbaden. 

» Hess, Antiquar, , 

• Hetsel, Beetor, Limburg. 

« Dr. Heusner, Sanitätsrath, Boppard. 

, H e y 1 , Hofschai]>piolcr, Wiesbaden. 

, Hey mann, Fosthalter, Selters. 

, Hilf, Justizrath, Limburg. 

, Hirschfelder, Schal- u. Regieruugsratb, Wiesbaden. 

, ?on Hoff mann, Rentner, Wiesbaden. 

« Ho ff mann, Oberbaurath, « 

« Hofmann, Gutsbesitzer, NiederhOdistadi 

« Höhn, Poli'/«^i-Tnsp('otor, Wiesbaden. 

a Höhn, Schreinermeiäter, „ 
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Henr HftiUrhoff, Bentier, WiMbaden. 

• HSppU, Fabrikant, 

, Dr. med. Huth, Hofmediciis. Wit\sbaden. 

, J a 11 0 1 h a , Schloss Verwalter, Weilburg. 

„ läbert, Hofgorichtsrath u. Ämtmaim, Limburg. 

, Isenbeck, Keutner, Wiesbaden. 

» Jüngst, Leder&brikant, Herboni. 

, Ja ran j, Baebhändler, Wiesbaden. 

» Käsebier, Eauftnann, 

, Kaufmann, Regienm^-iiath. Wiesbaden. 

, Kehr ein, Seniinar-Üirector, Montabaur. 

„ Keim, Obristlieutenant a. D., WiMbaden. 

„ Keim, KreiKgerichtsrath, Wiesbaden. 

, Keller, Hauptmann a.D.» , 

, Keller» Beditsanwalt, DQlenbaig. 

, Kern» Sdimiedemeidtor, Wiesbaden. 

, Keuchen, Reutierj Lorch. 

, Keutuer. Kreisgerichtsrath, Wiesbaden. 
Prau Gräfin von Kielmansegge, Nassau. 
Herr Kilb, Postbalter, Nassau. 

, Kimmel, Bentier, Wiesbaden. 

, Dr. Ki r 8 eh b a u m , Professor, Wiesbaden. 

, Kiätiling, Schreinermeist«', , 

^ Klappert, Ingenieur, , 

, Klein, Architect, Frankfurt. 

, Knau er, Kaufmaua, Wiesbaden. 

. Knauer, Stdubanenneister, Wiesbaden. 
Kocli, H^ufinann. Wiesbaden. 

« Koeh, Pfarrer, Neudorf. 

„ KOhlau, Generalmajor a. D.. AViesbaden. 

» Kraus, Dr. i\m>\. ii. phil,, Pfalzel bei Trier. 

, Dr. Kratz, Ptarrer, Schwanhcirn. 

, Kreide], Buchhändler, Wiesbaden. 

« Krell, Wdnbftndler, , 

, Krflek, Premierlientenant, Folda. 

. Lade, General-Gmunl» Gosenbeim. 

, Lade, Professor, Hadamar. 

, von Lantrendorff. Major a. D.. Wiesbadon. 

, Langhanufi, Oberappellationsgt'rirlitsrath a.D., Wiesbaden. 

, Frhr. Langwerth von Simuiern, Eltville. 

, Lanz, Bürgermeister, Wiesbaden. 

, Lavta, Geh. Beg.-Sath, „ 

„ Laux, Ffiurrer» Sberbadi. 



Htfr Lehr, Horath, Wiesbadeo. 

, Dr. Leisler sen., Kechtsanwalt. Wksbtden. 

, TiH^mbarh, Kaufmann , Biebrich . 

, Lemp, Forstdirector, Schweuten. 

L e n d 1 e , SchreinenneLiter . VV iet^liadeu. 

, Levy, BndüAndlBrj WiMbaden. 

« Lex, Pfivnr, Oaiib. 

, Lei, Amtsgerichtssecretär, Usingen. 

, Limbarth, Buchhändler. Wiesbaden. 

« Lohmann, ConBistorialrath. Wiesbaden. 

, Frhr. von Löw-Steinf urt, , 

, Luekow, Bairnuister, Sehwwin. 

, Lug«iibAhl', EMfinami, Wtebtdeii. 

Ma ekler, BMontemehmer, . 

, M a Ii l i n g e r, Obprpostsecretlr, , 

, Marix, Rentier, Eltville. 

Frhr. von Mas sen bach, Forstmeister, Wiesbaden. 

, Maurer, Hofbäcker, Wiesbaden. 

, Meckel, Fr., Kaoftauum, Herbon. 

« Mecklenburg, Baumeuter, Wiesbaden. 

, Dr. M e (1 i c u s , Professor, , 

, Meister, Professor, Hadamar. 

, Meister, Seminarlehrer, Montabaur. 

, von MöUeudorf, Major a. D., Nieder-Wailuf. 

, Momberger, A., Gatibflaitaer, Wieabftden. 

, Moraecbf MmrermeiBter, . 

, von Mörner, Bibliothek-Sflcrattr, « 

, Müller, Zeichenlehrer. „ 

„ Müller. Ohriatlieuteuant a. D., « 

„ Mülii^r, Ziramermeister, , 

, Müller, Postverwalter, Hadamar. 

. M Aller, Obwmedidinalnlih, L.-SdMralbadi. 

. Dr. Müller, MedSebalratti, , 

, Dr. Münz, Pfarrer. Oberhöchstadt. 

, Münzel, Banquier. Wiesbaden. 

, Dr. Nebe, Professor, Herbom. 

• Frhr. von N a u e n d o r f f, Major a. D., Wiesbaden. 

• nr Kedden, Staatsanmlt a. D., , 

• Niedner, Bnehhtodler, , 
« Neuendorf, Kaufmann, , 
, Nick, Pfarrer, Salzig bei Boppard. 

, Odern heimer, Geh. Bergiatb, Wisabaden. 

, von Uettinge r, M^or, ^ 
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Herr Baron von Ompt. Li. Wiesbaden. 

„ Olsson. OoW;irl)*'ir<'r. ., 

, Otto, Gymnasial-Uberk'hrtir, Wiesbaden. 

„ Pagen Stecher, Generallieutenaot a. D., ExceUens, Wiesbaden. 

„ Pauli, Gutaverwalter, Schloss Kodenateb, Kegensburg. 

„ Dr. Petri, AppeUatiausiatb, WieBbaden. 

„ Petsch, Beg.'Hauptcassenbuchfaalter, Wiabaden. 

„ Dr. Peez, AVi«n. 

„ Pfaff. fia.xtvvirtli, Königstein. 

„ Pfeiffer, MüLlenbe^iitzer, Diez. 

„ Pfeiffer, Dr., Rechtsanwalt, Wi&ibaüm. 

,. Poths, Feldgericbtsscliöffe, „ 

,t Frhr. von P re u 8ch e n , OI>erappen.-Bath a. D., Wleabaden. 

„ Dr. Prhr. von Preusichen. Wiesbaden. 

n Frhr von PreiHch »* n . F^i 4r;iii']iila! . Wiesbadeo* 

, Ih: med. i; a m !i ac Ii , Aiv.L, Hamburg. 

,. Kaht, Landratb, Wie^l^eu. 

„ Kau, OeUti. Rath, Limburg 

„ TOD Reichenau, Amtmann, Walburg. 

„ Dr. med. Reuter, Obermedidnalrath a. D., Wieebadoi. 

„ Reuter, A., Weinhändler, Rüdesheiin. 

„ Reuter, L., Weinhäudler. „ 

„ Rick er, Positbeamt«'r. Frankfurt, 

„ Riedel, Amtsrichter, iCuukel. 

„ Riehl, Venralter, Sddaiig»il«d. 

„ Bitter, Buchdrucker, Wietthaden. 

„ Ton RCder, Generallieutenani Exodleoz, WicflbadeB. 

„ Rody, Caplan, Frankfurt. 

„ Yon K^«><ler, Hofgerichi-rath. Wiesbaden. 

„ Dr. l{u rasier, AppellalMui^iaili. 

„ R 0 8 e n t r e t e r , Geh. Reg.-Raih, KlLviile. 

„ Dr. Rossel, StaatsareUmr a. D., llHeilNidaii. 

„ TonRossum, Geh. Cabinete-Seoretftr, fiilMWh. 

Roth, Steinhauermdeter, Wiesbaden 

„ Roth, Buchhändler, „ 

,. Roth, Forstmeister. 

„ Sartorius, Haiiptnifiiiii. Dus^idorf. 

„ Dr. Schalk, Bibliotbek-Secret^r, Wiesbaden. 

„ Schellenberg, Oberregierungsrath, Caml. 

„ Schellenberg, Instrumentemnadier, Wiesbadeiv 

„ Schellenberg, Apotheker, n 

„ Sehellenberg, Buchbinder, „ 

„ Scheuch, Rechtsanwalt^ 
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Herr Sehirmer, Beniner, Wiaetadeii. 

„ Sehleicher, Renteer, „ 

„ Schmidt, Gymnfu<?iallehrer, WieebadeiL 

ff Schmitt, A., Kcntuer. „ 

^ Schmitt, B., Kaufmann, „ 

M SehmOlder, Hanbom, Biebrich. 

^ Dr. Sehn aase, Gelu 0.*lM1niinlnfh a.D., Wiesbiden. 

„ Sehneider, Proftflaor, MaiiuE. 

„ Scholz, Kaufmann, Hammermohle. 

„ Sc hol z, Rechtsanwalt, Wiesbaden. 

„ Schramm, Tünchermeister, Wiesbaden. 

„ Schreiber, Laudrath, L.-ächwalbach. 

„ Schräder, Hoflrisenr, WiBsbadai, 

tj Sohroader« KirelMiurafli, Camp. 

„ Schudt, Eisenbahndirections-Secretär, Hombnrg H. 

„ S c h ti 1 7, , Hofgerichts-Secretftr. a. D., Wiesbadeii» 

„ Schulz, Appellationftnth „ 

„ Dr. Schwartz, Ober»chuirath, „ 

„ Seliweickardt, Becim.«KaiD]iMHrraih, „ 

„ Schwein, Stnidiaiiermeiater, „ 

^ Schweisgut, Rentner, 

„ Schwendt, Kurhausdirector, „ 

„ See, Uhrmacher, Homburg v.H. 

„ Seyberth, Amtmann, Kndesheim. 

„ Seyberth, Gjmnaaialoberlelireri Wiesbaden. 

„ Dr. Siebert, Becbtsanwalt, „ 

„ Baion von Sodenstern, „ 

I, Sommer, Lithograph, Ems. 

„ Souchay, Chemiker, Wiesbaden. 
Stadtbibliothek, Frankfurt. 
Herr Spiess, Professor, Dillenburg. 

„ Stahl, Major a. D.j Wiesbaden. 

Stahl, Hofgeraditanth a. D., DUlenbntg. 

„ Stein, Buchdrucker, Wiesbaden. 

„ Stier, Hauptmann z. D., Breslan. 

„ Stifft, Amtsrichter. Höchst. 

„ Dr. von Strauää, Laudrath, Biedenkopf. 

„ Stell, Professor, Weilburg. 

„ 8t über, HtiUeoberitier, Wieebaden. 

„ Dr. SllBskind, Rabbiner, „ 

„ The i SS, Mflhlenbcsitzer, Wiesbaden. 

„ Thewalt, Krei.sgencht!?director, Limburg. 

„ Thielemann, Forstmeister, Idstein. 

S7 
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Hair ThisBen, QM, BaXhf DomcapitolM-, Limbiifg. 

„ Thöngefi, Rechtsanwalt, WieftlMdeii. ' 

„ Travers. Roclitsanwalt. ,, 

„ Triesch: Kaufmann, St. Goarshauä^n. 

„ Ullrich, Pfarrer, Heckholzhausen. 

„ Dr. üsener, Professor, Bonn. 

,y Vigelius, Ministerialntli a. D., Wie8l»d«ii. 

„ Vogel , Büdhuer, WksbadeiL 

» Vogels berg er, Kaufmann, Ems. 

p Vogler, H;tii]tmann a.D.. Frankfurt. 

Vomel, E., l'tarrer, Maxfain. 

Vollmer, Caplan, Netphen (Siegen). 

Vonhauseu, Amtmann a. D., Wiesbaden. 
, Wägern ann, MOhlakberitaer. Wiesbadra. 
. von Wagner, Hefrath, Wieebaden. 
, Graf von Walderdorff, Molsbcrg. 
, Waterloo, Stadtschultheiss, Mootabanr. 

Weber, Apotheker, Ems. 
„ Weiss, SchlossermeiättT, Wiesbaden. 
„ Woldert, Rector, Wiesbaden. 
„ Dr. Wenekenbach, Ant, Sine. 

Wendenins; Badewirtti, Wiesbaden. 
,» Weyer, Decan, Eisenbach. 
„ Dr. Weyher, Med -Kath, Hadamar, 
ti W^eygandt, FeMgerichtsschÖffe, Wiesbaden. 
„ Dr. Wilhelm i, Bischof, Wiesbaden. 
ff W^ilhelmi, Eirchenrath, Diez. 
„ Willet) Ärdiiteelr, Berlin. 
f, Willme, Kanfinann, Wieabadoi. 
„ Winter, Begienmgs-Präsident a. D., Elmshausen. 

Dr. Wippermann, Profe.-fsor a. D., Wiesbaden. 
„ Wittmann. Maler. Geisenheim. 
„ Wühl fahrt, Musikiehrer, 8t. Goarshausen. 
„ Wob mann, Oberförster, Lorch. 
ff W oll web er, Ffimrer, L.-Scbwalbacii. 
„ Dr. Wormaer, Betirka-Babbiner, Weilburg. 
„ Wyneken, Prem.-Lieut, Wiesbaden 

„ Freiherr von Zacha-Strelitz, fiifetmeister a. D., Wiesbaden. 

„ Zais, Baurath, Nassau. 

„ Zais, Hotelbesitzer, WieslKtden. 

„ Zais, cand. med., Marburg. 

„ Zann, Pfiomr, Kledxidi. 

„ Zingel, Lühogn^b, Wleaanden. 

M Dr. f'reibeir Ton Zwierlein, Oeisenheini. 
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VerzeiebnisB 

<lor IcAdemien, GeHelbcbnfteQ and Terelne, deren DmckschrlfteB der Verein 
fOr fiiMMiidM Alt«rthiini'^t<itn(ie utid (io^ohiclitsforMhinf i» nsfilalnifai 

bclirift«iiauittaiuvh erhält. 

AltBsburg. Geschiehta- und Ältertbimtsfoiacliaiide GeBelbduift des 

Osterlandes. 

Amiens. Soci^^tf^ des Autiiiuaiies de Ficaidie. 
Aosbacb. ilistomcber Veieiu für Mittelfrankeu. 
Antwerpen. Acadende d'arelitelogie de Belgique. 
AroUen. Hisionecher Verein für die FOistentliflmw Waldeck und 
Pyrmont, 

AufT^biirg:. Hiskirisohor Verein für Sclnvabou und Neuburg. 
Bamberg. Histori-^chtT Verem für Uberlraiiken. 
Basel. Geäöllächaft tur vakrländische Alterbbümer. 

— HistoriMhe Gesellsobafb. 

Bnyreuth. Verein Or Geschichte und Alterthnnwknnde fttr Obeitnuiken. 
Berlin. Verein für Geäcliicbte der Mark Brandenburg. 
Bern. Historischer Veniii für diu Kauten Ben. 
Benn. Verein von Aiterthumstreunden. 

Bordeaux. La commiasion des monuments et documents histori^uet 

et des bätimentä civils du departement de la Gironde. 
Bremen. Etnstlerrerem. Abtbeilang (&r GescMdile und Alterthuns* 

künde. 

Breslau. Verein für Geschichte und Alterthnm Schlesiens. 

— Gesellschaft für vaterländische Ciiltur. 

Brünn. K. K. Mnhri>?ch-schlesischi' < Jesellschaft zur Beförderung des 

Ackerbaues, der >«atur- uud Laudcskuude. 
Christiania. Eongelige Ifonke IVederiks Universitei 
Copenhngen. Etlnigl. GeseUsohnft flr Nordische Alterthnmskiinde. 
Darmetadt. Hiatorischer Verein. 

— Verein für Aufnabnu» niiil» lalterlicber Kun.stwerke. 
Dresden. Königl. Sächs. Verein für Erforschung und Krhaltuug 

vateri. AlteiiMmer. 
Elberfeld. Bergischer Geschichtsfefein. 
Erfurt. EDoigL Academie der Wissensduften. 

— Verein für Geschichte und Altcrthumskunde. 
Frankfurt a. M. Verein für Geschichte und Alterthumskunde. 
Frankfurt a. 0. Historisch-statiatischer Verein. 

Frei her g. Alterthumsverein. 

Freiburg L Br. Gesellschaft zur Betorderung der Geschichts-, Alter- 

thums- und Volksknnde. 
Görlitz. Oberhusitsische Geadlscbaft der Wissenschaften. 
Grats. Historiaeber Verein für Steiermark. 
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Qreifswaldft. Abtheilung d« Ytnb» fBr IV>iiiin«r*febft Gendiidite 

und Alterthutnskunde 
Hadamar. Königl. Gyranaisinin. 

Halle. Thüringisch-Sächsisclicr Geschichts- und Alterthumsferoiii* 
Hamburg. Verein für Hamburgiscbe Geschichte. 
Hannover. Historisdiw Verein fiir Niedentclisen. 
Hohenlenben. VoigtlBudiflcher Älterttminforsdiendw Terein. 
Jena. Verein für Thüringifldie Geschichte und Alterthumslninde. 
Innsbruck. Ferdinandeum. 

Kassel. Verein für Hessische Geschichte und Alterthumskunde. 
Kiel. Schleswig-Holstein-Lauenburgiscfae Gesellschaft für vateri. Ge- 
schichte. 

— Scbleswig-Hokteiu-Lauenborgische Gesellschat t für Sammlang 
nnd Brhidtung etc. 
Köln. Histoiisclier Venin für den Niedeirfatin. 
Ereuinach. Antiqiiarisob-Uetoiisdwr Verein lllr Nahe nnd Hvnde- 

rücken. 

Laibach. Historischer Verein für Krain. 
Landshut. Historischer Voif^in für Niederbayem. 
Leiden. Maatschappij der ^t'doriandsche Letterkunde. 
Leipzig. Verein für Geschichte Leipzigs. 
Laien ig. Geiehiobte- nnd AUerUinnMlbiBehendBr Verein. 
Linz. Hnaeion OaroUno-Frandeenm. 
Lfibeek. Verein für Lflbeckische Geschichte. 
Lucern. Historischer Verein der fünf Orte. 
Luxemburg. Institut Luxemboiurgeois. 

Mains. Vorrin zur Erforschung der Rheinischen Geechiehte und Alte^ 

thümer. 

Mein in gen. Hennebergischer Alterthumsforachender Verein. 
Metz. La soci^t^ d'arch^ologie et d^histoire de la Moselle. 
Hüneben. EOnigl. Bayr. Aeademie der Wiflsenechaften. 

ffietcwischer Verein für ObobayOTn. 
MAnater. Verein Ar Geechiehte nnd Alterthnmekunde WestlUeuB. 

Xürnberg. Germanisches Museum. 
Offen ba eh. Vorein für Naturkunde. 
Osnabrück. Hi.ntori.si-lK'r Verein. 

Paderborn. Verein für Geschichte und Alterthumskunde Westfalens. 

Pesth. Magyar IHidomänyos Academia. 

Petersburg. Snd^ Lnperiale andifologique Bnue. 

Potsdam. Verdn fSr Gesddebte. 

Prag. Verein für Geschichte der Dentscben in B&bmen. 

Begensbnrg. Uistoriecher Verein für Oberpfalz. 
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Big«. Otfellsehaft ftr Qeediidite md AUerthmiukiiiMle d«r Oitsee- 

provinzen. 

Bom. Istitüto di correspondenza archeologia. 

Saarbrückeu. Hiätorisch-antiquarischer Verein. 

Salzwedel. AltmftrUsciher Venin fOr Gtoiehichte und Miutiie. 

8t. OalUn. HiiioiisclMr Vem. 

Sehaff hausen. Historisch-antiquamcher Verein. 

Sohwerin. Varain fftr MecUenbaigisobe Qesehiohte und AlterUmmi- 

Spei er. HiätorLscber Verein. 

Stade. Verein für Geschichte und Aiterthumskunde. 

S tett in. GeMlbeliaft fttr PonuiMr'aelie CMiioiite und Attartiniinikiiiidtb 

StraB8b«rg. SodM pour la oonwmtion des monimaitB lustni^pNS 

d'Alsace. 

Stuttgart. Würtemb'^r irischer Alterthtunsverein. 

Trier. Gesellschaft für nützliche Forschungen. 

Ulm. Verein für Kunst inxi Alt«rthurask.ande Oberschwabens. 

Waäiiiugtou. ämithäoiiuui iostitutioa. 

Weins berg. ffistorisdur Tonln fDr daa Wflrtembeq^sdie Fnnkiib 
Wernigerode. Hamerein för Gesdncbte und Altertfaimwlrande. 

Wien. Kais. Academie der Wissenschaften. 

— K. K. Ocographische GeseUMdiafti 

— Academischer Leseverain. 

— Alterthnms verein. 

— Verein fur LaniiealiUüde von Niederöäterreicb. 

^ K. K. Oentnl-ComnuaBton nur Erfoisebuigi und Erhattmig der 
Bandenbnale. 

Wiesbaden. Gewerbe verein. 

— Landwirthschaftlicher Venin. 

— Königl. ^lymnasium. 

— Verein für Naturkunde. 

Würzburg. Historischer Verein für Unterfranken. 
Zflrich. Antiquarische Geseflsehaft. 
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